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Kinleitung. 


Bon dem Epikureer Philodemos aus Gadara, dem Freunde 
icero’s, find befanntlich viele Schriften in Herfulanum gefunden 
orden, und darunter mehrere Rollen von deſſen größerem Werke 
ber die Lafter und die entgegengefegten Tugenden. 
wei biefer Rollen, welche das neunte Buch über die Haus⸗ 
altung und das zehnte Buch über den Hochmuth ent 
ten, find von Neapolitanern zuerft gedeutet und herausgegeben 
orden im dritten Bande herfulanifcher Papyrusrollen, Neapel 
327. Der Erflärer des neunten Buches ift Savaroni, der des 
hnten Eaterino, und Rofini Hat beide nochmals durchges 
ben. Den Stalienern fehlt e8 nicht eben an lexikaliſcher Kenntniß 
ꝛs Griechiſchen, aber in der Grammatik find fie defto fchlechter 
fchlagen: darum mußten deutfche Gelehrte fich der Sache annchs 
en, um ben Bund einigermaßen genießbar zu machen. Götts 
ıng hat im Jahre 1830 die Abhandlung über die Haushaltung 
it befjerer Deutung herausgegeben, nachdem er auch das Drigi- 
al an Ort und Stelle geprüft hatte). Nah ihm hat Schö- 
‚ann fowohl zu Philodem's als auch zu Theophraft’8 Haushaltung 
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einige Berichtigungen gegeben”). Dem andern Buch Philodem's, 
welches vom Hochmuthe handelt (megi Unegyyavias vrournnarıo- 
nös kann es betitelt werden) ift eine nochmalige Deutung zu Theil 
geworden duch H. Sauppe in einem Programm tes Weimari- 
fchen Gymnaſii 1853**). Derfelbe hat außer dem Neapler Abdruck 
auch den Orxrforder zu Rathe gezogen***), welcher aber viel unge: 
nauer if. Aber troß der Leiftungen diefer ausgezeichneten Männer 
ift noch Manches zu thun übrig, was auch ohne die Gegenwart 
der Urkunden geleiftet werden fann. Denn gewiß handelt ſich's zu: 
nähft darum, daB man die Ausfüllung der Lücken und die Be: 
rihtigung des falſch Gelefenen mittelft Conjectural: Kritik verfuche, 
wozu ein immer tieferes Eindringen in den Sinn ber Schriften 
und ein genaueres Vertrautwerden mit ihrer Sprache behilflich fein 
fann; und erft nach Liefer, fo zu fagen, aprioriftifchen Erfenntniß 
wird es von recht erfprießlichem Vortheil fein fönnen, wieder das 
Meberlieferte mit dem Geforterten zu vergleichen, und zu prüfen, 
inwiefern die undeutlichen Spuren der Urkunde und die Spatien 
der Lüden mit den Vermuthungen zufammenftimmend diefe entwe⸗ 
der betätigen oder berichtigen. Zu diefer Grfenntniß nun wünfche 
ich, was ich vermochte, beizutragen, indem ich zugleich dieſe feines- 
wegs zu verachtenden Denfmale des Alterthums für weitere Kreife 
zugängig und genießbar zu machen fuche. Dem Zwecke diefer Aus— 
gaben gemäß, welche mehr für genießente als für fhreibende Men— 
fchen beftimmt find, Hab’ ich es nicht für nöthig gehalten, durchs 
gängig die überlieferten Zeichen mit ihren Lücken unter den Tert 
zu feßen, fondern nur ohngefähr in zwei Fällen, eritlich wenn 
nicht bloß einzelne leichter zu errathende Buchftaben fehlten, fo daß 
die Ergänzungen möglicher Weife auch anders, gemacht werden 
fönnten, zweitens aber (und in diefem Yalle immer), wenn ich es 


*) Specimen observationum in Theophrasti Oeconomicum et 
Philodemi librum IX. de virtutibus et vitiis, scripsit G. F. Schoe- 
mann, Gryphiswaldiae 1839. 

*) Philodemi de vitiis liber deeimus, ad voluminis hercula 
nensis exemplar neapolitanum et oxoniense distinxit supplevit exp’ 
cavit H. Sauppius. 

***) Herculanensium voluminum pars I, Oxoniae sumptibus 

pographei Clarendoniani lithographice excudebat N. Whittock 1 
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“für nöthig fand, von meinen Vorgängern abgehend andere Deus 
tungen zu verfuchen. Auch hab’ ih in vielen Fällen, wo dieſe 
Vorgänger befcheidener Weife Lücken gelaflen Hatten, dieſe Lücken 
durch Deutungen ausgefüllt, welches ich nicht für Leichtfinn zu 
nehmen bitte, noch mid) darum ohne Weiteres den italienifchen 
Gelehrten gleichzuftellen. ine Deutung muß doch einmal verfucht 
werden, und in mehreren Fällen glaub’ ich doch das Rechte ges 
teoffen zu Haben, und auch ein fehlgegangener Weg kann dem 
nachfommenden Sucher von Nugen fein; denn theils läßt ſich 
daraus wohl eines oder das antere Brauchbare entnehmen, und 
jedenfalls kann man zur Drientirung über bie einzufchlagende Rich⸗ 
tung einigen Gewinn ziehen. In der Weberfeßung aber, obwohl 
ih die Sprache des Philodemos möglihft treu wiederzugeben 
fuchte, war es mir dießmal mehr um Deutlichfeit als um kuͤnſtle⸗ 
rifhe Nachbildung zu thun. Ueber diefen Styl des Philofophen 
hat Sauppe Fein gar zu günftiges Urtheil gefällt, geftüßt beſonders 
auf Cicero's Urtheil Brut. $. 131: Epicurei, minime aptum ad 
dicendum genus, und zweitens darauf, daß Philodemos felbft feine 
: Arbeiten vrournnartonovg zu nennen pflegt, woraus Sauppe 
fchließt, daß fie für Zuhörer beftimmt gewefen feien. Gegen dieſes 
Urtheil meines Freundes fühle ich mich doch bewogen, den Autor 
einigermaßen in Schuß zu nehmen. Es handelt fich nämlich erft- 
lih darum, ob Philodemos nicht anders fchreiben wollte oder nicht 
anders fchreiben fonnte; und zweitens, wenn es Abficht, nicht Un 
vermögen war, ob der Styl dem Inhalte angemeflen fei. Und die 
eritere Frage ift leicht zu beantworten, da wir einen Theil feiner 
Rhetorik bereits Efennen, von Spengel in den Abhandlungen der 
Münchner Akadenie 1840 Bd. IV, Abth. 1 entziffert, und daraus 
entnehmen, daß Philodemos die Rhetorik oder Beredfamfeitsichre 
verachtet hat, als eine Kunft, welche dem Mann in feinem Fach 
blutwenig nüßen koͤnne, fintemal ein jeder, tvenn er nur nicht ganz 
ungebildet und der Sprache unfundig fei, das was er richtig ges 
dacht habe, auch richtig vorzutragen vermöge, ohne Kenntnifje aber 
und Berftand in dem befonderen Face mit all’ der Rhetorik, fo 
fehr fie fih auch als eine allfeitige Kunft zu fpreigen gewohnt fei, 
nichts geleiflet werde. Und die zweite Frage, ob die Form dem 
Inhalte angemefjen fei, mithin Philodemos Necht gethan habe, jo 
zu handeln, werben wir wohl bejahen müffen, wenn wir wicht wit 
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ihm zugleich die meiften anderen Philofophen tadeln wollen. Denn 
die Bhilofophen von Profelflon, fofern fle nichts weiter als Philos 
fophen fein wollen und nicht zugleich auf dichterifche oder redne⸗ 
rifhe Berdienfte Anfpruch machen, haben das mit den Suriften und 
anderen Fachmännern gemein, daß fie fo wenig als möglid dem 
Gefühl und der Bhantafie überlafien, fondern Alles recht beftimmt 
ausdrüden wollen, um willfürlicher Deutung und Mißdeutung zu⸗ 
vorzufommen. Damit ift ſchon gefagt, daß ihre Schreibart mehr 
der Deutlichkeit und Zwedmäßigfeit, als dem Schönen fröhnen 
wolle. Und während eine fehöne, dem Gemüth und der Einbils- 
dungsfraft zufagende, Schreibart darinnen befteht, daß fie immer 
Vieles zwifchen den Zeilen zu lefen gibt, indem die Wörter je nad) 
ihrer Verbindung mit anderen und im Zufammenhange mit dem 
Ganzen vielfeitige Beziehungen gewinnen, und dadurch mit Bes 
deutungen bereichert werden: fo muß es dem Philofophen und jedem 
Technifer daran liegen, gerade dieß Toviel als möglidy zu vermei- 
ben. Dagegen werben diefe immer in den Fall fommen, für neue 
Begriffe neue Ausprüde zu erfinden, oder fchon vorhantene für 
ihren beionderen Gebrauch umzuftempeln. Sowohl dadurdy unter: 
fcheiden fie fih vom Redner und Dichter, welche feine neuen Aus: 
brüde aufzubringen oder einzuführen fi erlauben, wohl aber theils 
im Bolfe gebräuchliche aufgreifen und durch Ginbürgerung in die 
Schrift: und Dichterfprache adeln, theils bereits gendelte durch 
fühnen Gebrauch zu höheren Stufen erheben dürfen; als auch da⸗ 
durch, daß fle nicht mit einem Worte viel jagen, d. h. Hinter dem⸗ 
felben Mancherlei ahnen und fühlen lafien, fondern gern noch ein 
Wort und noch eines Hinzufügen, um den Gedanken nad allen 
feinen Begriffen recht beſtimmt auszudrüden, woraus leicht das 
entfteht, wovor Horaz warnt: ne sententia impediat se verbis 
lassas onerantibus aures (Serm. I, 10, 10). Was folgt nun aus 
biefer Erwägung? Daß man beiderlei Schreibarten in ihren Rech⸗ 
ten anerfennen, und nicht von der einen fordern muß, was die 
andere leiftet, und daß das Geſchrei ber Nhetorifer, auch Gicero’s, 
über die fchwerfällige Sprache fo mancher Bhilofophen ungerecht 
iſt. Cicero ift in dem Grade ein fchlechterer Philofoph, als er ein 
beſſerer Redner ift im Vergleich mit denen, deren Gedanken er 
wiedergibt. Plato's Dialoge aber können nicht als Mufter gelten, 
indem fie zugleich dichterifche Kunftwerfe fein wollen, welches nicht 
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von jedem philofophifchen Werke zu fordern ift. — Um nun wieder 
auf unferen Philodemos zu kommen, fo ift feine Sprache aller: 
dings nicht die reine attifche: fein Styl aber ift fo wie er ihn 
gewollt hat, indem er für Lefer, nicht für Hörer, und für Denker, 
nicht für die Menge fchrieb. Uebrigens bezeugt ja Cicero felbft 
orat. Pison. c. 29, daß Philodemos die Sprache in feiner Gewalt 
hatte mehr als andere Epifureer, und zwar nicht bloß die philo⸗ 
fophifche, fondern auch die poetifche: Est autem hic non philoso- 
phia solum sed etiam literis, quos fere ceteros Epicureos negli- 
gere dicunt, perpolitus. Poema porro facit ita festivum, ita con- 
cinnum, ita elegans, nihil ut fieri possit argutius. Denn daß der 
anonyme Epifureer dort eben unfer Philodemos fei, wird man 
dem Zeugniß des Alconius wohl glauben dürfen. 

Den Inhalt anlangend, fcheint Philodemos denjenigen, die er 
befämpft, wohl manchmal Unreht zu thun; dieſes Unrecht befteht 
aber meiftens darinnen, daß er, nachdem er einen von feinem Vor⸗ 
gänger ganz verfchiedenen Standpunft angenommen hat, die Bol 
gerungen aus feinem Standpunkte den aus dem Standpunfte bes 
Gegners fließenden Behauptungen gegenüber ftellt, und nun dieſe 
tadelt, nicht infofern fie in ihrem Zufammenhange unrichtig feien, 
fondern darum, weil fie mit den Bolgerungen feines Syftemes nicht 
zufammenftimmen. So 3. B. betrachten Theuphraft und Xenophon 
den Haushalter und Landbauer von Profeffion, Philodemos aber 
nicht den von Profelfion, fondern den, welcher fih um die Haushal⸗ 
tung nur nebenbei und foweit befümmert, als es nöthig und zweck 
mäßig ift, um nicht zu darben. Natürlich können alfo bie Lehren 
und Vorſchriften, welche jene beiden für den Haushalter geben, 
mit demjenigen, was Philodemos von ihm fordert, nur wenig 
übereinftimmen, und darum werden fie von ihm getadelt. Doc 
hat Philodemos auch ein Recht zu diefem Tadel, infofern auch bei 
Zenophon und Theophraft die Haushaltungslehre einen Theil der 
gefammten Morallehre ausmachen folte, mithin ihr Ideal der 
Haudhaltung zu einer allgemeinen Norm gemacht war. In den 
Tadel, welchen Sauppe mit folgenden Worten ausfpricht: Longis 
ambagibus plerumque sententiae neque novae neque admodum sub- 
tiles exponuntur, sed adversariorum opiniones quorundam tritis ar- 
gumentis et vulgaribus impugnantur, vermögen wir ebenfalls nicht 
einzuftiinmen. Die ganze Moralphilofophie der Alten ericheint uns 
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vulgär und gemein. Vielleicht wäre es befier, wenn fie uns nicht 
fo erfihiene; allein es ift eben einmal fo: wir glauben das Alles 
längft an den Sohlen abgetreten zu haben, weil wir foviel davon 
in den Schulen und in den Predigten zu genießen befommen. 
"Allein diefe Morallehren unterfcheiden fi) gar ſehr von denen ber 
Alten, und wenn an idealer Erhebung allerdings bie legteren fich 
nicht mit jenen meflen fönnen, fo hatten fie doch einen großen 
Vorzug vor ihnen in dem Reichthume an Welt: und Menfchen- 
fenntniß und in der praftifchen Anwendbarkeit auf alle Fälle des 
wirflihen Lebens. In dem wirklichen Leben fann man feinen 
Schritt vorwärts noch rüdwärts thun, ohne in einen Widerftreit 
von Pflichten zu gerathen, welcher immer gewifle Opfer begehrt, 
welche von unferen Neigungen und Grundfäßen gebracht werden 
müflen. Da ift es nun keineswegs damit gethan, daß man, ein 
allgemeines abſtraktes Moralgebot blind befolgend, vielleicht die 
erften und nächiten Pflichten überfehe, wobei man gar leicht fi 
einbilden fann, man folge einer höheren Pflicht, während man im 
Grunde nur den Antrieben einer Leidenfchaft oder einer felbftfüch- 
tigen Begierde folgt; fondern man muß im Stande fein, feine 
Stellung zu den Menfhen und zu ben Berhältnifien richtig zu 
würdigen, um in jedem einzelnen alle die höhere Pflicht vor der 
niedrigeren klar zu unterfcheiden, und unbefangen zu prüfen, was 
man thun oder laflen folle. Und zu folcher Prüfung und Unter 
fcheidung anzuleiten, war die MoralsPhilofophie der Alten viel 
mehr geeignet, als unfere Schul- Moral, welche weit cher Moral: 
Pedanten und Schwärmer zu bilden fähig ift, als Menfchen von 
feinem Takt und Lebensfenntniß, welde den Weltmannsblid mit 
bem Schwärmers>Ernft vereinigen. Jene zu fludiren, if Horaz 
bis in fein hohes Alter nie müde geworden, und die Früchte fol- 
her Studien bewährten fih in feinem gewiegten Charakter und 
feinem liebenswürdigen Betragen, welche ihn der Freundſchaft eines 
Brutus, eines Virgils und faft aller edleren Römer feiner Zeit 
würdig machten. Wir fprechen hier von dem Wie, nicht von dem 
Mas diefer Philofophie; denn Horaz hegt z.B. über den Umgang 
mit dem weiblichen Gefchleht Grundfäge, welche nicht zu billigen 
find; es ift aber nicht nothivendig und gehört nicht zum Weſen 
einer folchen Moralphilofophie, daß fie foldhe Gruntfäße in fich 
einfchließe, welche auch mehr dem Charakter der Zeit, als der herr- 
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fchenden Philofophie angehörten. Man braudt alfo nicht in dem 
allgemeinen Sittenverderbniß den Grund der Begeifterung zu fuchen, 
mit welcher Schriften über Epifureifhe und Stoiihe Bhilofophie 
aufgenommen und verbreitet wurden; denn Horaz z. B. und Cicero 
und Cato und viele Andere waren diefer Berderbniß nicht erlegen, 
und waren auch nichts weniger als genußliebende Quieſcenten, bie 
fich um des Staates Wohl und Wehe nicht kümmern mochten. 
Die Sache verhält fih einfach fo: Da die Priefter bloße Ceremo⸗ 
niensBerrichter waren und der Gottesdienft mit der Moral nichts 
zu fchaffen hatte, fo vertraten die Philofophen gewiflermaßen die 
Stelle unferer Theologen, und Hohe ſowohl als Niedrige nahmen 
ebenfo vielen Antheil an ihren Lehren und Streitfahen, und an 
der Art, wie fich ihre Anfichten in ihrem Lebenswandel geftalteten, 
als heut zu Tage Gebildete und Ungebildete von den Bewegungen 
in der theologifhen Welt berührt und fortgezogen werden. Und 
e8 kommen auch manche analoge Erfcheinungen in jener Bhilofophens 
Welt wie heut zu Tage in unferer Theologen= Welt vor; und troßs 
dem daß jene nicht die Autorität einer vom Staate getragenen 
Kirche hinter fich hatten, und nicht als Mittler zwifchen Göttlis 
hem und Menfchlichem daftanden, fo fehlte e8 doch nicht an Rigo⸗ 
rismus und Intoleranz, an Berwerfung des weltlichen Wefens, an 
Sonderlings- Treiben und Philoſophen-Hochmuth und was bers 
gleihen mehr iſt. Unfere Radifalen, welche fo gern die Kirchen 
und den Dogmenzwang, wie jede andere Beichränfung fubjeltiver 
Sreiheit, bei Seite fchaffen möchten, Fünnen daraus abnehmen, 
daß, wenn fie ihr Ziel erreichten, doch nur im Ganzen ein Zwang 
mit einem anderen vertaufcht fein würde, wie wir das ja bereits 
fhon einmal erlebt haben, indem zu der Zeit, als die Kirche am 
tiefften darnieder lag, die Hegelfchen Philofophen faſt Feine ſchwä⸗ 
here Tyrannei, als zu anderen Zeiten die Theologen, ausgeübt 
haben, indem fie behaupteten, daß in ihrer Lehre allein das Heil 
zu finden fei, und Staatenlenfer ihnen beiftimmten. 

Um aber noch einmal auf unferen Bhilodemos zurüdzufommen, 
fo koͤnnen wir um fo weniger glauben, daß diejenigen Schriften, 
welche wir bis jegt von ihm kennen gelernt haben, für feine Zus 
börer zunächft gefchrieben waren, da fle nicht wie Auszüge ober 
Eompendien fih ausnehmen, fondern eben durch eine fehr breite 
Auseinanderlegung der Grundfähe des Werfafer® Ah muingiiinen. 
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Auf den Gehalt origineller Forſchungen machen fie allerdings kei⸗ 
nen Anipruch, indem Philodemod bloß die Grundfäge Gpifurs, 
Metrodors, Epimarchs und anderer Häupter der Schule verarbeis 
tet; für uns haben fie aber darum nicht geringeren Werth, weil 
“ja die Schriften diefer Häupter verloren find. Und höher als bie 
philofophifchen Schriften Eicero’s find fie dem Inhalte nach jeden 
falls anzufhlagen, fchon darum, weil Philodemos ein Philofoph 
von Profeffton ift, während diefer bei den Philofophen bloß Be⸗ 
fuche gemacht und dabei Manches mißverftanden hat. 

Die beiden Abhandlungen des Philodemos treffen merkwürdi⸗ 
ger Weife mit zwei Schriftchen Theophraft’s zufammen, dermaßen, 
daß man immer wohlthun wird, die beiderleitigen Werfe zufammen 
zu halten. Und zwar verdanken wir ed dem Philodemos, daß wir 
dem Theophraft, von welchem man bisher nur die Charaftere 
fannte, und zwar auch diefe nur als ein fehr flarf angezweifeltes 
Merk, nun nicht allein diefe Charaftere mit deflo größerer Sicher: 
heit zufprechen, fondern auch noch ein zweites Schriftchen, wel: 
ches bisher dem Mriftoteles zugeichrieben wurde, jenem als fein 
Eigenthum zurüdgeben fönnen. Wir hören nämlih in der Haus: 
haltung unferes Philodemos, daß zu feiner Zeit e8 Niemand an⸗ 
ders wußte, als daß der (unter den Schriften des Ariftoteles bes 
findliche) oixovonsnos von Theophraft verfaßt fei. Nun hat zwar 
Göttling dem Ariftoteles fein verjährtes Beſitzthum retten wollen 
und die lüdenhaften Worte des Philodemos in einer Weife ergänzt 
und gedeutet, daß diefer felbft für Ariftoteles zeugen mußte Allein 
der fehr verehrte Mann hat mich nicht überzeugt, und vielleicht 
hat er auch felbft inzwifchen den Gegenbeweifen Schömann’s feine 
Beipflichtung nicht verfagen können. Was aber die Ergänzungen 
der betreffenden Stelle betrifft (1. c. 6 unferer Ausgabe), fo wird 
wohl 'Schömann in Folgendem das Rechte getroffen haben: Anyior 
d7 dor xai gös Ta rAsiora Twr Otoygaotov drapegousda, 
tais Övvanscır dxeider nexegalawuiva, nallov db xal Tor 
alloy. Aber weiterhin macht er etwas zu gewaltfame Nenderun- 
gen und verlegt dabei den Sprachgebrauh: änarrss yap wonego 
ovdtv nernilayaoıy, Ondıe zul Osöyoaoto; an’ avıwy Ev Öll- 
yoıs bvallarreı. Die überlieferten Zeichen find folgende: anar- 
TEOYAQWOUTEER v2... HETNÄlevxa0sVONOTE ... HEOPEROTOGANOYOHE 
....... osodiwullaresı. Mir flimmen ein, daß das Verbum azc- 
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you, um jeden Preis entfernt werden müfle, aber die Zeichen 
avzor und oywow ſcheinen uns zu weit auseinander zu liegen. 
Auch daß nernilayaoır für wernilevnaow zu feßen fei, fcheint 
und einleuchtend. Allein woreg ovdtv, fo viel wie nichts, ift 
ungriechifch, wie Herr Schömann felbft gefühlt zu Haben fcheint. 
Demnach fchreiben wir alfo: ararres yap worte ovder nerni- 
layaoıy, Ööror’ ovdt Osöpgaoros anoynpileru, dr OAlyoıs 
dseldlarreı. Nun ift der Sinn der Worte folgender. Nachdem 
Philodemos mit der Widerlegung Xenophon's fertig geworden ift, 
und zum Theophraft übergehen will, bemerkt er, daß er mit diefem 
natürlich fo wenig als mit Zenophon übereinftimmen fönne, in⸗ 
dem ja Theophraſt's Schriftchen nur die wefentlidhen 
Bunfte und Resultate der Zenophontifhen Schrift 
fur; zufammengefaßt enthalte: und wenn mit Theophraft 
nicht, auch nicht mit den übrigen Berfaffern von Haushaltungslehs 
ren; denn diefelben haben an den Zenophontifchen Lehren nirgends 
etwas geändert, wenn Theophraft nichts geändert hatte, fo daß 
Theophraft nur in Wenigem von ihnen verfchieden ift, mithin wer 
ihn, und zudem nod den Zenophon, widerlegt habe, überhaupt 
“mit der ganzen Haushaltungsliteratur fertig geworden fei. 

Daß Manches in dein Haushaltungsbuch Theophraft’s mit des 
Ariftoteles Grundfägen faft wörtlich übereinftimmt, kann an dem 
Schüler diefes Meifters nicht auffallen, zumal in einem Schriftchen, 
welches weniger eigene Unterfuchungen und Betrachtungen, als eine 
kurze Zuſammenfaſſung der Säge über die Haushaltung, welche 
durch die Betrachtungen Zenophon’s und anderer berühmter Meifter 
feftgeftelt fchienen, geben will Denn dag fowohl Ariftoteles als 
Theophraft über den Landbau oder die Haushaltung gefchrieben 
hatten, fagt und Varro de re rust. 1, 1, 8, und daß Theophraft 
feines Lehrers Lehren ohne viel Neues, aber dennoch intereflant, 
wiederzugeben pflegte, hören wir von Cicero de fin. I, 2,6. GEs 
würde nun zu unterfuchen fein, ob nicht noch andere Schriften 
Theophraſt's unter den Wriftotelifchen verborgen find, und vielleicht 
geben die Werke Philodem’s, welche noch ber Entzifferung harten, 
darüber noch weiteren Aufſchluß. Denn daß die Werke des Meis 
fters und des Schülers zufammen geordnet worden find von dem 
Peripatetifer Andronifos, meldet Porphyrius im Leben Plotin’s 
p- 3 (5) mit folgenden Worten: nennoduevas 9’ Anattütugm 
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zov ’Admvaiov za ”Andgovınoy ToVv TegITaTnTıRoV, av O6 ner 
’Eriyagnov Tov xwumdoygayor eig Ötxa TOnovs Ylowv ovynya- 
yer, 06 d& Ta Aguororklovs aa OeEopgaotov Eis TTEaynarsiag 
dıeike. 

Die zweite Schrift Philodem’s enthält gerade ſolche Charakter: 
bilder, wie wir fie, als von Theophraft verfaßt, beſitzen, und 
fogar auch in dem nämlichen Ton gefchriebene, und fann uns daher 
zu einem Leitſtern dienen, wenn wir die Frage erörtern wollen, 
in welcher Weile die Theophraftifchen Charaktere entftanden feien. 
Daß diefelben Ercerpte feien, ift ſchon früher den Prüfern einleuch- 
tend geweien; jetzt, da ung die Schrift des Epifureerd zur Ber: 
gleihung vorliegt, wird dieſe Anficht kaum mehr einem Zweifel 
unterliegen Zönnen. Das Werk, aus welchem diefe Zeichnungen 
berausgefchrieben worden find, war vermuthlich das zzegi 790, 
welches auch 794xa hieß, f. Diog. Laert. V, 47. Plutarch Perikl. 
c. 38. Das ift um fo wahrfcheinliher, da wir dur Seneca 
epist. XV, 3, 66 erfahren, daß folche Charafterzeihnungen theils 
n9o0loyia theild yasaxızygronös genannt zu werben pflegten: Ait 
utilem futuram et descriptionem cujusque virtutis: hanc 
Posidonius, ethologiam vocat, quidam characterismon ad- 
pellant, signa cujusque virtutis ac vitii et notas reddentem qui- 
bus inter se similia discrimiopatur. Und Diogenes Laert. V, 47 
nennt unmittelbar neben ben‘ ndıxais oyolais noch 7Iıx0V5 yapa- 
xrñgos, und dann $. 48 noch einmal befonders yapaxrjges nd1xoi. 
Nun aber glauben wir berechtigt zu fein, unter 7Isxal oyodas ein 
anderes Werk als unter den yagaxıoes zu vesftehen. Denn oyolai 
find gelehrte Abhandlungen, wiflenfchaftliche Vorlefungen, und die 
fen Namen fonnten unfere Charaktere an und für ſich auf feinen 
Tal beanfpruchen. Und wir fürdten nicht zu irren, wenn wir 
vermuthen, daß die nd9xui orolas ein Ähnliches Werk wie die 
nsına des Nriftoteles, gewefen feien, in welchen auch Definitionen 
einzelner lafterhafter und tugendhafter Sigenfchaften, und fogar 
auch mitunter Ausprägungen einzelner Züge vorfommen: f. Zell, 
de vera Theophrasteorum characterum indole et genuina forma ex 
Aristotelica ratione repetenda commentatio, Freiburg 1823. Die 
andere Schrift dagegen zeichnet fich eben durch den Titel yapaxtijges 
aus, unter welchem fie außer Diogenes auch noch bei einigen an⸗ 
deren ſpaͤteren Autoren, nämlich Suidad (rõy zapaxınyowv xulov- 
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utvor), Eudofia (violar. p. 229 Villoison), Euſtathius (IT. XII, 
276 zagaxengos, Orolovs Ön Tivas xai Osoppaorog Fferunu- 
caro) citirt wird. Diefe Nennung bei fo fpäten Autoren ift eben 
ein Beweis, daß der Auszug, für welches wir die Charaktere ans 
nehmen, erſt fo fpät entflanden war. Zwar werden bie 7Iıx08 
oyolas ebenfalls weiter nicht genannt, allein daran kann Unfunde 
Schuld fein, während der populäre Auszug bald eine weitere Der: 
breitung finden mußte. War aber das größere Werk von der Art, 
wie wir es vorausfegen, fo mögen wohl noch folgende Schriften: 
Titel bei Diogenes und anderwaͤrts Theilen dieſes Werkes angehoͤrt 
haben: meei dgerwv, — dapogai, wegi diaßoins, zregi 
Exovoiov, zepi tvorßeiag, 7regs ndovijs, rregi xolaxsiag, zrepi 
nedns, Tsegi nelayyolias, eg nasuv, Aegi TTagapgooUrns, 
OVYxQIOIE AHOPTNHATWY, TIEOE 0WPEOCUYNS, TIEOL n oxgilot us, 
zrepi Qılias, zregi yılorınias, eos weudovg zal aindeias xru. 

Man darf annehmen, daß die Literatur der von Sofrates ges 
gründeten Moralphilofophie reih war an Abhandlungen über Tu: 
genden und 2after, und daß vielen diefer Abhandlungen dergleichen 
xeooxtnosouos eingewebt waren. Denn fo citirt unfer Philodemos 
ein paar Male die Schrift des Peripatetifers Arifton regi xevodokias 
(Diogen. Zaert. VII, 164, 163 vgl. Sauppe PBrogr. p. 6), deren 
Inhalt mit dem Inhalte des 10. Buchs des Bhilodemos genau 
muß verwandt geweſen fein, und welche auch dergleichen Zeichnungen 
enthielt, wie man aus c. 12 erkennt, denn dafelbft wird gelagt, 
daß Arifton eine Zeichnung der avdadsıa, vermuthlich als einer 
Nebenart der xevodokie, entworfen hatte, aus welcher Philodemos 
einige Striche entlehnt. Ob nun diefe Art von Schriftftellerei 
überhaupt von den Beripatetifern zuerft erfunden und vielleicht 
von Theophraft zuerft aufgebracht worden fei, laflen wir dahinges 
fielt. Denn auch noch von anderen Schülern des Ariftoteles und 
Peripatetiteen werden uns zagaxrzges genannt, 3. B. vom Hera⸗ 
fleitos Pont. (Diogen. V, 88), von Nicolaus Damasc. (bei Stobäus), 
von Satyros (Athen IV, 19) f. Zell a. D. p. 12. Später haben, 
fcheint es, die Charakterbilder eine eigene Gattung der Literatur 
ausgemacht, was man faft fchon aus dem gäng und gebe feienden 
Namen zapaxınesouos ſchließen kann, welchen Zupilius de figuris 
IL, 7 alfo erflärt: quemadmodum pictor coloribus figuras describit, 
sic orator hoc schemate aut vitia aul virtutes eıwum uw 
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quibus loquitur deformat, woran er fodann als ein Beilpiel die 
herrliche Schilderung des Trunfenboldes von Lyfon dem Peripa⸗ 
tetifer (Diog. Laert. V, 65 ff.) anreiht. Auf diefem Felde begeg- 
neten fich die Philofophen, die Dichter und die Redner, und bei 
den Rebnern war die Berabfuflung folder Charakterbilder (70% 
oder zapaxıpes) ſogar zu einer Schulübung geworden: Duinctil. 
VI, 2, 17. Cic. top. $ 83. in anderes Beifpiel einer folchen 
notatio, d. 5. eines Yapaxzraıanuös, finden wir Daher in der Schrift 
ad Herenn. IV, 49, 63, die wahrfcheinlich ebenfalls anders woher 
entlehnte Schilderung eines alaLwr oder ostentator pecuniae. 

Bon diejen zwei Charakterbildkrn unterſcheiden ſich die Theo⸗ 
phraſtiſchen nur dadurch, daß ſie nicht je eine einzige Scene aus 
dem Leben eines derartigen Menſchen im Zuſammenhang ſchildern, 
ſondern allerlei geſammelte Züge loſe aneinander knüpfen. Aber 
wegen jenes Gebrauches ſolcher Schilderungen bei den Rednern 
hat man die Vermuthung aufgeſtellt, daß auch unſere Theophraſti⸗ 
ſchen Charaftere von einem Redner und zum Gebrauch für Redner 
ausgezogen worden feien, |. 3. B. Dübners PVorrede zu feiner 
Ausgabe unferer Charaktere p. 1. Inwiefern diefe Bermuthung 
MWahrfcheinlichfeit habe bei demjenigen Zuſtande, in welchem uns 
diefe Charaktere überliefert find, werden wir weiter unten prüfen. 
Seht wollen wir noch weiter erörtern, wie etwa dad urfprüngliche 
Merk Theophrafts befchaffen gewelen fe. Und hier fünnen wir aus 
den Excerpten felbft entnehmen, daß immer, eben fuwie bei Philo- 
demos, unter einem Gemeinbegriff, wie 3. B. vnreonpavia, alle 
Farbenfpiele und Scattirungen bdeflelben Lafters zufammengeftellt 
waren, indem dieſe überlieferten Charaktere fih ganz leiht in 
einige Gruppen mit gemeinfamen Meberfchriften bringen laffen, wie 
3. B. Schmeichelei, Schwäßerei, Rohheit, Geiz, Stolz und Eitels 
feit, eigheit u. |. w. Und unfere Bermuthungen werden ferner 
auch von dem Epitomator beftätigt, indem er fagt, er wolle die. 
Zafter fowohl als die Tugenden (Tovs Te ayadous rar dv- 
Hewrwv xal Tovg yadkovs), und zwar nod Gruppen (xara 
yivos), fchildern. 

An der Baterfchaft aber Theophraft's zu zweifeln, hat man 
überhaupt feinen rechten Grund. Denn erftlich, daß die Charaktere 
aus der Zeit diefes Philofophen herrühren, das beweifen die mehr: 
fachen Anfpielungen auf die Zeitgefchichte handgreiflih. Zweitens, 


Einleitung. 15 


daß fle aus der Weder eines fehr geiftreichen Mannes und fcharfs 
finnigen fowohl als feingebildeten Beobachters, geflofien feien, kann 
ebenfo wenig bezweifelt werden, man müßte auch fagen „eines 
dichterifchen Geiſtes“, wenn es nicht vielmehr wahrfcheinlich wäre, 
daß dem Berfaffer die Charakterzeihnungen vieler Komödien Stoff 
Dazu geliefert haben. Auch an der Sprache ift im Ganzen nichts 
auszufegen, und wenn ja ein Ausdruck vorfommen follte, welcher 
mehr der fpäteren Zeit als dem Manne eignet, welcher einen Stolz 
darein feßte wie ein echter Athener zu fprechen (f. Cicero Brut. 46, 
172), fo fönnte auch diefer den Abkürzungen des Ausziehers ange 
rechnet werden. 

Anftatt aller Anpreifung diefes Schriftchens von unferer Seite 
wollen wir das Urtheil eines Mannes herfeßen, welcher nebft Foß 
in der neuelten Zeit am meiften zur Reinigung dieſer trefflichen 
Reſte des Alterthums und zur Berichtigung der Urtheile beigetras 
gen Hat, Meiers zu Halle in feinem erften Programm vom Seps 
tember 1830. Omnia ad vitae et naturae veritatem expressa sunt. 
Ad veritatis diligentiaeque laudem accedit judicii in delectu insti- 
tuendo spectata elegantia, qua non coacervavit quae de vitiis et 
virtutibus possent praedicari, sed ea elegit quibus unaquaegque in- 
doles se maxime conspiciendam praeberet, ut non minus sentias, 
nihil quidquam ad integritatem deesse, quam nihil adesse quo carere 
possis. Mimicae autem descriptionis leporem et festivitatem, qua 
nil nisi delectationem spectasse, neque nisi aliud agendo etiam docere 
videtur, omnes certatim laudibus extulerunt et cum Horatianae 
satirue suavitate contenderunt. Quid de elocutione dicamus viri, 
cui oris divina facundia Theophrasti nomen meruit, quae a Pla- 
tonis granditate dicendique sublimitate eodem intervallo quo ab 
Aristotelis siccitate et sterilitate distat, et medium quoddam genus 
et paene Lysiae gracilitatem sequitur. Neque negligendum, quan- 
tum peti inde subsidium possit ad Graecorum antiquitates, ad vi- 
tam privatanmı Atheniensium — Atticos enim wmores describit — 
accuratias cognoscendam, quo quidem in genere haud scio an uno 
Aristophane excepto ex tot antiquitatis monumentis ullum invenia- 
tur quod ei praeferas.: 

Es ift aber derjenige Auszug, aus welchem dieſe Nefte zu 
uns gelangt find, wie die Vorrede beweift, keineswegs von einem 
Redner noch für Redner gemacht, und auch das arena kit, 
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zu. Denn aud wenn die Rhetoren fein Interefle hatten, die Cha⸗ 
rafterbilder aus den philofophifchen Abhandlungen herauszunehmen, 
ift e8 begreiflich, daß andere Leer dieß gethan haben werden: denn 
die Bilder gefielen allgemein, während die Philofophie wohl lang: 
weilen fonnte: fo geihah es, daß man jene auszog und diefe weg⸗ 
ließ. Aus den Auszügen aber wurden wieder Auszüge gemacht, 
bis herab zu der Münchner Handfchrift, welche ald Duelle an fid 
gar feiner Beachtung werth wäre, nur daß fie, weil der Epitomas 
tor eine andere und mitunter beflere Hdfchr. als der cod. Pal. Vat. 
ift, benußkt hat, zur Emendation einiger Stellen etwas beitragen kann. 

Sowie aber die Münchner Hpfchr. den magerften Auszug ent- 
häft, fo gibt uns der genannte cod. Pal. Vat., welchen Sieben- 
fees verglichen hat, unter allen den vorhandenen die vollftändigften 
Sreerpte: denn daß auch dieß nur Greerpte find, und feines 
wegs vollftändige Abichriften der Charafterbilder fowie fie etwa im 
Driginalwerk zu finden waren, ift leicht zu erfennen. Die Prüfung 
des Werthes diefer Höfchrr. und den handgreiflihen Nachweis,” dag 
die Münchner ein Excerpt von Ercerpten if, und bie gründliche 
Beweisführung, daß die Zugaben des cod. Pal. Vat. alle echt und 
nothwendig find und unmöglid von einem Grammatifer herrühren 
fönnen, hat H. C. Foß geführt in drei Programmen von 1834, 1835 
und 1836. Darum hätte, mein’ ih, Dübner es unterlaflen kön⸗ 
nen, die DBereicherungen, welche wir diefer Urkunde verdanfen, mit 
den Klammern, den Zeichen des Mißtrauens, zu marliren, zumal 
da diefelben in die Berftümmelungen der übrigen Hoſchrr. meiftens 
erft einen recht brauchbaren Sinn hineinbringen, und,iwo dieß 
nicht der Ball zu fein fcheint, immer nur Gorruptelen im Wege 
fiehen, weldye noch dazu meiftens eben mittelft derfelben Duelle fid 
am erften heben laſſen. Daß aber auch diefe Urkunde noch nicht 
das Urfprüngliche gibt, nicht denjenigen Auszug welcher noch dem 
Euftathius vorgelegen haben kann, auch nicht einmal demjenigen 
welchen der Verfaſſer der Vorrede gemacht haben kann, das beweift 
unter anderen ſchon die in dieſer beften Hoſchr. befindliche Weber: 
Ihrift aro rwr Tod Osoppaorov yagaxızgur. Um nun zunächft 
von dem Berfafler der Vorrede zu fprechen, fo kann ich nicht ums 
Bin, diefen für einen ganz ledernen Menfchen zu erklären, welcher, 
weß Geiſtes Kind er fei, außer der Vorrede, auch in den, höchſt 
wahrjcheinlich ebenfalls von ihm Herrührenden, Bemerkungen zu ers 
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fennen gibt, welche einigen Charafterbildern am Schluffe angehängt 
find (3, B. der eiowveio, der zolaxeia, ter adoleoyia, der Aoyo- 
zovie, der Yelonornoia.) Darum muß es mich wundern, daß 
für diefe Vorrete neuerdings ein Mann wie Meier als Bertheidi- 
ger auftreten Fonnte, die gar nicht für ein Werf von derjenigen 
Belchaffenheit paßt, wie wir uns das urfprüngliche Werf unfres 
Bhilofophen denken müffen und wie wir c8 nach der Analogie an⸗ 
derer philofophifcher Werke, welche dergleichen Charafterbilder ent: 
hielten, vorausfegen dürfen, fondern bloß die Motive darlegt, welche 
den Auszicher zu feinem wenig danfenswerthen Geſchäfte veranlaßt 
haben. Sie beginnt mit einer Verwunderung darüber, daB Men 
fihen, die unter demfelben Himmel leben und diefelbe Erziehung 
genoffen haben, Doch fo verfchiedene Sitten haben fünnen. Wenn 
auch gegen die Plattheit diefes Gedanfens nichts einzuwenden wäre 
(und es ift dennoch was einzuwenden: denn von Alters her hatten 
die Philofophen über die Macht der yuass und der naudei= und 
ihr gegenfeitiges Berhältnig unterfucht, fo daß man bier wohl 
eine mehr auf den Grund gehende Bemerfung erwarten Fünnte), 
fo war doch diefer Gedanke nicht unferes Philofophen würdig, 
wenn er ihn als Anlaß zu foldhen Unterfuchungen und Schilde 
rungen hinftellen wollte Sodann macht fih der Auszieher breit 
mit der Kenntniß, daß Theophraft ein fehr hohes Alter erreicht 
habe, oder vielmehr läßt er den Theophraft fich breit machen, daß 
er fo reiche Gelegenheit zu vielfeitiger Beobachtung des menfchlichen 
Lebens gehabt habe. Aber braucht man wohl, um folde Schil⸗ 
derungen machen zu fünnen, 99 Jahre alt zu fein? Unfer Göthe 
ift im 19. Jahre dazu reif geweilen. Kommt es dabei doch mehr 
auf das Auge eines Dichters an, das die Umriffe der Dinge 
icharf beobachtet und feithält, und auf das Nachahmungsvermoͤgen 
eines Mimen, als auf die Erfahrung eines langen Lebens, wo faft 
jede Zeit und jede Stadt reiche Beifpiele liefern fann. Und zeugt 
wohl der Styl des vorliegenden Werkchens, fo groß auch die Ber: 
ftümmlungen find, mehr von der froftigen Kälte eines beinahe hun⸗ 
dertjährigen Greiſes oder mehr von der Lebhaftigfeit eines Eräftigen 
Mannes? Noch dazu ift die Notiz nicht richtig; denn nach Dioges 
nes Laert. V, 40 ift Theophrait bloß 86 Jahre alt geworden, und 
wenn man auch das Evrda ftreicht, um Mebereinftimmung mit 
Tzetzes Chil. IX, 941 Herzuftellen, fo Rimmte Dad wirterum WC 
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Eufebius nicht, welcher den Theophraft gar 107 Jahre alt werten 
läßt. Darum dürfte ed wohl das ©erathenfte fein, bei den 86 Jah- 
ren des Divgenes zu verbleiben, welche ein genügend hohes, aber 
nicht ind Wunderbare gehendes Alter. angeben. Der dritte Punkt, 
zu welchem der Auszieher übergeht, indem er fagt, daB er eben 
jowohl zous Aayayovs Tuv avdgunwv Toozors ald Tovs yavkovg 
ſchildern wolle, ift wichtig, infoferne er und ein Zeugniß deſſen 
gibt, was dem Epitomator vorlag, Feineswegs aber läßt fih daraus 
etwas auf die Echtheit diefer Vorrede fchließen, welche fo dürftig 
ift, daß fie fürder nichts weiter gibt, außer erftlich der Verficherung 
ihres Verfaſſers, daß er für die liebe Jugend Schreiben wolle, welche 
er durch Betrachtung der Lafter zu beffern Hoffe, und dann zweis 
tens ten Plan angibt, nach welchem er feine Seichnungen einrichten 
wolle: nämlich erſt die Definition und dann das andere. Und fo 
wolle er denn, ohne längere Vorrede, gleih an die zigwreia ſich 
maden. Dabei gibt er uns aber noch eine andere wichtige Notiz, 
nämlich, daß er die nagzuara will zara yEros yarspa xzara- 
oTn7oa, d. h. in Gruppen zufammenfaflen je nach ihrer Verwandt: 
ſchaft. Daß das Driginal diefe Einrichtung gehabt habe, Fonnten 
wir Schon von vorneherein annehmen: das Zeugniß des Fälfchers 
ift aber trogdem nicht zu verachten, zumal es uns erkennen läßt, 
wie Weit die uns überlieferten Reſte felbft noch hinter der Arbeit 
biefes Ausziehers zurüdftehen. Zugleich müſſen wir auch einfehen, 
daß bei weitem. nicht alle Mängel diefer koſtbaren Reſte auf dieſes 
Epitomators Rechnung zu feßen feien, 3. B. nicht die Abbrehung 
einiger Charafterzeihnungen mittelft eines et cetera (xad za Tor 
avro), nicht die ordnungslofe Untereinandermengung der Theile 
einer Zeichnung (3. B. der xodaxein und der anovoma), wie 
wenn man Kartenhlätter mifcht, nicht die Zufammenfeßung unzu= 
fammengehöriger Stüde oder. die Anfchiebung des Stüdes einer 
anderen Zeichnung an das abgebrochene Stüc einer anderen, nicht 
bie überlieferte Reihenfolge aller djefer Bilder, welche eine eben’ fo 
tolle Mifchung ‚verräth wie die Mengung der Theile mancher ein- 
zelnen Bilder, und endlich auch nicht die willfürliche Auslaffung 
einzelner Wörter und Säge, durch welche 3. B. die Zeichnung der 
eipwveia verunftaltet worden iſt. Solches und anderes muß auf 
Schuld 3. Th. fogar erft der letzten Abfchreiber gefegt werden. Es“ 
foheint fih eben mit biefen Excerpten faft jedermann erlaubt zu 
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haben zu verfeßen und wegzulaflen nach Belieben. Denn weil man 
fah, daß man doch einmal nichts Ganzes und Bollftindiges habe, 
ſchien es gleichgültig, was oder wie viel man davon annchmen, 
gleihfam in feinen Reiſeſack einpaden, wollte, und fröhnte man 
alfo der Bequemlichkeit, machte vielleicht auch das Maß deſſen was 
man abjchreiben wollte von dem Raum abhängig, weldhen man in 
dem oder übrig hatte. In der That läßt ſich dieſer Wirrwarr 
und dieſe Berftümmelung auf die legtere Art vielleicht am natür— 
lichften erklären, daß nämlich unfere Abfchriften aus einer derarti- 
gen Urabſchrift herrühren, in welcher diefe Charaktere auf die leeren 
Stellen und Endblätter eines Codex geichrieben waren, deſſen Ueber: 
bleibjel dazu benußt wurden, um, fo viel chen darauf gehen mochte, 
von den Charakteren unterzubringen. Bald fand der Abſchreiber 
weiter hinten und bald weiter vornen im oder eine leere Stelle, 
die ihm bequem fchien zur Aufnahme einer Zeichnung, und was 
nicht Hineingieng, fchnitt er ab. Da war es für die nachfolgenden 
Abjchreiber fchwer, ſich zurecht zu finden, und manches mochte auch 
an den Rändern der Blätter oder zwifchen den Zeilen der anderen 
Hoſchr. unleferlich fein. Kurz das, was uns in diefen Charakter⸗ 
bildern überliefert ift, gleicht nur meift unters und übereinander: 
liegenden Trümmern von Mauern und Säulenfchäften eines einge: 
flürzten Tempels. 

Wollten wir das unferen Lefern in der Ordnung wiedergeben, wie 
es überliefert ift, fo würden wir den Genuß und das Verſtändniß 
gar zu fehr hindern: denn es ift wahrlich unerträglich, die avauı- 
oyvrrio, als den fchanilofen Geiz, im 9. Capitel, und die avekev- 
Hegia, ald die unnsble Sparfamfeit, im 22. Eapitel, und wiederum 
die aioygoxeodia, als die niedrige Gewinnſucht, im 30. Capitel 
zu lefen, da fih doch alle drei nur wenig von einander unterfchei- 
den, .umd dieſer Unterfchied .nur durch die nahefte Zufammenftellung 
flar werden Tann. Bereits bat Schneider eine neue Anordnung. 
in feiner Ausgabe gemacht, und wenigftens diefe Anordnung beizu: 
behalten fchien uns nothwendig, um nicht wieder eine andere zu 
verfuchen. Bon diefer und anderen Verſetzungen, welche wir vor: 
genommen haben, hat der Leſer weiter feine Unbequemlichfeit und 
feinen Schaden, als daß er, wenn er ein Citat nach dem überlie- 
ferten Texte fuchen will, die vorangeftellte Ausgleichungstabelle 
zuerft nachzufchlagen, und dabei auf die Toten weh une LEN 
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Texte ftehen zu achten hat. Dagegen hat er ten Vorteil, daß er 
nicht auf jedem Schritt auf twiderfinnige Baarungen ftößt, nicht, 
wenn er 3. B. die Beichreibung der andi« (NRüdfichtelofigkeit) 
lieft, plöglich von ihr Dinge ausgefagt findet, welche nur auf Die 
avrapxsıa (Selbftgefälligkeit) paflen.. 

Andere, die fich vor der Umftellung fcheuten, haben dennoch ihrem 
Borhaben nicht treu bleiben können, wie 3. B. Dübner in der 
Pariſer Ausgabe, welcher einen Theil des 5. Capitels in das 21., 
einen Theil des 11. in das 30. ftellen, und dafür einen Theil des 
19. in das 11. herübernehmen mußte, u. f. w. SHalbheiten find 
aber allemal weniger werth als entichiedenes durchgreifendes Han- 
deln. In der Notirung der urfundlichen Lesarten und Barianten 
hab’ ich mich in der Regel an den Pal. Vat. gehalten, und die der 
anderen Urfunden bloß dann erwähnt, wenn fie zur Berichtigung 
jener 2esarten beitragen Fonnten oder wirfli das Beſſere zu ent: 
halten fchienen. Leider beginnt jene Urkunde erft mit dem fechzehn: 
ten Eapitel, der dasosdauoria, und ift man daher bei den erften 
15 Gapiteln genöthigt, die nöthigen Ergänzungen auf eigene Fauſt 
zu verſuchen. 
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IEPI KAKI2N KAI T2N ANTIKEIMENS2N APETE®N, 
EN OLZ KAI DEPI A. 


Philodem's 
Schrift über die Laſter und die entgegengeſetzten 
Tugenden, an welchen und worin ſie 
erſcheinen. 


®IAOAHMOY HEPI OIKONOMIA2. 


1 1. . . olxovoulas ötı nowrov Eoyov TO EU olxeiv 10V 
1dı09v 0f%0v zul Tö moıeiv Tov allorgıoy EU olxeiodaı, Aauße- 
vouesv’!) ov nov dx ToU ueyalwori Ovup£povros xal uuxa- 
olws. Alla?) To noplleıv nolla xonuara, xal puiarrev 
nos dıeulver Ta nopıodEvra zul NOOUNKEXoVTE, zul xara 
Toüro TO &U olxeiv 1öV Idıov 0lxov zul moıeivy EV olxeiadaı 
10V &llororov (6 ?) Te OUynIEs nV Tıdevar ovdt IN xaıyoy 
korıy) oüx &v pIovnoal rıs Exor*) xara Tov rooleydEvros. 
A obx AV OVyXwpnORHl 2.2... 

2 2. .. 5) zara xaıp0V uavgaveıy zal xara Tıvas Niıxlas. 
AAO uNv xal To, yaucras yuvaixas Evlovs Eyeıv Ovv&oyms 
eis zonuarıouovy tous dt navv Blantızas, ovx nyvoßı Korrö- 
BovAos 2v ulow xelusvov. EI Ö’ avayxalov 2orı yauern 
xo) Avoıtelis eis 17V Yıloooyov olxzovoulav xal xusolov 
Tov eionvaiov Blov, Erı d’ ei naoa dvvaraı Yyuvyn Ta 7000- 
nxovra dıdaazeoseı zul navıwv dei TWV Kuagravouevov 
zov avdon 77V alılav &ysy N rıvav, olx laws ydaı, xei 


’) Aanußavoutvov nov G. (Göttling). 
?) Wir haben vor alla ein Punkt gesetzt, und überhaupt 
in diesem Capitel anders als Göttling interpungirt, indem wir die 


Worte anders nicht construiren konnten. , 


Philodemos über die Haushaltung. 


1. ... daß es der Haushaltung erite Pflicht fei, Das eigne 
Haus gut zu verwalten und ein Fremdes gut verwalten zu lehren, 
was wohl nicht aus der allerhöchften und glüdjeeligen Zwedmäßig: 
feit entnommen if. Aber viel Geld fchaffen, und Acht Haben, daß 
das Erworbene und Vorhandene verbleibe, und hernach das eigene 
Haus gut verwalten und ein fremdes gut verwalten lehren (welches 
aufzuftellen üblich ift und nicht eben neu), das braucht man wohl 
nicht zu bemeiden zufolge tem Borhergefagten. Indeſſen würde 
man nicht einräumen . . . 

2. .. daß man lerne wenn es Zeit iR und in gewifien Al: 
teröftufen. Berner auch, daß die Ehefrauen manchen Männern zum 
Erwerb mitwirken, manchen dagegen nur zur Berfchwendung, davon 
verfennt Kritobulos nicht, wie es in der Hand eines jeden liege. 
Ob aber ein Eheweib etwas Nothwendiges und Nüsliches fei für 
eine Philofophen-Haushaltung und überhaupt für ein ruhiges Leben, 
und ob ferner ein jedes Weib fähig fei das Gebührende zu lernen, 
und vb für alle begangenen Behler ter Mann die Verantwortung 
tragen muß oder bloß für einige, das wußte er nicht und begehrte 


3) Man erkennt bloss re und von dem folgenden ovde du 
bloss 7. 
9) tig E..e xaru. 
5) Von hier an wird Xenophons Oecon. II, 10, 11 hestritten. 
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naoa Zwxparovs Opsas Av NElov uavdarsıv. O d’ Aonıc- 
olav aur® ovvıoravan pnoiv @s Enıornuoveoregov avrou‘) 
Teure navrae Enıdelfovoev,. ‘O0 d’ euros Zwrparns zul 
voullsı ?) yuvaiza, xoıvWyOVy ayadmy oVoRv olxov, Tavv 
avriogonov Enı To ayasov elvaı To avdol. Kal Eoyeraı 
utv eis ınv olxlav ws Ent TO noAv Ta xınucra dıa Toy 
tavdgos noafewv, danavärcı dt Ta nAsiora dia Twv Tns 
yuvamxös TauıEvudTwvy' xal Tovrmv ulv xulas Yıvoufvoy, 
avfoyraı ol olxoı, xaxws BE uaoüvrar.... 

... .Idn.Alyw BE?) örı ai dnıukleicı nıornuovos vu- 
vaıxös, zul uelıora NavTwv yausıns, mollas Wypeilas aut 
TREROKEVRLOUCIV, WOTE, XUV aUTOV olxovouov Alywusv TaV 
zrnuctov, 17V yausınv nepl Tas vnoossıg*) elven, za) Tav- 
Tas 29 Tois xınu00ı xal Yonuacıv olxovousiv’ xal UTap- 
z.ıv &oyov abtov TO uaxeolws olxov olzeiv xzal dıdaazeıy 
KuTHV TEENVOTEDA« nEKYUaTO, 7 &°) InNToy 0Ux av TıS cõüoot 
tayasov Inıdavualwoy T’ 69 uwpös 6 Towoüros Afyoıro °). 

3. .. oürws ?!) ovdenore is ovynselas xelovons, BE 
GV upaxdıyas ovros aurny neipärcı ovlloylicoder‘ zul 
deonoras Eyeıv xaxlas?) Tas xwAvovoas, xaxlorovs xzal T0- 
InooTaTovS° oylav wuyns xal dueilev zu) xußelav xul 
xayouıllav, zur?) rovrovs Eoyaloukvovs zu) unxavwu£vovs 
nroo0odovs, xararolßovras DE ToUs olxovs dıa rs rwuv de- 
onorwvy Aayvelas zur Auyvelas za olvopivylas zul Yılo- 
tıulas* ois xon ueyeodaı ucllov 7 molsuloıs. Teavıe 
uevt. . . . . . . . . . . . 


1) Man erkennt bloss av... zzıdeıtovoaev. Xenoph. II. 14 
7 rornuovloteoov 2uoü 001 Tara ndrra Enıdeiker. 

2) Xenoph.' III, 15. 

3) Ömlt.w.ezotsar.... . TWOTNUOVOS.... . sualıota Tavıav 
„00... 40G WPEÄIUGAUTW . . .. . VOLOVOYMOTERUY . . . OVOIKOVOHOY 
BE 0.2... VRTNHATOV . 2.0. BHETMITEEODL . 20 0.» AIKMETAVUTASEV... 
ORTE W .. XOb ZONHa0ıwW 0... 0IXOVO . Ei. KOLVTTAOYELV .. yovavT. 
VTOHAxRE ..W ... %09 OLXEIVKaÖsbaOKEıw ... 9% TEONVOTEOR TIEU- 
Yuara. alntuv OVxaVTı0EVEO ...... - 0ETLFAV.aLWvE.... 050710 
... Toodty . u 


*) G. negi molla Yonoınov Eivaı. 
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ed von Sofrates richtig zu lernen. Und der will ihm die Afyafla 
darftellen, als weiche ihm das alles verftändiger als er felbit ange 
ben werde. Und der nämliche. Sofrates meint auch, daß ein Weib, 
ale Brave Hausgenoffin, dem Mann völlig die Wage halte im 
Guten. Und es fließt zwar der Bells in’s Haus großentheild durch 
die Thätigfeit des Mannes, die Ausgaben aber werden gemacht 
größtentheild durch die Wirthfchaft der Frau; und wenn das in 
rechter Weile gefchieht, fo hebt fih das Haus, in übler Weife, fo 
fällt 8... r 

. .. Und ih fage, daß die Beforgungen eines verfländigen 
Weibes, zumal eines Cheweibes, ihm vielen Nutzen fchaffen, fo daß, 
wenn wir auch immerhin ihn felbft Verwalter der Befitungen nennen, 
das Cheweib bei den Vorräthen ift, und diefe für Hab und Gut 
verwaltet: und daß ed tes Mannes Sache ift, das Haushalten 
glüdfeelig zu führen, und viefelbe erbaulichere Dinge zu lehren, als 
diejenigen bei deren Begehrung man das Gute nicht findet und 
bei deren Bewunderung ſolch ein Mann ein Thor heißen würde... 

3. .. während der Gebrauch es niemals allo benennt, aus 
welhem er mittelft eines Talichen Stempels ihn zu erfchließen ver- 
fuht. Und zu Herrn habe die hinderlidhen Lafter, die fchlimmften 
und nichtönugigften: Trägheit des Geiftes und Nachlaͤſſigkeit und 
Spielfuht und fchlechten Umgang, zwar thätige und auf Ein- 
fünfte bedachte Herren, die aber doch das Haus aufreiben durch die 
Geilheit und Lüſternheit der Befiger und die Trunkſucht und den 
Ehrgeiz; mit denen man kaͤmpfen muß mehr als mit Feinden., 
Doch dieſes ..... | 


) G. 7 & Inrür oVx ar ti; evg0 diarakaı, 6 Ensdavud- 
Lay av Tis ÖTs nopög 6 Tosodrog Adyor. 

6) Vgl. Theophr. 4 z. E. 

1) Man erkennt bloss ws. Philodemos tadelt hier wahrschein- 
lich die Erörterung der Begriffe xtyua und yonua bei Xenoph. I, 
6—11. Was sodann über die Laster als deororas gesagt wird 
steht bei Xenoph. I, 19 f. 

) ey8w... a. Tag xmÄvovoas x... . 2a 7O9MEOTATODS. 

a Kenoph. I, 21. &pyalcodaı utv 00 xwÄvortm Uno Tov- 
zus, Wla xas navv opodgus neös To doyalscdaı Eyovos awi 
anxavaodas 7E000dov«. 

Philodem u. Theophraſt. > 
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. 70000yop&vewv !) Tovde un ovvndws ?) xl ATwyor, 
allı dofaorızas, oV nooAnnTIxWs zara ouynFERy. To udv 
00V ob nodyuarızöv ael Zwuxparns elye To d’ Ixavöor ara 
nevre?) uväs elvaı MoÖS Tavayzaia za) Ta Yvoıxg TOV Av- 
Jownwv dnılmrnuara, xevnv 0’ eva av dv ro Lhv edvern- 
olav xal unddv nrgoodeioye. ray nleıovov dm’ avro*) To 
EUN000V YEloioy, xal TO TEONY uayouevor. 

4. Alla dn zul Tois Un’ ’Iogouczxov Aclkydaı zul Uno 
Iwxparovs n000WNONENOLNOFAL?) yeypauulvoıs nopa TNV 
olxzovoulay za IN „ee. 000 09 BEURVFRVOV seen nern nen. 

. CuTNV, WS 0Ux Afıov avdgös rreolpoovos ®) osos Toxo- 
uexos nV, 06V NFomorovuevos od u0VoV olxovouıxov Allıı 
za xaA0v xaya$ov Hevoywv elonyev za) Zwxpurovs dupo- 
zeowv dıdaozalov. AA ünto ulv Toü Toxouayov METE 
euro FEwgn0ousv" Tois Ö’ dneoxeuutvors avdıs 6 Zwrpd- 
ins, fowındels?), Töv Koıroßoviov zeıpärcı dıdalaı nV 
olzovouxmv mıoryunv, os uagnoousvov dıd uıds dxgod- 
0EwS, 0Voay nlızavımy, El uf...» 

alloyv „Slpelos ovx elvar, nenoıdEveı uwgoü voullo > 
Znto d’ övyrva 1 6msEvra Enaldevev, el uN TOV TaüT' 
ETTEYVWXOTE ; 

5. Kal unv & ye Akysı neol Tod Goyeıy xal maıdevey, 
ta dıdaoxouevag ua nagarıyels?), uoxga T’ darıv za Umö 
TV yYEnpyovvınv Hewpovusva xal Enırndevdusve. Is 
f' Avexra, palveodaı zul Uro Pıloooyov xelstvousve To1eiy 
rov Entroonov xal un’ vüroü ovvrelovusve; Te nape- 
zinoıa Ö’ uol doxei za) negl Tod dıdaaxeıy ankyeosaı '®) 


!) Sokrates nennt Xenoph. I, 2 den Kritobul einen armen 
Mann trotz dem Reichthum, weil er für seine Verhältnisse nicht 
zureiche. 


2 


2) ..... owo G. un ixavws wc. 

3) Xenoph. I, 3. \ 

) EraU 2... 0009 ..... E22... 040% .. 8909 die Er- 
gänzungen hier sind von Göttling. 

5) Xenoph. X, 2. 

6) Wahrscheinlich fand es Philodemos für unpassend, dass 
Sokrates seinen Weisen zu einem Landwirthe macht. 
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» 

Diefen keineswegs nach dem Sprachgebrauch einen Bettler zu 
nennen, auf eine Meinung bin, nicht einer herrichenden Borftellung 
zufolge. Das Nichtgefchäftlihe nun hatte Sokrates zwar ſtets: 
aber daß ihm fünf Minen genügen für die natürlichen und noth⸗ 
wendigen Bedürfniffe eines Dienfchen, und daß ein gefegneter Haus: 
fand im Leben unnüß fei, und man des Mehreren nicht bedürfe 
zue einem reichlichen Auskommen, ift lächerlich und mit der Sitte 
ftreitend. ‚ 


4. Aber auch in tem was er fchreibt als von Iſchomachos 
geiagt in einem Gelpräche mit Sokrates hinfihtlich der Haushal⸗ 
tung und .. finde ih... 


als nicht würdig eines finnigen Mannes, wie der Iſchomachos war, 
welhen Zenophon mit ausgeprägtem Charakter nicht allein als 
einen Haushalter fondern auch als einen edelgebildeten Mann ein- 
führt und Schüler des Sofrates in beiden Stüden. Doch den 
Iſchomachos werden wir fpäter noch einmal in Betrachtung ziehen: 
in den Unterfuchungen aber ſucht Sofrates, abermals gefragt, die 
Haushaltungswiffenfchaft zu lehren, als koͤnnte man eine Kunſt von 
folhem Umfang in einem einzigen Vortrage wegfriegen, es müßte 
denn... | 

und anders von feinem Nusen fei, zu glauben halte ich für thöricht. 
Und ich frage, wen denn das Gefagte bilden fönnte, außer einen 
der es ſchon Fannte? 


5. Ferner was er über das Regieren und Erziehen fagt, wobei 
er die Abrichtung der Thiere zum Beifpiel nimmt, ift zu umftänd- 
lich, auch wenn es von Landbauern betrachtet und geübt wird. Wie 
aber ift es erträglich, wenn gar ein Philofoph es feinen Verwalter 
thun Heißt und felber ausrichtet? die gleiche Anficht hege ich von 
dem Unterricht über Enthaltung von Herrengut und Nichtverun⸗ 


?) emeon . nme... 000WRRUT ..... sgstoßoviosn ... ... 
dıdatas. Vgl. Xenoph. X, 3 ff. 


®) Sihe was Xenoph. XV, 2—4 über das öꝙedoe sagt. 
”) Xenoph. XII, 6. 
10) Xenoph. XIV, 2 ff. 

3* 
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10V deonoovvwv xal un xAlntev, Ei xal Toaypdeitaı, uet- 
aysıy Myovros x TIvavy vouxav Apaxovıos zul Zolevos 
xol rov Bacıkıxay ')., EI HL xul dıxalovs dvvarov eivaı 
rroreiv nElov ?), 09 Entrgonov dıdaazwy, Tois x09’ Unvov 
doxsivy yyovunı dofaloufvors öuoıa Ayeıy. Alla yap ovdiv 
Erı dei nooodınrolßeıy Tois Hevoymvros olxovouıxois, Tor 
&pe£js yewoyıryy reyynv nreoıegoviov, Av an’ Idlas ursı- 
olas, oUx ano Yıloooplas, ylveodaı ovußatveı. 

Ioootrı d’ oVT’ avayxcia Yyıyaoxeodaı Tois Yılooo- 
yoıs Tau" ), out' olxeia Ta zart’ avıa*) nayıe OvvTE- 
keciodaı dı’ army. 

6. Ajlov 67 dıorı xal npös Ta store Ttuv Oso- 
gyocorov dıapepouede ?), tais dvvauscıv Exeidev xexepe- 
Anıwulva, uällov ÖE xel Ta Toy allay. “Anevres yao®) 
sono oUbdtv uernilayaoıy, Önor' 0VdE QeöyoaoTos arroym- 
gtteraı, &v öllyoıs dınliatzeı. Ileplegya rolvvv & no083- 
xav‘ ovdiv yao Eis olxovouixnv To dıay£oeıy rijç nolırızns, 
zur Eu?) eüdos Eotıy TO 17V nolrıxyy navıos un Movap- 
xlav elvaı xal TO NV olxovouıxnv NavTws uovaoylay, xak 
unnore avaloyoüyr’ elvaı nel Exaregav- ovdL To, zarv 
Texvoy Tıvag ulv os xowyıeı noweiv rıvas dd un. Bienö- 
usvov d’ Gllws ao, Orı av elonusvwy dor) OvoTnoaosa: 
xal xojoseı, xal ro, rl molıs Lorly, anodıdovaı, zul zeür” 
!vapy£orerov vndoyov?), zul TÖ TEOTERoV olxlav nolswe 
ovorjocı, dıö zei ınv olxovoummy molırızns. Tavd’ une 
ns olxovouxäs Idıov, Ta uEon Akyeıv rijç olxlas Avgownor 
za no‘ Ldıiov di xal TO nV Exaotov Yuoıv dv Tois 


!) Xenoph. oecon. XIV, 6, 7 sammt Cyrop. I, 6, 20. VII, 5: 
35. VII, 1, 26. 

2) nourror E7TLTEOTTOV ÖrÜR0xEWTOI . .. UMYOV... vNYov- 
nas 00... HE. 0150N00% Aeyeıy. Ich sehe nicht ein, wie da zu 
helfen wäre, wenn nicht nkiov. und dsdaoxwr gelesen wird. Gött- 
ling rolg xa0' vunvov lalsiv nyovpas dotabouevors Önoıa Adyam. 

3) Statt zaur’ ist eine Lücke. 

+) xatavı....ovvreliiohas dıav. 

) Oropgastov .. .nEda Tasodvvane.. .Extsdeyaexr palas. 
ae...adlov. Wir sind hier Herrn Schömano gefolgt. 
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treuung, ob er’s gleih mit Salbung vorträgt und einiges aus den 
Gefeßgebungen des Drafon, des Solon und der Könige herüber- 
nehmen will. Wenn er fich aber einbildete, dadurch jemanden zu 
einem rechtichaffenen Manne machen zu können, inden® er feinen 
Verwalter fo unterrichtet, fo mein’ ich, e8 komme einem vor, als 
höre man ihn im Traume reden. Doc es ift nicht mehr nöthig, 
fih) mit Zenophons KHaushaltungsfunft aufzuhalten, indem das 
Uebrige den Landbau umfaßt, den man nur aus eigner Praxis, und 
nicht aus einer Philofophie, wegfriegen kann. 

Zudem ift auch dem Philofophen diefe Kenntnig nicht noth- 
wendig, und gehört es nicht zu feinem Beruf, das alles in eigner 
Berfon auszuführen. 

6. Nun ift es klar, daß wir auch bei Theophraft das Meifte 
beftreiten werden, welches im Wefentlichen die Hauptfachen aus Xe⸗ 
nophon zufammengefaßt enthält, und vielmehr auch das der Mebri- 
gen. Denn fo wie fie alle mit einander nichts geändert haben, wenn 
Zenophon nicht dagegen geflimmt hat, fo weicht er auch nur in 
wenigen PBunften von ihnen ab. Nun alfo ift das was fie aufge 
ftellt haben überflüfftge. Denn es thut nichts zur Haushaltung, 
daß fie von der Staatsverwaltung verfchieden fei, und es ift auch 
falih, daß die Staatsverwaltung durchaus nicht Alleinherrichaft, 
und die Haushaltung durchaus Alleinherrfchaft fei, und daß nie 
mals Analoges in beiden vorfomme: es thut nichts, daß bei einigen 
Gewerben die Gebrauchenden und die Machenden Eins find, bei 
anderen nicht. Und umfonft betrachten alle, was von dem Ge 
"nannten zugleich gefertigt und gebraucht wird, und geben eine Defl: 
nition vom Staate, und zwar als etwas Handgreifliches, und ftellen 
auf, daß das Haus früher fei als der Staat, ‚mithin die Haushal- 
tung früher als die Staatsverwaltung. igen hinfichtlich der Haus⸗ 
haltung iſt, als deren Theile den Menſchen und den Beſitz zu nen⸗ 


* 


5) 0 vg... . nernilevaacır onote ... . HEoppaoToo«- 
TTOYOnE.... Os0dsallatresmzegusg . . 0wvV .. ngoedn«. v. Sihe 
unsere Einleitung. 


T) xas &rr für nar ei hat Schömann geschrieben. 
°) Theophrast I, 10. yayepov dö‘ OTay yag um Övvaros 
wos tuygarım, Öralveras nal 7 xowenia Er IL ivero. Tabror 


ovwioyortas. 
h_ = 
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Biayloroıs Hewoeiodar, dıo xal Tjs olxovouıxis, xal a&ıov 
“ Inıßnteiv. . 

7. Müs d’ En&everar Tovroıs !)‘ „aore x09’ ‘Holodoy 
deoı av Üncoyeıv. 

Oixov utv ngurora yuvaisd TE — TO nv yüo züs 
TEopNS nowrov, To de, ıwy 2levdlowy“, ei un xricıs, dc 
yE x@) TOOPN, N YauEern, 0) TaÜUTe?) Gvvoxovouoüoe; Kal 
nos TO ulv TÄS TEOWÄS NEWToV; Xu nos yuvn 109 2lev- 
IEEwy uövov; xal nws deyera yausıny up’ Hordov A&- 
yeodaı 79 yuvalza, nolloy xu) Paoxovyımy auTovy yEyoa- 
yevaı „xınınv, oð yaueryy ?)“; Kal ri 1ö xura pvoıv eivaı 
nv yewoyırıv, dıö ngwinv Enıulliiav avris; Kol nos 17% 
uerallevrıxyvy xal n&oay ın9 Önolav onovdalav olxelav 
vnolaußavaı; Kar dıa al my neol dvdgwnous NV nreol 
yausıny noWınv ylveodaı, dvvautyns evdaluovos lwis zul 
yuols würäs; Kal nüs To, tive *) T00n0V yausııj dei no00- 
pEoEoFaL, zo ) nepl TS avyndws voouuęvns olxovouias 
koyp ng00NxsıV oleraı °); Kar dıa 1l navıns deiv napsE- 
vov yaueiv; Kol nos rev ZTNULTOV mourov xal EVRYRLIO- 
TEToYy N0OS olxovoulav ro Beitıorov, wor’ „r9gwnos; Koi 
nag dovAlovs MOOTEXOV nagaoxsvaoreov, ov Hotodos nag- 
ayy£heı nawTwv; Kar nos dovlov dvo eidn Yyrolv, Tov 
nttgonov zul 10V Eoyarıv, Auportowv zul ELevdlowv elvaı 
dvvauevov; Kal dıa Ti naidas xeleveı napaoxtvaodusvorv 
ro£pev xa) maıdeveıy ois Ta &levdegıe TWV Eoyav nE00TEx- 
teav ualdov, 7 nenadevusvous in’ Mlloy Nyopaouevoug?). 

8. To O und” vBollev av unte avıalav®), za Toic 
ulv Bevdepiwrepoıs tıujs ueradıdovar Tois d’ Boyaraıs 
Tgopis nAslovos, av&xtwos lonra. Zximpas ulv?) rarreır, 


!) ..o...Cereras tovro..wore. Wir sind in der Inter- 


punction und Ergänzuug Herrn Schömann gefolgt. 
?) tav...vorxovonouca G. uls, N. av, Sch. ouv — 
3) Hesiod. &. x. 7. 406. 
*) Theophr. ce. 4. 
) G. rov, welches wohl ein Druckfehler sein mag. 


°) G. und wahrscheinlieb auch N. sore, welches man zum 
folgenden Satze gezogen hat, 
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nen, eigen ferner, die Natur eines jeden in dem Ginfachften zu be 
traten, alfo auch die der Haushaltung, und verdient Erwägung. 

7. Allein inwiefern ift an dieß nun Folgendes angefnüpft: 
Alfo muß es wohl fowie bei Heſiod werden: 

„Ganz zum Erſten ein Haus und ein Weib“, — denn 
jenes ift für den Unterhalt das Erſte, diefes unter den Freien” — 
es müßte denn das Eheweib, und noch dazu die Haushälterin, ein 
Befitz fein, fo wie der Unterhalt. Und inwiefern ift denn der Be⸗ 
fig das Erſte? und inwiefern das Weib unter den Freien allein ? 
und inwiefern darf man annehmen, daß Heflod das Cheweib meine, 
indem viele behaupten, er babe geichrieben: „ein erworbenes, nicht 
ebliches.” Und was foll das heißen, daß der Landbau naturgemäß 
fei und darum feine Belorgung die erſte? Und inwiefern nimmt er 
an, daß der Bergbau und das Analoge zum tugendhaften Dann 
gehöre? Und warum hinfichtlih der Menſchen die Sorge um ein 
Eheweib die erfte fei, da doch ein glüdliches Leben auch ohne fie 
beftehen" kann? Und inwiefern meint er, Laß die Frage, in welcher 
Meife man mit dem Cheweib umgehen müſſe, zu ter Lehre von ber 
Haushaltung im gewöhnlichen Verſtand gehöre? Und warum muß 
man fchlechterdings eine Sungfrau heirathen? Und wiefern ift das 
befte Befitzthum auch das erſte und nothwendigſte zum Haushalt, 
mithin der Menfh? Und wiefern muß man Sclaven früher an: 
ichaffen als das was bei Heflod das Erſte ift? Und wiefern theilt 
er die Sclaven in zwei Claſſen, den Verwalter und die Arbeiter, 
da ja beide auch Freie fein fünnen? Und warum befiehlt er, ſich 
darauf einzurichten, daß man Sclaven erziehe und unterweile, denen 
man die vornehmeren Arbeiten übertrage, vielmehr als von anderen 
unterrichtete zu kaufen ? 

8. Daß man die Sclaven weder frech noch mißmuthig Toll 
werden laffen und die wohlanfländigeren turch Ehre, Die arbeit 
famen durch größere Portionen auszeichnen, das läßt fich hören. 
Doch hart it die Anordnung, den Weingenuß allgemein zu ver: 


?) Schömann: Yyogaouevovs seribendum censeo pro eo quod 
editum est nyaevovs ex male intellecto scriplurae compendio. 

°) Man erkennt bloss Cew, Göttling nalaxilesv, Schömann 
avimceıv. Hernach schrieb Sch. &levdeginrtpos lür alndwew- 
TEgo1sS. 

?) Es wird wohl oxAng09 nevros heissen- müssen. 
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roũ olvov O0 xov@s apaıpeiv !), örtı Tov nrielovos xal 
tous Mevdkoous vBgıoras moısiv, dıö nagk nrollois EIveaıy 
antysodaı, xal ToVroIs ypaveooy Akyaıy, örı dei dovloıs ij 
undtv n ölıyaxıs ueradıdovar, Yaveoov uällov övros, ws 
n 007 duvaulv re &unoıei 17 EÜIUuLK xal Kopnyeitaı Traga 
tois foyaorızwrägors. Koıwa dE, za oüx idın Yıloaopov, 
Ta negl Eoyov zul TEoOWÄÜS xal xolacews, WS UNO TOV METEL- 
wreowy Yularrousve. To d’ aloyp xolaceı un xojoseı, 
zu) öuolws Aoyp xal Epoyp, 710005209 ufv, all’, el aon- 
Annteov, 79 Wraüse xal?) nrepl olxerwy yonosos‘ 7 dıa 
te Toüto uovov; Mällov dR zal 1a ovvagä, dıörı yeyn dei 
nroös ta Eoya un’ &yav deıla unTe Jvuızd, xal Toy nOVoY 
310V no0oxeioseı, &l xal T6 nä0ıy xal To X00v0V Ögllev 
NAVIWS 0Ux Avayxaiov, xui TO un nollovs ÖuosdVeis. To 
d’ Eoungeveiw Tais Texvonorlaıs elonxevarn xoıvas, XEipov 
elvaı doxei Tod naga Kevoygovrı, xelevsıy Tolpsv dx Tav 
ayadov, obx 8x TOy novnowv, xeltvovrı" za) TO Tak EUgU- 
alas dt xal Tas anolavasıs Noiodar. ı@V dovimy Evexo 
ucılov 7 tG 2levd£owv, Bırıoreoov due 7 nlore, „‚dıor 
n4£ov ?) &yovoıv ovroL ov yagıy 1a toraür’ voulogn.“ 

9. Kal unv 16 reıraoa deiv elvaı!) roü ovvjdwg olxo- 
vouov T0000YopEVvoUEvVov TEIL TR yoNuara, TO TE XINTıxÖöYV 
x) TO Yvlaxtızov zul TO xoauntıxöv xal TO XonoTıxöy ®), 
rraoß nolkois dyvoovusva, ovre xaradnlorere Ta eldn auroy 
6voualeıv out’ 6o9Bs Tevr’ Eyovra voullousv oUTE xard 
TNV TEXVNV, TOU YE KOOUNTIXOU TREO TO XTNTIXOV x) pulax- 
Tıx0V oUx Övros, El yes To, Torrev ws dei xal &v9a dei 
roũro, Anußavercı zaganep Eoıxev. "Eorw Ö’, el IElcı, zul 
zeoyıy dnıpkoovoa [Fnapa nV apellav] 7 dıinzooundıs ud 


) x0w..@......stov 7480900. Bei zAsiovos supplire man 
AR0OW. * 

2) xcii fehlt. 

2) Aeov .. 0Ovor.. ovyagwraro.@....vonod.n. Es hin- 


dert nichts, die Worte ganz so wiederzugeben wie sie bei Theo- 
phrast lauten. 


+) ewaut.vov.ndw..1%0...... OREVOREF.UTE.... ONM.. 
Schömanns Ergänzung. 
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Tagen, weil er mehrentheils auch die Freien frech mache, darum bei 
vielen Bölfern verboten fei, woraus einleuchte, daß man Sclaven 
telten oder gar nichts davon geben folle, während es einleuchtender 
ift, daß ein gewifles Maaß Kraft gibt zum Frohſinn und bei thä- 
tigeren Gefchäftsleuten verabreicht wird. Allgemein, und nicht den 
Philoſophen allein angehend, iſt das über Arbeit, Koft und Beſtra⸗ 
fung, als von Maßhaltenden beobadıtet. Keine unverhältnißmäßige 
Züdhtigung anzuwenden, und zwar überein in Worten und Werfen, 
ift zwar geziemend: allein wenn das aufzunehmen war, To war 
hier auch von der Berwendung der Sclaven zu fprechen. Oper 
warum bloß von diefem? Und noch mehr das darauffolgende, daß 
die Naturen zur Arbeit weder zu feig noch zu muthig fein bürien, 
und daß eine Belohnung der Mühen in Ausfiht fiehen muß, wenn’s 
auch nicht durchaus nöthig if für alle und nicht mit Borausbe- 
flimmung der Brift, und dag man nicht viele von einer Nation 
haben muß. Daß er aber die Verheirathung allgemein als eine 
Berfiherung der Treue gebrauchen will, ift weniger werth als Xcno⸗ 
phons Rath, bloß von braven und nicht von lafterhaften Sclaven 
Kinder aufzuziehen. Und daß die Opferfefte und Erholungen mehr 
der Sclaven als der Freien wegen gehalten werben, thut zugleich 
dem Glauben Gewalt an, „daß die letzteren mehr dergleichen haben, 
um defientwillen ſolches eingeführt ifl.“ 

I. Herner, daß ein gewöhnlich fogenannter Haushalter in Be: 
zug auf Hab und Gut viererlei haben muß, das Erwerben, das 
Bewahren, das Ordnen und das Berwenden, eine Gintheilung von 
der viele nichts wiflen, ta, glauben wir, nennt er nicht die offen- 
barften Stüde, und diefe weder richtig noch Eunftgereht, indem 
man die Ordnung neben der Erwerbung und der Bewahrung nicht 
braudht, wenn. nur das Hinlegen eines jeglichen an feinen gebüh—⸗ 
renden Plag richtig genommen wird. Doc es foll, wenn er will, ' 
die Ordnung außer dem Nugen auch Vergnügen an dem Haushal- 


amt ....... TUR .TOAA. .v00V....xatad..0Tan... 
Ta TE..... ola..wavro..Ums...eyovt...ner. G. apa 
nollür voorusvov oU xara dor, 6 ta negıtra Teure. Sch. nürte 
naoa Tois nollois ayvaovusvov alla xaradniötaroy.. our 
oe9us aut" Eyovra ovyyYwonoous®Y. 

*) Statt dieser von G. eingeschalteten Worte enthält die 
Urkunde eine Lücke. 
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TöV olxovouıxov, 7 ayrıdınıpeivy NElov Tois Avayxuroraroıg. 
Dilogonuctov ÖL TO napaveiv Ta UVrapyorrwv nilelo Ta 
xzapnıua TWVy dxagrıoy, el ye Ta noo00Jdıza za drrgo0ode 
tour’ Eleyev’ El yap Ta xoncıua xul dyonora, xoıvos !) 
navre ye dc Xomoıua xelevev, xl undev ayonorov. Tö 
uevroı rüs &oyaolas oürw veveujodcı Mo0CNxEıV, Onws um 
dua xzıydvveun näcıy, Idımın uly napaıvovusvov Aoyov &yeı, 
ıl6copyos d’ our’ koydleraı, xuvplws elneiv, our, 0V 2oya- 
ontal note, n&0ı ualvera xıyduveveıv, WOTE XELEUOEDIS, TOU 
un.noueiv, deioder. Tijc dd puvlaxjs, NV TE?) Artızyy pro 
elviı, „nwioüvras @veiodeı“, dvoxeons, Taya dR ze) divar- 
tens" zul vüs Ilegoıxis, TO „navr' avröv dpogav“, yvo- 
oròv d7?) xal nüoıy To deiv EnıßlEnew act) ulv $V olxo- 
voulg uıxof, mollaxıs d’ Ey dnırpomevoutvn. Talelawpov 
d2 xal avolxeıoy Yıloooyov TO no0TEEoV ray olxeray Byel- 
080901, xGSMSſ&ũdery ÖL Voregov. Bavepov dE xal Tois ruyod- 
cv To „undenos’” OAnv olxlay üypviaxıov eva“, navv d’ 
eninovov 10 „diavloraosar vurtaoo EiwdEvaı“ Into d’ el 
„ra OS Vyleav xal yılocoplay“ By Tais uxgpais Ovupk- 
oer vvglv®); EI dt xal neol TOoU Yoovpoü 70V Yıldcoypoy 
dei napayyelleıy, noös Tl Alyercı TO „owrnolas ®) Evexa 
09 elopeooukvay xal dxpegoufvwy“, xal „ToüTov &yonorov 
elvoı Tav allovy Koymv“, xal Toüto HeuarılöusvovT); 

10. T&,utv oUv noös Tovrovs Ixavas Enıoeojuamrer- 
z& d’ nuiv dofoxovra Ovvrouws Ünoypanteov. Aıaleko- 
usde Tulvuv ovy ws &V olxw xalws orıy Bıoüv, dA” ac 
ioraodaı dei negl yonuawy xTN0EwsS TE zu) pulaxäs, regt 
& 17V olxovoulav xal roV olxovouıxov Idlws Vociodeı ovu- 


BEßnxev, obdtvV dımpeoousvor mpös Tous Erepa Tolis OYöuaaıy 


’) Wir haben mit Sch. das Kolon vor xowäs gesetzt, und 
dann zarte y’ Edss (zavyr.... des) geschrieben. 


?) 77.2. G. ye. Die Partikel correspondirt mit a3 «76 
Jlegoıni. 

3) de, welches den Sinn und die Construction zerstört. 

*) a8... 8904X0Y0pıa uixoa@... axısder.. G. Ölıyanız. 

s) Vielleicht soll es xrnaoeosy heissen, nach Aristoteles. 
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ter bringen, die er dem Nothmwendigften in der Gintheilung entge⸗ 
gen zu ftellen für gut befunden hat. Aber geldgierig ift die Mah⸗ 
nung, daß der fruchtbaren Borräthe mehr fein follen als der uns 
fruchtdaren, fofern er darunter einträgliche und nichteinträgliche 
gemeint hat: denn wenn er nutzliche und unnügliche meinte, ſo 
hätte er Tieber überhaupt lauter Nugbares anrathen follen, und 
gar nichts Nuglofes. Daß ferner die Beftellungen alfo zu verthei- 
ien feien, daß man nicht alles auf einmal risfire, hat Sinn, wenn 
es einem Laien gerathen wird: der Philoſoph aber beftellt ten Ader 
nicht felbft, im eigentlichen Sinne gefprochen, und wenn ers eins 
mal thut, ift er nicht fo toll alles zu risfiren, fo daß er einer fols 
hen Warnung bebürfte. Hinfichtlich der Srhaltung iſt die ſoge⸗ 
nannte Attifche „zu kaufen beim Verkauf” ſchwierig und vielleicht 
auch unerfprießlih, und Hinftchtlich der Perftfchen „alles felber zu 
befichtigen“, ift e8 allgemein einleuchtend, daß man in einer kleinen 
Haushaltung immerfort, in einer, die einen Verwalter hat, häufig 
nachſehen muß. Aber mühfelig ift e8 und paßt nicht für einen 
Philoſophen, früher als die Dienfiboten aufzuftehen und fpäter fi 
niederzulegen. inleuchtend ift es für jedermann, „daß nie das 
ganze Haus ungehütet fein darf“: aber gar zu mühevoll ift „Daß 
, man des Nachtes aufzuftehen gewohnt ſei.“ Und ich frage, ob das 
„für die Gefundheit und für die Philoſophie“ erfprießlich ift in 
den kurzen Nächten? Wenn aber der Philofopg auch für den Thor: 
wart einftehen foll, wozu heißt e8 denn „für die Sicherheit defien 
was hinein und hinaus geht“ und „der foll zu anderen Arbeiten 
unbrauchbar fein“, und noch dazu als Grundfaß? 

10. Gegen dieſe nun haben wir uns genugfam ausgelpro: 
hen: nun wollen wir unfere eigenen Anfichten kurz und bündig 
angeben. Wir werden alfo nicht darüber fprechen, wie man im 
Haufe Hübfch und Ihön leben kann, fondern wie man ſich verhalten 
muß zur Erwerbung und Grhaltung des Vermögens, worin der 
Begriff der Haushaltung und des Haushalterd eigens befteht, ohne 
zu flreiten mit denen, welche den Ausprüden andere Begriffe unter: 


6) Theophr. g. E. doxei da wa ev Tais neyakass Obxovoniass 
zonosuos eivans vg upös, üsdavrn ayenoros zur alloy Eoyus, 
7005 oWTnplav Tür tiopeponirwr ai Exypegonivur. 


?) Es sind bloss die Zeichen Hau sichtbar. 
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VNOT«ITEIV NOOKIDOVUEVoUS, zul Tree) TjS Prloooym deovans 
xınosws avıns olaodnnore !). Diloooya d’ Lori nlovrov 
ueintkov?), 6 napedwxauev dxolovdws Tois xuINyELoDıY 
Ev Tois neol nAovrov Aöyoıs, WOTE nV olxovoulav rijç TE 
nAovTov xTijoſoç xal zig Tovrov Yvlaxijs ueradldooden ?). 
Keitaı volvuv dv T@ „neol nAovrov“ MnroodWoov TuLadre 
1005 Tov roonor &v ro Aoyp To Troos Tovs kooüvras Toms, 
ötı noAd xovporarny xal baormy ol Kuyızol dıaymynvy mor- 
oũvtœr, nv KUT@y TepLaıpoüvres *) eis TO duvarov, 6 xel 
auein nupeyeı Plov eipnvırov Te xar uclıor' dIogDUVPßor, 
yoovrida °) d’ ws 2laylornv uovov xal noayucreiov. Tov 
Kousvov NEOLeYEIV, TOUTO U0VoV, xal KInTıxoVv, Öpllouer- 
roũro yap Eivaı zul rroös Yilocoplay‘ To dt niEoy Toyrov 
av ndn xevov yeygagpsaı ws roõũro uovov dpfoxeı eineiv, 
örı Blos oVros &pıoros Ep’ wi nAclorn ovveln eunusola 
zei elonvn xal &laylorn napevogkonce YPoovris. 

1l. Ov unv oürwyeE Yalveraı Toüro ylvsodaı TO Telos, 
dv navyra Piywusv MV ÜnapXoVvIWv x&y TTOKYUaTE NOTE 
oyolnusv x&v Aywvıroauev. ITTolla yao TWV noeyuazav 
&unoıei ufv Tıvas Aunas ünaeyorrae, nıew Öd' oyle un 
nepovre. To 0’ oVv Vyıalvavy TO Omuearı poorılda uw 
iyeı Tıva xal novov, aniero ®) — udllov, örav arıy?), 
To zeualeır. Heganinolos dt xar’ö Beßaros ‚pikos &ursrouei®) 
Tıvas Unagxwv, od unv alle nielw un Undoywv Bvoyinaeı 
rowüros. Kal djlov ws ö omovdalos, oios nolla To avu- 
y£oovrı xal Kovugogyp dıopluy, alpnosraı udılov?) Ereowmy 


!) xnoews..1700..0.. nore. G. oõto dynore. 


?) aAovroy u... ovonapsduxauty ..... woromwsadnye.. 
. 8v7045. Die Ergänzungen sind von Schömann. 


3) ...doodaı. Der Philosoph ist nicht ein Oekonom von 
Profession, aber er treibt die Haushaltungskunst nebenbei. 


) zepe.... .. Teossorodvvaror ou... An ragexeı. Sch. negr- 
MEDUVTES. 

’) agoovßov ..... oelayıwım . U ...9. aınpayna TEar- 
Tova.. HEVOYTIE .. EI...» TOUOVOY ... a0 ..... gılous... 
TOVToYag . . var KALTO00... 00P ... vro bEnÄeovTtoV.... ayndnxe 
v0V . E0Y@ . . . WOTOUTOR . 9 AQE ..... Ev0TıBL000V700.... To. 
yunnie...mNoVV&..... axastıonyn. Göttling hat eine Lücke 


gelassen von zTguynatearv an. 
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zulegen für gut fanden, und über die einem Philofophen nöthige 
Erwerbung, wie fie auch immer fei. Der Philofoph alfo hat fi 
wohl um den Reichthum zu befümmern, was wir, in die Spuren 
unferer Meifter tretend, gelehrt haben in der Abhandlung vom 
Reihthum, fo daß die Haushaltung ihn an Reichthumserwerb und 
Erhaltung defjelben wohl theilnehmen läßt. Nun findet man in 
der Schrift des Metrodoros vom Reichthum derartiges Sachgemäße 
bei der Widerlegung derer welche vielleicht behaupten wollen, daß 
die Kyniker die harmlofefte Lebensweife führen, indem fie fo weit 
als möglich fih von allem frei machen, was auch ohne Zweifel ein 
zufriedeneds und am wenigften von Leidenſchaften geflörtes Leben 
und die geringften Sorgen und Unruhen gewährt. Nur ein paflen- 
des Leben full es enthalten, dieß allein und unbeeinträcdhtigt for⸗ 
dert die Definition : denn das fei der Philvfophie angemeflen : was 
rüber hinausgeht, wäre fchon leer gefchrieben. Denn bloß das 
wollen wie behaupten, daß dasjenige Leben das befte fei, welches 
die größte Glüdfeeligfeit und Zufriedenheit und die wenigften be 
läftigenden Sorgen hätte. | 

11. Indeſſen auf diefe Weife fcheint man dieß Ziel nicht zu 
erreichen, wenn man alles meidet bei deflen Borhantenfein man 
einmal Arbeit und Noth haben könnte. Denn manche Dinge ver: 
urfahen zwar mitunter, wenn man fie bat, Unbequemlichfeit, aber 
noch größere, wenn man fle nicht Hat. Die Gefundheit 3. B. macht 
zwar dem Leibe Sorge und Mühe, aber unendlich viel mehr macht, 
wenn fie fehlt, das Unpäßlichfein. Ingleichen ein befländiger Freund 
macht, wenn man ihn hat, einige Unbequemlichfeiten,. indeß noch 
weit mehr Befchwerden, wenn er nicht von der Art if. Und offen- 
bar wird der Weile, als ein Mann der Dieles nad der Zived: 
mäßigfeit unterfcheidet, lieber das eine ald das andere wählen: und 


6) anlarw. 
7) otava... yeınabeı. 


®?) zunnomwr . wagun....0V..... AAawunvna...vevoyi 
....20s0vT00. Ueber den Sinn vgl. Eurip. Hipp. 245, Cic. 
amicit. 13, 45. 


N)5...1ılarV...... lo. ETE..vETE.... ÖMTOV.. .0 TORW- 
vovVd0 ...... vyor . xalug. Hier und im Folgenden hat Göttling 
ergänzt. 
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Ereon’ xal dN ToıcÜTo noıwWV, oV doxei 1® TEIvyorı xalals 
Cjv dvvaosaı zul nooodeiodalye nollay, &*) un xexınufvos 
Bıwosreı xaxonageotegws, dor’ advuvarov ws un noös &vlov 
öylciodaı. Havıo ulv 00V oU Weuxreov, wv UNaEXOVToY 
xor noayuare &ysıy Eotıv zul Poovıldas xal aymylas olao- 
Önnore, ws öAlyp ?) nposlnausv’ rıva di dei, xar ?) &x Tov- 
ıwv xal.Tov nAovrov, xal rı Baoos Eyovı’, aden*), örav 
noon, Mallov noos ÖAov Plov Alla uN nEÖS TIva xarQ0P. 
To d’ avıS xojosaı xavovı TS nöVvovs Yevyoyn’) 00x 
aopalts. Kal yao 19 Olıyodanavo ®) TO xagnufouv Bvoykei, 
zul note oyinosıs rıvas 6 dawılns av Eyaı, vor’) Exeivo 
novos Öuoıos 2orı xal. TW Tavayxala xexnuevw. 

14 12. Alxcıov oVVv, Taür’ anodoxıudanı dıa ın9 TOIav- 
ınvy ovvruxlav, 10 d’ ws Enınolv GvYegyouv nEÖS TNV &xRO- 
zarnv dıeywynv, ToVTo 0xenTeov. Ov palveraı d’ 0 nloürog 
Enup£oeıv aAvoıteleis dvoyeoelas ap’ aurov all napa 17V 
Toy xowuevwy xoxlev. H yap Emıullsın zul ryonoıs, don 
noeneı TO XUTE TOONOV AUTOD NOOEOTWT, Tapeysı ev 
rıv’ Evlor’ Oyinoıv, ov unv nlelw ye Tod xark Töv &pnus- 
009 nogıouov ®)' dv di xal nAw, av Ülluv 0v Anal- 
korreı dvoxeomv od nAcloy, av un delinrıs, @s oUx anodt- 
dworıv 6 gyvoıxös nAoüros noll® wellous rag Enızaonlas 
N Toüs novovs rijç an’ öklyav Luis, 6 nollov denosı ügpı- 
oravaı. "Eya°) yap un dia noVov Tıva napenollvusvor 
und! dıa NV axoarov Onovdny regt 16 nlkov xal To auroy 
ip’ avroü Inreiv Evepyalsodeı TovTo, 60905 olxovousiodeı 


ı) ap. . ExTmu8r0O.. WOETaE ..... HEOTEQWO ....... on. 
.. owıwvoyli... 


2) Man erkennt bloss woo.... . gosızauer. 
I) x.....09. 


*) syovradsov, was keinen Sinn gibt: der Arme hat täglich 
zu sorgen, der Reiche nur dann und wann. Aber die Mühe 
muss man nicht täglich scheuen, um sie nur manchmal zu haben. 


5) zw . 0v0UVS .... 0.xa0padeo. 


6) TW.... VWTORAIMUEOUV . ». » . XALTEOTE. 
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thut er das, fo fcheint er wohl nicht mit irgendwelchen Mitteln 
bübfch leben zu koͤnnen, fondern noch vieles zu bedürfen, bei deſſen 
Nichtbefip er mühleeliger leben würde, fo daß er unmöglich nicht 
durch manches geftört werden follte Alſo Alles muß man nicht 
meiden, bei deſſen Vorhandenfein man mitunter auch Arbeit und 
Sorge und irgend eine Noth haben kann, wie ich kurz vorher gefagt 
babe. Und manches braucht man, und darunter auch den Reich⸗ 
thum, ber, wenn er vorhanden ift, harmlos ift mehr für dad ganze 
Leben, aber nicht für gewifle Falle. Diefelbe Regel aber anzuwenden 
im Vermeiden der Mühen, ift nicht zuverläffig. Denn dem welcher 
wenig zu leben hat macht der tägliche Unterhalt Befchwerde, und 
manchmal bat man auch bei reihlihem Ausfommen Befchwerde, fo 
daß alfo die Mühe für jenen gleich groß ift, wie für den, welcher 
das Notwendige wirklich befigt. 

12. Alſo ift es gerecht, diefe zu verwerfen bei einem berarti- 
gen Ergebniß, und das in's Auge zu faflen was zur vortrefflichfien 
Lebensweife meiftentheils behilflich if. Und der Reichtum fcheint 
feine unnügen Unannehmlichfeiten an und für fi) zu verurfachen, 
fondern nur durch die Schuld derer, die ihn gebrauchen. Und die 
Beforgung und Bewahrung macht zwar dem, welcher fachgemäß ihm 
vorfteht, mitunter einige Beſchwerden, doch nicht mehr, als die 
Mühe um die Beichaffung des täglichen Unterhalts: und wär es 
auch mehr, ſo iſts doch nicht mehr, als die übrigen Unannehmlich⸗ 
fetten, vor denen er bewahrt: man müßte denn beweifen, daß der 
naturgemuͤße Reichthum nicht weit mehr Früchte zu genießen gibt, 
als die Noth des fpärlichen Ausfommens; und es fehlt viel, daß 
man das vertreten fünnte. Nämlich ich glaube, daß keineswegs 
durch gewifle verlorene Mühen noch durch das maßloſe Streben nad) 
Bermehrung und durch den Gifer, alles felbft zu verrichten, der Reich⸗ 


, „) EYE ......0.00... 808 TOT@..... sera Göttling 
vor dxeivp Ös rlovosös dot zal TO Tarayxala un xexınulvo 
dinasov zivaı. 


®) Es scheint zz6vov ausgelassen. 


* ) ..Byagund ...:... ra ..nollvus... undcdıa TNvangı- 
T090 ... Önrnegsto nrÄsovzasta.. .. O9UDaV . OVENTE . 22... 
VER... 0das TOVT.... 000880 . . HE . Bar vopLwtortthan . .*. 
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voullo tov nlovrov’ 6 yao!) xara NV Yücıy nlovros 
od ro nooolixeıv Eavrg ylvom’ &y ro neol rwv ÜMarro- 
uarwy aywvıav, @s EUIEmS AAyndove nepaornooufvov 7 
zepoVoev 7 nooodoxwmuernv. Ay dE Tıs negulln alrod Tas 
ToLavras Svayegelos, xo) u —R ————— 
ınv ovolav örı ueylorny, und’, nv ö nloüros !5ovalay naQ- 
X tavrnv ?) napaoxevainreı „To xauxovgyelv, oöroc Ta 
xonuota yularrev Tois plloıs üy Jelnocı, rap’ ois Anrap- 
alluxros ‚ytvo &v dıeyayn ETouuörns Ts xInosws, rij 
za dı’ aurov zoıyavovay. 

13. Aıoıxeiv yap oõto TavTa To xExTj0daı xel zrücda 
Tov opör Yllovs Gaxolovgov. ITgoofrı dR ‚en dınxenron 
Tov TE0NoV Toürov, os, 2av Avalwdg TaüT’, allmvy oüy. 
evpEINOOUEVmy, To4AN Tıs ylveraı dgoravn nepl nv olxo- 
voulev, üllws TE aa) ’yovan?) xoıyavnua Aoyay, dıapegov- 
ror X ayWuvoy* av dE nov xul neoıneowoı! — Tor- 
odroı *) yap Ivvauevoı undeva piloveızeiv ainv dogußovs 
xegdalvovras, ZBarrovodal TE Avoıteii noös 10 Telog (0% 
xaoıv xl yıloveıxeiv) BovAouevo. Atyeıy yap oüx Eariv®), 
os 6 Tooürog £ysı ‚uählov nv ærijcuv dpnuspoov, odras 
dvee&vos av nel Ta 6ndEevra, Tov unddv Epadıov £xovros. 
Ov yap uakhov 6), 60_ ulvy Tas roV roiovroy ovalas 09- 
louevos, N ras av dxelvay eide un v 0% oùro ‚raxEos ' 
pIEigoutvas oVd’ oürwms Gxgoogpekeis ovuouc. 

14. Evdeſioeræs. uev odv oüdEno9’ oürus Ind nlov- 
Tov G0opOs AvNg, ws?) Evexa Tov dıaawley auToy ueyalovs 
brroußveıv novovs xal noös ovüdky nindos allaxrovs. Toüuro 
yap dei za) nosiv nV xoslav Alunov xal To dıa Tauıns 


') 0.apxaraım ....YTE... 00 . TUROR . . av. Antıy u... 
yir ... 09TW TIEOL. Das 70, welches zu dywray gehört, ist 
durch Atraction aus dem Accus. in den Dativ verwandelt. 


?) T.. mv napaoxevaln . uTW...... Too. — pu- 
AUT ..... ATTAQ0s0aTE . . allaxrooywostandıa... . ETOSUOTTO. 


3) xaıToox0ıwwrnualoywrdsous ... vrolluvayarom. Gött- 
ling bekennt, dass ihn diese und die folgende Stelle dunkel ge- 
blieben sei. Und allerdings war durch Interpunktion’ allein nieht 
za helfen, sondern man musste annehmen, dass auch ‚einige Buc 
staben falsch gelesen seien. Zur Deutung und Emendirung dien 
das, was auf col. XXIII z. E. steht. 
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thum richtig verwaltet werde. Denn der naturgemäße Reichtum 
entfteht nicht dadurch, daß man fih Angſt und Dual um feine 
Berringerung auflädt, ald müßte die Einbuße unmittelbar Schmerz 
verurfachen, entweder gegenwärtigen oder drohenden. Nimmt man 
dergleichen Unannehmlichfeiten von ihm hinweg, und geht man nicht 
darauf aus, ihn aufzuhäufen und die Habe nur recht groß zu 
machen, und, wenn der Reichthum Wacht verleiht, wendet man 
diefe nicht an zum Unrechtthun; dann wird man fein Bermögen den 
Freunden bewahren wollen, bei welchen dem Lebensgenuß eine uns 
wandelbare Bereitfchaft des Befißes zu Theil werden kann, welche 
vermöge des Reichthums auch mittheilend ift. 

13. Denn daß man nad feinem Befigen das in diefer Weile 
einrichtet, und daß ein Weifer fich Freunde erwirbt, iſt angemefien. 
Und daß etwa der Reichthum auf folchem Wege nicht zerrinne, als 
ließe fich, wenn er verbraucht wäre, Fein anderer mehr finden, dar⸗ 
über lebt ex fehr unbefümmert in feiner Saushaltung, zumal bei 
der Gemeinfchaft des Gedankentaufches, welcher weit verfchieden ift 
von Klopffechtereien.. Und wenn fie auch einmal vorfallen! ders 
artige Menfchen vermögen ja nicht miteinander zu hadern, außer 
mit folchen die auf Tumult ausgehen, und wollen gerne im Nüßs 
lichen am Ende den Kürzeren ziehen, was ja auch der Zweck des 
Haderns war. Denn man fann nicht behaupten, daß ein folder 
- Mann mehi bloß einen Eintags-Befig habe, als einer der gar fein 
Zehrgeld: Hat, wenn er fo forglos fei Hinfichtlich des Gefagten. 
Keinestvegs mehr, in dem Grade als man die Habe derartiger füch 
erhalten, oder die der anderen nicht etwa eben fo fchnell zu Grunde 
gehen und nicht fo oft bankbruͤchig werden fieht. 

14. Alfo wird der Weife niemals durch den Reichthum der⸗ 
maßen gebunden fein, daß er um feiner Bewahrung willen große, 
und bei feiner Fuͤlle je aufhörende, Mühen übernehmen follte. 
Denn das muß den Genuß harmlos und das Vergnuͤgen daran 


*) zoovrws, und hernach Hogupov. 


5) Man erkennt bloss yag.... voo. 
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vouovcıw. To dt nleiov, av aßlaßws zul EUnOEws Ylymras, 

17 deyeraı, ovdE xaxonadei 29 Tois xara ToUTo un TEQEEN- 
mEvois. 

15. Teyvlıns utv oVv Gum xal foyarıs xrnoews mohhüs 
zo) Tax&us ovvayoufvns oUx Tows (mreos-ö Oopos. "Eorı 
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‚') Das OUTE xaxög evgEoda, erwartet als Gegenstück oure 
0x0 oixovoneir ‚ letzteres ist aber in Folge der Parenthesen 
verändert in xai yap ol'd& xaxov oixovonor. 


?) Es lassen sich bloss die Zeichen @..» erkennen. 
3) Die Negation od haben wir eingesetzt. 


*) enır. uwv... do. Egirovos sind Seile oder Stricke, mit 
denen etwas irgendwo hingespanut wird. 


Ueber die Saushaltung. 43 


ungetrübt machen, daß mit dem Befite des Reichthums für den 
Weiſen Feine brüdende Sorge verknüpft ift, wie man ihn erhalten 
fönne: und felbft wenn bie gefährlichften Zeiten eintreten, läßt fi 
der befcheidene Mann in feiner Ruhe nicht flören, und bequemt 
fih für die Zukunft einer fchlichten ärmlichen Lebensweife, wiflend 
daß die Natur auch damit beftehen kann. Doch neigt fich fein Wille 
mehr zu einer reichlicheren Lebensweiſe, und ift er nicht ungefchict, 
das für ihn Genügende zu finden, indem fein Leben mäßig 
und bürgerlih ift, und feine Rede vernünftig und wahrhaftig, 
wenn fie auch nicht fo leicht den Nächften Beſten gewinnen 
fann. Alfo wozu brauchte man die Mafle Sehrgeldes, um 
huͤbſch in voller Gemächlichkeit zu Leben? Und wenn er Reich: 
thum einbüßt, wird er um das Geld nicht über die Maßen fi 
härmen. Indeß wird ein Mann in der Art, wie wir ihn geichil- 
dert haben, auch nicht fo fehr dem plößlichen Ruin ausgefeßt fein. 
Denn man wird ihn feinen fchlechten Haushalter nennen fünnen 
in ber Berwendung, auch nicht in der Einrichtung und in der Bes 
wahrung. Denn das Nicht-zusRatheshalten ift albern, fo weit 
feine ungebührlich große Mühe damit verfnüpft ift und von den 
gebührenden Aufwänden feiner unterbleibt, indem in uns eine na= 
türlicher Triehfeder zum Vermehren fledt, und Fein eigener Haus: 
halter, wenn er nur nit an der Hand des Reichthums, fondern 
für fih allein, auf Berechnungen eingeht, der genügenden Erfah: 
rung zur Verwaltung des VBorhandenen, nur nicht zu übermäßigen 
Gefchäftsbetrieb, ermangeln wird. Dann das in diefer Beziehung 
Zweckmaͤßige H für jedermann leicht einzufehen, und liegt auf der 
Hand für Menſchen die nicht auffpeichern, fondern eben nur den 
vorhandenen Befitz gerwalten wollen. Was drüber ift, läßt er fh 
gefallen, wenn es blos und harmlos fih macht, und plagt fih 
nicht mit dem was wir in biefer Art nicht vorhergenannt haben. 

15. Alfo ein Oekonom von Profeflion und Bearbeiter eines 
großen und fchnell zufammengebracdhten Beflges ift der Weife viel- 
feicht nicht zu nennen. Denn es gehoͤrt auch eine gewifle Erfah: 
rung and Gabe zum Gefchäftsbetrieb, woran ſich ein würdiger 
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’) G. xenoiun, mi vivorto, was ich vicht verstehe. Es ist 
aus Versehen die letzte Sylbe des yonoiun zweimal geschrieben. 


2) G. inıelan, wahrscheinlich Druckfehler. 


3) x&v ist nicht” zu erkennen, ingleichen weiter unten das 
aAla nicht. 
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Mann nicht betheiligen wird. Auch wird er die Gelegenheiten nicht 
ablauern, mittelft welcher auch das Talent des Geldliebenden bei 
allem viefem erſt erfprießlich werden kann. Indeſſen fcheint er’s 
doch zu fein, fowie auch in vielen anderen Dingen, in welchen, ohn⸗ 
geachtet man gute Handwerker hat, doch das zu feinem Bedarf Be- 
liebige jedweber vog und, geradezu gefagt, nicht übel verrichtet: 
wie wir es 3. DB. beim Brodbaden und bei der Zubereitung ber 
Speifen fehen: denn foldye Dinge vermag ein jeder fich felbft bis zu 
dem Grade des dabei genügenden Bedarfs und der technifchen Er⸗ 
fahrung zu bereiten. Alſo fcheint das auch bei der Befigung und 
Bewahrung des Vermoͤgens der al zu fein. Denn wenn wir 
auch Feine Gewerbe daraus machen, fo wie gewifle eifrige und im⸗ 
merfort angeftrengte Sorger um Sammlung und Bewahrung, aber 
doch bis zu dem Grade, daß wir den Bedarf finden und denfelben 
nicht auf Gerathewohl und fehnell zerrinnen laſſen (wie es fo manche 
zu thun fcheinen, die felbft den würdigen Dann einen fchlechten 
nennen), fo weit es eben fein muß. Denn wiefern? Sehen fie 
auch immerhin den würdigen Mann von der Art fein, aber doch 
niht in dem -unterfcheidenden und über Pas natürliche Ziel des 
Gebührenden hinausgehenden Grade, und nicht fo, daß er gewifler- 
maßen zum Lohnarbeiter würde und etwas außer dem Erſprieß⸗ 
lichen thäte, was man alles als Unterfcheidung von den anderen 
bezeichnen muß: und ferner in dem Herumlenten der Menfchen von 
dem Muthe zum Rohen (vermöge der Betrachtungen des Weifen), 
um in allem mittheilend zu fein. 

16. Alfo wollen wir nicht fagen, daß, wenn wir ihm bie Laft 
abnehmen hinfichtlich des Erwerbes, wir ihm damit auch das Reich: 
fein nehmen: denn das zweite Tann wohl verbleiben ohne Dabei- 
fein des erfteren. Denn nicht den in Pladerei um den Beſitz ans 
geftrengt Arbeitenden allein wird diefer erhalten, fondern, obwohl 
er ihnen meiftens zu Theil wird, ift die Erhaltung doch auch ohne 
die eitelen Mühen möglid. Denn wenn man in bdiefer Art fi 
die Plackerei mit jeglichem Widerfinnigen in der Verwaltung und 
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die beläftigende Sorge um das Borhandene abgenommen bat, fo 
ift dabei in dem Grade, als das Unterfcheidende in der Erhaltung 
des Beſitzes verblieben ift, nicht zugleich eine Nichterhaltung deſſen, 
was man zur Bewahrung und Behütung des Reichthums bedarf, 
eingetreten. Denn was die Menge unter einem guten Geſchaͤfts⸗ 
mann und Behüter des Befiges verſteht, das enthält nicht einmal 
Menfchenfreunbdlichkeit und Neigung zum Mittheilen, abgerechnet, 
daß er in fo vielen, wovon es Feine Gewerbe gibt, unwifjend bleibt. 
Freilich ift es nicht leicht, daß ein folcher Weifer aus Wenigem 
Biel mache und das alfo Gefchaffene erhalte: indeß wird er viels 
leiht das Zwermäßige in der Beflgung und Behütung am beften 
abmefien, fo daß fein Stolz auf fein Vermögen nicht größer fein 
wird als fein Behagen daran. Denn er verfennt in feiner Weife die 
Mühe, welche mit irgend welder Befigung verfnüpft ift, nod den 
Genuß, welchen fie gewährt, und niemand ifl geeigneter, den gegens 
feitigen Abftand zu erwägen und deſſen eingedenk zu fein. Aber 
freilich recht viel und recht fchnell erwerben, und erwägen, wodurch 
er am.erften reich und reicher werden kann, wird er nicht Fönnen, 
ohne etwas nad dem Endzweck abzumeflen, fondern nur nad dem 
Plus und Minus, und immer nur den Vorrath eifrig bewahren 
Denn die Mühe um dieß ift fohon zu groß und mit trüben Sors 
gen verfnüpft, Sorgen welche alles Leid nur in der Armuth finden, 
während doc die Natur handgreiflich zeigt dem ber auf fie merft, 
daß fie auch mit Wenigem bequem ausfommen fann, und der Reichs 
thbum, wenn er ein gewiſſes Maß der Sorgen ablegt, nicht in dem 
Grade auch die von ihm kommende Unterftügung fchmälert. Daß 
nun ein folder Mann mitunter eine Art Aushelfer für andere 
wird, ift nicht danflos, gleich einem in der Brodbereitung Tüchs 
tigen: allein es if nicht angemeflen, felbft Handwerker in folchen 
Dingen zu fein. Denn ein folcheg Bells ift nicht mehr erfprießlich, 
wenn man ihn nach der Pladerei bemißt. 

17. Hält es nun der Weife alfo mit der Beforgung und Bes 
hütung des Vermögens, fo wird ihm der Reichthum nicht beläftis 
gen, und, fofern er ihn beläftigt, wird ers nicht im höherem Grade 

6) G. und N. zov statt yor. 
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thun, als er es auch lohnt bei fo einer Befigung. Ingleichen wird 
dem Weifen das Erfprießliche zu Theil werden. Ein guter Geſchaͤfts⸗ 
mann zu beißen, wird ihn vielleicht nichts hindern, fintemal er ſei⸗ 
nen Reichtbum nur mit Rüdficht auf das Erfpießliche erwirbt, vers 
wendet und verwaltet: indes muß man das auch nicht erzwingen 
wollen mit den fprachlichen Ausdrücken, noch tazu ohne irgend eine 
Erflärung zu geben über das Befigen und Berwenden des Weilen, 
wie es die Sophiften machen, fondern durch Zurüdführung auf den 
bei uns giltigen Begriff von einem guten Geihäftsemann: und muß 
unterfuchen, worin ber Begriff liegt, und auf weldhe Art von Ge: 
fhäftsführern er paßt: und wo ſodann das zutrifft, da nur das 
Prädikat „guter Gefchäftsführer des Reichthums“, ertheilen. Mit⸗ 
bin, wenn wir nady dem Begriff denjenigen einen guten Geſchaͤfts⸗ 
mann nennen wollen, welcher mit Rüdfiht auf Tas Grfprießliche 
Reichthum erwirbt und verwaltet, fo nrüflen wir den Weifen am 
erften fo nennen. Beziehen wir aber in der Vorflellung den guten 
Seihäftsmann vielmehr auf den, welcher nad Kräften und ge 
werbsmäßig, doc dabei nicht unmoraliſch fondern gefehlich, recht 
viel herbeifhafft, mag er immerhin noch fo viel mehr Plage mit 
den Erwerb Haben als er dabei Vergnügen erntet, fo muß man 
andere als die Weifen dafür erklären. 

18. Es ſchadet ja dem Weifen nichts, wenn man dieſes Prä- 
difat ihm abfpricht, wenn ihm nur der Weisheit zufolge die nadı 
dem Erfprießlichen eingerichtete Befigung und Berwaltung des Reichs 
thums zu Theil: wird. Denn dadurch, daß wir wicht darnach fragen, 
in welcher Art einem Bermögengverwalter das Zweckmaͤßige zu 
Theil wird, beweilen wir, daß wir bie viel und fehnell Erwerben: 
den dafür halten, alfo daß diefe den fürs Leben eriprieslichen Ges 
fhäftsbetrieb hätten. Die erklärten Bhilofophen aber (während wir 
wohl jagen können, aus welchen Gründen der Weile am meiften 
zum wahren Nugen erwerben und Gigenthümer eines Vermögens 
fein werde, und überhaupt zu zeigen, welcher Art die befte Verwal⸗ 
tung fei) thun dieß nicht, und fuchen ohne Weiteres die derartige 
Kategorie dem Weiſen anzupaflen, noch dazu ohne fie auf den Be: 
griff zurüczuführen, welchen wir haben von einem guten Geſchaͤfts⸗ 
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manne, und fogar thun fie dabei dem Sprachgebrauch Gewalt an. 
Denn überhaupt fcheinen fie weber in den anderen Stüden, (zufolge 
dem oben Gefagten) ihre Unterfuhungen immer auf Gedachtes zu 
gründen, noch auch in dem eben hier DBorliegenden, fondern find 
fehe flark darin, fi von dem im Sprachgebrauch Ueblichen fort: 
ziehen zu laſſen zu Urtheilen über die Sachen, und dann auf fi 
die Schuld zu laden, daß fie erftlih das Volk tadeln, wenn es 
über diefelben Dinge im Widerfprud mit ihnen präbicirt, zweitens 
etwas Unerfanntes lehren. Und biefes ift dem Ariftoteles begegnet 
in ber Abhandlung über das Staatswefen in dem Bunfte, daß der 
brave Mann aud ein guter Gefchäftsmann fei, der fihlechte aber 
ein fhlechter Gefchäftsemann, wie es Metrodor ihm nachgewielen bat. 

19. Gemäß diefem nun kann man wählen, unterfcheiden und 
beurtheilen, wie groß die Beflgung fein dürfe, die man verwalten 
wolle, und weldhe und was für eine Haushaltung man in feine 
Betrachtung faflen foll, ‚und inwiefern der Weife ein guter Haus⸗ 
halter heißen kann und inwiefern nicht, ingleihen auch ein Ge⸗ 
Ihäftsmannz und welche Haushaltung, welches Gewerbe ein- gutes, 
und welches feine Wirkungen feien: ferner, ob. der Weite alfo ur: 
theilen darf wie die Menge, und daß eine derartige Haushaltung 
nüglih und zwedmäßig fei zu vollfommener Gluͤckſeeligkeit, jene 
aber unerfprieglih und qualvoll, und in welder Stimmung und 
Berfaffung man die Berwaltung beforge 

20. Nun ann einer auch noch die e aufnehmen, woher 
und wie man erwerben nnd bewahren foll. Indeß feine hauptſaͤch⸗ 
liche Srhebung wird gegen das gerichtet fein, daß zur beften Lebens⸗ 
weife weit erfprießlicher die einmal gewefenen Befchwerden und Sor- 
gen und Thätigfeiten feien, als die entgegengefebte Maxime. Und 
wir wollen, dem Gefagten entiprechend, bemerken, daß kriegserober⸗ 
ter Gewinn uns nicht. gut zu fein fcheine, und daß eine Verwen⸗ 
dung wie Gellias in Sicilien und Skopas in Theſſalien und Kimon 


5) Von den Worten Er d& ei woneo uno sind bloss die Zei- 
chen. ..... TE. rig. Diese Ergänzung machte Cötting. 

6) —— . Mev. o.... Gar Tomouova.... vei- 
var. Die Ergänzung ist \ von Schömann. 

N) ..Alsas. Göttling citirt über den Agrigentiner Gellias 
(Javaroni hatte Kailiag gesetzt) Diodor. XII, 83. Athen. I, 5 
p. 4. Valer. Max. IV, 8. 
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2) „Videtur innuere Theophrastum zzegi Blow: cf. Plut. Nic. 10. 
De Cimone Theophrastus narraverat libro de divitiis secundum 
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und Nifins in Athen fle machten, nur ehrfüchtigen Menſchen zieme, 
und feines von beiden der Weisheit gemäß fei, wie ja auch die 
Zebensfchilderungen der derartigen Scribenten es bezeugen Eönnen. 
Und überhaupt fcheinen fie, nach den Thatſachen zu fchließen, den 
Staats» und Geihäftsmännern zu huldigen, fo daß man oft frar 
gen möchte, wann denn die der Wahrheit fi Widmenden einen 
Bortheil haben follen, wenn fie das alles auf Diele Weile beurs 
theilen? Denn die nämlichen fcheinen, derartigen Männern zufolge, 
feineswegs Arbeiter in allem dem Schönen zu fein, was mittelft 
ber geeignetften Mittel Gemüthsrube erzielt und nach ihr beurtheilt 
wird. „Allein gerade für die diefem Ziele zufüheende Tugend leiften 
wir (werden fie nämlich fagen), wir in ber wahren Grfenntniß 
fo Starken, mit diefer Erkenntniß entweder gar nichts Bedeutendes 
oder geben in allem dem Wirklichen gar feinen Ausihlag, indem 
ja die. Weisheitsmänner auf Staat und Machthaber gar feinen 
Einfluß haben.“ 

21. Ganz lächerlid ift es auch, wenn man ſich einbildet, mit 
ber Reitkunſt Schönes zu fihaffen. Und mit der Handelichaft, in- 
dem man Selaven arbeiten laßt, ift es nicht weohlhäbig: mit beiden 
aber, indem man felbft arbeitet, ift e8 wahnfinneg. Muͤhſelig ift 
es auch, das Feld felber zu bauen, daß man zum Taglöhner wird: 
aber als Butsbefiger duch andere, ſteht's dem Edlen wohl am, 
Denn man fommt da am wenigften in Berwidelungen mit Men- 
fhen, woraus mande Unannehmlichfeiten entfiehen, und hat ein 
ergögliches Xeben und ungeflörte Einfamfeit mit Freunden zuſam⸗ 
men, und den anftändigften Zutritt zu anfländigen Menfchen. Uns 
anfländig ift auch nicht der Grwerb durch Miethswohnungen und 
durch Vermiethung von Sclaven, welche Uehungen und Geichidlichs 


?) Göttling vermuthete v0 dia nwäAntıxng nach den Zeichen 
dıano......»xn0, und erinnerte dabei an Cato de re rust. 1 est 
interdum praestare mercaturis rem quaerere etc. edayrnor für ev- 
»Ingov zu schreiben wird aicht nöthig sein, 

°) Man supplire yeweyouvzwr oder aurovpyousews. Also hat 
man nicht nöthig, de Alle zu schreiben. 


9) Es ist von evayyuooıy nichts als der Endeonsonaat zu er- 
kennen. Sch. dzstıxdom. 


10) O......0X9N0V .. . vÖLaTOCvEOLNSaERKAR BR. . ... ven- 
nusıpsas. Schömanns Ergänzung. 
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teyvas &yoyray undauss angeneis. Alla Taura devrepa 
za) tolra’ Tomrov di xal xallıorov, ano A0ywmv Pıloao- 
par, aydgnoy dexrıxois ueradıdöuevor, ayrınsralaußaveıy 
eugagıororar 1), oia usa 0eßaouov navreios &yever' "Enı- 
KOV0R, Aoyay d ”) Aimdıvav xal opılovelwy xal, svAinp- 
dnv elneiv, arapaywy, Enel TO Ye dıa Voyıorızay xal Ayamı- 
orıxwy ovdEv Borı Plirıov rov dıa dnuoxonıxay xal Ovxo- 
YavrıxzWV. 

2. Qv Id’ Enırndevrkov els 710000609 xad TnonoT 
TaUTNnS TE x0) TOV NDOUNKEXOVTWV, TO ulv ovvoloy ?) nyn- 
zeov 8&v 75 Toy Enıdvudv evoralelg zo) ray dofov. Ovdiy 
yap, ?xxeiv xal avorofneiv*) Tı TV Amungporarwv, TagaT- 
zei, obdE noAlaxıs noivrälscıe tig dıelıns zal Layvela , kri 

24 dE neoıßlkıpe xard $avucouovs xal TE Tovroug "Öuoso- 
Toona, xal nalıy &rorarımm polxn Hewv xeal $avarov xal 
dlyndovwov xal TWV Tavraus napaoxevaleıy dofalouevaon‘ 
wore, &v ljlov Alnioy zul poßov ayoßwy, Ep’ 0v Eydege- 
rau, nregiaıpf Tıs auTod, xai mogıorıxös Eorar xal (pvlaxtı- 
xös os rgoonxeı ’)‘ zul adızla BE voulteraı ulv Exarepov 
nossiv ©), oredloxeı d’ Eneıra To nAEIOToV oV u0Vovy ray 
xeodavdEvray Gil xal TOV MOOUNAaEXOYTWV, WOTE, AV zul 
dıxuoovynv Cox, To y' En) taurn?) axıyduvos xal mogıe 
zo pvlafeı. 

23. Kar unv ayılla doxei ut aveimuarwv xovipl£eıy, 
douvegyirous d2 noıtiv xal uno nayroy ‚xarapgovovuevous 
ar Un’ euvolas dnokvmgnrous, dE @v ovTe 0000005 a£fıo- 
Aoyos OUTE rnonoıs opaans, WoTE, av wyıllav NEIL TOolnTon, 
x09’ Exartepov eiruynos. Kol apılavdoonta di xai am- 


4) svyagıoro .... auzta. Schömann ergänzte. 


2) Tieber den Gaprauch des d& nach Parenthesen 3. Partikell. 
I, p. 173. 

3) avvolov und hernach dofwv sind Ergänzungen Schömanns 
für ovve.. ov und 0.. wr. 

) „varge.zıyE.. .vdan.gOLaT...... 0V0 22... 20 . oAv 
tel... di. . TN0RG . iayv.. .. nrreoßlepe.. .%&.. 0010. 
Schömann oddt yag dxytiv xai Grarginew ebnde, vs as Aap- 
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feit, d. 5. feine ungziemlichen, befigen. Doch das ift erft das zweite 
und dritte. Das erfle und fchönfte aber iſt es, von wiflenfchafts 
lichen Vorträgen, indem man empfänglichen Männern fi mittheilt, 
den dankreichften Lohn entgegenzunehmen (wie er dem Gpikur 
fammt Berehrung in vollem Maße zu Theil geworben ift), d. h. 
aus aufrichtigen flreitlofen und, um es kurz zu fagen, leidenfchaftes 
freien Borträgen, indem bie fophiftifchen Wettftreitss Dispüte um 
nichts befler find als die volksbuhleriſchen und die rabuliftifchen. 

. 22. Wellen man ſich aber zu befleißigen habe zum Cinkom⸗ 
men und zur Bewahrung diefes Cinfommens und des vorher Bors 
handenen, davon ift das hauptfächlichfte in der Binfchränfung feiner 
Begierden und Vorftellungen zu fuhen. Denn dann macht es und 
feine Unruhe, etwas zu verfchütten oder umzuſtuͤrzen von dem 
überaus Prachtvollen, auch nicht die Bornehmheit der Lebensweiſe 
und die Wolluft, ferner das Bewunderungsvolle Angeftauntfein, 
und was dem analog ift, und andrerfeits auch wieder nicht der 
ohnmachtögleihe Schauber vor den Göttern und vor dem Tode 
und vor Schmerzen und allem dem was diefe zu bereiten fcheint. 
Folglich wenn man fih von dem Eifer um das Werthlofe und ber 
Furcht vor dem Ungefährlichen, fo weit es geht, frei macht, wird 
man au zum Erwerben und Bewahren in gebührender Weife be: 
fähigt fein. Und es gilt auch für Ungerechtigkeit, eines von beiden 
zu thun, und beraubt ferner am öfterften nicht allein des Gewons 
nenen, fondern auch des Meberfommenen, fo daß, wer vollends Ges 
rechtigfeit übt, gewiß au, fo viel an diefer ‚liegt, gefahrlos er⸗ 
erwerben und erhalten wird. : 

23. Berner die Breundlofigfeit Scheint zwar an Ausgaben zu 
eriparen, aber auch beiftandslofer zu machen und allgemein verach⸗ 
teter und wenig berüdfihtigt von Wohlwollen: und das hat weder 
bedeutendes Einfommen noch fichere Bewahrung zur Folge, fo daß, 
wer fich Freundfchaft erwirbt, in beidem mehr Gelingen haben wird, 
Und auch Mangel an Menfchenliebe und Rohheit ſtraft viele und 


zodtara, xariaı zo0Vc Mollanıs, rolvrilsa Tas diairns zus 
kayvela, Ers Ö8 negißliyera xal TUPos üxoopag. 

5) npoonne. 

6) Nämlich der ’&740s a&tiov und der Yoßos Ayopwr. 

N. royenita.. nv. x Övvwo. 
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neoorns yuiot nollovs xal aßondyrovs mouti, nollaxıs Ö’ 
Goa xüy konaleodeı rny ovolav, Al d’ Bvarzlaı dındEeasız 
zavayıla nepaoxevatovoıy* olucı de xml nücay anims xu- 
xlay BumodlLeıw nroös Enıreong Ovvaywayıy zul Tuv Unep- 
xovıay Ermıulleov‘ vas Ö' Ayrızeınkvas aperas Ovvegysiv 
dvaloyas. Ns 6’ Idımreporv elneiv, al plloıs xal av &l- 
Amy Tolg 0Ux ATORoıs yırousvar ueradooss dpaıpkacıs xal 
ns Ungpkens ueıwocıs Bvlors elvar doxovcıw. Eiol di xry- 
osıs Avoıreläorepo:, xara 70V "Eouapyov !), dnmıudisinı Toı- 
ovrwy Avdomv NEE dyo@v, xal TIoOög TNY TUryny acıpall- 
oraroı Imoavook, 

24. dei di 10V ulllovre xal ovvaksıy Tı xal TO Gune- 
x9v yulakeıy un TO R00V U noreiy ?), xar’ ’Enlyaouoy, 
od uovov danavns alla xal Tod nooyarevros xEodous &p- 
TIROTIROY yYıyouEvoy, TTouvVoEiy di xal ToU ulllovros. Kal 
yap vor eülinıdas NoLei xal, N@009 yıyouevoy, Eüpoalves“ 
xel un 1OVoy roõũto noıiy Billa xai av Idlmy noolsosat 
zı nollaxıs, Boneg ol ıny yñ oneloovres. ’EE 0 AQ0y- 
narwy (nel yap ay$ownwy einauev) wollanldoıe zapat- 
leodaı ylveraı. BbewWoufvors d’ oAlyov ungpideiv ou ylysraz, 
xæl zara rag undofeis dvalloxeıy, un (tö nolloö za Silyov 
voulouaros eveiodar zuvoviLovros 5 öde Tluov, rd 
eiwmvoy) zul 6 rode usuntoy noleosaı, as Tayu Ovveisiy 
nv Unaokıv, av ovreglin „ode ueuntov“?). 

25. Aronov de, wc noosinausv, zal 1ö dıardrresgen 
xara uva xal xard yE ro 0109 *) Eros 1009 Exaoıy. Aydy- 
ns yao yıvoukıns Eorıv öre nollo nieioy danavk xel .ıo 
59 noooyıyoulvay, Bor’ £&U Tıves®) Pouclwov ToLoüeıy, 
16 ulv eis danayny 10 d’ Eis xaraoxevjv 16 d’ el dve- 
ningmwoıv To d’ eis Imoavpıauov usolley Worep obyl ray 
x01089 Avayxalövıoy za) vis zaloxayaslas bulore ufte xare- 
axevaleıvy unte Inoavpllev GAla mapmusrgeiv Tois nodyuacıy 


!) Diog. Laert. X, 9, 15, 17. Athen. XII, 588, B. 

2) Suidas. Diog. Laert. VII, 3. 

3) 7. dew...zzror, indem wahrscheinlich A für M ange- 
sehen worden ist. Vor zöde möchte wohl zo ausgefallen sein. 

*) Die Worte rô ö4ov sind unsichtbar. 
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macht fie beiſtandslos; oft vielleicht raubt es ihnen auch ihr Ver⸗ 
mögen. Die entgegengelegten Bigenfchaften bewirken das Entgegen⸗ 
gefeßte. Ich meine aber, daß überhaupt jedes Lafter an erquicklicher 
Zuſammenbringung und an Belorgung des Vorhandenen hindert, 
während bie entgegengefeßten Tugenven in demſelben Verhaäͤltniß 
fördern. Um es noch beflimmter auszudrücken: die Mittheilungen, 
die man Freunden und anderen nicht ungeeigneten Berfonen macht, 
Scheinen manchen Beeinträchtigungen und Berringerungen des Vor⸗ 
rathes zu fein. Allein eine weit erfprießlichere Srwerbung tft zu⸗ 
folge dem Hermarchss die Pflege derartiger Männer als die Pflege 
ber Felder, und gegen das Glück der fiherfie Schag. 

24. Wer etwas fammeln, und das Befammelte bewahren will, 
muß, dem Epicharınos zufolge, nicht der Gegenwart wohl thun, 
indem er immer nicht blos die Ausgaben fondern aud ben fi er 
gebenden Gewinn an fih raffen will, er muß auch für bie Zukunft 
bedacht fein. Denn das macht ſowohl jebt bereits hoffnungsfroh, 
als auch heiter und vergnügt wenn bie Zukunft heranfommt. Und 
nicht allein biefes thum, fondern auch von dem Gigenthum etwas 
opfern, wie wenn man Samen ap das Feld fireut. Aus fo 
einem Berfahren (ich meine namlich gegen Mitmenſchen) laſſen ſich 
vielfältige Wrüchte ernten. Und beim Sparen muß man auch das 
Wenige nicht überfehen und muß im Berbältniß zum Vorrath aus- 
geben, um nit (indem man nad dem theuer⸗ und mwohlfeils Eins 
faufen ſich eine Regel bildet, was um den Vreis nicht zu theuer 
und um den Preis wohlfeil:fei) auch was um den Breis tadelns⸗ 
werth ift, zu Saufen, fo daß der Vorrath fehnell zerrinnt, wenn das 
„am den Preis tadelnswerth” zu oft kommt. 

25. Ungeſchickt iR es auch, wie gelagt, eine gleiche Vertheilung 
auf alle Monate und auf das ganze Jahr voraus zu mahen. Denn 
wenn Noth eintritt, muß man oft weit über den Sab ausgeben 
auch das der nahfolgenden Friften. Darum thun manche Römer 
wohl, einen Theil für den Aufwand, einen für die Cinrichtung, 
einen für die Zufchüfle, einen für die Sparkafle zu beflimmen. Als 
ob nicht die Umflände oft nöthigten, fogar mit feiner Tugend und 
Ehre mitunter, anftatt Einrichtungen und Erfparungen zu machen, 
Opfer für die Verhältnifie und die angenehmen Zudränge zu brin- 


5) worev..... wuaswr. Göltl. Eros "Popaswr. 
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26 zei aichdelas Enıyooais. XondE, zadanep nlsövev TOOCHE 
ooyroy yuolieodaı Tais apßlaßfcı ıoy Öokkeny avrois zei 
gläoıs, ovro, avußaons adpäs xzoılornros, dyapayeodas rak 
un avelsvddooıs ovoroleis, zal uälloy ye Teis eis avrom 
A zais els yllovs, xal npooenıoxdıyeıs zal napedoslas Bykox 
za ovlloyıouay ouvysloss xararldeodal Tıyas XO0vovs, 
une aloyuveosaı uns yılocoplas doxeiv ayarpsiv" To yap 
nisovalov aloypoy Eorıy, all’, Ep’ 6009 xpNcımoVy, eboyF 
nov’ aloyooy di nalıy ro un d£ov. Kalneol Tas dxloyas') 
zo Inıındalay Enıryonay TE xal Unorerayulvov zal xy 
ucroy za) ovvallaynaroy zal navyrös ToU noös olxovoular 
un novoyyouoveiv, alla Ovunapelaußaveıy Tovs gullows 
zous uclıor’ eUIErovs zal Tous x09’ Exaoroy Eurrelpow. 
Kal nollaxıs zar xrjolv re za) yonoıw Enırndeov eig 770000- 
dovs xal rnonoss tæ ıjs av olxeray uerallafeng ?) BEL. 
010 uerapfpeıy, To d’ Evrauda nPOOxupTEpEIV OUx dvay- 
xalov. 

26. Aoxovowy di al noxliaı xrnoss TV uowosdav 
N000v öualös diayevdgy, (Exeiven 0’ Zorıy ÖTE TOMÜCı 
roy koyary dnrogeiy), xal Tavıns dno xınasos Ö Aeyous- 
vos Enıpgeioda nioüros oüx elvaı yelpwv all” aopalktare- 
ooc E&vlore za) wer’ evelmorlag “Or 8’ ou dei neıdouk 
vovs Eylav inayysllaıs aueleiv Wv autos Tıs divaraı rool- 

27 taıy 3 gvlarıav, und’ avanlarroyra xeva xal zarenel- 
yovra ?) danavay, vyporkows dınzauevov, dvoyspks darı A 
ysıv. Ilaoyovoı d’ aura za) wv Pıloooywy noAlol. Bflar 
ulv Tolvvv vnapyovıov ıpeıorlov uallov, Ivy’ Eymaıy za 
televrnoavros, plAous Te*) xal ola Texve Herlov oby ümap- 
xövıov dE, xal rüs axgıßeorgas olxovoulas dverkoy ®) oöy 
örı Tjs Yeidoüs. 

27. "Orı dE rıva zal TaV napa Kevopavyrı zul @eo- 
Y0AoTp Ovvsywpovusv oUx Adoxıum xul Yılooopoıs eiymn, 


2) Zyloyas. 
2) oxerws..al....00. G. analldkens. 


2) xare.... tadanayay vyporig... xeuevov. Göttling er- 
gänzte so. 
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- gen. Und fowie man, wenn mehtere Fälle eintreten, ſchadloſen Ans 


ea u u m’. 


forderungen für fih und die Freunde willfahren foll, alfo muß 
man auch, wenn ein bedeutendes Zufammenfchwinden flattgefunden 
bat, dagegen anfämpfen mit nicht knickerigen Ginfchränfungen, und 
zwar mehr an ſich ſelbſt, als an den Freunden, und muß -Nacuns 
terfuhungen und Beifis in den: Berathungen Ginigen, und Zus 
Tammenftellung der Berechnangen :zum Beſten zu geben zu manchen 
Zeiten, und fih nicht entblöden‘, felbft von der Philofophie ein 
fcheinbares Opfer zu bringen: denn das überflüffigs Haben ift uns 
anftändig, doch anftäntig, foweit es zweckmäßig ift: unanfländig 
it es Hinwiederum auch, Niemandes zu bedürfen. Und muß 
über die Wahl geeigneter Verwalter und Untergebenen, über Be⸗ 
fisungen und Vergleiche und alles zur Haushaltung Gehörige 
nicht bloß feinem Kopfe folgen, fondern die paflendfien und in 
jeglihem Punkt die erfahrenen Freunde beiziehen. Und oft wird 
man eine zu Einfünften..und Bewahrungen geeignete Beflgung und 
Verwendung aus dem Umtauſche durch Dienftboten entlehnen Fön: 
nen, doch darauf verfeflen zu fein, ift nicht nöthig. 

26. Es fcheinen aber die mannichfaltigen Belibungen min 
der ebenmäßig in Stich. zu laſſen als die einförmigen (demn 
die machen mitunter des Aeußerften ermangeln), und ber Reichs 
thum, welcher von fo einer Beflbung zuftrömen fol, nicht ſchlech⸗ 
ter, fondern mitunter fidherer zu fein und mit frohen Ausſich⸗ 
ten verbunden. Daß man :aber nicht, auf Lie Verheißungen 
Einzelner fich verlaſſend, vernachläffigen fol was man felbft fchaffen 
oder behüten kann, noch: mit Anbauten nichtige und dringliche 
Ausgaben machen in reichlichen Zuflänten, ift unangenehm zu er: 
örtern: Doch begegnet es auch vielen Philofophen. Jedoch wenn 
man Freunde hat, muß man mehr fparen, damit fie auch nad) un 
ferem Tode etwas haben, und die Freunde wie Kinder zu Erben 
einfegen: hat man feine, fo Tann man die zu genaue Haushaltung 
ermäßigen, geichweige denn die Sparfamfeit. 

27. Weil wir aber aud von manchen, was Kenophon und 
Theophraft haben, zugeben, daß ed auch von Philofophen nicht gewiß 


t) ,..o.x0.osar.ara Dereov. G. relevrjoartog gi- 
Aov, zur. 
5) .E....0v, G. velnteov, Sch. ausAnteor. 
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no00n0nt&oy zaxeiva, wälklov aloyuvoufvovs &l Tı Nape- 
neunouev opelıuov A el rıya!) merap£oouev nap’ &llam, 
ei d7 xaraulugperal Tıs Yusy nrepl olxovoules Kyaypapor- 
ov.. Huiv ulv ixavös ner’ 'Enızovgov Mnreödupoc Emı- 
orellwyv xal napaıyavy zul dıoızay Enıuzilforepon, zal. ulyg 
Kıxgot£owv zul Nov adrög, si xal un To noüyun, 5 di 
ou?) alvoızelis ylveraı. Tovs d’ an’ all dywyäs dys- 
orellftwoav ol xul OcroanızWdregor ?) T89 Pilooopan ous 
anesEewonoeuey. Ovdit) rosaura Aoyov noAloü deitar, u 
evroundas Eipoadij, zul mıdavuregos &v eiva döfEser ö 
navıeios Ollya proas, @03’ Nuäs repl ORyuaros 1eılo- 
Yws apelnooyTos apveiodeı 0Vd’ avToy Poßnoousde To u 
rrielovos Urrepopelas deiosaı TV aragaxov olxovoulav ,' xal 
10 uaxpav elvar tivv mlovrov moös Trevlay UnEooxyw 2uno- 
oüvres, due d’ oüd} duvaroü xudeorwros öplley Napayoe- 
28 pais zas Znıuelslus, all ÖOkosyeptorkows Avayınm ei 
oliv ®) Tas napadoasıs, xal nolla xar& TUNOVS Unoypd- 
peıv, dısfodevovras nv Bnıullsiov za) yvlazıyy yonudrev 
za nalıy THV ınonoıy roũ nÄovzov ze) nevlas Xatapeynr, 
GGn ęo zul reyvynv Tüs nolırelas Te xal aoyis zul EP Ttepı 
alo£oswmv zul yuyav züy el Tıv& eloıv allcı Towüreı. 


2) mt. ‚ herapsganer, 

?) now. NlEr.0...0.9070M. Gr. reüyna ÖdH ne 
Avastelis. N. dr nor Zllws. 

3) Göttling citirt Diog. Laert. VI, 46. 
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gebilligt wird, fo muß man aud das fi aneignen, indem es uns 
größere Unehre wäre, etwas Brauchbares bei Seite zu laflen, als 
etwas von anderen zu entlehnen, wenn ja einer unferer Scribenten 
über Haushaltung Tadel findet. Uns zwar genügt ſammt Epifur 
Metrodoros mit feinen Anordnungen, Ermahnungen, feiner forg- 
fameren Berwaltung, und feinem eigenen Thun bis ins Kleinlichere 
hinab, wenn auch nicht der Arbeit, was denn doch wohl unerfprieß: 
li wäre. Die aus anderer Schule mögen ſich von den fürftliche- 
ren Philofophen aufichürzen laffen, die wir betrachtet haben. Und 
ſolches bedarf Feiner weitläufigen Grörterung, als ſelbſtverſtaͤndlich, 
und wer ganz wenig darüber fpricht kann leichter überzeugen, fo 
bag wir über eine Sache, die großen Nuten verjpricht, felbft von 
ihm nicht beforgen, er werde leugnen, daß eine ruhige und befon- 
nene Haushaltung feiner weiteren Abfchweifung bedarf, wobei man 
aud den großen Abftand tes Reichthums von der Armuth zu ers 
wägen Hat, und daß es zugleid gar nicht möglid iſt, die Ders 
waltungsgefchäfte in einigen Gapiteln zu verzeichnen, fondern noths 
wendig, die Lehren nur in Bauſch und Bogen zu geben, und vie 
les nur in Umriffen zu zeichnen, wenn man bie Berwaltung und 
Bewahrung des Vermögens durchgehen will, und hinwieberum bie 
Erhaltung des Reichthums und die Vermeidung der Armuth, ganz 
überein wie bei der Kunft der Staatsverwaltung und Amtsführung 
und bei der Betrachtung deſſen was man fuchen und meiden folle, 
und was dergleichen mehr ift. 


5) nose..o.... doossoxasnollaxare .... noygapsır dieko 
do... . ntissav xas pvlaxıy -.. narwynas .. @alı.. .VIN.... Urs 
TEVIAORU 2...» TE... TNONoÄtEsano . ... TERR .. . . NOKITNV 
TE . . AIQEOEW. 
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zeyvas &yovıwv undauas anoeneis.. Alla Tavın devrega 
xad rolte* sromrov dR xal xaldıorov, ano Aoywy Wıloco- 
ya, — dextıxois ueradıdöuevor, oyrıustaloußavev 
eixagıororar !), oia uera 0eßaouov navreios LyEver’ "Ent- 
xovᷣoꝙ, — dt ” alnsırov xal apılovelxov xal, avihnp- 
dnv elneiv, arapaxwv, Enel To yedıa V0WLOTıX0Y za) Ayawvı- 
orıxov oVbdEv 2orı Blitiov rov dıa dnuoxonızay xal OVxo- 
pœvrt ixcv. 

2. Qy I’ Enırndevrkov es 70600009 xal TAonowW 
TEUTNS TE xal TV noO0UNEEXöVTwYV, TO ulv 0VV0L0V ?) nyr- 
16ov &v rij av Enıdvuwv evoreislg zul av dofov. Ovdiv 
yao, dxgeiv xol avaro£neiv*) Tı T@V Anunpotatwv, TOERT- 
rei, obdE nollaxıs nolvräleıe vis dıelins xal Aayvela, Erı 
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Teit, d. 5. keine unziemlichen, befiben. Doch das ift erfi das zweite 
und dritte. Das erfle und fchönfte aber ift es, von wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträgen, indem man empfänglichen Männern fich mittheilt, 
den dankreichſten Lohn entgegenzuncehmen (mie er dem Gpifur 
fammt Berehrung in vollem Maße zu Theil geworden ift), d. h. 
aus aufrichtigen ftreitlofen und, um es kurz zu fagen, leidenfchaftes 
freien Borträgen, indem bie fophiftifchen Wettfireits, Dispüte um 
nichts befler find als die volfsbuhlerifchen und die rabuliftifchen. 

. 22. Weſſen man ſich aber zu befleißigen habe zum Cinkom⸗ 
men und zur Bewahrung dieſes Einkommens und des vorher Vor⸗ 
handenen, davon ift das hauptfächlichfle in der Ginfchränfung feiner 
Begierden und Borftellungen zu ſuchen. Denn dann macht es uns 
Feine Unruhe, etwas zu verfchütten ober umzuflürzen von dem 
überaus Prachtvollen, auch nicht die Vornehmheit der Lebensweiſe 
und die Wolluſt, ferner das Bewunderungsvolle Angeftauntfein, 
und was dem analog iſt, und andrerfeits auch wieder nicht der 
ohnmachtsgleiche Schauder vor den Göttern und vor dem Tode 
und vor Schmerzen und allem dem was diefe zu bereiten fcheint. 
Folglich wenn man fih von dem Eifer um das Werthlofe und der 
Furcht vor dem Ungefährlichen, fo weit es geht, frei macht, wird 
man auch zum Erwerben und Bewahren in gebührender Weife be- 
fähigt fein. Und es gilt auch für Ungerechtigkeit, eines von beiden 
zu thun, und beraubt ferner am öfterftien nicht allein des Gewon⸗ 
nenen, fonbern auch bes Meberfommenen, fo daß, wer vollends Ge⸗ 
zechtigfeit übt, gewiß auch, fo viel an diefer liegt, gefahrlos er⸗ 
erwerben und erhalten wird. 

23. Berner die Sreundlofigfeit fcheint zwar an Ausgaben zu 
erfparen, aber auch beiftandslofer zu machen und allgemein verach⸗ 
teter und wenig berüdfichtigt von Wohlwollen: und das hat weber 
bedeutendes Einfommen noch fichere Bewahrung zur Folge, jo daß, 
wer ſich Freundſchaft erwirbt, in beidem mehr Gelingen haben wird. 
Und auch Mangel an Menfchenliebe und Rohheit firaft viele und 
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macht fie beiſtandslos; oft vielleicht raubt es ihnen auch ihr Ver⸗ 
mögen. Die entgegengefegten Gigenfchaften bewirken das Entgegen: 
geſetzte. Ich meine aber, daß überhaupt jedes Laſter an erquidlicher 
Bufammenbringung und an Belorgung des Borhandenen hindert, 
während die entgegengefehten Tugenden in demielben Berhältnig 
fördern. Um es noch beftimmter anszubräden: die Mittheilungen, 
die man Freunden und anderen nicht ungeeigneten Berfonen macht, 
feinen manchen Beeinträchtigungen und Berringerungen des Vor⸗ 
rathes zu fein. Allein eine weit erfprießlichere Erwerbung tft zu⸗ 
folge dem Hermarchos die Pflege derartiger Männer als die Pflege 
der Felder, und gegen das Gluͤck der fiherfie Schaf. 

24. Wer etwas fammeln, und das Befammelte bewahren will, 
muß, dem Epicharınos zufolge, nicht der Gegenwart wohl thun, 
indem er immer nicht blos die Ausgaben ſondern aud ben fi er> 
gebenden Gewinn an fi raffen will, ee muß auch für die Zukunft 
bedacht fein. Denn das macht ſowohl jetzt bereits hoffnungsfroh, 
als auch heiter und vergnügt wenn die Zufunft heranfommt. Und 
nicht allein dieſes thun, fondern auch von dem Cigenthum etwas 
opfern, wie wenn man Samen ap das Feld fireut. Aus fo 
sinem. Berfahren (ich meine nämlich gegen Mitmenfchen) laſſen ſich 
vielfaͤltige Srüchte ernten. Und beim Sparen muß man auıh das 
Wenige nicht überfchen und muß im Verhaͤltniß zum Vorrath aus- 
geben, um nit (indem man nad dem theuer= und mwohlfeil- Ein- 
fanfen ſich eine Megel bildet, was um den Preis nicht zu theuer 
und um den Preis wohlfeil fei) auch was um den Preis tadelns⸗ 
werth ift, zu Saufen, jo daß der Borrath fchnell zerrinnt, wenn das 
„um .den Preis tadelnswerth” gu oft Fommt. 

- 25. Ungeſchickt it es auch, wie gefagt, eine gleiche Vertheilung 
auf alle Monate und auf das ganze Jahr voraus zu machen. Denn 
wenn Noth eintritt, muß man oft weit über den Sab ausgeben 
anch das der nachfolgenden Friften. Darum thun manche Römer 
wohl, einen Theil für den Aufivand, einen für die Ginrichtung, 
einen für die Zufchüfle, einen für bie Sparfafle zu beflimmen. Als 
ob nicht die Umftände oft nöthigten, fogar mit feiner Tugend und 
Ehre mitunter, anftatt Einrichtungen und Erfparungen zu machen, 
Opfer für die Verhältniffe und die angenehmen Zudränge zu brin- 


s) worev.... wuarwr. Göltl. Erıos "Poyasor. 


26 


58 $BILAOAHMOY. 


xar raishdelcıs dnıpogeis. Xen dE, zadarıep nAELOVOY TTEOOTE- 
0oyrwy yaolieodcı Tais aßlaßloı my dofiewv avrois xal 
plAoıs, odrw, Ovußdons ddgäs xoılorntog, avanayeodaı tal 
un avelsvg£ooıs ovoroleig, za) ualloy ye Tais els avrovs 
7 tais eis Yllovs, za) noooenıoxdıyeıs za) raupedoelus dvloıs 
xal ovlloyıoumv ovvslocs xurarldeodal Tıvas Xoovovs, 
unte aloyuveodaı uns pıloooplas doxeiv apaıgeiv" To Yap 
nıısovalov aloygov Rarıy, all’, Ep’ 6009 xoroıuov, ebayn- 
uov’ aloxoov di nalıy ro un d£ov. - Kalneol rüs Exloyas') 
ray Enırndelov Enıroonav TE xal Unorereyukvov xul xrn- 
ucTwv xa) ovvellayuaroy zul navrös Toü noös olxovoulav 
un uovoyvouoveiv, alla ovunapelaußavev Tous gillovs 
ToVs uclıor’ EUHEToUs zu) Tous x09° Exuorov duneloows. 
Kol nollaxıs za) xrjolv re xad yonjoıw dnırndaov eis TE000- 
dovs zul ınonosıs 2x Tüs TGV olxerov nerallgfeus ’) BEE- 
oror uerapegew, To d’ BVraüda NE00xupTEegEIV 0Ux Avay- 
xalov. 

26. Aoxovaw dt al noxllaı xıNoas Tav uovosday 
70009 öuarüs diewevdagy, (Exeivar d’ Eorıv öre moodcı 
zov doyaray ATTopEiV), xal TEUTNS AO xTn0ems 6 Aeyous- 
vos Enıpoeioge: niloüros oVx elvaı yelpwy All” aopalkors- 
005 Evlore zu) user evelmuorlan "Or d’ ou dei neudouf- 
vovs ?vlov Inayyeilaıs dusleiv 0y autos Tıs duvaraı nr0pl- 


27 Leıv A yviarısvy, und’ avanıaırovra xeva xel xareıel- 


yovsa ?) danaväy, üyportoms dınzeıukvov, dvoysp&s Borı A&- 
ysıv. Iaoxovoı d’ aura xal mv Pıloaoymy ToAdol. Bikay 
ulv Tolvvv vnopyoyımy peiorov uällov, iv’ Eywoıvy za) 
teAeurjoavros, (pllovs re*) xal ola Texva Yerkoy* ody ünap- 
xovrav de, xal rüs axgıßeoregas olxovoulas dverkoy ®) oby 
örı rijç Peidovs. 

27. "Orı dE Tıva xal TOV Tag Kevoparıı xad ©eo- 
YoAoTp ovveywpouusv oüx adoxıua xaul Yılooogoıs elvaı, 


2) Ayloyas. 
2) oxerws..al....00. G. anallateuc. 


2) zarte... . Tadanavay vyporig.... xusuevov. Göttling er- 
gänzte so. 


Ueber die Haushaltung. 59 


gen. Und fowie man, wenn mehrere Fälle eintreten, fchablofen Ans 
forderungen für fih und die Freunde willfahren fol, alſo muß 
man auch, wenn ein bedeutendes Bufammenfchwinden flattgefunden 
hat, dagegen anfämpfen mit nicht knickerigen Einſchraͤnkungen, und 
zwar mehr an fich felbft, als an den Freunden, und muß Nachun⸗ 
terfuhungen und Beiſitz in den. Berathungen Ginigen, und Zu: 
fammenftellung der Berechnungen zum Beten zu geben zu manchen 
Zeiten, und fich nicht entblöden‘, felbft von der Philoſophie ein 
fcheinbares Opfer zu bringen: denn das überflüffige Haben ift uns 
anftändig, doch anftändig , foweit es zweckmaͤßig if: unanfländig 
it es Hinwiederum auch, Niemandes zu bedürfen. Und muß 
über die Wahl geeigneter Verwalter und Untergebenen, über Be: 
fsungen und Bergleihe und alles zur Haushaltung Gehörige 
nicht bloß feinem Kopfe folgen, fondern die paflendflen und in 
jeglihem Punkt die erfahrenen Freunde beiziehen. Und oft wird 
man eine zu Ginfünften..und Bewahrungen geeignete Beflgung und 
Berwendung aus dem Umtaufche durch Dienftboten entlehnen fün- 
nen, doch darauf verfeflen zu fein, ift nicht nöthig. 

26. Es fcheinen aber. die mannichfaltigen Befigungen min- 
der ebenmäßig in Stich. zu laſſen als die einförmigen (denn 
die machen mitunter des; Aeußerſten ermangeln), und der Reichs 
thum, welcher von fo einer Beſitzung zuftrömen fol, nicht ſchlech⸗ 
ter, fondern mitunter fiherer zu fein und mit frohen Ausfich- 
ten verbunden. Daß man aber nicht, auf tie VBerheißungen 
Einzelner fich verlaflend, vernachläfftgen foll was man felbft fchaffen 
oder behüten Fann, noch mit Anbauten nichtige und dringliche 
Ausgaben machen in reichlichen Zuftlänten, ift unangenehm zu er- 
örtern: doch begegnet es auch vielen Philofophen. Jedoch wenn 
man Freunde hat, muß man mehr fparen, damit fie auch nach un⸗ 
ferem Tode etwas haben, und die Freunde wie Kinder zu Erben 
einſetzen: hat man feine, fo fann man die zu genaue Haushaltung 
ermaͤßigen, geſchweige denn die Sparſamkeit. 

27. Weil wir aber auch von manchen, was Zenophon und 
Theophraft haben, zugeben, daß es auch von Philofophen nicht gewiß 
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gebilligt wird, fo muß man auch das fi aneignen, indem es ung 
größere Unehre wäre, etwas Brauchbares bei Seite zu laflen, als 
etwas von anderen zu entlehnen, wenn ja einer unferer Scribenten 
über Haushaltung Tadel findet. Uns zwar genügt ſammt Epifur 
Metrodporos mit feinen Anordnungen, Srmahnungen, feiner forg- 
fameren Berwaltung, und feinem eigenen Thun bis ins Kleinlichere 
hinab, wenn auch nicht der Arbeit, was denn doch wohl uneriprieß- 
lich wäre. Die aus anderer Schule mögen ſich von den fürftliche: 
zen Philofophen aufihürzen Iafien, die wir betrachtet haben. Und 
folches bedarf Feiner weitläufigen Erörterung, als jelbfiverfiändlich, 
und wer ganz wenig darüber fpricht kann leichter überzeugen, fo 
daß wir über eine Sache, die großen Nuten veripricht, felbft von 
ihm nicht beforgen, er werde leugnen, daß eine ruhige und befons 
nene Haushaltung feiner weiteren Abfchweifung bedarf, wobei man 
auch den großen Abfland des Reichthums von der Armuth zu er: 
wägen hat, und daß es zugleich gar nicht möglich ift, die Ver⸗ 
waltungsgefchäfte in einigen Gapiteln zu verzeichnen, fondern noths 
wendig, die Lehren nur in Baufch und Bogen zu geben, und vies 
led nur in Umriffen zu zeichnen, wenn man die Verwaltung und 
Bewahrung des Vermögens durchgehen will, und hinwiederum die 
Erhaltung des Reichthums und die Vermeidung der Armuth, ganz 
überein wie bei der Kunft der Stantsverwaltung und Amtsführung 
und bei der Betrachtung deſſen was man fuchen und meiden folle, 
und was dergleichen mehr ift. 
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Philodemos über den Hochmuth. 


1. . und aud die Philofophen verachtet er; und doch iſt es 
eine Dummheit, von ihnen zu fagen, daß fie zur Verachtung geeigs 
net jeien. Und unverhohlen prahlt er und fucht eine Ehre in dem 
was er in feinem Hochmuth thut, während er Urſach hätte zu bes 
benfen, ob nicht je andere, anfpruchslofe und leutfelige Männer 
ſowohl beſſer gelebt als auch ihre Amtswürde erhalten haben, und 
daß man feinen Grund hat, ſich auf folcherlei Dinge etwas einzu: 
bilden, fondern darauf, daß man mit Takt und ohne Verftöße trägt 
was man gar nicht Vielen wohlverdient zu beflgen ſcheint. Und 
wenn er eine Macht gewinnt, fo traut man ihm zu, ganz unleid⸗ 
lich zu werben, fo daß er, ohne fich viel um Miflethaten zu kuͤm⸗ 
mern, Nlles thut, was er zu thun-vermögend if. Und wenn er, 
in fo einem Zuftande aufgedunfen, fich einbildet, es werde auf feinen 
Abgrund des Glückes kommen in unwandelbarer Beichaffenheit, ſo 
beforg’ ih, daß es einmah einer Belehrung für fo einen bedarf 
und der Wibigung im Leiden, um nur Hug zu werden. Denn 
tböricht zu fein widerfährt den im Glüde Uebermüthigen. Wer 
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yavovaı ylvercı“ TeIavuaxas BE TIs OUTW TE TOLWUTa un- 
z10T0V aneysı TOV xurappovjoal NOTE avray xal n&oH- 
var Tois!) xusaıpovow' üue d’ ovdk dıdaoxeoduı avd- 
oyoır’ &v, oüy örtı ?) Epyovy xgıroü sopov roroln. 

2. Ta redyuare uevroı WEURETVONXEV örı ’) ETTEOTıV 
xl nold rijç Te alalovelas zul Urreonpavias ö gıAöcopos. 
Tıoiv d’ ovVdk avrıxonıa‘ HEWEW Yap, oUd” Öuoornrarv 
Evlor’ obowy, Evlovs Evıa dokalovras d£gıe *) paouare‘ zul 
dvoußvara d’ Ev avrois zu) PIoVos, oüd” av?) evoynuoov- 
vns, olda, Aoyov Eysıy facsıav rıvas ai allaı xaxlaı 2vov- 
ocı° &xoıev Ö’:&v dpopunv ımv olxelav YLILO00OPW Xura- 
Foovnoıv änavros roũ xudalov’ xul yag xaxıauol vimıoı 
x04l0ı appoovvns Eoye oUx &v nooodoynv avaneldoıev av- 
Hoonp‘ ovd’ oluaı noös Enıuılav avrois eivaı ı7V oeu- 
voryra xal Tüs Öyews za) Toü navrog Blov' waveod di 
teure dıdrı NE00KVIN Toig YPoovovcı zul dıorı xarappo- 
yoücı xal ÜNoVooücıy TOoLoüToy Elyaı TOY.Yılocopor‘ xal 
zalsiraı 6) IN Unsonyavos oUy 6 eur’ av all’ 6 paı- 
VOusVvos ?) xzauTappovnrixös za) TIAYIWV, OMov pularre ıyV 
vneonpavioy zur dıa ray Epymv 0 Üßgroris xal xasolon 
ToLoüzog 0lov Ö xupaxıng anzoagys. Ihelormv d’ 0 ooös 
opopumv ?) Eyeı Uneonpaveiv [ö ooYos] za vneonpavos 
elvaı, #030 dofalovoıy of Unsonpavoı ?) negl TWV Tov di- 
uov xarappovovvrwuv‘ av ÖL allıy Üintd’ EinıLoucvev 
und’ Adovas Tas Euxarapgornrous diwxsıy Bovloutvay 7 
dıxalwoıs &y Tom, vlovs 6 Mnreodwoos aurovs eival now. 

!) co. oxadavrwy.. aadovde. Dass xadavrury verschrieben 
sei, hat auch S. erkannt. In der Oxf. Abschrift bloss xur. 

2) ovyors...xgrT0.00.0V.X%... VMOTG. 

3) 0... 200. OÄUTNOTE.. 222220000. 00908. 

*) asgı..a..xal. S. ale xas Havuanıa‘ zei. 
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aber folcherlei Dinge fo bewundert, der ift am weiteften entfernt, 
fich jemals über fie zu erheben, und denen zu glauben die fie her: 
abfegen. Zugleich würde er auch feine Belehrung anzunehmen fähig 
fein, gefchweige daß er wie ein Eluger Beurtheiler damit gebaren 
fönnte. 

2. Die Handlungen indeflen beweifen, daß der Philofoph ge 
rade weit entfernt ift von Stolz und Hoffahrt. In manchen aber 
widerfeß’ ich mich nicht. Denn ich betrachte, daß, wo mandmal 
gar feine Achnlichkeit ift, To Manche manche luftige Hirngefpinfte 
hegen. Und auch Feindſchaft herrfcht unter ihnen und Neid, und 
den Anftand in Obacht zu nehmen, das weiß ich, erlauben fo Manz 
chem nicht feine anderen inwohnenden Lafter. Sie hätten aber wohl 
Anlaß dazu in der dem Weiſen eigenthümlichen Erhebung über allen 
Kladderadatſch. Leider auch das alberne Geſchimpfe und andere 
Werke der Thorheit koͤnnen einem Menfchen Feine Aufnahme aus⸗ 
wirken, noch, mein’ ich, fei ihnen zum Verkehr dienlich die Feier: 
lichkeit der Miene und des ganzen Wandels. Und es ift Flar, daß 
das die Geſcheidten abftößt und daß ſie's verachten und dem Phi⸗ 
lofophen zutrauen, er fei fo einer. Und fo heißt hochmuͤthig nicht 
der das hat, fondern der gar Alles zu verachten fcheint, wo dage⸗ 
gen der wirklich Mebermüthige und überhaupt derartige, wie bie 
Zeichnung ihn fchilderte, den Hochmuth aud in feinen Werfen be 
wahrt. Und der Weile hat den meiften Anlaß flolz zu fein und 
Rolz zu thun, nah dem was die Hochmüthen von denjenigen, welche 
über das Volk fich erheben, annehmen. Und die, welde ihre Hoff: 
nung auf etwas anderes feßen und nicht nach den leicht zu ver: 
fhmähenden Lüften jagen wollen, trifft das gleiche Urtheil, in wel: 
her Art Metrodor fie fchildert. 


7) S. setzt ein Komma vor —— und vor uͤbBororijc. 
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3. O8 dl Iavuaorel duyaveis ıWV Tovrwv ort ul 
vneonpevor Tore JR Taneıvol ünoninrovres‘ xal yao oü 
Owpoovwv Eoyov aAl’ alalovwv* Tovs dR ToLovrous oũr. 
napado&ovy ylveraı öTt ulv xul ueraßallovrag Ev Tovroıs 
dp’ ois xeyavvavıcı xal Tois Yoovnuacı usranintovrac. 
Kol yap &v un wyarvsga Ta xoılauar’ 7 rijç eüruylas aü- 
tois, Bolxacıv alloıoucdaı: Tore dR Beßflaopnutvovs Uno 
zıvwv % xadußoıoukvous 7 xarevrelıoutvovs N xoıv®g Be- 
Blauutvovs dıa 179 vneonpavlov eudEws ulv‘) dos &v 
uovooroloıs &v Uywuaoı TO KoXaioV NOO0WNOV TTEOLTLBE- 
u£vovs, ei un xal dia mw avyunloßorov andlav zul Eavrois 
roo0unTovras — 09V 0 AmßnIevras uovov aAl& xal nroös 
Touvayrlov xaxov anopgınrovußvovs‘ ?) — ÖTav di xal 
roũro dvoavaoyernowoıv, ws Avafıoy rijç vmepoyis, kênt To 
doxouv eivaı oEuvov, @y Tıyes Övoxeoalvwowv, drrioro&pov- 
tas. Tovs?) d’ Towy zul Taneıyav napkyovras öyıv pılo- 
oöpovs Akyouev Evlote yayıaolay ÜnEonpevonapolvwmy xiv- 
ouday Eysıy ufv, Eros d’ Eivaı Tov nasous Ökov TE xul 
u£oovs eurod. | 

4. Xolenov yap üv ein xal ondvıov Unolaußaveosaı 
Toü ?) aurov uera@ Aoyov noioden 179 dıaywyiv, zul To 
oGuvvouv xal TO XUTa TAS ANEVTNOES EUNTEOONYo0ov dıiapv- 
Aatreıy, za) TO rIoös tous pllovs Ev rois &wdev Icov elvaı, 
zuv allov Enıplenovrwy ®), xal tois fopalufvors, el tape- 
orarov deouevors; plAoıs uEv, AAvnov un elvaı, iva yvooıy 
@gıov nlorews avrov, el dE un plivıs, unt' allwv avIow- 
nov Ekevreliornv und’ Eavrov Javuaoııv, za ualıore 
Ent Tois Ex räs ruyns und’ EEnllayusvov &v underi palve- 
oda undd dvongoodextov eis olxlav zul Öuıdllev xal rwv 
koınav ueradooıwy, und avaflovs anopalveıy Eavrov nav- 
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3. Und die erklärten Bewunderer folcher Dinge find bald flolz 
bald demüthig gebückt. Iſt es doch auch nicht die Sache befcheides 
ner, fondern großthuender Menichen, und bei folchen ift es nicht 
auffällig, daß fie mitunter auch fi umwandeln in dem wovon fie 
aufgeblafen find, und in ihrer Binbildung umfchlagen. Denn fchon 
wenn das Einichwinden ihres Glückes ihnen noch nicht deutlich if 
ſcheinen fie ungeflimmt: jet aber, geläftert von Manchen, oder miß⸗ 
handelt, oder geringfchäßig behandelt, oder gemeinfam verleht wegen 
des Stolzes, fiht man fie vielleicht augenblidiih in einfißiger 
Berfiegenheit ihre alte Maske wieder vorhalten, wo nicht gar in 
unübertrefflicher Widerwärtigkeit fich anbinden (und darum nicht 
allein beichimpft, fondern auch in das entgegengefeßte Uebel ver- 
Roßen): wenn fie aber. auch das nicht mehr aushalten koͤnnen, als 
unwärdig ihrer Ueberragung, auf das fcheinbar Keierliche, im Fall 
einem jenes zuwider wird, einlenten. Dagegen von den das Aus⸗ 
ſehen anfpruchslofer und demüthiger Menſchen tragenden: Philofo> 
phen fagen wir: fie geben zwar mitunter die Erſcheinung ſtolzes⸗ 
trunkener und indisfreter Menfchen, befinden ſich aber außerhalb 
dieſes Zuflantes überhaupt und deſſen was darum und daran ifl. 

4. Preilih mag es ſchwer und felten fein, von bem näm⸗ 
lichen Manne anzunehmen, daß er fein Betragen mit Ueberlegung 
eineichte, und das Nachdenklihe und in den Begegnungen das 
Leutſelige bewahre, und das Gleichfein gegen die Freunde in den 
Außendingen wenn die anderen zufehen, und Geſtrauchelten gegens 
über, auch wohl des Beiftandes Bedürftigen, wenn es Freunde find, 
nicht ohne Beileid fei, damit fie ihn des Bertrauens würdig er: 
fennen, und wenn 28 feine Freunde find, weder ein Geringſchaͤtzer 
anderer Menfchen fei noch ein Bewunderer feiner felbft, und beſon⸗ 
ders bei Gluͤcksfällen weder in irgend einem Bunfte verwandelt er- 
fheine noch fchwerzugängig im Haufe und für den Umgang und 
für jegliche Mittheilung, und nicht jedermann als feiner unwerth 


Lücke, ebenso wiederum von Urzolaußaveodas bis xas To oumvous 
und von av aldwv bis untT’ allwr. 
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tas‘ xal!) ra ransıyav xoux &v deovr. dwonuaTa T00TE- 
Ievro, x0v Apelklorega a0ı TEvıny ebrelsotarwv, ngooL&yaı 
za) euIereiv &v avreis, Aid un xarafıoüv Exelvovs ulya 
voulleıv örı nooodedexral rı nap’ aurav" xay Xoclav Tıvös 
roter uellovos, aurov Jeganeveıv önwus av dvdayn, u 
Hepaneveodnı Inreiv" moovoray d’ Eyeıy xal nel Ta olxe- 
TWuv xal TV vnnoerovvioy Llevdlowy 7 ovvoyrwy Gil. 
’Evlore yüp ovroı Tijs yavraolas alrıoı Yylvoyrar, E000yY- 
yellsıy od Helovıes 7 oxopaxllovres N Tı ToLovrov dnulk- 
yovıss. Kal yao oUx Euxeoks korı neldEıV ws our Exeivos 
altıos, &y xal ovvelogntaı TO you .»  .  . 


Iva un arıualıy doxg un xoıyavyoy N UN YLLoyoNoTsvous- 
vos 4 un du’ dvrevkens Eüxaloov Enevduvov ?), nV &lar- 
rwoıv dupalvav xal ovyyvauny?) alrsiodeı, ualıore di 
del uE$” aurov Tıyas &yeıy plAovs of Arroloynoovraı. 

5. Aplorwy Tolvvv, yeyoapws nel Tov zxovplley 
Unsonpevlas, En ro nolv TO Pıßllov dnortraxe*) xara 
Twy dıa TUynvy Unsonpavov, nollov oV uövov di alılas 
Tavıns brreonpavovvswvy alla xal di’ & nroosinauev NYueis, 
xol, vn Alu), za di adımv Yılocoplav nolAav dofav- 
ıwv, ws Houxielrov xul Hvdayooov xal "Eurtedoxkkous 
xal Zwxgatous, xcl noıntav BVvlwov ois ol nakcıol TOV xW- 
updoyoaywy EneopanıLov‘ all’ öuws °) El rıyva neodijver 
dns, oix üv dneoıxörws Tıya melgoıev. Ilepl wy dnnoro- 
ums xeyalcıwoourı tas duvausıs aurwv. 

6. 'Eav more Ouvanodaynraı ustewgılöuevos, METagel- 
rev ınv dınvomy dnı ras Eungoose Taneıyaasıs Uno rijç 
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behandle: ferner die Geſchenke von Unvermögenden, nicht in Noth 
Dargebracht, auch wenn fie werthlofer find als die lumpigen Bins 
ben, annehme und barinnen Hübfch zurecht lege, und nicht ſich 
einbilde, fie müßtens für eine Ehre halten, daß man etwas von 
ihnen hat annehmen mögen; und wenn er von einem Höheren 
etwas braucht, ihm felber den Hof made fo wie er es gern hat, 
nicht fordere, daß jener ihm den Hof made; und Sorge trage aud) 
für die Knechte und die dienenden Freien und die anderen Haus: 
genoflen. Denn mitunter find diefe Schuld an einer Berfennung, 
indem fie nicht melden wollen, oder einem fortfluchen oder fo etwas 
dazu fagen. Und es ift dann nicht leicht zu überzeugen, daß man 
nicht felber Schuld I, auch wenn der anbere den Zufammenhang 
met . . . . . . . . . . 
muß, damit er ihn nicht zu verichmähen fcheint, indem er ihn nicht 
beizieht, ihm nicht mit Sreundesliebe behandelt, nicht Durch eine 
gelegene Aniprache umftimmt, feine Beichämung zu erkennen geben 
und um DBerzeihung bitten, und befonderd immer einige Sreunde 
bei fi haben, welche ihn rechtfertigen. 


5. Arifton nun, der über die Beflerung des Hochmuthes ge: 
fchrieben hat, Hat fein Buch großentheild gegen die wegen des 
Gluͤckes Hochmüthigen gerichtet, während doch viele nicht aus die 
fem Grunde hohmüthig find, fondern auch aus den obengenannten, 
und leider auch gerade der Philofophie wegen Viele dafür gegolten 
haben, wie Herakleitos und Pythagoras und Empedokles und So: 
Trates, und einige Dichter, welche von den alten Komödiendichtern 
gegeißelt wurden. Aber gleihwohl, wenn Hoffnung ift einen zu 
befehren, möchten fie wahrfcheinlich doch manchen befehren. Hin⸗ 
fihtlich deffen wollen wie das was die Philofophen wirken können 
der Hauptfache nach nennen. 


6. Wenn man fpürt, daß man aufgebläht werde, fo lenke 
man die Gedanken auf die früheren vom Glück bewirkten Exnie- 
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Tuyns, et note Yyeyoyaoıy .. e 
os!) ai Tov nAsvpgwy Yi£yuarog eis ı @llo u£oos, xal eis 
xepainv ueraßaleiv nagofvouor räs xugdlas rıyd. Kal 0 
Zevopav (Acıdarnv) Akyaı örı xaralvousvos ds TO eurekoüs 
tıvos olxldıoy, Twy Yvlazwv Inıpwveiv IxElevey Tıva dis 
ajs Aulpes‘ „ögas Tugnv tod (Alaßa) ?)‘* zul yag vzear- 
yavovoı dıa ın9 duvauıy &V Goyij noklol. Toüroy (Loyon- 
005) di day npös Uneonpavnoayras Evexa Tov nagedeiy- 
uoros Eevopav autos yoapeı' xasameo xa) Alwv. rgös 
Oroıödwgoy T6Y Meyagka EIdev, X0090v int rije Fugas 
negıusvon, noÖös TOV dxoAovS0V „Mmov xal nueis, EiEY, 
&xei olle ToLaüTe Enosoduen.“ 

7. Kal örtav Ent Tas euxinglas Epıoravn, un 7000- 
ErTLEENTOGEVELy adrais „moös To ueiloy all ANOOnKYV Arı 
duvoraı, zur?) nadıy örav Ent züs oximolas, Alyeıy xovgpl- 
Gew züs loxvornros Tepvxora,. og zal Hegxijs Taresvons- 
vovs Mv dinjoev*) Adayalovs keyalavyouevovus de Quyeoreı- 
lev° zul und’ Exelvovs avyanıunynarsıy Tayada, pixgı & 
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yugeiv ’) Tov did 779 YrregoryNV Savuaoudy, xal uergeiv 
danvrov un NOÖS ToUs TreVeoTepovs alla Mög ToUg xag 
Exaorovy Eidos Unepkyovras, Enedn To ulv 2alpeı ro dR 
svorelle, rovro udv Enaıveiv xaıglos°), Toüro dE, 27’ dg- 
xüs xal Bacılelas, nolewv xal &Ivav nollov Avanınyarav 
öAEdg0V xul ToV ovvayıcy elmForos p9övov Tois Unegn- 
yayovcıv ‚ds öpsalyuıla tlg Eorıv ugs, VOTE, zadarzeo 
roùs öpdaluods 9 TÜV Ouvayıavyrav (N00}) 7) xexouueyn 
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drigungen, wenn folche jemals dagewefen find 


Wie die der Bruftentzündurg auf einen anderen Theil des Körpers 
und auf den Kopf die Magenanfälle fih zu werfen pflegen. Und 
Kenophon erzählt von NAfivates, daß er einft in der Hütte eines 
armen Mannes einfehrte, und darauf einem Leibwächter auftrug, 
ihm zweimal täglich zuzurufen: „Blick Hin auf den Stand des 
Alabas!“ Denn auch wegen ber Macht im Amte find viele hoch⸗ 
mütbig. Diefen hat Zenophon gefangen genommen, und fchreibt 
es felbft in Diftihen gegen Uebermüthige des Beifpield wegen. 
Gleichwie auch Dion, als er zu Btoiodoros in Megara fam und 
eine Weile an der Thüre warten mußte, zu feinem Begleiter fagte: 
„So haben wir’s wohl auch häufig daheim gemacht.“ 

7. Und wenn er fih an den Wohlftand macht, muß er ihn 
nicht mit Redensarten aufmuntern zum Größerwerben, fondern das 
von abziehen fo viel wie möglich; und wiederum wenn an die Ars 
muth, muß er was zur Tröftung über die Beſchraͤnktheit geeignet 
iR Iprechen, (wie 3.3. Perikles die Athener, wenn fie gedemüthigt 
waren, ermuthigte, und wenn fie zu hochhinaus wollten, nieder: 
hielt), und jene nicht an ihre Dorgige erinnern bis fie von ihrem 
Trotze abftehen, viele . 
auf die Bewunderung wegen der neberragung wenig achten, und 
fich nicht mit den Aermeren, fondern mit den in jeder Geflalt 
Meberragenden meflen, indem jenes erhebt, diefes niederhält, bald 
bei paſſender Gelegenheit loben, bald, bei Amt und Herrichaft, an 
den Untergang vieler Staaten und DBölfer erinnernd und an den 
Neid, welcher den Hochmüthigen zu begegnen pflegt, und eine Augen» 
krankheit der Seele ift, daß, gleichwie der Staub, von den Füßen 
der Begegnenden geftoßen, beläftigt, und vollends noch allgemeiner, 
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xövıs Evoylei, xoıvoregov dnnee "), Eav naoıav xal avaßal- 
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roõũ H00v0V dxaJıoev TOV Öıyoüvre Maxedove, nVgös TrapO- 
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wenn man im Vorübergehen ihn recht geflifientlich aufrüttelt, im 
ähnlicher Weife auch den Neidifche® der fremde Vorzug kraͤnkt, aber 
nicht fo fehr, wie wenn er jemanden deßwegenfſich recht breit machen 
und recht hoch heben fiht: Denn vollends beißt er fich hinein, wie 
angewachſen. Und wie vieles DVerberben von dem Neide herfommt, 
fiht man aus Allem. 

8. Dann bedenke man auch die Schadenfreude, wenn man 

ins Unglüd geräth. Sie ift um fo betrübender weil an den Um⸗ 
flurz des Glüdes ganz natürlich auch die Menge fich haftet, wie 
gegen erklärte Feinde Krieg führend. . 
Wie nad der Berurtheilung des Antiphons Agathon den Philotades 
ſchalt, als etwas Kleinliches, daß er ihm den früheren Stolz vor⸗ 
rücke. Deßhalb ſoll er auch in Aerger uͤber die faſt allgemeine 
Schadenfreude zum Archelaos fortgegangen ſein. Und muß auch die 
Beiſpiele hochſtehender Maͤnner vorhalten, wie ſie ſich herablaſſen, 
wenn fie anderen gleich und geſchmiegt im Umgang erſcheinen, und 
gleihfam dem Bombaft des Glüdes ſich gegenüber ftellen: den 
Alerander, wie er einen von Froft erftarrten Mafedonier auf feinen 
Stuhl beim Feuer feten ließ; und den Dionfiyos, wie er dem Sa⸗ 
genden: „Du wirft Diebe befommen, Dionys!“ erwiderte: „Rein, 
du! wenn du nicht die Hälfte des Einſatzes mitnimmſt!“ Und das 
Beifpiel anderer, welche mit den Menfchen freundlich umgiengen 
in Reden oder Handlungen. Und wiederum an die entgegengefeß- 
ten, wo man durch ein einziges Mort fich Verbrießlichkeiten zuzog, 
wie Demetrios, als die Mafedunier ihn verließen und zum Pyrrhos 
übergiengen. 

9. Und auch bedenken, daß es Feinlich erfcheint, wenn ein 
Mann, der fich einbildet was Rechtes zu fein, gegen alle Welt 
Gohmüthig if. Denn es ift ähnlich wie wenn einer, der unverhofft 
burch einen Glüdsfall irgendwoher ein. Vermögen befommen hat, 
während er den Hochgefinnten fpielte, darüber fehr in Freude vers 
ſetzt fcheint: und baß der Beicheidene nicht ftolz thut weder mit 
dem was ihm eigen ift noch mit dem was ihm zufommt, während 
diefer fogar wegen defien, zu welchem man nichts kann, andere ver: 
amt: und, bei Gott, daß es ungerecht iſt, duch Erniedrigung 

. do......... 09 .UVTE. ...000. . ÖEÖLWVTTEOONKE . 008, 
Dan die Columnen 16 und 15 miteinander verwechselt seien 
hat Sauppe gefunden. 
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anderer fih zu heben, und nicht durch eigene Heberragung. Darum 
fagte auch Lyfander zum Agefilaos, als er ihn zum Fleifchvertheiler 
machte, „du verftehft es, deine Freunde Eleiner zu machen.“ Und 
fol fh oft fragen: Was ift es denn, das mich hoffährtig und ſtolz 
macht? daß ich mehr Baker befiße? oter daß ich ein Adeliger bin? 
oder ein Truppenführer und mit der Bekleidung des Reitermantels 
Geehrter? Da wird er finden, daß jedes Einzelne, das ihn zum 
Großthun verleitet, niedrig fei. 

10. Und den Hochſinn unterfcheiden vom Hochmuth, und 
fie nicht vermengen, als wären fie Eines und daſſelbe. Denn fie 
unterscheiden fi) wie Gefchwulft von Wohlbeleibtheit. Der Hochge⸗ 
finnte verachtet die Gluͤcksgüter, durch feinen Seelenadel gehoben: 
der Hochmüthige läßt fi) bei der inneren Hohlheit vom Befiß auf: 
blähen und fieht über die anderen hinweg. 

Und erwägen, daß man Thiere, welche zufällig unfere Gefell- 
fchafter find, nicht verfchmaht, wie Vierte, Hunde u. f. w., aber 
den Menichen, das ſo weit über ihnen flehende und am engften ver: 
brübderte Gefchöpf, weil er geziert ift mit 
indem man ihn an feinen Abſtand erinnert und ihm das vorwirft. 

11. Nebenbei auch erinnern an die Fehler, welche der Allein⸗ 
ſtehende leicht in ſeinen Handlungen begeht, und an das leichtere 
Gelingen deſſen, was von einem und mehreren zuſammen gewirkt 
wird. Denn der Hochmüthige betheiligt ſich nicht gerne mit An- 
deren ſowohl aus Einbildung als auch aus Verachtung der Anderen, 
und wenn er fie beizieht, fo hört er nicht gern auf fie, ſowohl 
wegen feiner fonftigen Widerwärtigfeit als auch weil er alles allein 
haben will, dann weil er nicht mithelfen mag. Und wenn er viele 
Aufpafjer und Bein-Unterichlager zufammengebraht hat, flürzt er 
folgereht Hin: dann wird fein Hochmuth, weil er ihn durch die 
Vernunft nicht curiren ließ, dur das Mißlingen curirt. Darum 
zieht man auch den Kürzeren bei den Gerichtshöfen und in den 
Wettkämpfen. Timofreon 3. B. aus Seriphos erwiderte hochmuͤthig 
den beim Eintritt Fragenden, woher er fei: „Das wirft du in kurzer 
Friſt von dem Herolde vernehmen.” Als ihm hernach das Inſtru⸗ 
ment gereicht war, mißhandelte er die Zuhörer dermaßen, daß ter 
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Dbmann ihm den Stab vorftredkte, während er das Kaftorlied fpielte, 
und ihn beinahe unterbrah. Darum als er hinausgieng burchges 
fallen, und der nämliche wieder fragte „Bon wannen?“ antwortete 
er „Aus Seriphos., 

12. Und erwägen, daß mit dem Berlufte feines glänzenden 
Glückes er auch feinen Stolz herabflimmen und in dem demüthige 
Zuftande erfcheinen wird, wo er dann, nachdem fein Hochmuth ges 
witziget ift, den von vielen Mächtigeren, als er ift, mit vollem Recht 
ihm begegnenden Hochmuth zu fürchten hat, und daß ihn einmal 
das Glück bei denjenigen Zuflucht fuchen made, die er verachtet, 
was Schon vielen Staaten und Männern begegnet ifl. Findet er 
nun in ihnen gleiche, ſo wird er folgerecht von ihnen verachtet, 
find fie befcheiten, fo wird fein begangener Behler durd ihre Güte 
defto mehr beichämt. 

Und bebenfen, daß die Krankheit oft bis zur Narrheit und 
Tollheit ausartet, es müßte denn nicht die Hantlung des Kerres 
die eine oder beide beweifen, daß er den Hellespont überbrüdte und 
Feſſeln in die See hinabfenkte und anderes that was man von ihm 
erzählt, oder daß Einer aus einem Menfchen ein Gott geworden zu 
fein vermeint, und anders, was bei völlig dem Hochmuth ergebenen 
Menfchen fich einftellt. | 

13. ©&o viel über dieſe zu fagen wird genügen, Der foge 
nannte Schroffe ift zufammengefeßt aus Einbildung, Hochmuth, 
und Verachtung, hat aber auch viel zufahriges Welen. Er ift ein 
Menſch, fagt Arifton, welcher in der Badewanne heißes oder Faltes 
Wafler fordert, ohne vorher den Mitbapdenten zu fragen, ob auch er es 
will: der, wenn er einen Burfchen Fauft, nicht nach feinem Namen 

fragt noch ihm felbft einen gibt, fondern ihn eben Burfchen nennt, 
und nichts weiter: der den Mitfalbenden nicht wieder falbt, einge: 
laden nicht wieder einladet: der am eine fremde Thüre anklopfend, 
und gefragt, Wer er fei, nichts antwortet bis man herausfommt: 
der, wenn er frank ift und von einem Freunde befucht wird, nicht - 
fagt wie er fich befinde, und wenn er ſelbſt einen befucht auch nicht 


Beßnrotsiıxaxeı naıda. Sauppe hat diess gedeutet und emendirt 
nach Pollux V, 168. 

5) Die Sylben vos xa, fehlen, vielleicht noch mehr! Her- 
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darnach fragt: der bei feinen Briefen weder den Gruß vornen noch 
das Lebewohl am Schluffe beifügt. 

14. Der Gigenridhtige ift zwar nicht ganz fo zufahrend 
noch fo rüdfidhtslos wie der Schroffe, aber in der Einbildung, allein 
Berftand zu haben, iſt er eigenfinnig und überzeugt, daß er alles 
recht made, und fehlen würde, wenn er auf das Urtheil eines ans 
deren etwas geben wollte. Dabei befigt er auch Hochmuth, daß er 
Ach feinem vertraut, wenn er verreift, Handel treibt, verkauft, ein 
Amt fucht oder anderes vollbringt: und fragt ihn Ciner um bas 
was er thun will, fo fagt er: „Iſt meine Sache“! und tadelt er 
ihn, fo lächelt er: „Du mich?“ Und wenn er in die Sigung gerufen 
wird zur Berathung, mag er feine Anficht nicht äußern, wenn er bie 
Sade nicht auch vollziehen fol: und bei allem, was er nicht aus⸗ 
richten konnte, fagt er, er hab’ es ja gar nicht verrichten wollen, 
habe gar nicht gewünfcht daß es gefchehe: und es beichämt ihn gar 
nicht, eigenrichtig genannt zu werden, vielmehr fagt er, die anderen 
feien noch reine Kinder, die man Hofmeiftern übergeben müfle: er 
allein habe einen Bart und weiße Haare: und er Eönne auch leben 
in einer Cinoͤde. 

15. Noch fchlimmer als diefer if der Alles: Wiffer, über 
zeugt, daß er Alles verflieht, indem er's theild von den beſten Meis 
flern gelernt, theild den Verrichtenden abgefehen habe, theils ſelbſt 
darauf gekommen fei. Und er ift ein Menfch nicht allein fo wie 
Platon den Hippias aus Elis gefunden hat, daß er alles mas er 
am Leibe trug fich felbft gemacht haben wollte, fondern auch Haus 
und Fahrzeug ganz allein und ohne einen Meifter verfertigt, und 
Bergleiche für fich aufſetzt, die viele juriftifche Kenntniffe erfordern, 
und feine Sclaven felbft curirt, nicht allein feine Berfon, und noch 
anderes unternimmt, was nur den beſten Meiftern gelingen fann, 
und Anpflanzungen macht und Schiffe befradhtet, und, in allem 
fcheiternd, troßdem nicht abläßt von feiner Dummheit, Er ift im 


6) anıyeipewöexasailovo | zauıpvreveıv aaspogrileodas | Ta- 
palsodvno Twy TeXviRWTarwy xatopdovueva | as vavayur. Die 
Wörter waren offenbar versetzt, und zwar zeilenweise bereits in 
der früheren Urkunde, nach welcher die letzte Abschrift gemacht 
ist. Die Striche, welche wir eingefügt haben, sollen die Zeilen 
der früheren Urkunde anzeigen. 
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zul TÜV URINURTWY KYTIMOLDUUEVOS ATAYTOV AOXnUoVEiY, 
xel Tovs xarayeiovras anelgovs AEysıy xal!) airov oüx 
&v dıdaoxaloıs naldwy dnıroknev. 

16. To ulv oiv audadsı ra T’ x rijç oljaswns xal rijç 
vreonpavlas zal Umeporplas, el un xul rijs alulovelas, dvo- 
1207 rapaxolovsei, zal Idlus ra 2x Ts elxalornros zul 1% 
dıd rs Vpyis Tovrwy ois oVTw no00Op£oeraı, xal TO TUy- 
xavav ouolov N unde BoviAouclvwv Eis ßti dinoTe xoLya- 
vnua ovyxaraßalvovras?) dvoyonoreiodea:, xal TO TrEpL uas- 
voulvov, navras p£ocodaı zul zadaıpeiv, dıorı 17V xaxlev 
Eysıv aUTOV UNoVooücı. 

To d’ aU9Exaoıg ra Te a0 zus aronlos & ov 
uEnırrau xal Tö uovov doxeiv ?) dpooveiv örı uövos oleraı 
TEE) NAYIWy pooveiv, dıö xav Tois nAsloroıs Andrvyyaveıy 
xci. Bnıyalpeodaı ner xarayEiwros UNO NaVIWv xal unde 
Bonseiogar, zul *) und! TOV V0YPWV dvanapınrav eva As- 
yovıwy und’ anooodkxrwv ovußovilas, roürov, öMa do abrous 
voulLovre pooveiv, EE avayans xaxodamoveiv, Anosiv Od xul 
dıorı, NV xoıvas oVveoıy oüx°) Eywv, olerau negınenor- 
Nosaı ra av Iölas duneıplas &xovrov, xal uerausucidodan 
nollay EEE avayans dyrvoeiv, xal Aoıdoplas xaprovoseı, xal 
roo0xpovoevr’ °), Eonuov Enıxovowv, Yaosaı &vIowrzoV 
allmv dv$omnwv Eysıv xoslav. 

17. ‘O0 d2 navyrsıdnuwmv Aua Tois elonufvos naoıy 
?v&yeraı, xal uapyırouayns Lorıy, EI xul TOV Oyıws molv- 
ua9EOTEToVv NE0ORYogEVOUEVoV oleraı nayra duvaodaı yı- 
vWoxeıVy xal Toueiv, 00x örı Eavrov, ög &9 ') Bvloıs ovdEy 
Tu pupäras xarexwy, ze obð Ovvoowv örı noAla deitau Tg1- 
Ps, av xal And Tijs avrüs ylyaraz ueIodov, xadaneo Ta 
rjc nomrırns ueon’ xal dıörı nregl Tods nolvundeis done) 


1) .... vRayds . 0... Iaverzsrgerzeiw. Sauppe liess eine Lücke. 

?) ouyxarapaıoy. Sauppe ovyxataßaivew, wobei ich die 
Construction nicht verstehe. 

°) doxeww fehlt in der Urkunde und ist von uns eingesetzt. 
Oxf. aypuivem. 

*) Es scheint axovew hinter xa4 ausgefallen zu sein. 

5) Die Worte ovx Eyw»y fehlen, und sind von uns eingesetzt. 
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Stande, auch auf die Wiffenfchaften alle mit einander Anfpruch zu 
machen, und ſich zu blamiren, und die, welche ihn auslachen Igno⸗ 
tanten zu fehimpfen, und zu fagen, er brauche Dazu doch wohl 
feinen Schulmeifter ſich anzuvertrauen. 

16. Dem Schroffen nun wird das Widerwärtige der ins 
bildung, des Hochmuthes und der Geringihäßung zu Theil, wo 
nicht auch der Prahlerei, und eigens das des Zufahrens, und des 
Zornes von Seiten deren, welchen er fo begegnet, und daß er auf 
Bleiche trifft, oder auf ſolche, die gar nichts mit ihm wollen zu 
thun haben, um nicht in Unannehmlichkeiten zu fommen, und daß 
man, wie bei Tollen, allgemein herftürzt und niederreißt, weil man 
meint, er fei mit dem Uebel behaftet. 

Dem Eigenrichtigen aber fowohl das Widerwärtige ders 
jenigen Ungiemlichfeiten, aus welchen er zuſammengeſetzt ift, als 
auch, daß er allein ein Thor zu fein fcheint, weil er allein ge 
fcheidter als alle zu fein meint, darum auch meiftens Böde macht 
und Schadenfreude erntet mit Hohn von allen, und im Stich ges 
laflen wird, und daß man fagt: Während felbft die Meifter fich 
nicht für fehllos ausgeben und den Beirath nicht abweifen, fo ge: 
ſchehe es dieſem, ter fich für gefcheidter halte als fie, ganz recht 
daß er Unglüd habe. Es ſei auch albern, daß er, den gemeinen 
Menfchenverftand nicht habend, fich einbilde den Berftand der Mei: 
ſter in ihrem Face zu befigen, und daß nothwendiger Weife die 
Reue über Bieles fich einftellt, und daß er Schmähungen erntet 
und, wenn er ftürzt, verlaflen von Helfern, geftehen muß, daß ein 
Menſch feiner Mitmenfchen nicht entbehren kann. 

17. Der Alles: Wiffer aber verfällt fowohl dem genann- 
ten Allen als auch ift er ein Margited-Narr, wenn er meint, daß 
der wirklih mit Recht fogenannter Bielwiffer alles erlernen und 
leiten fann, gefchweige denn er, der in Manchem ganz unwiſſend 
befunden wird, und nicht einfieht, daB Vieles der Uebung bedarf, 
wenn es auch auf einerlei Theorie ruht, wie 3. B. die Zweige ber 
Poeſie: und daß die Vielwiſſer von vielem bloß den Geruch haben, 


6) ngoox..... owv Yao8..... dur... warögud 
»eıyygesav. Sauppe schrieb mg0ORgOVaEIS Etigwv .. . dropa- 
09a Tov Ärdgunor alluv Avdounur deiv Eyeıv zosior. 


?) eyvoss, so dass 2» ausgelassen scheint. Sauppe dviare. 
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uovov eo) noAlwv, oÜ xuroxal‘ zal TEnoreuyuere mregleor 
109 nawWdevucTwv, 00V Ta xzeTopdwuere" xal navH’ 600 Tois 
rorovroıs ovußalvey aveloyılöucda‘ za) dıöorı NoAle yıro- 
0x8, mv Quneigig Exavyäro, ze To mollanin0ıov Tay YE- 
vıs, Oveldn uaklov Borıv nrreo !yronım, xt — ri yag dei 
tolla nreol Ingovvray Aeyeıy; — s, ÖTay EruyN0woı, (pPii- 
ewvyraı zaTapeuyoyTes En) ToUs ruyöovras, za ıWv Elaxl- 
orwy rOvs „aurovs elvaı ngo0ouoloyodcw. 

‘O ulv ow ‚Umeonpavos za) Unegonens loriv, 6 6 
ÜnEEONTNE oð nayros xal Ineonpavei, zul ünevre dıa To 
ayav !) Zunouevov Eotıy Öte taneıya. Ilkpvxe d’ ov 

18. . .. 70V ulv osuvöv dnaıvoüyres ws abley Eyoyra 


‚uete Tıvos alornolas, TOoV dR 0EUV0XxOTMOV xal Tore xal 


vov naviws eyoyres, ws -Anıpaoxovra ToV elpnufvov zul 
T000N010UUEVov Elvaı ToL0drov &v Tois oykoıs zul dia mv 
Aoyoy, 6 08UVouvdEVey Eleyov, xal TYP OyNuUaTı TO 71000- 
wnov xal TOV Öuuerwv xal Tij negıßoin xal zıyması zwi 
tais xara ov Blov veoyelaıs‘ zul „Boevgvsodau“ di xal 
„Bosv$vousvov‘‘ avounlov xai Erı vüv övoualovow, ctr 
ano Toü nagadedoutvov Iuyumauaros N uVgov av IewV 
Bo&v$vos, ws xa9’ nuäs zul ulvsmvas?) and züs ulv- 
Ins, eilt’ dp’ Örov dnnore Töv ano rüs elonufyns dıade- 
vEws xureußltnovre na0ıV xai mageußl£novre za ı7 KE- 
yalı zuradefovro ol zoraouıxokovra TOUVS EANRVTWVTaS 
N Tous wv av ri⸗ uvnuovevon, xuv W0L Toy uEyaklmv Eivaı 
doxovvrwy, Era dıaavouoü xal uolıs nov Ppayelas ano- 
xolosws, vneoornv Ldlav Bupaıvovans, allov d’ ovdevos 
agı3u09 ?) Eumorovons, 6n0lov 6 Apıoropanns 
örı Boevsvsı T’ Ev Tuioıy odois zer Tapdalum ragaßallsıs 
trpumdeı. 

19. ‘0 d’ elowv ws int nAsiorov dlatovos eldos ouz*) 
& vosi Alyovrog allı xl ravayıla uallov, wor Imauveiv 
09 weyeı, Tansıvoüv ÖL zul Weyeıy Eavrov TE xal ToUs olos 


2) diaro.... 7... OTwvorera.... E90. Nepviedov. 
?) uıwdwvoo, welches Sauppe geändert hat. 

9) ap... . venzzosovow. Sauppe apa A0yor. 

) ...0908E......09.. AaRas. 
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nit den Bells: und daß man von der Wiflenfchaft das Miß⸗ 
lingen bat, nicht das Gelingen: und alles was wir als die Früchte 
folder Charaktere ausgerechnet haben: und daß Vieles zu Fennen, ' 
mit defien Erfahrung er fich brüftete, fammt allen den vielfachen 
Zweigen, mehr ein Tadel als ein Lob ift: und — denn was fol 
man noch weiter von den Zafelern fagen? — daß man fie, wenn 
ihnen etwas mißglücte, zu den Nächftens Beften ihre Zuflucht neh⸗ 
men fiht, und damit eingefiehen, daß fie ſchwaͤcher feien als die 
Schwaͤchſten. 

Der Hochmüthige nun iſt auch ein Beräcter: aber der Ders 
Achter ift nicht fchlechtervings auch hochmuͤthig: und alle find fie 
wegen zu großer Erhebung mitunter wieder recht demüthis. Es " 
aber nicht geeignet . . 


18. indem he den Heiligen lobten als der da Würde habe 
mit einer gewiſſen Herbheit, den Scheinheiligen aber damals 
fowohl wie jegt ſchlechterdings tadelten, als ber ſich für den Ge- 
nannten ausgebe und vor dem Volk fo thue als wäre er ein fols 
der fowohl in Reden, was man feierliche Sprache nannte, als in 
Geberden und Mienen, im Anzug und in der Bewegung und 
in dem was er während feines Lebens treibt und übt. Und man 
gebrauchte von ihm ferner den Ausdrud falbungsvoll (Porr- 
Yveodas), wie noch jegt, fei ed von dem überlieferten Rauchwerk 
oder Balfam der Götter BodrYvs, wie bei uns Mingduftige (uer- 
Havas) von der Kraufeminze (uivIa), fei ed von was immer, und 
meinte damit einen, welcher in der genannten Eigenfchaft alle von 
oben herab und von der Seite anflehbt und mit dem Kopfe nidt 
und die Begegnenden herabfeßt oder die deren Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchieht, und gehörten fie auch zu den für groß und hoch Beachte 
ten, fammt Achſelzucken, oder faum mit einer furzen Erwiederung, 
die feine eigne Ueberragung ausdrüden will, alle anderen aber zu 
Nullen macht: wie 3. B. Ariftophanes in der Komödie fagt: 
Indem du ſo ſalbungsvoll auf der Straß' erſcheinſt 

und die Augen verdreheſt. 


19. Der umgekehrte Heuchler iſt meiſtentheils eine Art 
eingebildeter, der nicht ſagt was er denkt, ſondern eher das Ge⸗ 
gentheil, z. B. lobt ſtatt tadelt, und ſich vn wuk ” —XX 

Ahilodem u, Theophraſt. 
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Zorıy eimdevaı nos 69 Önnore xg0vov!) werd nrapeupe- 
oewus wv Bovksreı. Zuvenworita di wire za deworns &v 
To ‚oyiuarı ul nıdavorns. "Eotıv de ToLoüros olos Ta 
noAle umxüodenı zul uoppalsıy zul uedıay za) Unevlora- 
o9al ray Enıoräcıy apvo uer’ dvanndncews zu) dnoxe- 
Auweos, zul ueyoı molAod ovvoy dvloıs oiwndv, x0y &naıvü 
rıs abrov N xeleun Tı Abyeıv N uvnuovevgnoeodu (pBcıy 
avrov, Enıpoveiv‘ $ya yag olda rı AlEov rovrou Orı oudEr 
olda;“ zul‘ „is yao numv Aoyos;“ xl” „ei dN rıs Auav 
foraı uvijors ?);“ xzal nolvv eivaı To uaxaolieıy vis pv- 
ococ, obol ruves, N Ts duvausws rñe Tuyns, xal un yı- 
los övouatev alla „Daidgos 6 xulos“ 7 „Avalas 6 00- 
pös“, xor bnuara auplßola TıIeyaı „gonozov, HdUY, apeit, 
yevvalov, avdgeiov“, zul nopenıdelxyvodar u8v?) aouevos 
oopa, ngooonteıv dR Erkooıs, ws Aonaolg xai ’Toyouayo 
Zwxgdrns, zul TIE05 Tovs dx TOV doyaıpeoıwy dnoklvouevovs‘ 
„Woxucodns &v*) Iewv un Evavrıovutvav‘ navra yo der- 
vös 0Vy’ anegyaoaodaı“* xüv OvVEAIN, MUTOV KaTarinTTo- 
uevov Eupalvaıv To Te eldos xal nv ablav zu) Tov A0yoy, 
x) EOS Tobg Guyxadnulvovs Javualovra‘ zul T000xuÄov- 
uevos Eis zoıvoloylav Yoßeiodcı xal Talayıora (Paoxeıy 
&nopa xerapalveo$' Ervro, zul dıayelaonvros „OOFIMS Mov 
xorapgoveis TNAıxodtog wv, xul yag wvrög Luavroü“‘, xal 
„veos Wipelov eivaı xai un yEowv, IV’ Zuavrov Untrafe 001“ 
xuv, TWV OGvunagovıwvy Tov Örıdnnore Akyovros &xdnkws, 
&xeivos einn „roroyrov dıa Te Akyeıs;“ ‚Enupwveiv rag zeipas 
dyarelvas, „as Toyb auvüxas, dAL ayuns &yo xal Bgadüs°) 
xc) Jvonlodnros“" xal zipoakyeıv utv dıialeyouevo xl &y- 
yaoxsıy, ira d’°) Unoxıydavsıy za) dıaveveıy @lloıs, ort 
Ö’ dvaxarzaleıv. Oios dE xul mgös oüs Erugev öuılkwv 


1!) xgovov scheint corrupt: vielleicht hat es geheissen #g065 
ots dn note 160%. 

2) uöytonw . veora... 7010. Sauppe uveia. 

I) napenwdtıxvvoß..... HEYWOOOYATEIOGATITEIV... WDORUTAOLG. 


) 8boxım oee 00: BEI. en... HOIAaYTEYapdEYOOOVs . @& 
zepyaoaodan. 
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fo wie ex find herabzuſetzen und zu tabeln gewohnt if, zu irgend 
einem Zwecke, und dabei feine Abficht durchſchimmern laͤßt. Da- 
bei gibt er fich etwas Imponirendes und Meberzeugendes in feiner 
Haltung. Er if ein Mann, welcher gern die Leute Farifirt und 
nachmacht, und lächelt, und plötzlich aufftcht, wenn einer vor 
ihn hintritt, mit Gmporfpringen und Entblößung, und eine 
lange Weile in Gefelfchaft ſtumm ſitzt, und wenn man ihn 
lobt ober etwas fprechen heißt, oder fagt er müfle es auswendig 
Tönnen, ausruft: „Ih? weiß ich denn etwas, ausgenommen das, 
daß ich nichts weiß?” ferner: „Was kommt denn auf mid an?” 
und „Wenn man etiwa meiner gedenken will:“ und überfchwenglich 
it im Preiße des Genies das Einer habe oder der Macht oder des 
Gluͤckes, und nicht ſchlechtweg tie Namen nennt, fondern „Phaͤ⸗ 
. dros der Schöne” oder „Lufins der Geſcheidte“, und zweifelhafte 
Pradikate gibt: „Wader, angenehm, fchliht, edel, mannhaft:” 
und zwar gerne etwas Gefcheidtes zum Beften gibt, aber anderen 
Perſonen es beilegt, wie Sokrates der Aipafia und dem Iſchoma⸗ 
chos: und zu denen, die bei einer Wahl durchgefallen find, fagt: 
„Du wärft gewählt worden, wenn bir die Götter. nicht entgegen 
wären: denn du vermagft Alles dDurchzufegen:“ und wenn er mit 
Einem zufammenfommt, fich verwundert ſtellt über die Wohlgeftalt 
und die Schönheit und die Rede, und feine Derwunderung gegen 
die Dafigenden äußert: und, eingeladen zu gemeinfamer Befprechung, 
fhüchtern ift und fagt, er finde Schwierigkeiten in dem Geringften: 
und wenn Biner lacht: „Du thuft recht mich zu verachten in deinem 
Alter: denn ich verachte mich felbft auch:“ und „Sc, follte noch jung 
fein und nidt fo alt, um mich dir unterzuordnen.” Und wenn 
von den Anweſenden Einer irgendwas auffällig ausdrückt, und jener 
fagt: „Warum drückſt du dich alfo aus?“ dann firedit er die Arme 
empor und ruft: „Ei, wie fchnell Haft du's errathen, aber ich bin 
ein Tölpel und Dummfopf!” und fo lang Einer fpricht, ihm zuhört 
mit ofinem Munde, hernach aber ihm heimlich einen Puff gibt und 
den anderen zuwinft, und manchmal laut kraͤhet. Cr fpricht vile⸗ 
‘ 


5) Boadus für Aoayüs schrieb Sauppe. 

6) evyaoniwe.. vroxıvas. 29. Oxf. € . $unoxıvaraoıv. 
Sauppe 249° vnoxwasdew. Hesych xıydavsı, xıvsitas, 
aeg arileı. 
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„sıaoapeite uoı Tas &uas Gyoaunarlas xal ras aAlas doTo- 
xlus vusis, © pläoı, xel un TepLopäre doynuovoüyre“, xal 
„od dınyyosadE uoı Tas deivos ovverelas, Iva xal 'yo, av 
&oa dvvarös @, miusuc“ xal ri dei ra nleclw Akyaıy; 
navıe vis av TE Zwxgarıza dnouvnuoveinore xarallyav 
20. zrupouooı 6’ eurelıorns!) 7 devreliors xal 
oudevusns 7 BEovdevwrns, xal Enı auto yepovror, dıapk- 
oovres dvkosı xal Anıraosı dıaßoljs roü nAmolov. 'O ulv 
yao ?Eevreliorns, anolnwy ?) rıya, pavloregoy In doxeiy 
neolornoıw, 6 d’ 2Eovdevwrns Toov To undevı. Aoınoy 
Zorıv udv ÖTe Tooürol rıy&s eloıw Öneooyiv Eupalvoyres 
idlav 7 T@V ovs Anoosuvvvovaıy,: Eorıv Ö’ ÖrTe xararokxor- 
Tes uovov Bylmv, Gors TOug TIE0TEpOVS xal UnEENPpavaus 
elvaı dıo xal dHAov Orı Proouev Enaxolovdeivy adrois TE 
zrepi Exelvnv Grona xal megıTrorepov rı zy dıapintıxy xal 
Paoxavrızj) za) YIoynrixj. Kal 109 vnouynueriouov di 
TOUTOVY RUTOU xuTanavoouev, Ertiovvarousv d’ auTh Tov 
eol 10V &llmv xaxımdv mv doxıualouev moısiodaı Acyor. 


I) .devr........ ınoxasovöeyorno. Wir haben Sauppes 
Ergänzungen angenommen. 


?) anol....scıva. Sauppe anokiınwv. 


Ueber den Hochmuth. 89 


icht zu einer Gefellihaft, mie fie gerade ift: „Macht mir meine 
gnoranz recht Flar und meine fonftigen Mißgriffe, ihr Freunde, 
ad laßt mirs nicht Hingehen, wenn ich mich blamire:“ ferner: 
Gi, fo erzählt mir doch von den Binfichten Diefes und Jenes, da⸗ 
it ih, wenn ichs irgend im Stande bin, mir ihn zum Mufter 
hme.“ Und was braucht man darüber weitläufiger zu fein: wenn 
an die Sofratifchen Denfwürbigfeiten fieft, findet man Proben 
m allem. 

20. Nnalog find der Wegwerfende und der Zunichte- 
tachende, und gehen auf Eins hinaus, nur durch den geringeren 
ver höheren Grad der Herabfeßung des Nebenmenfchen verichieden. 
er Wegiwerfende, wenn er Einen ausfchält, ftellt ihn bloß als werth- 
fer hin, der Zunichte-⸗Macher läßt ihn ganz als ein Nichts erfchei- 
n. Sm Uebrigen beweifen derartige Menfchen zwar mitunter ein 
Iberragen, ein eigenes oder auch derer bie fie vergöttern, mitunter 
er durchlaufen fie Einiges bloß, fo daß die obigen auch zugleich 
ſchmüthig find. Darum ift es auch Ear, daß wir fagen werben, 

werden ihnen bie nämlichen Miglichkeit zu Theil wie auch dem 

ochmuth, und noch im reicheren Maße dem verleumberifchen und 
m mißgünftigem und dem neidifchen Hochmuth. Und hier wollen 
ie die Abhandlung darüber fchließen, und zu den anderen Zaftern 
vergehen die wir noch zu befprechen uns vorgenommen haben. 


Commentar zu Philodemos über den Hochmuth. 


Kay. 1. xollaua. Sauppe p. 15 citirt Heſych xowuman, 
raneawwouaos: ferner unjeren Philodem felbft hier oben p. 58 avu- 
Baons adgäs xosdornros. 

Kap. 2. Philodemos Hat im VBorangehenden von dem Hoch⸗ 
muthe der Beamten und der Gebietenden gefprochen: jetzt kommt 
er auf den Hochmuth der Philofophen zu fprechen. 

Kap. 3. Das entgegengefegte Hebel, nämlich das dem 
Hochmuth entgegengefeßte, iſt der Zuſtand in welchen man Mitleid 
erregen muß. 

vuzeonpavorapoivor. Dieſes Compofitum Täßt die Urkunde 
deutlich erkennen: und wir werden noch einmal fo einer Zuſam⸗ 
menfegung begegnen hier unten QsAoyonyotzvoueros. 

Kap. 5. Es ift, wie Sauppe bemerkt, der Peripatetifer Arifton 
gemeint aus Julis (der Hauptſtadt auf Keos) und feine Schrift 
nregi xevodokias: |. Diog. Laert. VII, 2, $. 163. 

Kap. 6. Der Zufammenhang, in welchem Bhilodem dieſe 
Kranfheitsverfegungen erwähnt, mag wohl ein ähnlicher geweſen 
fein wie bei Horaz Sat. I, 28 Der nämlihe Menſch, welcher 
im Unglüd zu Eleinmüthig geweſen ift, wird im Glüde leicht zu 
—* thig, und ſo ſchlaͤgt eine Krankheit gerne in ihr Gegen⸗ 
theil um. 

Im Folgenden glauben wir mit ziemlicher Sicherheit den Na⸗ 
men Xenophons erkannt zu haben, weil er zweimal vorkommt. 
Da ſodann leicht zu errathen war, daß von einem Perſiſchen Großen 
die Rede ſein mußte, fo gedachten wir an Xenophons Anab. VII, 
8, 9, 21, und fanden in den Zeichen arıv Spuren des Namens 
"Assdarnrv. Sodann mußte der Name des armen Mannes, an 
defien Lage fich der Aflatifche Große täglich dreimal erinnern ließ, 
in den Zeichen .2.. co enthalten fein. Wir haben willführlich 
Alapa gefagt, worauf nichts anfommt. Zenophon wird ein Epi- 
gramm oder ein Gedicht auf die Anekdote gemacht haben: mög: 
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licher Weile konnte die Sache auch von ihm erdichtet fein, wie bie 
Kyropädie, und zwar nach der Analogie der Geſchichte Solons. 


Kap. 7. dyıorayn. Sauppe citirt Polyb. V, 35, p. 420, 25. 
ö ulv Bauıkevs oT’ Egiordvar oVderi TAY TOVTWY GUTE 700- 
voorusvog Tou uellovros, und meint es fei die Mede von einem, 
deflen Gedanken von der Betrachtung feines früheren MWohlftandes 
nit losfommen fönnen. Helych dysoravovom, dnıbnrovow. (68 
ift aber durchweg von dem Weilen oder dem Bhilofophen die Rede 
und von der Art, wie er den Hochmuth zu behandeln hat, wenn 
er ihn curiren will, 


Kap. 8. Wir vermutben, daß der Dichter Agathon gemeint 
fei. Breilih if uns von den Lebensumftänden des Dichters Aga⸗ 
thon nichts Näheres überliefert, fo daß wir die AUmftände und Ans 
Läfle feiner frühzeitigen Sntfernung aus dem BVaterlande und feiner 
Meberfiedelung zu dem makedoniſchen Könige Archelaos nur errathen 
fönnen. Wir kennen aber die nambaften Dichter und Künftler alle, 
welche zum Archelaos übergefiedelt find, genau genug, um fagen 
zu Eönnen, daß der hier von Philodemos verrathene Grund der 
Ueberfiedelung, nämlich geftürzter Hochmuth, auf feinen anderen 
recht paflen will. Bon Agathon aber hat Rob. Reichardt im Bro: 
gramm des Gymn. Ratibor 1853 nad Ritſchl ausgerechnet, daß er 
zum Archelaos, welcher von DL. 91, 3 bis 95, 1 (414 — 400) 
regiert habe, ohngefahr im 40. Lebensjahre und um Ol. 92, 4 
(409) gegangen ſei, und bei ihm beftändig verblieb bis an ſein 
Ende, nachdem er DI. 90 feinen bekannten Theaterfieg gewonnen 
hatte. Diefe frühzeitige Entweihung aus dem Baterlande läßt 
yermuthen, daß ihm dort ein Unglüd zugeftoßen fei: und aus dems 
jenigen was Ariftoteles Ethik. Eudem. III, 5 über fein Berhältniß 
zum Redner Antiphon erwähnt, Iäßt fich errathen, daß er an befien 
Sache zu großen Antheil genommen hatte, und daß Antiphons 
Sturz ihm Hohn zugezogen habe, der ihm zu tragen befchwerlich 
war, fo daß er lieber des Vaterlandes entbehren wollte als die 
Stichelreden der Volksführer ertragen. Denn nah allem zu ſchlie⸗ 
fen, war er ein vornehmer Mann, und dabei nicht allein von 
Ihöner Geftalt, fondern auch von liebenswürdigem Wefen, ferner 
wohlhabend ohne Geiz, fo daß er feines Wohlftandes gerne im 
Kreife lieber Freunde ſich freuen mochte. Gr verlieh das unleid- 
lihe Bolf (arodınwv u’ anoiyeras, heißt es bei Ariftophanes) 
mugleic mit feinem geliebten Pauſanias (Schol. Lucians bei Jaco⸗ 

is IV, 222, 19), um an die Tafel der Seeligen zu gehen (ds 
saxcoay sloziar), d. h. an den Hof des Funftliebenden Königs, 
wo er einen Schönen Kreis von Dichtern und Künftlern beifammen 
fand, und ſich nicht mit Schreiern herumzubeißen brauchte. 

Die Geſchichte von der Noth und Herablaffung des Tyrannen 
Dionyfios ift andersmwoher nicht befannt: wir fünnen fie ebenfalls 
bloß errathen. In einer großen Gefahr muß der RÜrt Ah hefun- 
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ben haben, wenn ein gemeiner Mann in feiner Gutmüthigfeit zu 
ihm fagen Fonnte: „Du bekoͤmmſt Hiebe, Dionys!“ Denn das ift 
die Übliche Bedeutung des oiswLew vapulare. Berner muß von 
bed Dionyfios Anhängern eine Summe Geldes niedergelegt gewefen 
fein, um ihn aus der Noth zu reißen, welche diefer nicht gern an: 
nehmen wollte: f. Diodor. Sic. XIV, 8. XX, 78. 

Kap. 9. Wegen Demetrios und Pyrrhos f. Blutarch Pyrrh. c. 11. 

Wegen Lyfanders und Agefilaos f. Plutarh Lyſ. c. 23. 
Age. c. 8. 

Kap. 11. Welches Blasinftrument gemeint fei, auf welchem 
der Timofreon von Seriphos Virtuos fein wollte, ift ſchwer zu 
erratben. Sauppe fagt yiyyoas genus tibiae fuit, de quo testimo- 
nia veterum collecta sunt a Leutschio artis metr. p. 353 et Mei- 
nekio com. gr. 3, p. 306. Doc, bemerft er felbft, daß die Zeichen 
der Oxf. Urfunde etwas Anderes verrathen. Es muß wohl ein 
Beiwort der Flöte darinnen fledlen, indem atkov dabei ausgelaflen 
fein kann. 

Kap. 14. Sauppe eitirt den Platonifchen Dialog Sifyphos 
387 C. os yap apyortis Yumy EBovlevorro zIEs‘ Fuußovlevsv 
00V adrois Nrdyxabor ne’ Auiv dd Tois Dapoalioıs xai vöwos 
doti Tois Apyova neideoda:, Ay xeleiwoı Evußovilevamy uva 
Nuov adroic. 

Megen der Redensart „Einen Bart und graue Haare haben” 
vgl. Theofe. XIV, 28 varar zig ävdga yerıswy. 

Kap. 17. Vom Margites Heißt es oA” Mzioraro Feya, 
xaxüs d’ AriorTaro Arre.. 

Kap. 18. „Cum duodequadraginta versus in 'hac columna ex- 
stent, verisimile est, nullum ab initio intercidisse, ac ne fieri qui- 
dem potest ut plus duo desint. Quibus non video quomodo quae 
extrema sunt in col. XX cum iis quae in XXI sequuntur idonea 
continuatione conjungi potuerint. (uare inter XX et XXI ex- 
eidisse unam vel plures columnas integras conjicio.“ Gauppe. 

Wegen Boer$reodas vgl. Heiych BotvHror uvpor Tu, ws Pax- 
zapıs" ol dE Ardıvor uigovr — Poevdwa, —** wa, ois 
iovdgaivovra, al yuralnss Tas ragsıas‘ ol dE ayxovoar, 0Ux &U' 
0 d6 Qüxos rregıpeois, xuds Aggodirm. Mehrere von dem 
iſt verflümmelt: aber es läßt fich doch daraus entnehmen, daß 
Bowdvs oder Bodvsıov theild fo viel wie fucus oder Schminfe 
war, theild fo viel wie Salbe oder Balfam, und zivar beide bei 
Opfern, d. 5. bei den Göttern, beliebt. 


Die Stelle des Ariftophanes ift Wolf. V. 363. 
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GEOPPASTOY OIKONOMIKO2. 


1. H olxovouırn xal nmolırırn dıiapeosı, 00 U0Voy To- 
Goũurov 6009 olxla za) nolıs" (Taüra ulv yap adrais dorı za 
bnoxelusva), alla zul örı!) n ulv nolırızy &x mollav de- 
x0vrwV dorı n olxovoumn di uovaopyla. "Evını ulv ovV av 
teyvov dıyonvran za ou züs auräs darı morjocı xal xor- 
ca0daı To Noımdevri, doneg Avog zul adlois* rüs dd no- 
lırızjs orı sad noly 2E apyüs Ovormaaodaı xal vrap- 
xovon xoncaoscı xuAws’ wore djlov örı xal Tüs olxovouı- 
xis &v ein xal xıjoacdaı olxov zul yojoaosaı aurg. ITO- 
lıs ulv ovy olxıav nAAjF0S Borı xal Xwoas xl Konuarwy?), 
auTapxEs NTOOS TO EU Liv" paveoov dE' Örev ydo un dwva- 
Tol @0L ToUTov Tuyyavay, dıakvera xal n xoıvwvla’ Erı 
d2 Evexa Tovrov Ovvepyovraı' od dE Evexa Exaorov 2orı xal 
yeyove, xal h obola aurou Tuyyavsı aürn oVoa* ware dHAov 
örı nooregov yevkocı?) 7 olxovousm nolırızns dorı. Kal 
yao To Eoyov' mögLov yag olxla nolews Borı' Oxenteov 00V 
rel rijj olxovoumis xal To Eoyov aus. 

2. Me£on Oè olxlas avgownos TE zul xräols Borıy" del 
dt noW@rov Ev Tois Blaxloroıs % yuvoıs Exdotov Hemgeitaı, 


ı) Var. Or xal. 
2) Var. ztyudtuwv. 
3) yerkosı fehlt in einigen codd. 
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1. Die Haushaltung und die Staatöverwaltung find ver: 
ſchieden nicht allein fo weit wie das Haus und der Staat (denn 
das find ihre beiderfeitigen Grundlagen), fondern auch infofern ala 
die Staatsverwaltung viele Borftcher Hat, die Haushaltung aber 
monarchifch if. Während nun einige Künfte gefondert find, und 
nicht zugleich die Berfertigung eines Dinges und die Gebrauchung 
des Gefertigten (3. B. der Leier und der Flöten) der nämlichen 
Kunſt angehört; fo gehört es zur Staatsverwaltung, fowohl den 
Staat urfprünglich zu gründen, als auch den vorhandenen richtig 
zu gebrauchen: mithin offenbar wohl auch zur Haushaltung, ein 
Haus zu erwerben und baffelbe zu gebrauchen. Der Staat nun 
iR eine zum bequemen Leben ausreichende Summe von Pamilien 
Zandfrichen und Befisthlimern: daß fie ausreichend fein muß ift 
Harz; denn fobald man diefes iel nicht erreichen Tann, loöſt ſich 
auch die Gemeinfchaft auf: ferner ift das auch der Zweck der Ver: 
einigung, und was ber Zweck eines jeden Dinges iſt, das ift auch 
fein Weſen. Alſo ift einleuchtend, daß die Haushaltung der Ent: 
ftehung nach früher als als die Staatsverwaltung ift: denn au 
ihr Ergebniß iſt es: denn das Haus tft ein Theil des Staates. 
Nun Haben wir zu unterfichen über die Hanushaltung und ihr 
Ergebniß. 

2. Theile des Haufes find der Menfch und der Befig. Weil 
man aber die Natur eines jeden Dinpes zuet in ven Einiaiien 
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zer negd Tüs olelaus &v ouolws &xoı‘ wore xa3' ‘Holodor 
deoı GV Ungoysıv 
„Olxov ulv Howriore ywalza re!)“ 

To lv yoao Tas Toopis nowrov, ro de, Twv &LevdKowv' 
wore deoı &v Ta nepl 17V rijç yuvaızos Öuıllav olxovoun- 
caosaı xerlws‘ Toüro dE 2orı To, nolay rıva dei Tavımy 
eivaı, naoaoxevaoaı. Kryoswos di nowrn dmıullsın 7 zara 
pVoıv' xara yicıw O yewgyırn nooteon' za deurega. 6ocı 
ano rijç yüs, 0lov uerallevrrn za) el rıs KAln roiavın® 7 
dd yenpyıry ualıora, Örtı diızala‘ od yao an’ dvIow- 
NOV, 0UF° Exovrav wongo xannıela zur al wiodapvlaı, 
our’ dxovımv, Woneg ai nolsuxal‘ Erı TE x) Toy ara 
yvoıy‘ yvocsı yap ano TÄs untoös 9 Toopn nüoly Eorıy, 
ore xal Tois AvHoWmoıs And Tüs yüs’ ugös dE Tovroıs zul 
roös avdolav ouußalleraı ueyalc' oü yap woneg al Bavav- 
00. T& Ouunta dypeia MoLodcıy, GAld dvvausva Ivgavkciv 
za) novem, &rı di Juvaneva xıydvvevev mgös rovᷣs moleul- 
ovS’ UOYWY Yap TOVTWVy Tu æriuaro Eu ToV tovudruy dortv. 

3. Tõv d& neol Tous dv9gwrous n xara yuvaiza 
noWTN Enueleia" xoıvwvla yaQ puos. To Inlcı al üggev 
ualıora orıy- Öndxeraer yap huiv &v ülloıs, Orı moAi 
ToıwüTa 7 pVoıs dpleraı anrepyaleodaı, WOrrEo zul Tov {awv 
&xaotov" aduvarov SE TO IMlv üvsv TOU Ko0EVoS N TO Gp- 
gEv Üvev ToV IMleos anorsleiv Tovzso' wor’ LE Avayaıs au- 
zov n xoıvwvia ovv&ornrev. Ev ulv oüv Tois alkoıs Loos 
aloyws ToUTo Unooye xul, &p’ 0009 wereyovon TS (pugees, 
Ertl TOOoUToV, zul Texvonoulas u0V0oV xagıy' dv di vois nmnué- 
g015 xu poovınwrögoıs dınodowraı uälloy‘ palvoyrar Yag 
uällov Bonseını yırousvar xal evvoı xal Ovvepylaı alin- 
loıs' & Ovdownw de ualıora, OTı oÜ uovov roũ eliyaı, 
alle zu Tov EU eivaı, ouveoya allmloıs To IiAv xal To 
&cgev dort. Kal 7 Toy Texvav ‚räcıs ob Asırovpylas Eye- 
xEV r̃ YVosı u0Vov 0Voa Tuyyaveı, aAll xal mpellas‘ & 
yap av Suvanevo els advvarovs: novnowar, nalıy xouklov- 
Taı naga duvaulvav, ddvvaroüvrss &v To ynog’ Auc d2 xal 


Abi ii ME u 7 — — 


2) Die Worte Bor’ =’ agorzg=, welche den Vers voll 
machen, hat wenigstens Philodemos offenbar hier nicht gelesen. 
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betrachtet, fo wird es fich wohl mit dem Haufe eben fü verhalten: 
mithin muß es wohl nach Heſiod werden: 

„Ganz zum Erſten ein Haus und ein Weib” 
denn jenes ift für den Unterhalt das Erfte, diefes unter den Freien. 
Mithin muß man zuerfi was zum Umgang mit dem Weibe gehört 
huͤbſch einrichten, d. h. das Weib fu ziehen wie fie eben fein muß. 
Deim Beſitz aber ift der erfle Erwerb der naturgemäße: naturgemäß 
aber ift zuerfi der Landbau, dann alles was von der Erde flammt, 
3. B. Berg: und Grubenbau, und was es noch fonft dergleichen gibt. 
Aber der Landbau am meiften, weil er rechtichaffen if. Denn man 
bat ihn nicht von Menfchen, weder freiwilligen, wie den Handel 
und die Lohnarbeit, noch geziwungenen, wie die Kriegseroberung. 
Ferner ift er naturgemäß: denn der Natur nach befommen Kinder 
ihre Nahrung von der Mutter, und fo die Menfchen von der Erbe. 
Außerdem trägt er auch -viel zur Tapferkeit bei, und macht nicht 
wie die Handwerfe den Leib untauglih, fondern fähig Witterung 
und Strapazen zu vertragen, fähig Gefahren zu troßen vor ben 
Seinden, weil die Landleute allein ihre Befigungen außerhalb der 
MWälle und Gräben haben. 

3. Unter den Beforgungen melde Menſchen zum Gegenftand 
haben, ift die exfle die für das Weib: denn die Gemeinichaft des 
Männlichen und Weiblihen fommt in der Natur zuerfl. Denn das 
haben wir ſchon anderwärts feftgeftellt, daß die Natur mehrere der⸗ 
gleichen Zwecke verfolgt, fo wie auch in jeglihem Thier: nun vermag 
aber das Weibliche ohne das Männliche und das Männliche ohne 
das Weibliche diefen Zweck nicht zu erreichen: und mithin ift ihre 
gegenfeitige Verbindung eine Nothwendigkeit. Bei den übrigen Ges 
fhöpfen nun gefchieht das vernunftlos, ſoweit der gemeinfame In⸗ 
flinct treibt, und bloß zur Bortpflanzung: bei den zahmeren und 
kluͤgeren aber geftaltet fi) das ſchon feiner, indem fich gegenfeitiger 
Beiftand, Zuneigung und Zufammenwirfen hinzugelellen: bei ben 
Menfchen aber am meiften, weil nicht bloß um zu leben, fondern 
auch um glüdlich zu leben, Weib und Mann fich gegenfeitige Ge⸗ 
Hilfen werden. Und der Befik von Kindern ift nicht bloß eine 
Forderung der Natur und eine Erfüllung dieſer Forderung, ſondern 
auch ein Nugen für die Neltern: denn was fie als Fräftige den 
unvermögenden für Mühe opfern, die befommen fie altersſchwach 
von den jugendftarfen zurüd Zugleich erfüllt die Natur fo ihren 

Philodem u. Theophraft, N 
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N yvoıs avanıngoi Tavım 7 negiödp ro ae elvaı, Änel 
zart’ doı$uov od duvarcı, Alla zara To Eidos‘ oüTw noo- 
wxovounreı uno Tod Yelou Exarkgov 1 Yücıs, toũ Te avdoös 
xEL Tjs yvvamxös, 7005 xoıvovlav. Aıelinnter yao zo un 
in) Taira navıo zonoıuov Eysıy ınV duvauıy, aA” Evım 
ulv Ent Tavavıla eis tour dR ovvrelvovıa‘ TO ulv yap 
loyvoorsgov, TO d” aosev&oregov Bnolnoev, Iva To ulv pv- 
Auxrızarsgov 7 dıa TOV Poßov, To d’ auvvrızareoov dia 
nv avdolav, xal To ulv noolin ra Endev, ro dR owLn ra 
&vdov" xal noös mv Royaulav ro utv duvausvov Edoaiov 
elvaı noös BR Tas EEwgev Hvoavilas aodeves, to BL noos 
ulv ras jovrlas yeipov, noös dE Tas zıynasıs Uyıeıyoy“ zul 
neo) Texvov nv ulv yEveoıy xoıynv, ım9 Sè wpellen Ybiov 
Toy ulv yao Tö Iolıyaı ray dt To nudevoat dorıy. 

4. ToGrov ulv 0VV vouovy roös yvvalze.!) to un adı- 
xeiv’ olrws yap av obd’ aurös adızoito‘ TOoüF” vopmyeitaı 
Ö} xal 6 xoıvös vonoc, zusuneo of Ilvgayogsıoı Adyovon, 
Goneo Irerıv zul op’ Eorlas nyulınv os rote deivy doxeiv 
adızeiv adırla BE aydgos al Jupale ovvovolaı ?) yıröne- 
vor. Teot Ot öuıllas un$’ wore deiageı?) un$dv und’ ws 
Enovros Advvareiv Novyaleıy, al” obrws &Illeıv worte Exe- 
vos Eyeıy na0oVros ze) un nagovros. EU d’ Eye zei To 
tov Hoıodov 

„Ioosevırmy dt yausiv, iva 7980 xedva dedagns.“ 
al yao avonoıorntes av NIWV Hxıora gWılıxov' repl I} 
xzo0uNoews, Worso oVdE ra n9n dei dlalovevoukvovs AAAN- 
Aoıs rinoıateıv, oürws ovdk ra omuaza" 7 di dıa rijç xo0- 
uroews ovdkv diapfpovoa ?orı Tüs Toy Toaypdav &r Ti 
oxevnj noös alAnkovs öuıkle. 

5. Tüv di xrnuctwv noWTov ul xal dyayxzmore- 
zov zul To Plltıiotov zul Nyeuovırwrarov' Tovro M 


. 


1) Gew. neurov ulv 009 vouos Moös yuralxa za wo —* 
adızeiv. Das xai ist wohl nur eine Wiederholung der voran- 
gehenden Sylbe. 


2) Var. ovyıovoaı yuvalazc. 
3) Gew. wore deiodas und’ us Anosrwr. Ein cod. ware 
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Kreislauf emigen Beſtehens, wenn auch nicht den Individuen nach, 
doch der Gattung nah. Alſo ift von Gott die Natur beider, des 
Mannes und des Weibes, zur Gemeinschaft eingerichtet. Denn fie 
ik in der Weile gefchieden, daß nicht beide zu allem dem nämfichen 
brauchbare Gaben haben, fondern mitunter für entgegengefeßte,; u 
aber doch zu einem Ziele wirkende Dinge. Denn er fchuf den einen 
Theil ftärker, den anderen ſchwaͤcher, damit diefer mehr zum Bes 
bäten geneigt wäre wegen feiner Furcht, jener zum Vertheidigen 
wegen feines Muthes, und damit jener draußen eriwerbe, dieſer 
drinnen bewahre: und in der Beichäftigung den einen für Die 
fitende Lebensart und zu zart zum Leben im Breien, den anderen 
minder geeignet für die Ruhe und Fräftig zu Bewegungen: und 
binfihtlih der Kinder die Erzeugung gemeinfam, aber die Förde 
ung einzeln für jeden Theil: denn der eine hat die Ernährung, 
der andere die Erziehung. 

4. GErſtes Geſetz alfo in Bezug’ auf das Weib ift: fein Uns 
echt zu thun: denn dann wird auch dem Manne wohl feines ger 
ſchehen. Dazu leitet auch der allgemeine Brauch an, wie bie Pys 
thagoreer Tagen: „Wie eine Schußfuchende, die man vom Heerd 
empfieng, dürfe man gegen fie am allerwenigften fi) ein Unrecht 
erlauben.“ Gin Unrecht aber von Seiten des Mannes ift die 
ebeliche Untreue. Die Gefellfchaft des Mannes anlangend muß 
fe ihn weder gar nicht vermiffen nod auch, wenn er fern if, 
feine Ruhe haben, fondern fo gewöhnt fein, daß fie fich zu helfen 
weiß, er mag fern oder nah fein. Gut ift auch was Hefiod fagt: 

Wähl’ eine Jungfrau, die fihb an wadere Sitten 

gewöhne, 
Denn die Ungleichheit der Sitten ift am wenigften gut für die 
Dauer der Liebe. Hinfichtlich des Pubes: wie die Gemüther nicht 
mit Goquetterie einander entgegenfommen follen, alfo auch bie Leis 
ber nicht : und eine gepußte Erjcheinung ift nicht anders als die 
Maskerade der Schaufpieler auf der Bühne, in der fie miteinander 
verkehren. 

5. Bon den Beftsthümern aber ift das befte und vornehmfte 
auch das nothwendigſte, und das ift der Menih. Drum muß man 


desoha: (lous, Tao0yros) und” Ws anovros. Schömann hat 
die Glosse iows, drzovrog wieder getilgt und undLv eingesetzt. 
Sr 
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avgownos. Hıo dei nowrov dovlovs napnoxevaleodaı 
onovdalovs. Aovlwv di eldn dvo, Enlıoonos xul Eoya- 
ins einer dE Öomuev örı al neıdeinı ToIoVS TIıvas ToL- 
_ oboı Toüs VYeous, Avayxaiov xul TEROROKEURORUEVOV ToE- 
pe ois ra Mevdlgıa ray Eoyav mooorexteov" öuıklav d} 
noös dovlovs ws unte Üßglieıv 2&v unte dvıav !), xab Tois 
ulv Elevgegiwräooıs Tunis ueradıdövaı tois ꝰ Eoyaraıs 
toopns nIN90s”). Kal dreaudn N Tov olyov nöoıs xal Tovc 
&Lev9£oovs Üßgeoräs oe zu nolla EIvn antyau?) xal Toy 
Meusâcouv, oiov Kagyndöyıoı el orourıüs, Waveoovy ötı 
zovrov A undiv 7 6Alyoy neradoreor. "Ovroy di Tem, 
koyov xal xoldoews zul roopäs, TO unte xoAuleoscı unte 
doyaleogaı Tooyny Ö’ &yeıy por dunouei, 10 de Eoya ulv 
&yeıy za xoAnocıs Tooynv BE un, PBlaov, xal, dduyaulay 
noısi. Aelneroı dr Eoya rragkyeıv xal ToopiV bxavıv“ aul- 
0IWV yüg ody 0i0y re üpyeıv" dovip dR uiodös Toogpn' 
sone DR zul rois Klloıs, Örev un ylynraı Tois Beitlooı 
acurio⸗ unôè age 7 agerüs xal xuxlas, ylvovrcı xelgovs, 
ourw xul reol olxeras. Aıöneg dei moısiodea areyıv xa) 
dıavkusıy te xad avıEvaı xar' aElaev Exaote, za TOOpNY za) 
dogjta zur dpylav zul xoAaosıs, Aöyp xal Eoyp uıuovulyovs 
nv av laromv duvanıy Ev paoudxov Aoyp, TE00IE0- 
Yyovvras öTı N TEOPN ob Yaguaxov dın To ovvexks‘ Ye 
di &v ein noös ra Eoya Belrtiora unte dela unte dvdpeia 
üyav. Augyorson yao ddıxoücı.. Kal yap ol ayay deko) 
ody ünoutvovor xal ol Huuosdeis oVx evapyoı. Xon di 
zo reLos wolodnı naoıy. Alxaıov yap xal Tyupegov any 
2evscolav xeiogaı dYAov. Bovkovror yap moveiv örov y 
a9L0v za) 6 xoovos worouvos. Aei dE xal BEoungevev zeig 
tervonouleıs‘ xzal uN xTü0daı ÖuoedVeis Molloüs.woreo xab 
&v tais nolsoıyv. Kalrtas Jvolas zu) Tas dnnolavasıs u@lloe 


!) Gew. avıdvas. Schömann schrieb hier ayı@y und bei Phi— 
lodemos avıabeww. 


2) Philodem zAsiovos, und so wird wohl auch hier zw 
schreiben sein. 


m 
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zuerfi Brave Sclaven anfchaffen. Sclaven aber gibt es zwei Arten, 
Berwalter und Arbeiter. Weil wir aber fehen, daß die Bude den 
jungen 2euten gewiſſe Gigenfchaften gibt, fo ift es nothwendig, 
eigens darauf eingerichtet zu fein, daß man Sclaven - erziehe, 
denen bie vornehmeren Arbeiten übertragen werden. Die Behant- 
lung der Sclaven aber fei fo, daß fie weder frech noch mißmuthig 
werden, und man ben edleren Auszeichnung, den Arbeitern reich: 
licheren Unterhalt zu Theil werden läßt. Und fintemal das Wein: 
trinfen auch die Freien übermüthig macht, und viele Völker ihn 
auch den Freien verfagen, 3. B. die Karthager beim Militär, fo iſt 
es Elar, daß man ihnen davon entweder gar nichts oder nur wenig 
geben darf. Und da es drei Dinge gibt, Arbeit, Strafe und Koft, 
fo macht das Koftgeben ohne Strafen und Arbeit frech, Arbeit und 
Strafe befommen ohne Koft ift tyrannifch und bewirkt Entfräf- 
tung: bleibt alfo übrig, daß man Arbeit und Koft zur Genüge 
gebe: denn lohnlofe Diener laſſen fih nicht regieren: des Sclaven 
Lohn aber ift die Kofi. So wie aber auch andere Menfchen, wenn 
es nicht den beſſeren auch befler geht, und Tugend und Lafter feine 
Belohnung und Beflrafung finden, ausarten, alfo auch das Ge⸗ 
finde. Drum muß man Prüfung anftellen, und je nach Verdienſt 
ein jegliches geben und ermäßigen, Koft und Kleidung, Ausruhen 
und Strafen, indem man in Worten und Werken die Einwirkung 
der Nerzte mit dem ArzeneisBerordnen zum Mufter nimmt, nur 
dabei bedenken, daß die Koſt Feine Arzenei ift wegen des ſtaͤtigen 
Benufles. Zur Arbeit die beiten Naturen dürften wohl die weder 
allzu feigen noch allzu muthigen fein: denn die beiden mangeln der 
Pflicht, indem die allzu feigen nicht aushalten und die allzu muthis 
gen - fih nicht regieren laflen. Es muß aber aud) allen ein Biel 
gefeßt fein: denn es ift gerecht und erfprießlich, daß die Freilaſſung 
als Belohnung in Ausfiht flehe: dann erträgt man gerne jede An⸗ 
firengung, wenn man eine Belohnung und eine beftimmte Friſt 
vor Augen fiht. Man muß fi ihrer auch durch bie Chen vers 
fihern, und muß nicht zu viele aus einem Volksſtamm haben, fo 
wie auch in den Gemeinden: und die Opferfefle und Erholungen 


3) Gew. antyeras, indem man dies von tor dlevgigay went“, 
vgl. Philodemos c. 8. 7 


“= 
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ToV ovau⸗ Evexa noiodeı 7 av &levdeowv‘ nulelove ‘) 
yoog 1,02 odroL oönse Qvcxo TE TOLaüTa ‚tvoulosm. 
"Eldn de roõ ‚olxovönov terrago, & dei ixeıv reol 
Te; Ze’kara Kal yo To xrüodeı dvvaroy xon elvaı xal 
TO gvldırew" ei dE un, oudky Ogpehos roũ xraoFaı" TO Yag 
n9un Ayrleiv tour’ Eorıy zul 6 Aeyousvos teronulvos N- 
305. "Erı di xal elvan xo0unTıxoVv Toy Unapyovrav ?) xul 
xX9n0TıXoVv' Tovrov yag Eyexa xoxelvwv deöuede. Amon- 
09a dR dei Twy xrnuatwv Exaotov, xal nlelw TE xaprıına 
elyaı Toy dxuonwv, xal Ttas doyaolas oüTw veveufjoda 
önws un Aua xıvdvvsvowow ünaoı. Ilgos di pvlaxyv Tois 
te ITepoıxois Ovuplocı xoNosaı xal Tois Aaxwvırois. Kal 
n Attımm d olzovouia xonauos‘ dnodıdönevon y&o Wvovv- 
tai, za roõũ tauıelov IEoıs oux Eorıy &v Tais Mıxgore- 
gas olxovoplas. ITtooıx« dE nv To navre dnırarrsiv xu) 
navt’ popäv avrov zul 6 Eleye Alav nıepi Aıovvalov' 
ovdeis yao Zmıuelsita Öuolws Toy dAkorolwv xu) Toy ol- 
xeluv, .wore, 000 &vdkyera, di’ avrov nosiodaı xon yV 
nıuflsıoav. Kal TO Tod IIEooov xal To Tod Alßvos Ent- 
pIeyun eÜ &v &xoı' 0 ulv yao dowındels rl uelıore Inrov 
zıeiveı, 0 toü deonorov Öpsaluds, pn‘ 0 dE Alßus kowrn- 
Bels, role x07005 aglorn, th Toü deonorov Tyvn, pn. 
Enıoxenteov oUv ı& ulv abrovy 1a dR nv yuvaiza, os 
Exarkgoıs dımpeitnı a Eoya TÜs olxovoulas. Kal roũro 
zoınteov Ev wıxoais olxovoulaıs Olıyaxıs &v d’ Enıroo- 
mevou&voıs noilazıs. OV yao 0i0y TE uf xulos Uno- 
deixvuvros zus miuneiodar, oUT’ 29 Tois dlkloıs oür 
&v Znırgoneig, ws aduverov un Rnıuslov deonoray Enı- 
meleis elvaı Tovs dyeorwras. ’Enel di Taüra xal xela 
7005 AgErNv zul wpelıue noös olxovoulav, Eyslgeoda zo 
700T800V deonoTeas olxerav xal xudEVudEıv VoTregoV‘ xal un- 
denote dpvlaxtov ‚olxlay eivar, woneo nölıy- oc‘ Te dei 
TOLEIV UNTE Vuxrös unte juloos mapıEval To te dıaviore- 


*) Philodemos, indem er die Stelle wörtlich wiederholt, 
schreibt wAbor, und das wird auch hier gefordert wegen oörzeg. 


2) zwy ünapyovzov fehlt in einigen codd., und ist ent- 
behrlich. 
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müflen mehr der Sclaven als der Freien wegen gehalten werben; 
denn die erfieren haben dergleichen mehr (zu ertragen) um befient- 
willen folches eingeführt ift. 

6. Gigenfchaften des Verwalters gibt es vier, die er. in Be 
zug auf Hab’ und Gut haben muß. Nämlich ſowohl das Erwers 
ben muß tüdtig fein als auch das Erhalten: denn fonft hat das 
Erwerben feinen Nutzen: das hieße mit einem Siebe fchöpfen, und 
wäre das befannte durchlöcherte Faß. Dazu kommt ferner das 
Ordnen des Borhandenen und das Verwenden: denn das ift ja auch 
ver Zwed, zu welchem man bie erfleren braucht. Und jedes Befitz⸗ 
thum muß eingetheilt fein, und der einträglichen müffen mehr fein als 
der nicht einträglichen: und die Beſtellung muß fo vertheilt fein, daß 
man nicht alles auf einmal risfirt. In der Bewahrung ift es zweck⸗ 
mäßig, die Perfifche Art zu üben und die Lakoniſche, und auch die 
Attifche Haushaltung ift brauchbar: nämlich man kauft ein beim 
Berfauf, und eine Anlegung von Speichern gibt es nicht bei den 
Heineren Berwaltungen. Berfiich war, Alles jelbft anzuordnen und 
zu befichtigen, und was Dion über den Dionyfios ſagte. Denn 
Niemand beforgt überein das Fremde und das Gigene, weßhalb 
man, fo viel als möglih, die Beſorgung ſelbſt übernehmen muß. 
Und das Wort des Perfers und des Libyers ift recht gut, indem 
jener auf die Frage, wodurch ein Pferd wohl am erſten fett werde, 
erwiberte: „durch das Auge des Herren”; und der Xibyer auf die 
Frage, welcher Dünger wohl der befte fei, verlegte: „die Bußtapfen 
des Herren. Drum muß man das eine felbfi, das andere durch 
die Frau befichtigen, indem fich beide in die Gelchäfte der Haus⸗ 
haltung theilen. Und das muß in Eleineren Haushaltungen feltener, 
in foldhen die einen Verwalter haben oft gefchehben. Denn es ift 
nicht möglich, daß etwas gut nachgemacht werde, wenn es nicht 
gut vorgemacht wird, in der DBerwaltung fo wenig als in anderen 
Dingen, und wenn ber Herr nicht forgfam iſt, fönnen es unmoͤg⸗ 
lih die Vorſteher fein. Und weil das löblich ift für die Tugend 
und nüglih für die Haushaltung, fo muß der Herr früher auf- 
fein als das Gefinde und fpäter zu Bette gehen. Und das Haus 
muß, wie eine Burg, nie unbewacht fein: und nöthige Arbeiten muß 
man weder bei Nacht noch bei Tage auffchieben, und des Nachts 
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09a. virtwg (eimdEvaı)!), Toüto yap xel npös vyleıav zul 
olxovoulay xol gılovoplav xensınor. "Ev ulv oVV Teig wı- 
xgais xtijoſo 0 Arrixòs Toönos Ts dıaseoewus ray dnı- 
xoonıov yonoımos, &v di rals usyalcıs (6 Auxwvıroös) ) 
dınusg.ohlgruv xal Tüv noös Evınuröv zul TÜV xura 
uva danaevmulvov. “Ouolus dE ul nepl OxsvWy Xon- 
ws TWV xaH" nuloav xal Toy Ölıyaxıs, Taüra Tragado- 
teov rois &peot@cıv‘ En) Tovroıs xal 17V Inloxeyıy auTav 
dıa rıvös xoovov nomteov, iva un kavdayn ..rö owlo- 
usvov xal To &leinov. Olxlov ÖL noös TE Ta xrnuaıe 
aroßl£novra xuraoxsvaoreoy xaL Tods Uyleıay xul 7005 
einusolay avıuy‘ Aym dE xınmara ulv 0oiov xaprrois xal 
E0INTı Troie Ovupkos' xal TOV xuonwv role Enoois xl 
70a Üypois’ xal av AAlmv xryudınv roie Zuwvyoıs xal 
roia Aıyuyoıs, zul dovloıs xal BAevSfooıs, xal yuvaıfl zul 
aydoaoı, zu) EEvoıs za) aotois. Kal nos eunusplav OR xal 
7005 Uyleıov dei elvaı, eunvovv ulv Toü IEoovs eunkıov dR 
roũ yaıumvos‘ ein d’ &v % Tommvın xuraßopgos 0Voa xal 
loonlarns. Aoxei dR zul &v Tais ueyalaıs olxovoulaıs Xor- 
oLuos elvaı Ivowpos Ös &V N ayonoros ruv allavy Foywyv 
7005 omınolavy ray Elopegoufvyav xal &xipevoufvwv* TEQOs 
eiggnorlav di oxsvay TO Aaxwvıxöv‘ xen yao Ev Exaotov 
&v Ti avToU Xwog xEiodaı" oüTw yöe &v, Eroıuov 6V, oü 
Inroito. 


2) sindlvas wird aus Philodemos beizufügen sein. 


2) Die Einschaltung des Wortes scheint mir eben so wohl 
von der Coustruction als vom Sion und Zusammenhang gefordert 
zu werden. 
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aufzuftehen gewohnt fein: denn das ift: für die Geſundheit für bie 
- Saushaltung und für die Philofophie erfprieglih. In den kleinen 
Haushaltungen alfo if die attifche Weife der Behandlung des Er» 
trages zu empfehlen: in den großen aber die Lafonifche, d. h. die 
Bertheilung des Verbrauches auf das Jahr und auf bie einzelnen 
Monate. Ingleichen auch beim Gebrauch der Geraͤthſchaften, dem 
täglichen und dem feltenen, bat man das den Vorſtehern einzufchärs 
fen, und außerdem noch eine Befihtigung derfelben von Zeit zu Zeit 
vorzunehmen, damit man wiſſe, was noch da ift und was abgieng. 
Und das Haus muß fo eingerichtet fein, daß es auf die Befitzungen 
abzielt und auf die Gefundheit und die Heiterkeit der Bewohner. 
Befigungen mein’ ich z. B. was den Früchten und den Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken zuträglich if, und was den trodnen und den feuchten Früͤch⸗ 
ten, und was den lebendigen und leblofen Beftgthümern, und was 
den Freien und den Sclaven, :den Weibern und den Männern, 
den Gaͤſten und den Mitbürgern paßt. Und auch für die Heiterkeit 
und Gefundheit muß es fein, Iuftig im Sommer, fonnig im Wins 
ter: und das kann es fein, wenn es unter dem Nordwind liegt und 
gleich Breit wie lang iſt. Es fcheint aber in größeren Verwaltungen 
auch ein Thorwart von Nutzen zu fein, der für andere Arbeiten uns 
brauchbar iſt, zur Bewahrung deſſen was hinein und hinaus geht. 
Und zum bequemeren Gebrauche dient die Iafuniihe Art: es muß 
nämlich jedes Ding an feinem Plate liegen; fo hat man es bei 
der Hand, und braucht es nicht zu fuchen. 
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BEOPPAZTOZE HOAYKAEI. 


[Hdn ulv zu) noorepov nollaxıs Bmiornoas nV dio- 
voıav 23avucoo, long di ovdk navooucı Savualwv, Tl ya 
dn notre is Ellados Uno ToV adrov dfom xeıukyns, xal 
novrwv Toy "Elinvwv Öuolus naıdevouevuov, ovußeßnxev 
Nuiv oh tV auryv rafıy av roonwv Eyeıv. 'Eya yo, o 


"Hoivxleıs, 0uv$Eewonoas dx moAloü xgovov nv avdgwniviv 


yvoıwv, xar Beßıwxws Ern Evvernxovra Bvvea, Erı ÖL wuuln- 
xws Trollais TE xol navrodanais gVoesoı, zo) TTEDATEIERUL- 
vos EE axoıßelas noAljs Tovs TE dyadois TWV AvFoWwnwv 
xad 1oUs yavkovs, UneAaßov deiv avyyoayar & Exatepoı 
evray Enırndevovow & 19 Plo. "Exrdnow dE 001 xard yE- 
vos 600 TE TUyyaveı yEyn TOONWV Tovroıs mo00xelusve, Xu) 
69 To0noV Tj olxovoulg xowvraı. “Ynolcußavo yao, w 
Hoivxisıs, tous vieis vumv Peirlovs Eosodcı, zaraleıp$Ev- 
Toy MÜToIis VNOUVNUATWY TOoLOUTWV, ois napadslyuaoı Xow- 
nevor alonoovraı Tois EVOXNUOVEeOTaToıS Ovveival TE za) 
öuıleiv, Önws un xuradeloregoı wow airav. Tokıyouaı di 
ndn Ent Tov Aoyov' 00V dR napaxolovsnoal te xal eldjonı, 
el öo9os Afyw. ITowrov ulv ovv noımooucı Töv Aöyov Anrö 
Toy nv elowvelav Enimxorwv, dpels TO ngoouıaLeodaL 
war molla regel Toü noayuarog Akyaıv. Kar apkoucı nEW- 
Tov ano zus elpwvelas xal Öpioüucı auıny‘ ei}" obrws ToV 
eloava dien, nolog ris Zorı, xal Eis Tlva TO6TGV xaT- 
Evavexıaı' xal Ta alle in Tuv nagnuaıwv, Voneg UnedEunv,. 
REIEROOUaL Kara YyEvos yaveoa xaraotäjoaı). 


.n 


.I 
EIPQNEIA2.') 


“H ulv ovv elowvela dofeıev av elvaı, ws?) tung io- 
Beiv, nooonolnoıs Em yeipov noatewv xul Aoyay' 6 di 
elowv ToLodros Tıs olos ngooeld@av Toisg ExXIpois EHEleıy 
Aaleiv ?), Ss 00 uıoWv‘ zu) Enaıveiv mapoVras 0Vs Atör- 
tag Eıyefe*), za rovtoıs ovllvnsioden nrrnußvos ois dnE- 
Hero AuIon, Xu) Ovyyvaunv ÖE Eysıy Tois xuxWs auToV 
Atyovoı, za) knt Tois xa9” Eavrov Aeyoukvors un ayavaxreiv?), 
za) noös Tods (Up’ Eavroü) adızovulvovs xal Ayavaxroüv- 
tus noaws dieilycodaı. Ka) Tois Evruyyaveıy Kata OMOV- 
dnv Bovkoukvors mooorafaı Emaveldeiv, xl (Tois umgTvoo- 
u£voıs) 6) nE00nN0ıN0R0I0L &prı napayeyovevar, zul Hype 
yev&odaı, zul adToy uahaxıodNvar‘ zur?) noös rovs davesı- 
Louevovs zul Eoavıloukvovs yijoaı Bovievosodar" xal under 


!) Man schrieb zegi eigwveias u. s. w. Aber Dübner be- 
zeugt, dass es in den codd. heisst: Otopęcorov zagantüges® eipu- 
velas nowrog‘ nolaxsiag P'. 

2) Var. dv zunw. 

3) Var. gıleiv, und allg. oð usoeiv, ohne oc. 

*) Gew. zas dnamweir napivras ois dnidero Aadga zab 
rovross ovAl. nrr. nad ovyyyounv. Ecksteins Besserung. 

6) un dyavanıeiv fehlt in den Urkunden, eben so gleich 
darauf dp’ Eavroi, und weiter unten rois „aptvpousivor. 


6) xai ng00n 0700080 — nalaxıcdnvas stand hinter Bov- 
Atvsodas, dabei hiess es xai oͤpe yevEodaı aUToy xai nalanı- 


\ 


I. 
Die Schalfdeinfalt. 


Die Schalfseinfald erfcheint, wenn man von ihr einen Umriß 
machen will, als eine umgekehrte Heuchelei *), durch die man fi 
geringer macht in Reden und Handlungen. Der Schal geht 3.2. 
zu feinem Feinde hin und will mit ihm ſich unterhalten, als hegte 
er Feinen Haß! Er lobt ins Gefſicht die welche er Hinter dem 
Nüden tadelte, und beweift denen, welchen er heimlich ein Bein 
unterfchlug, fein Bedauern, wenn fie unterlegen find: und wer ihm 
etwas Böfes nachfagt, dem nimmt er’s nicht übel, und ift nicht 
ungehalten über das was gegen ihn gefprochen wird, und fpricht 
ganz unbefangen mit denen die von ihm beleidigt und darüber er⸗ 
züuenf find. Will ihn Semand in Eile fprechen, fo bittet er ihn 
wiederzufommen, und will man ihn zum Zeugen aufrufen, fo war 
er eben erft eingetreten, oder die Sache ift fo fpät vorgefallen und 
er war ganz abgefpannt. Will man von ihm borgen oder eine 


*) Der Außdrud umgekehrter Heuchler, welden Scheling einmal ge- 
braucht ˖ hat, möchte wohl dad am Beften auödrüden, was die Griechen slowv 
nennen. Das Bolt fagt von fo einem Er hat's hinter den Ohren, Er 
thut überall als wäre nichts, Er thut als könn' er nicht fünfe 
zählen u. ſ. w. 


‘ ‘ 
o8$7vas. Schneider x@5 aurov, auch hat er die Umstellung ge 
macht. 


7) Gew. xai undiv 6» noarte Önoloynom Alla pijoaı Bov- 
Aeveodas, aus rgög Tols darsbontvovg xai doavilortas, ws 0 
ssodel. In der Besserung sind wir so ziemlich ganz dem Meier 
gefolgt. 


— 
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wv noctte Öuoloyjocı, alla nwimv piocı ws 00 nWäll, 

xer un nwAwv, pijocı nwäeiv‘ zul dxovoas Tı!) TE00N0L- 

eiodaı un noo0xeiv, za Iday Yjocı un Ewpaxkvar, xal 
Öuoloynoos un ueuvjodar" xal Ta ulv oxeweodaı paoxeıy, 

ta di ovx eldevaı, ta ÖL Havualav, a de ijon more xal 
avrös oürm dıekoyloaodgaı. Kal To 6lovy deıvös TO ToLovrge 
TEONW Tod Aoyov xojodaı" „Ov nıoTeuw“, „Ovy UVnolau— 
Bavw“, „Ernintroua' xal Akysıv Eavrov Erepov yeyove— 
var“ „Kor unv oV Teüra moös Zuf dıe£ne‘ „Ilagadofor” 
wor To nodyua“ „Alp aıvi Akye“" „Onws de 001 anmı- 
0T70w, N Lxelvov xarayvo, anogovua“. [AM ga, un ow 
FÄTTOV NIOTEUNS ToLavros pmvas zul nrAoxas xal alıllo— 
ylas’ où xeioov Lorıy eboeiv oVd&y‘ Ta dA av 7909 um 
anıa Gil’ Entßovie pularreodaı ucAlov dei, N rous Eyes] 


DI. 
KOAAKEIAZ°). 


Tıv di xolaxelev vnolafoı av ris ouıllav aloyoaı 
elyaı, ouup£oovoev di T@ xolaxevoyrı' TV ÖL xolaxe To 
0UTOV Tıvo, WOTE nrogevöuevov äua eineiv. „Evsuuf ac 
amoßienovoıy eis 08 ol Gvsownoı; Toüro,.oVderl ray &v 7 
ort yiveraı mv n 00. Hödoxtueis xs:s &V 1 0106” 
1AELEYay yap N ToIRXoVre — xadnuEvwv xar Rune 
covros Aöyov, wis ein Bekrioros, AT’ MUToV dgkaukvous 
nravras Ent TO Ovour aurov xotevegINvan. Kol tous anev— 
TOVTaS Emrormvan xelevonı Ews &V MuTos nageAdN" xu) n0— 
gevouevov 005 rıva rav Pllwv, noodoauwv elneiv ÖTe 
„Ilgös 08 Eoyera“, xal dvagıgkıyas anvevorl ?) örtı „IIoo— 
nyyeixo“,. Kar) ano Tod Iuarlov ayeleiv xpoxida, xzab 
day Tı zrgös T0 Tolywue TNS XEYelis Anno nVEevuarog 7g00- 
evEx9i &xvooV zagpokoyhjoı, xai Zmıyela.oos eineiv. „ Ooẽs⸗ 
örı dveiv 001 Nusowv oe dvrervynza, nolıwv Eoynxas töv 


) xai AxuVoag rı Öökeı (deikes) un ro00noseioheı, auch 
ist dofes in einigen ausgelassen. Wir sind dem Meier gefolgt. 

”) Die einzelnen Stücke dieser Zeichnung sind in den Urkun- 
den in derjenigen Reihenfolge zu lesen, welche die von uns den 
Stücken vorangesetzten Zahlen angeben: s. den Commentar, 
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SBeifteuer haben, fo fagt er, er wolle ſich's überlegen. Was er thut 
Das will er nie Wort haben: verkauft er, fo fagt er es fei ihm 
nicht feil, und verkauft er nicht, fo fagt er es fei ihm feil: hat er 
was gehört, fo thut er als hab er nicht Acht gegeben, und hat er 
was geiehen, fo will er es nicht bemerkt haben, und hat er zuge: - 
fagt, fo kann er ſich defien nicht mehr entfinnen. Bald will 
er fi die Sache überlegen, bald weiß er nichts davon, bald kann 
er fie nicht begreifen, bald hat er auch fchon einmal daran gedacht. 
And überhaupt ift er ſtark in folcherlei Redensarten, wie: „Kann's 
nicht glauben! Will’s nicht Hoffen! Das fegt mich in Erſtaunen!“ 
und verfichert, er fenne fih gar nicht mehr. „Er hat mir doch 
fein Wort davon gelagt! Das fcheint mir ganz unbegreiflih ! Das 
mußt du einem anderen weiß machen! Ich muß entweder dir miß- 
trauen oder an jenem irre werden!” 


II. 
Die Schmeidelet. 


Die Schmeichelei kann man faflen als ein niedriges Betragen, 
welches dem Schmeichler Vortheil bringt, und den Schmeichler als 
einen Menfchen, der z. B. wenn er mit einem geht, fpricht: „Merkſt 
du, wie die Leute auf dich herbliden? das thut man Keinem in der 
Stadt außer dir! Geftern ertönte dein Lob in der Halle. 88 faßen 
mehr als dreißig Menfchen ta, und als die Sprache darauf kam, 
wer der Befte wäre, nannte man dich zuerfi, und alle verfielen auf 
deinen Namen!‘ Dann heißt er die Begegnenden ftille fliehen, bis 
er vorüber fei: und wenn er zu einem Freund oder Bekannten 
gehen will, fo läuft er voran und fagt „Zu dir fommt er‘, und 
dann in einem Athem zurüd: „Ich habe dich gemeldet.” Er zupft 
ibm die Fäferchen vom Mantel, und wenn der Wind etwa ein 
Hälmchen in das Haar geweht hat, löft er's ab und fagt dabei 
lächelnd: „Sihſt du! weil ich dich ein paar Tage nicht gefehen, 


3) dnvevori steht gew. unten hinter z& &x yurasısias ayo- 
güs diaxovjoa, duvaros azzyevori. Meier hat ihm seinen 
richtigen Platz wiedergegeben. Sodann haben die codd. ze007Y- 
yelnc,. 


*) xai alla Tosaura Ädysır, AO TOD inartiav. 


‚1 


10 


= 


12 
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.noywva uE0T0V‘ xulneo, El Tıs xal allos, Eyes TTO0OS Ta 


&rn ullaıvav nv role. Kal ovvovovusvos dt xonnidas 
tov noda pijoaı elvaı ebpvduoTeoov tod vrodnuaros. Kal 
rois naıdtoıs una zul anlovs norduevos eloeveyxas dovvaı 
öowvrog aurod, zul wılnoas eineiv. „Xonoroü atoös 
veorrıa.“ Audlsı di vor Ta 2x yuvarxelas dyopäs dıa- 
xovnocı dvvaros. Kal ou nawdöos & T@ JEdtow adpyelo- 
usvos TA NoO0xEpaAmın. aurös vVrooTowocı" xcr Lowrij- 
ocı, un biyot, xal ei Enıßalleodaı Boviereı; zul Ere') 
Tavre Alymv megiorsilcı aurov. Kal nopaxeıuevov?) el- 
neiv „ws ualaxos Eorıds’ zal Ggas Tı TOVY And rijç TOR- 
nreins yrocı.“ Tovrl aoa ws xonarov rı.“ Kal Toy Earı- 
wucvav nowros Encıveocı Tov olvov. Kar Akyovros dt aü- 
Tod Tı, Tous KAlovs OLwnav xelevonı ?), zal frıionunvaodar 
de, el naveraı „O0I0s“" zul oxwıpayrı wuxoos nıyelacau 
TO TE Äudtıov w00ı Eis TO OTöua, Ws dN oU dvvausvos xa- 
taoyeiv rov yElmra. Kal umv *) xal moös TO 0VUs NEO0KUN- 
Twv wı9vgllev zul eis Exeivov dnoßl£nwv rois akloıs Ankeiv. 


14 [Kal !noıveoaı dE axovovros]' xl nv olxlav pljocı ei 


2 


Noyırerextovjodaı xe TOV &ypoy EU eWursvodar xal iv 
elxova Öuolav eva. [Kar To xepalaıoy roVv xoluxa Lorı 
IenoacdIaı navra xal Alyovra zul TIORO00YTa vis Xapıeı- 
oa bnolaußerveı]. 


IN. (V.) 
APEZKEIA2. 


H dt oofaxsıc korı uev, ws 60@ negilaßeiv, Evreufıs 
ovx El To Beirlorp, ndovns nagaoxsvaorıxm' 6 dE &oE0xos 
duflsı TOLODTOS TIıs, Olos NTÖEEWIEV TE00aYyogsvoag, xal 
avdoa xgarıoroy einwy, xal Jayudoas Ixavos, aupor£gaus 
Teis zegnl un —V zul uıxgov noonäunpos zer Eowrn- 
OaS, NOTE KVTOV Oyera, Erı Enıveiwv ) dnellarreodar. 
Ka) nopaximdeis dE noös Ölmırev, un uovor, 1] TTEGEOTI, 


1) Sihe unten nota 4. 

?) zagansinevos oder zapautvwr: Meier besserte diess: 
sodann dorıas für dodiess Casaubonus: vgl. Cap. 15. 

3) Hinter xeAsüoas stehen die Worte xai Enasrlons di axor- 


os oder axovoyros. Sodann navoera:. 
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Habe, ift dein Bart voll grauer Haare: und doch, wenn irgend einer, 
Haſt du für deine Jahre noch recht fchwarzes Haar.” Wenn er 
m hm Schuhe kaufen Hilft, fagt er, fein Fuß fei viel netter als die 
Sacçon des Schuhes. Er Fauft defien Kindern Aepfel und Birnen, 
Kringt fie, gibt fie ihnen vor defien Augen, Eüßt fie dabei und fagt: 
„Die lieben Kleinen des waderen Vaters!’ Gr ift fiherlih auch 
im Stande, die Sinfäufe vom Frauenmarft heimzutragen: und bem 
Bedienten im Theater nimmt er das Kiffen ab und breitet es felbft 
winter; und fragt, ob er nicht friere und ob er den Mantel um: 
Haben wolle, und indem er das fagt, hat er ihn auch ſchon um: 
gelegt. Und wenn man bei Tifche figt, fagt er: „Du führft einen 
Delikaten Tiſch!“ und hebt etwas von der Tafel empor, und fagt: 
„Das ift doch etwas Köftliches!‘ und ift der erfte unter den Gäften, 
welcher den Wein lobt. Wenn jener etwas fagt, fo bedeutet er 
die anderen ftille zu fein, und wenn er aufhört, läßt er ſich ver: 
nehmen: „Trefflich!“ Bei feinen froftigen Späflen hält er das 
Tuch vor den Mund und Tann fih nicht halten vor Lachen. Er 
Halt ihm den Mund an das Ohr und flüftert, und blidt zu ihm 
hin, wenn er mit anderen plaudert. Und fein Haus, fagt er, fei 
hyuͤbſch gebaut und fein Landgut wohl beſtellt und fein Porträt 
wohl getroffen. 


IH. | 
Die Kiebesdienerei. 


Die Liebesdienerei ift, wenn man fie in einen Begriff faflen 
will,. ein Benehmen, das ſich angenehm machen will, aber nicht 
durch das Rechte. Der Liebespiener ficherlich ift ein Menſch, wel: 
her einen ſchon von Weitem begrüßt und „Schönften Beften‘ nennt, 
und große Achtung bezeugt, und mit beiden Händen nicht los laͤßt, 
und ein. Stüdchen begleitet, und noch fragt, wann er ihn wieder 
fehen werde, und mit Kopfniden Abſchied nimmt. Zum Schied⸗ 
richten beftellt, will er nicht allein dem, deſſen Beiftand er ift, ges 


*) za uw radca Adymr eis ro ols dianintwv. Den Wor- 
ten reüra Afyoy hat man zwischen Er, und mwegsoreilas auroy 
oben ihren Platz angewiesen. rgooxurtwv isi eine Vermuthung 
Valckenaers. 


5) codd. Ers aivwy oder dramwur. Orelli Er drwevoy. 
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Bovisosaı dokoxeıy, alla za ro ayrıdlzy, Iva xoıvös eivaı 
doxj" za) tous £Evous dR elneiv as dıxaorsga Adyovaı 1oy 
wolırtav. Kar xexinukvos dE Ent deinvov xelsvocı zalfoaı 
ra naudle rov Eorıwvre, xal elcıöoyra PiOaL Ovxov —W 
‚tegn eivaı ro nrarol‘ xal NE00RYyayouEVoS- yılljoaı, xal ag 

"Eavrov xasloaı" zul Tois udv ouunalseıv avrös, Alyarv 
'„40x0s, IIlexus‘‘, a ÖL Ent TÜs yaoroos day zadeuden 
Gum HAıBousvog'). ...... 


IV. (II) 
AAOAEZXLA2. 

H 62 adolsogla dort ulv dinynoıs Aoywv uaxosy xal 
anooßovisurwv‘ 6 dt adolkayns ToLovros dorıy, olos, ÖV un 
—XX Tovrp rap0xaFELouEVos ninalov TTEOTOV wir rij 
&ovroü yuvoıxös eineiv &yrwuıov’ eira 0 Tüs vuxtös eidev 
Evunvıov, Toüro ?) dınynoaosaı” &23’ wv eiyev En 19 del 
vw Ta 209 Exaora dıekeideiv‘ elta IN NpOYmpOUYVTOS Toü 
nocyueros Alysıy, ws moAd movnootegol &loıy ol vüv av- 
Igwnoı Toy aoxalav" zul ws Afıoı yeyovaoıy of nugol Ey 
Tä ayoo’ xal ws mollol dnıdnuovon Evo’ xal ryV Ialor- 
rav Ex Aıovvolov niwiuov?) elvar- za) El momosısy 6 Zeus 
ddwo nAeiov*), Ta &v 15 yo Belrlo EoeoIaı“ zul örı Ao- 
xıos’) eis venta yenpynası' xul ws yalenov kogı ro Liv" 
za os Aauınnog uvornolois ueyloryv dada Zornos‘ zul 
0001 elol xloves Tov 'Nıdelov, zul „XIls Nucoa“ za „Tis 
&orıv Aufoa onuegov“; zer ws Bondgouimvos uev dorı ra 
uvornoia, Hvavapımvos dt Anatovoıe, Iloosıdeovos dR 1& 
xœr aygovs Aıovvom‘ Kar°) av vrouevn Tıs aurov, u 
ayploracdaı [nupaoeloavra HEXEN?) Tovs ToLovTroVs TOV Ar- 
Iowrav za) dınpauevov anallaıreodaı, Öorıs dnuperog 
Bovierau elvaı® Epoyov yag ovvagxeiodaı Tois unze oyolyv 
wire onovdny dıayırwaxovany). 


1) Hier ist in den Urkunden unmittelbar die Zeichnung der 
ansıgonalla angeknüpft xai wisıoranız de aroxeipandas x.r.A., 
welche wir als Cap. 21 gegeben haben. 


2) Var. rovto.. 
3) Var. mioinor. 
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fällig fein, fondern auch dem Widerpart, um unparteiifch zu ſchei⸗ 
men: und die Fremden fagt er, denfen billiger als die Mitbürger. 
If er zu Tifche geladen, fo muß der Wirth feine Kinder Eommen 
Laflen: und wenn fie herein treten, fagt er: „Sie find dem Bater 
wie aus den Augen gefhnitten.” Dann ruft er fie zu fih, kuͤßt 
fle, ſetzt fie neben fih, und fpielt mit den einen indem er fagt: 
„Schlauch! Beil’)! die anderen läßt ee auf feinem Leibe Ichlafen, 
wobei er gedrüdt wird. — — 


IV. 
Die Schwärerei. 


Die Schwäherei befteht in vielem und gedanfenlofem Gerede. 
Der Schwäber ift ein Menſch, der fich zu einem, den er nicht kennt, 
recht nahe hinſetzt und zuerft eine Lobrede auf feine eigene Frau 
hält, dann erzählt was ihm heute Nacht geträumt hat, dann alles 
herzählt was er heute Mittag gegeflen hat, dann, wenn er im Zug 
if, fagt, daß die Welt immer fchlechter wird, und daß der Waizen 
theuer war auf dem Marfte, und daß viele Fremde in der Stadt 
find, und daß das Meer feit dem Divnyfosfeft wieder ſchiffbar iſt. 
und Wenn es mehr regnete, wär’ es gut für die Feldfrüchte, und 
Webers Jahr will der Archivs Feldbau treiben, und „Es ift jegt gar 
fhwer auszuflommen” und „der Damippos hat an den Myfterien 
die größte Kerze aufgeſteckt“, und „Wie viel Säulen find denn am 
Odeon“? und „Geſtern hab’ ich vomirt““, und „Sm September find 
die Müfterien, und im October das Apaturienfefl, und im Decem- 
ber das Dionyfosfeft auf dem Lande,” und wenn man Stand hält, 
fo weiß er immer noch mehr. 


*) Wir denken uns, daß er auf den einen Finger einen Schlauch, auf den 
anderen ein Beil gezeichnet hat, und nun bald den Schlaud bald das Peil ober 
der Tafel zeigt, während er die anderen Finger einbiegt oder unter dem Tiſche 
verſteckt. 

*) nieinv fehll in den meisten Hdschrr. 

$) codd. xa5 6 ayoös. Meier hatte “ypoıxos vermuthet: 
allein es musste ein Eigennamen darinnen stecken. 

6) Die Worte xaè Uroneın — dApioraodaı standen sonst 
hinter onneoor. 

7) Meier meint, hinter xg7 sei 709 durzeooyra sis ausgefallen. 
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V. (VII) 
A41A4I1A2. 


HdR Aalıc, Ei Tıs auıyv Öolteodaı Bovloıro, elvar 7 
doscıev axoaole Toü Aoyov' 6 JR Adlos rotoõũtos Tıs, olos 
To Evruygavoyrı eineiv, GV OTLoÜVy noös auıov peeyknten, 
örı ovdtv Akyaı, zal ötı autos?) mavıa olde, al, &v dxovn 
avTod, uagnoeraı‘ za) uerakd dE amoxpıvoulvov, vnoßal- 
Agıy euFUS ?) „Zu un Enıladn, 0 uelleıs Akysıy“ xal „Eüye, 
orı ue ünkuvnoas“, zal To Auleiv ws Xoncıuov mov“, xal „O 
nragElımov‘‘,xal „Tayv ye ovvüxas To no&yue“, xal „IIalcı 08 
Na0ETnooVV, el rl 16 ovrö Luol xarevexdnon“ xal Erkoas 
Goyas roiavres Toploaodeı, BOTE unde Avanvevoaı Tv BW- 
tuyyavovre. Kal örev ye toUs x09° Eva dnoxvalon, deıvös 
zul Em Tovs AFE00VS xul OUVEoTNXöTas nopevVsNVEL, zul 
Yvyeiv Moıjocı uerafv xonuarilovras. Kal eis ta dıdaoxe- 
kein dE xal eis tas nelalorpas elcıwV, xwivEy Toüs nal- 
das noouevIavev Tooevıa!) npo0AeAay Tois naıdorgl- 
Baıs xat Tois dıdaoxaloıs‘ xal roüs Anıkvar Paoxovras der- 
vös noonäuypar ze amoxaraorjocı eis nv olxlav. Kal 
Mvswvos’) as dxrinolas aneoyyelkev, za neoodınynoa- 
3a GR zu) nv En’ Avyrıymvros‘) more yevousyny Toü 
Öntogos ueraßoinv, zul nv ıwv Auxedaıuoviov En) Av- 
0avdgov uayıv, zul oüg more Aoyovs aürös Einev eddorxı- 
unoas?) tv ro dNum'’ xul xara rwv nindav dE?) aua dın- 
yovusvos zarnyoplav nageußekeiv, WOTE TOVs dxovoyzag 
yroı Enıladlodaı 7 vvorakaı 7 uerafv zaralınovras dnel- 
Aarreodaı. Kur ovvdıralwv BR xwiücnı xpivar, zu) OUV9E- 
wow@v IE0R0R0FaL, zu) Ovvdenvovy payeiv, Alyav öTı yals- 
nöov To Acıky Lorı?) ownav, za ws BV dyow Lorıv 7 


1) codd. einas. 

2) aus. 

3) Unopalleı (Enıpalleıv) einas ov, un. In einas musste 
nothwendig ein Wort wie eüdvg stecken. 

*) Gew. rgouavdavsıy tooadre, xal npoolaleiv. 

5)_xal nußonevos cas Exximoiag, sodann Treodınyoaodas. 
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V. 
Die Redſeligkeit. 


Die Redſeligkeit kann man, wenn man ſie definiren will, als 
eine unmäßige Begierde zu reden betrachten. Der Redſelige iſt 
ein Menſch, welcher zu demjenigen, mit welchem er zufammentrifft, 
Fobald diefer nur den Mund aufthut, fpricht, Das fei nichts, und 
er wifle das Alles ſchon, und wenn er zuhören wolle folle er's er: 
Fahren. Und wenn der andere etwas entgegnet, fo fällt er fugleich 
ein: Vergiß nicht was du fagen willft, und Schön, daß du mid 
Daran erinnerfi! und Es ift gut, daß man fich ausſpricht und Das 
Hatt’ ich beinah' vergeflen! und Du haft es gleich errathen, und 
Ich hab dir Schon lang .aufgepaßt ob du mit mir zufammentreffen 
würdeft — und fo verfchafft er fich noch andere derartige Anläfle, , 
Daß der Andere gar nicht fchnaufen darf. Und wenn er Mann für 
Mann todt gemacht hat, fo ift er im Stande und geht hin, wo ein 
Kreis beifammen fteht, und verfcheucht fie mitten in ihren Verhand⸗ 
lungen. Und er geht in die Schulen und auf die Turnpläge und hin: 
dert die Knaben im Lernen, indem er fo viel zu den Lehrern fchwäsßt. 
Und wenn einer fortgehen will, ift er im Stand ihn zu begleiten 
und in fein Haus abzuliefern. Und er gibt einen Bericht von den 
Bollsverfammlungen Pythons, und erzählt dabei au von dem 
einft unter dem Redner Antiphon gefchehenen Umfturz und von der 
Schlacht der Lafedimonier und Lyfanders, und was er einmal felbft 
für eine Rede mit Beifall vor dem Volke gehalten Hat; und mitten 
in die Erzählungen fchaltet er Befchwerden über die Volksmaſſen 
ein, fo daß die Zuhörer entweder den Faden verlieren oder eins 
ſchlafen oder inzwifchen fich davon machen und ihn ftehen laflen. 
Als Nachbar unter den Geſchwornen hindert er am Urtheilen, im 
Theater am Aufmerken, beim Gaftmahle am Gfien, indem er jagt, 
Für einen Redſeligen fei es fchwer zu fchweigen, und die Zunge 


6) In’ ’Apsoroygayros Tote yerouiyny Tuv dyrogwv (roũ 
6nTopos) nayny zas ıyv tuv Aax. Eni Avoavdgov, xas os. 

?) Var. einas und evdoxiunoar. 

®) ye. 

?) 2ori fehlt in einigen codd. 

Bhilodem u, Theophraft, \\ 
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yilorıa, xal ws 00x &V OLWwnmnosıEv oUd” el zWy yElıdovay 
doksısv 0 elvaı Acllorepos. Ku) Oxwnrousvos Vrrousivaı 
xl Uno Tv auvrov nadlov, ÖrTev aurov ijon xageidev 
BovAdusvov!) xwiun, Atyovre Hanno, Ackeiv Te nuiy, 
önws av nuäs dnvos Aapn. 


VI. (WII) 
AOTOINUOIIA2. 


“U 68 Aoyonoıia Lorı aUvHE0ıS wevday Aoywy zul TroR- 
feov av BovAsraı 0 Aoyonoıwv‘ 6 dE AoyomoLösg TOLODTÖS Tg, 
oios Unevrjoas?) IG pllw, sugüs weraßelwv To 1905 xal 
uedıcoas kowrjocı, „IloIen 0U5“ zul „Alyaıs Tı;“ al 
„os; Eyes neol Todde eineiv xuıwoy;“ xar Inıßelovy 
lowray, „Mn Atyeraı Tı xuıvoregov; Kar unv ayadıa yE 
torı 0% Aeyousva;“ za oüx 2aoas anoxolvaodaı EinEi, 
„Ti AEyeıs; ovdtv dxnxoas; doxw uol 0E EUmynosıv xayay 
10y@V*““ xal Eorıv euro A oroarlwrns 7 naig Actelov Tot 
avintoü, 7 Auxav 6 2oyolaßos, napayeyoros LE adzis Tis 

2 uayns, od Ynolv damzo&var. Al ulv oov avapope) Toy 
10y@v ToLwürel elcıv aurov, wv ougels ar &yoı Enılapkoder 
dinyeitaı?) BE, TovTovs Paoxwvy Akysıy, ws IToAvonloyav 
xol 6 Paoılevs udyn vevlanxe, za Kaoavdoos &Lwyonra 
zo) &v elnn Tıs auto, „ZU ÖL Taüre nuoTeveis ;“ gnoeı, TO - 
noäyua Boaodeı yao Ev 17 noleı, zul Tov Aoyov Enevrei- 
ve, xal MAyra Ovugwveiv*)' Taura ya navras Aeyeıy TEgl 
Ts mayns’ xal noAlvv ToV Imuov yeyov&var' eivar HR auıh 
za) onuttov Ta nE00WTE TaV 8v Tois nodyuaoıy' 00% 

3 yag euroy navyıwv ueraßeßinzora. Akyeı Ö’ Ws xel napa- 
æijxos TOO TOVTOIS XOUNTOUEVOV Tıyva &v 17°) olxle non 


1) Gew. Bovloueva xeleun Alyovra taura. Wir haben xw- 
Avn hergestellt, Casaubonus hat”Arra, Sylburg Ilanrzza vermuthet. 


2) Var. dravyınoas. 
| & Var. dınyeiodar. 
P'æ 
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Liege feucht, und er könne nicht ftille fein, erfchien er aud) plauder- 
after als eine Schwalbe. Und er erträgt es, von feinen eigenen 
Kindern aufgezogen zu werden, indem fie ihn, wenn er bereits 
einfchlafen will, daran verhindern und fagen: „Papa, erzähl” uns 
etwas, damit wir in Schlaf kommen!“ 


v1. 
Die Entenerfindung. 


Die Entenmacherei befteht in der Erfindung falfcher Gefchichten 
nad der NAbficht des Erfinders: und ber Entenerfinder: ift ein 
Menſch, welcher, wenn er einem Bekannten begegnet, fogleich fein 
Weſen ändert und mit fchlauem Lächeln fragt: „Nun, woher?” 
und „Sagft du was dazu?“ und „Hm, Wie?” „Weißt du was 
Neues darüber?” und immer drauf los fragt: „Sagt man fi 
was Neues?“ „Ih nu, die Gefchichte iſt Manz Hübfch!“ und ohne 
eine Antwort abzuwarten fortfährt: „Was fagft du dazu? Haft du 
nichts gehört? Ich glaube, ich kann dir eine feltiame Gefchichte 
auftifchen.” Und er Hat entweder einen Soldaten oder den Sohn 


des Pfeifers Afteios oder den Lieferanten Lykon, welcher unmittels " 


bar nach der Schlacht angefommen ift, von dem er’s gehört haben 
will. Denn die Quellen feiner Geſchichten find immer von ber 
Art, daß fih Niemand daran halten fann. Und dann, erzählt er, 
was biefe gejagt haben follen, daß Bolyiperhon und der König 
einen Sieg gewonnen haben, und Kafander gefangen ifl. Und 
fagt man zu ihm: „Olaubft du’s denn?“ fo betheuert er, die 
ganze Stadt fei ja voll davon und das Gerücht werde immer mäch⸗ 
tiger und Alles ſtimme zufammen, und alle Welt erzähle ſich das 
Nämliche von der Schlacht: und es fei gewiß eine rechte Megelfuppe 
geweien. Beweis davon feien ihm auch die Geflchter der Staats: 
männer: die fehe man alle ganz verändert. Dann fegt er Hinzu, 
er babe fo nebenbei vernommen, daß man im Stadthaus fchon feit 


*) codd. zayra (yag) ovugpuvreiv‘ tavıa yap Adysıv, oder 
rrayra ovuyuveiv‘ tavra yag Alyeır. . . 

5) Der Artikel «7 ist von Schneider eingesetzt mit Beistim- 
mung Orelli’s. 


ar 


u 
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neunnv nulgev, hxovra dx Maxedovlas, Os navra‘) elde. 
Kal raue navıa dısfımvy, nos oleode nıdayms oyerlıd- 
lei Alyay, „Avoruyns Kaoavdoos’ w rairinwpos’ Ergvuf 
TO As ruyns; all’ olv loyvoös yeyousvog‘“ zul, „Jedi 
avro 08 uovov eidEvaı“- Iäoı di Tois &v 1 noldı moo0ode- 
dodunxe Alyav.“ [Toy Toıirwy Aavdownwv TEeIavuaze, 
tt nore Bovkovres Aoyonoıovvres’ OU Yap MOVovy pevdor- 
ron, Alla za) aAvoıteiag anallarrovoı molloxıs Yyap aU- 
ov of ulv Ev Tois Balaveloıs TTEELOTAOEIG NOLOVUEVoL, TO 
iuarın anoßeßinxacıyv, ol d’ 2v rn oro& nelouayie xel 
vovueyle vıravres, Lonuovs Olxas mpinxacıy’ eloi d’ oR 
za) noReıg Aoyp xara xoatos alpovvres nagedenynInoeV. 

4 Tuvu d8 Talalnwpoy auravy Lori ro dnırndevua” nolg yap 
od orod, ‚nolp di 2oyaoryolo, ol dE ufpeı rije ayopäs 
obx Evdınuepevovoıw, dnavday TToLoüyres Tovg dxovoyzag 
0dTas, zal xuramovoüvres tais wevdoloytaıs ;] 


xX 


vu. (IV) 
. ATPOIKIA2. 


H 62 aypoızla dofsıev &v elvan auasla noynumv‘ 0 d& 

- dypoıXog TOLDÜTOS Tıs, 0los xuxeove my Eis Exxinolav 
TTOGEVEOFRI, xal TO UV00V Yaoxeıy ovdty Tod Juuov AHdıoy 
öleıy xar uclim Tod modös Ta Unmodnuare YPogeiv zul?) 
eis 1a vnodnuara AAovs &yxgovonı’ zul ueyaln Ta Par 
Anleiv zur Ev Balavsip gocı" xcl Tois ulvy yplloıs zu) ol- 
xeloıs anıorsiv, no0os dE Tovg Eavrod olxeras dvaxoıyoÜ- 
oFaı negl TWV ueyloray‘ xar Tois neo ovro koyaloukvars 
woswrois &V dyo@ navıre 1a ano rüs dxxinalag dınyei- 
2 0901" zul avaßsßlnutvos Eva Tod yovarog xzudılavav, WOTE 
Ta yvuva avzov galveodaı“ xal in ally ulv under) Yav- 
ualev unte dxnintreoda:, örav de Idn 29 Tais ödois?) 
Boüv.n 0vov 7 Toayov, Eornzos Hewpeiv‘ xal ngoaıgmay dE 
zı &x ToV Tauelov, deıvös Yayeiv, za) Lwporegov nıeiv, zul 
NV OLTono109 NELEWV Aadeiv' xgT allacı ueT aurisjrois 
&vdoy näcı zul euro ra dnımydaan" zei deıoray dlz.due 
"3 roig vnolvyloıs dußaltiv Tov Xoorov. Kal xorbayros nv 
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fünf Tagen einen Dienfchen verberge, der aus Makedonien gekom⸗ 
men fei und Alles genau wifle. Und indem er das Alles der Reihe 
nach erzählt, jammert er, man kann ſich's faum denken wie na⸗ 
türlich: „Unglüdlicher Kafander! o du Mann des Sammers! Merfft 
du nun wie's mit dem Glüd if}? Und war fo mächtig geworden!“ 
Und „Aber du mußt es für dich behalten.” Dabei läuft er aber 
in der Stadt herum und fagt es allen Leuten. 


vi. 
Das baurifhe Wefen. 


Das bäurifche Weſen kann ald Mangel an Lebensart gelten, 
und der Bäurifche ift ein Menfch, der, wenn er zum Abführen 
eingenommen bat, in die Berfammlung geht, und fagt, Quendel 
zieche eben fo gut wie Myrrhen. Er trägt Schuhe, die größer 
find als der Buß, und Hat dieſe Schuhe mit Nägeln befchlagen. 
Er fpriht mit lauter Stimme und fingt im Bade. Gr mißtraut 
Kreunden und Hausgenoffn, aber unterhält fich vertraut mit fei- 
nen Dienftboten über die wichtigften Angelegenheiten, und erzählt 
den Taglöhnern auf feinem Felde Alles was in der Volksver⸗ 
fammlung vorgefommen if. Wenn er fich febt, fo ift der Rod 
über das Knie zurüdgefchlagen, bag man die nadten Beine fiht. 
Und er wundert fi über nichts und flaunt über nichts: wenn er 
aber auf der Straße einen Ochſen, Eſel oder Bock fiht, jo bleibt 
er fliehen und fiht ihm nah. Gr Holt fih etwas aus ber Speiſe⸗ 
fammer und ißt darauf los und teinft Iauteren Wein dazu, und 
ſucht 8 dabei vor der Köchin zu verfteden: dann mahlt er mit ihr 
den Bedarf für das ganze Haus. Während er frühftücdkt, wirft er 
zugleich dem Dich das Futter in die Krippe. Klopft es an der 


1) Var. zeura oede, ebenso in Folgendem theils zavr« und 
theils raura. 

?2) An das Ende des Kapitels vor xaö zäs abris ödov waren 
die Worte eingeschoben ai &v Balaveim dd dom za sig Ta Uno- 
önnara de YAovs Eyxgovcnı, die wir hier an zwei Stellen einge- 
schaltet haben, wie Meier es gezeigt hatte, 


3) Die Worte 24 rais ödois stehen in anderen codd. ausser 
Pal. Vat. hinter dxnäntreodas. 


% 
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IV0ay, vncæoũucæsu) würds, zul TOYy xUva TTO00xRÄEOdMEVvog, 
xcr Enılaßöuevos Tov duyxovs, eimeiv, „Obros pularıcı 
rò xwolov xzal ın9 olxlay zul vous Erdov-“ xul?) Kpyverov 
di nopd Tov Anßwy amodoxıudlev, Alav Alyay auvdoory 
elvaı, zal Erepov üue allarreodaı. xu El Tp°) &porooy 
Eyonoev N xopıvoy N doenavov N HVAaxoy, Anareivy Ti 

4 VuxTös, xor& Aypunıvlay avanıuynozousvos. Kal eis Gore 
xaraßelvov, Lowrjoa TOVy Anavınvra, nooov n0av a d— 
pskocı zul Tö Tagıyos‘ [xa) Ed oNuE00v 0 dyav vovunvin—— 
aysı;] xar eineiv örı*) evdus Bovisraı zaraßpas Amroxelga 
001°) zal rs aurjs ödov napıwv xouloaodaı rag Aoylom 
tous raglyovs‘ xal°) BE oyopäs dE Oywynoas Ta xola au — 
ròs p£osıy za) ra Aayava &v zo nooxoinim. 


VII. (XII) 
AKAIPIA>2. - 


H u ow — torr anorevfıs xoioũ am Av oo 
tous &yruyyavovras 0 dR üxaıpos ToLürös Ti, olos doygo— 
Aovutvp mgooeldav dvaxoıvovodnı” ze) Tops TV ar 
Eowu£vnv zwualeıy AUgEerrovouv zo dixemv apinzora y—— 
yüns 7T000EAIMV xeAedanı Mvroy Avadtkaodaı* ze) kaporv — 
—RX ãA— roõũ TORYURToSs NN xexgıukvov* zul zen —— 
uevos Eis yauovs, ToU yuvaızelov YyEvovs xXaurnyogeiv- ze 
dx uaxoas ödoü üxovras dr nugaxaleiv eis neplnarow 

2 deiwös dE xal ngooayeıy aynıny nlelo dıdovra Adn nenpr — 
xorı' al Axnxooıas zal uEuasNxoTas avidraodaı ao 5 
dıdaozwy" za noosvuos ÖL dnıueindivar, & un Bovilsre 4 


1) dnaxovom:. 


; ?) Gew. rò aeriguor, hernach Aa» uev (nevov) Aunocze ’ 
elvou. 


3) codd. xai © oder xai ei ro, sodann ravra für ‚Ina =, 
weiches letztere wir hergestellt haben: cod. Mon. rs vvxr Do); 
Änrew. 


*) ev$us ori Bouleras. Maier’s Besserung. 
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Thüre, ſſo erſcheint er ſelbſt, und ruft den Hund herbei, faßt ihn 
bei der Schnauze und ſagt: „Der bewacht den Hof und das Haus 
und die Hausbewohner.“ Bekommt er Geld gezahlt, fo verwirft 
er Geldſtücke, als zu fehr abgeführt, und läßt ſich andere geben. 
Hat er Jemandem einen Pflug geliehen oder Korb oder Sichel oder 
Sad, fo fordert er fie mitten in der Nacht zurüd, wenn es ihm 
in Sclaflofigfeit beifällt. Wenn er in die Stadt geht, fo fragt 
er die Begegnenden, was die Schafpelze und die Püdlinge koſte⸗ 
ten? [und ob heute die Berfammlung Neumond feiere], und fegt 
hinzu, er wolle jogleich, wenn er Hineinfomme, ſich rafiren laflen 
und auf demielben Wege im Borbeigehen vom Archivs die Pück⸗ 
linge mitnehmen. Wenn er auf dem Marfte für den Tiſch ein- 
fauft, fo trägt er das Fleifch und die Gemüfe felbft Heim in der 
Bufentafche. 


VIII. 
Die Taktloſigkeit. 


Die Taktloſigkeit iſt ein den Geſellſchaftern wehethuender Mans 
gel an Gefühl des Schicklichen, und der Taktloſe ein Menſch, der 
zu einem, welcher Feine Zeit hat, Hingeht und ihn von feinen An⸗ 
gelegenheiten unterhält, feiner Geliebten ein Ständchen bringt - 
wenn fie Fieber hat, zu einem, welcher in einer Bürgichaft zur 
Zahlung verurtheilt if, kommt und ihn auffordert Bürgihaft zu 
leiften. Er erjcheint als Zeuge, wenn bie Sache bereits abgemacht 
it: als Hochzeitsgaft zieht er über die Frauen los: Einen, der eben 
einen weiten Weg gemacht hat, fordert er auf zum Spazierengehen: 
er ift im Stande, zu einem der bereits verkauft hat einen Käufer 
zu führen welcher mehr bietet: wenn man zugehört hat und be⸗ 
lehrt ift, erhebt er fih, um die Sache noch einmal von Neuem zu 
erörtern: er zeigt fich dienfifertig etwas zu beforgen, was man 


5) Var. vnoxeigaodas, hinter diesem Worte kommen dann 
die Einschiebsel, s. oben. 

6) Diese Worte von xas 25 Gyopäs an finden sich gewöhnlich 
in der Zeichnung der avsdevdegia eingeschaltet: s. c. 17. 

7) Schneider vermuthete arzorevfıs xaıgov, während blos äzi- 
tevfıg gelesen wurde. 
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Tıs yevkodaı, aloyvvercı dt anelnaodaı" za Ivovras xel 
avoiloxovras NxEıy T0x0V!) anaıyawmv ' xl uaotıyovulvov 
dt oix&rov, negsotus dımyeioger, OTı xal aurov more nais 
odzw ninyas Aaßwy annykaro‘ xzal nepav dıalıy, GvyxpoV- 
ev, auportowv Bovloufvwy dıakveodea" zu OGExNOouEVvos?) 
äyaodaı Eialgov undenw uedvovTos. 


IX. (XXVIL) 
OWIMAOTITAS. 


H dt Oyıucdla yılonovla dotsev &v eivaı Undo 1m 
NAıxlav‘ 0 dE Owyıuasrs ToLoDrös Tıs, olog Önosıs uavId- 
veıv EEnxovra Ern yeyovas, xul Tavras Aywv?) neo& 70- 
rov Enılavdavsodar* zu) apa Tod viod, uaydavev TO En) 
döpv xal Ent aonlda zul Ent oügav*)‘ xal uerewuga ovval- 
2e0Jaı Tois werpaxlors zo Anunada To£xeıv’)‘ aullcı dE, 
zav nov xAmowsn°) eis Hoaxleiov, Ölıpas To iudrıov ToV 
Bovv alpeiodaı, Iva Toaynilon’ xal roo0aVvarolßeodaı elo- 
ı@v?) eis as nalalorgas. Kal 27 Tois Savuacı role 9 
terrapa nÄNEWueTe vroußvev, TE Konara Exunvdavov' 
xor relovusvos To Zußallp, oneüocı, Onws zallıorevgen, 
zaoa ro Lepei” zal fomv Eralgas?) xpıoüs moooßeAleıy Tais 
Ivoaıs, xal ninyas ellnpos Un’ avrspeorou dıraleodur- 
za) Eis ayoov Ep Tnnov allorglov xaroyovusvos, due UE- 
Lerav Innaleosoı, xal NEOWV TV xepalyy xareeyelvaı. Kul 
&v dexeilrgoıs?) Ovvayeıv Tols uer avrov Ouvafovras’ xal 
Mavnv'’) avdgıavra nulleıv noös 10V Euvrod dxdAovFoV. 
zul dıarofsveoda. za) dıiezovrlleoda: TO Toy naLd@y Taı- 
dayayp' zur Aue uavdaveıv rag aubroü, ws Av xal dxelvov 


!) Var. rouov, und allg. 7xwr. 

?) codd. ögynoduevos. 

) tavra äywr napa narov. Pal. Alyow für ayur. 

) ni TO dogv — oVpayor. 

) as eig 7owa ovußallschas tois ueıg. Aapr. Tokzeır. 
*) x»Andr, sodann aigeio9aus. Foss und Meier besserten. 
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icht gethan wuͤnſcht, aber doch Anftand nimmt ſich zu verbitten: 
enn man opfert und daraufgehen läßt, Eommt er urid fordert den 
ins: wenn einer feinen Sklaven peiticht, fiellt er fih Hin und 
zählt, daß er auch einmal einen Sklaven fo geprügelt habe, und 
re habe fich erhängt: wenn er bei einem Austrag ift, bringt er 
e Parteien an einander, die fi) verföhnen wollen: wenn er tans 
n will, padt er einen Kameraden des noch nüchtern ift. 


IX. 
Das Altjungenthum. 


Das Altjungenthum halte man für eine Neigung, fih um 
Yinge zu bemühen, für die man zu alt if. Der alte Zunge ift 
n Menfh, welcher Sprüche auswendig lernt im fechzigften Jahre, 
nd wenn er fie beim Becher fagen will, weiß er fie nicht mehr: 
: fernt von feinem Sohne das rehte Schulter vor, linke 
Sshulter vor und Hinteres Glied Öffnen: er madt mit 
ıngen Leuten den Hochſprung und den Fadellauf: und ficherlich, 
enn er etwa für den Heraflestempel fih (zum Opferer) geloft hat, 
irft er den Mantel ab und pyadt das Rind, um ihm den Hals 
nporzugiehen: und er geht auf die Turnpläße der Knaben und 
ngt da herum: bei den Kunftſtückmachern bleibt er drei bis vier 
ouren figen, und lernt die Muftffüde auswendig, Wenn er fich 
em Sabazius einweihen läßt, eilt er zum Briefler, um der Schöne 
ı fein: wenn er in eine Grifette verliebt if, wirft er ihr Sturm 
öde an die Thüre, wird vom Nebenbuhler durcdhgeprügelt und 
erklagt ihn bei Gericht. Er reitet auf einem fremden Pferde aufs 
and, übt fich dabei in Neiterfünften, fallt herunter und zerfchlägt 
ch den Kopf. Er engagirt um einen Sehnbägner Burfchen die 
it ihm zufammenfdhießen, und fpielt Manesfigur mit feinem 
jedienten, und fchießt und wirft Speer mit dem Hofmeifter feiner 
inder, und laßt fich dabei von ihm belehren, als müßte auch 


?) siowwy für sinwv Ast. 

8) iegas xgsous zeooßallur tais Hv...xas ninyas. 
9) za Ev Jena Artais. 

10) xas naxgor avögıdyra. 
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67?) Zmioraukvov: xei nelaloy Ö’ dv To Balavelp nuxva 
ınv Edgav oro&pev, Önws nencıdevoda doxj' xal Orav 
A00GCOL?) yuvaixss, uelerüv doyeioden, — 


x. (XX) 
AHAI11A42. 


"Eotıv 1 andla, ws öpw Außeiv, Eyrevfıs Aunns mom 
avev Blaßns’ 6 dE andns ToLovrog rıs, olos Eyelgeıy Ggrı 


‚ x03eVdovro eloeldv, iva auro Ani‘ zul avaycodaı nd 


— 


uellovros xwlvsıy, xal 10008909 deiodaı Znıoyeiv, Ems 
av anonarnoy?)‘ zer ro maıdlor, is rlıdng dpekömevos, 
uaoasuevos oıtllav avrös, xl Önoxogllsodeı NonnVLwY, 
xa aVovpyorsgoy*) Tod nannov zaluv' zul 2LoIlmy Üpos 
dinyeiosaı, ws ZAlEBooov mıav Ava xal xarw xu$apdFeln, 
ar Lwuov Tov Traguxeıufvov 2v Tois Ünoxwonuacıv AUTEB 
uslavrega n yon. Kor Lowrjoaı ÖL dewös &vavılov rar 
olxeloy, „Ein: uauun, öT’ wdıyes, xal Erıxrs ue, Teoloe 
Tıs Auloa;“ zer ünto avıns de Akyaıy „Qs dv Lorı®).“ 


xI. (XIX.) 
IAYZXEPEIA2. 


"Eorıv 7 dung£osıa dIspanevolan OWuaros, Aunns na- 
E00xevaorıxn‘ 6 dE dvoyeons ToLoürös Tıs, olog Adnoav Eyav 
zul dApov xal ToUs Ovuyas usyalovs Negınereiv, zul gjocı, 
Tavıa elyaı KUTS OvyyEerıza appwornuare* Eyeıy yao ara‘) 
xal TOV nareon zul TOV nannov, aa) ovx elvaı Öadıov eis 
@1R0?) yEvos vnoßalleodaı. Aulisı dE dewvös xal Ele 


!) Orelli schrieb d7 für az. 

?) os für zapwos, welches Schneider vermuthete: Foss Tdwo. 
3) regızarnon. 

*) n&v Eoyov oder av Tovoyoy. Schneider rravoveyorsgor. 


5) Hier ist diejenige Charakterzeichnung angeschoben, welche 
wir unten als 20tes Kapitel mit der Ueberschrift «urageoxsias 
geben. 
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ber es verfichen. Er vingt im Bade und venft dabei den 9. 
tüchtig, um feingebildet zu fcheinen;, und wenn Frauen zufeben, 
übt er fih im Tanzen, indem er fi felbft pfeift. 


X. 
Die Nüdfihtslofigkeit ®). 


Die Rüdfichtslofigkeit, wenn man fie definiren will, befteht 
in einem ärgerlichen aber unfchädlichen Betragen, und ter Rüd- 


fichtsloſe ift ein Menſch, welcher zu einem eben Schlafenven hin- 


eintritt und ihn aufweckt, um mit ihm zu plaudern, und einem, 
der eben abfahren will, Halt! zuruft und Heranfommt und zu 
warten bittet, bis er abfeits gegangen. Er nimmt der Amme das 
Kind ab, kaut ihm das Effen vor, lallt mit ihm und fehnalzt mit 
der Zunge und fagt: „Du bift noch ein ärgerer Spikbub’ als dein 
Bater”. Ueber Tifch erzählt er, daB er Helleborus eingenommen, 
was zugleich nad oben und nad unten gewirkt habe, und die 
Galle beim Stuhlgang fei fchwärzer gewelen, als die Brühe auf 
dem Tifhe. Er ift im Stande, in Gegenwart ter Befannten zu 
fragen: „Sag, Mama, wie war der Tag wo du Wehen friegteft 
und mich zur Welt brachteft?” und feßt flatt ihrer hinzu: „Das 
ift was Süßes!” 


XI. 
Das ſchweiniſche Wefen. 


Das fchweinische Weſen befteht in einer anſtößigen Bernadhläf: 
figung des Aeußeren, und der Schweinifche ift ein Menfch, der 
mit der Kräße, mit Flechten und langen Nägeln umhergeht, und 
fagt, das fei bei ihm Familienkrankheit, fein Vater und Großvater 
haben es gehabt, und es ſei nicht leicht, in einen anderen Stamm 
fih einzufchieben. Am Ende hat er auch Geichwüre an den Scien- 


*) Wir lieben es, dergleihen Behler mit einem milderen Namen zu belegen: 
fonft Lönnte der Andns auch der Widerwärtige heißen. 

6) adroü, Meier avra. 

T) Gew. eis To yEras. 
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&yeıv EV Tois ayrızyyulas, xal nooontalouare &v Tois 
daxzuloıs, za reura un Fepanevoaı, all’ kaocı IngwIij- 
var’ xal Tas uaoxalas Inpıwdss zal daaslas Eysıy ayoıs 
ent nold ToV nAEVOwV' xal tous Ödovras ullavas xal 
&adıoucvovs, wore dvoßvreuxtos Eivar zul andns’ xei ra 
Tocvte. 


XU. (XIX, 3.) 
(AUEIPOKAAIAZ')). 
nenn. . &ua d’ LoIlmv AamouvTreodae > 


Aue NV NT0008gVyyavEıv, ua nE00AaAwv arogelntaBr 
GnO TOU OoTöuaros, Aua xarapsausvos rrooolaleivr xoe 
avanınıdvıov d£, &v Tois Orwuaoı uEr& Ts yuvaımög auro=/ 
zoıuaodeı‘ za Zalp vanow Ev Balavslp yowusvos Evolle — 
0801?) zal xıravloxov nayvv xal luarıov oyoder Aenıo V V 
za) xnildwv ucoTov avaßalousvos eis ayopav lEeiyeiy xoe 
aulovusvos dE xporeiv Tais yeooi uovos ray Alluv xor2 
ovvregerlterv za Enırıuav 5 auinroldı, Örı?) Tayd nav— 
ocıTo° zei Hywveiv avrös*) zul) aulntoldas uıoFoVodar xoe2 
deixyveıy BR Tois anavıacı T& wywvnußva za napaxalei® 

En) reüra, xal dınyeiodaı TTE00TRS TIQOS Xovgeioy N uvpo- 

nwlıov OTı uEIVoxeodaı uehisı. 


xIU. (&1.) 
BAEAYPIA2. 


Ob xulenov dE korı ımv Bdelvplav dioploanogar: Kom 
yap nudıa Emıyavyıs xal Enoveldioros. O JE PBdslvgas 


2) Diese Charakterzeicbnung ist folgendermassen an die vor 
angehende hingeschrieben:, 2oIiwv Anowvrreodas, ana ö’ apkd- 
MEYOG ‚ngoolakeiv ai dmopginzes ano oTönarog, duo rıoy 7E008- 
guyyavaın' avanintovrog &v Tois ‚orgeinaos HET ‚ins yuvasaog 
avrod xoınäohe," Elain vanon Ev Balaveiw youneros opüle- 
0804" zul — 28eABeiv. Dann folgt die Stelle, die wir in das 13te 
Kapitel gestellt haben: xaö eis der. doondmrov — nEnOMmxes, und 
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beinen und Warzen an den Fingern, und gebraucht nichts dagegen, 
ſondern laͤßt es uͤberhand nehmen: und unter den Achſeln ſiht er 
thieriſch aus mit dicken Haaren bis tief hinab auf die Rippen: 
und die Zaͤhne ſind ſchwarz und mit Weinſtein bedeckt, ſo daß er 
wnausfiehlih und widerwaͤrtig iſt, u. ſ. w. 


XII. 
Die Ungezogenheit. 


— — Während er kaut ſchneuzt er ſich zugleich, während er 
trinkt rülpft er, während er einen anredet fpuct er aus, während 
er weiht oder fpendet fchwäßt er: und wenn man bet Tifche liegt, 
tchläft er auf dem Teppich bei feiner Frau. Im Bade gebraucht 
er ranziged Del und läßt fich abichaben: er legt einen dicken Rod 
und einen fehr dünnen Mantel voll Fleden an, und geht damit 
auf den Markt. Wenn eine Flöte gefpielt wird, Flatfcht er mit 
den Händen allein unter den Anderen und pfeift dazu: dann tadelt 
er die Slötenfpielerin, daß fle zu bald aufgehört. Er Fauft in eigner 
Perfon für die Tafel ein, und miethet Ylötenfpielerinnen, und zeigt 
den Begegnenden die Einkäufe, und ladet fie ein dazu, und erzählt, 
vor der Barbierbude und der Salbenhandlung ftehend, daß er fih 
heute betrinfen wolle. 


XII. 
Die Schliffelei. 


Die Schliffelei ift nicht ſchwer zu definiren: fie beſteht nämlich 
in anflößiger und tadelnswerther Spaßmacherei, und der Schliffel 


hinter den Worten rayv zravoaıro wieder die andere xai aro- 
sruoae — olvoxöe. Dagegen ist umgekehrt die Stelle za: öyw- 
ver — ueiles unter die Adeivgia geschrieben. 

2) opileodaı. 

3) zi od rayıı navoasto Pal. Vat. Andere 47 rayv nav- 
oaubrn. Die Besserung ist von mir. 

*) davrör. 

Philodem u. Zheophraft. av 
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roioũtoc, los Ünayrjoag yuvaıflv ZlevSLouıs ayaovpauevos 

deitaı To aldoiov‘ xar Ev Jearom xporeiv, örav of alloı 

navwvreı. za ovelrrev ovs NdEus HEewpoücıv ol Aoınof‘ 

xal örav OLmnnon TO HEaroov, avaxvıyas kovyeiv, Eva Tovs 

xzagnulvovs TIOINON METaOTERPIeVEL" zur nANdovons rijc 

Gyopäs nE00EAFWV TIQOS Ta »agve fi a ujle!) 7 TE axpo- 

dova, &ornzws toaynuerileodau ‚Aue To nwAoüyrı ngooke- 

10V. Kal xzallocı dR TaV nagıovroVv Svouaori zıvo, @ un 

ovvnsns tort zur onsudoyra de mov 0pWV, Tepueiver 

xelevonı. Kal nrrnukrp di ueyalnv dlxmv amıövrı ano 

roũ dıxaornolov noo0sideiv xal ovvnodijvaı?).,. Kal eis 
6ovı$00x0nov is unroos EEeldovans Plaoynufjoaı, za& 
euyoukvov xal onevdovrov BxBaleiv Tö MornoLov xzal yeld— 
OR, WS TEEKOTIOV TI NENOIMRAUS" Xu dnnonrvon de Bov— 
Acusvyog Unto rüs Toaneins RE00NTVOAL TO 0lVvoXoM. 


XIV. (VI) 
ATONOIAZ?). 


l. ‘H d2 anövora dorıv vrouovn aloyoav Eoyoy zu 
löyuy* 6 dR dmovevonuevos TOLoÜTög Tıs, olos Öuocas 
Toyv, za?) xaxws axovoaı xal AoıdogndHYau av&ysır - 
II. aueisı dvvarös zul OoyEeiodar vipwv Tov xopdaxa za 
r000wneiov un &ExwV Ev zwuıxn xoo@. V. dewvös de xu2 
ravdoxedonı xal T0o0Voßooxijonı zul Telwvijonı, xal unde- 
ulav «loxoav Eoyaolav anodozıuaoeı, AAAG xngUVTTEeV, ua- 
yeıgeveıv, xußevew. Avvarös°) de xal Tyv unteon un Tof- 
yeıy, anayeogeı xlonäs, To deoumrngov Tielw Xg0V0V 


/ 


*) Dübner schreibt avera. 


?) Von hier folgt die Stelle, welche wir dem 12. Kapitel, der 
antıpoxalig, zugewiesen haben, xai Oyurıir — uedvoxsodar 
nellss, und dagegen haben wir mit Anderen die Worte xas eis 
dgnıdoononov — Tegdotıör Ts nenroimeos und ferner wiederum 
xal arontuom — oivoyow aus dem 12. Rapitel herübergesetzt, 
woselbst diese zwei Stellen durch die Worte xai avkovusrog dd 
— 7avoaıro getrennt sind. 
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it ein Menfch, der, wenn er anftändigen Brauenzimmern begegnet, 
den Rod Hinaufzieht und die Scham zeigt, im Theater Elatfcht, 
wenn bie anderen aufhören, und pfeift, wo bie übrigen Vergnuͤ⸗ 
gen finden, und, wenn Stille herrſcht, fich vorbüdt und rülpft, 
damit die Dafigenden fich ummenden. Wenn ber Markt voll Men- 
fchen tft, geht er zu den Nüffen oder Myrthenbeeren oder Kaftanien, 
Rellt fih hin und Enuspert und fehwägt dabei mit dem Obſthaͤnd⸗ 
ler. Er ruft einen Vorübergehenden bei feinem Namen, der gar 
nit mit ihn befannt iſt; und wenn er wo einen eilen fiht, heißt 
er ihn warten. Zu einem, ber einen bedeutenden Prozeß verloren 
bat, tritt er bin, wenn er eben aus dem Gerichte fommt, und 
gratulirt ihm. Wenn feine Mutter zum Bogelfchauer gehen will, 
krächzt er, und wenn man betet und fpendet, wirft er feinen Becher 
um, und lacht fodann, als Hätte er Wunder was Wigiges gethan. 
Wenn er ausfpuden will, fpuct er über den Tiſch weg an den 
Mundſchenken. 


XV. 
Die Ebrloſigkeit. 


Die Ehrlofſigkeit beſteht darin, daß man fich nichts daraus macht, 
Schmähliches zu thun und zu reden. Der Ehrloſe iſt ein Menſch, 
welcher im Augenblicke fchwört, und üblen Ruf und Schmähungen 
verträgt. Er ift fiherlih auh im Stande, nüchtern den Kordar 
und ohne Masfe in einem Fomifchen Reigen zu tanzen; ift im 
Stande eine Schenke und ein Bordell zu halten und am Zollbrett 
zu fißen, und fich feines ehrwidrigen Gewerbes zu entblöden, ſon⸗ 
dern macht den Ausrufer, den Garkoch, hält eine Spielbude, er 
it im Stand’ und läßt feine alte Mutter darben, wird wegen Dieb» 
ſtahls eingeftedt und wohnt mehr Zeit in der Frohnveſte als in 


?) Die Stücke dieser Zeichnung sind wieder ziemlich bunt 
unter einander geworfen, wie die lateinischen Nummern es zu er- 
kennen geben. 

*) xai fehlt, sodann dvvauevos für antyen. 


5) Die Worte dvrarog de xai fehlen: Meier rieth sie einzu- 
Schalten. 
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3 olxeiv 7 119 Eavrod olxlav. VI. ‘Ixavös di xal dlxas ras 
ulv pevyeıv tag dt diwxeıy, ras ulv!) FEouyvoda. reis dE 
nrapeiver Eyav Exivov Ey Tö nooxoinip xal Oguasovs ypan- 
perıdlov 2y Tais yeoolv. IV. Kal 2v. Yavuacı d} Tovs 
xulxovs &xlkyeıy, xa9’ Exauotov naglev, ze) mayeodaı Tois 
ro ovußoAov 0%?) Y£oovaı, xal nrpoixe Iewoeiv, I. zo 
NIE Myopuıos Tıs xal Mvaossvguevos Xu TERVTOTTOLE. 
VII. Koi?) our anodoxıualey dt oud’ dun mollay dyo- 
oemlwy oTparnyeiv, xal eUIUG rovros davellsy, xal rijc 
dgaxuns T0x0v Tola numpole vis Nuloaus Nodrreosar, zul 
&podevav ra wayeıpein, 1a Ix$vonwle, Ta Tepızonwäıe, 
xu) TOUs Toxovs dro Tov Zunoinuaros eis ınv yyvadov Ex- 

4 Myeıv. IX. Teoaywdas*) Ö’ elot, To oroua zülurov Exor- 
res noös®) Aoıdoplay, za YIEYyousvor MEyaan Ta Povi, 
WS GVYnyEiv abtois T7v ayooday zul zu koyaornoıo. VL Kal 
zovrwv°) BD’ av E£ivaı dofee, TOY NEgiiorauymvy rouüçc 
Oykovs xal no00xaAovvrwv xal?) ueyaln 5 Yyavı xu2 
regeppwyulg dıakeyoulvov 7rgös avrovs xal Aoıdogovuevar” 
xal uerefu ol utv nooolaoıy, ol Ö’ anlacı, nolv axovce & 
avrov ovAlapnv?)‘ ad Tois ulv doxny Tois dR u£gos Tom? 
nonyuaros Ayeı, oUx allms HEwpeiodar Aafımy ıNv ano— 
voræv Eavrod, 7 ÖTav N nayyyvpıs. 


XV. (XXX.) 
AIZXPOKEPAIAZ®). 


H d2 aloyooxegdla Earl dnovala yiloriuleg!) zegdorrs 
Evexa alaypod. "Eorı rotoũtos 0 aloypoxeedns, oios 


1) „ev für de schrieb Casaubonus. 


2) Die Negation ist von Koray eingesetzt. Hinter Hewge2r 
war zum Theil &£soVos eingesetzt. 


3) Gew. ovx anodoxıualoy d£. Meiers Besserung. 
*) Gew. doywdess. 

>) Var. eis. 

6) za toüro Ö’ ar. 
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‚feinem Haufe. Er ift au der Mann dazu, immer vor Gerichte 

zu liegen, bald verklagt bald verflagend: und bei dem einen Han⸗ 
del beichwört er eine ehhafte Abhaltung, zum anderen findet er fi 
ein mit der apfel in der Tafche und dem Aktenbündel unter dem 
Arme. Und bei Kunftftücdmacern fammelt er die Kupfermarlen, 
bei den Ginzelnen herumgehend, und zanft ſich mit denen welche 
die Marke nicht mithaben, und fiht umfonft zu, von Charakter ein 
Bummler, ein Nadetbein und Allbereit. Er verfchmäht es auch 
nicht, eine Maſſe Bummler anzuführen und ihnen ohne Weiteres 
zu borgen und für die Drachme täglich anderthalb Obolen Zins zu 
nehmen, und die Runde zu machen bei den Buben der Fleischer, 
Fiſch⸗ und Pöfelhändler, und den Zins von feinem Krame in die 
Backe einzufammeln. Es find unruhige Menfhen, die den Mund 
gern zur Laͤſterung aufthun und mit lauter Stimme fchreien, daß 
der Markt und die Werkflätten widerhallen. Und auch zu denen 
muß man ihn rechnen, welche die Maflen um fich verfammeln und 
berbeirufen, und mit lauter Ereifchender Stimme zu ihnen fprechen 
und läftern. Indeß treten die Einen berzu, die Anderen gehen 
fort, bevor fie eine Sylbe von ihm gehört haben, fondern er trägt 
für die Einen den Anfang, für die Anderen ein Stüd von der 
Sache vor, indem er feine Ehrlofigfeit nirgends lieber zur Schau 
trägt, als bei Feſtverſammlungen und Jahrmaͤrkten. 


XV. 
Die ſchmutzige Gewinnſucht. 


Die ſchmutzige Gewinnſucht iſt ein Mangel an Chrliebe niedri⸗ 
gen Vortheils wegen. Der Schmutzige iſt ein Menſch, der ſeinen 


7) xas fehlt, sodann Var. xas Aosdopovuivur zus dsalsyous- 
vov 75005 avrovc. 


8) ovillaßn» fehlt hier, indem es gew. heisst ax0d0as aurov, 
Alla Tois ner (T7V) aeynv tois Öd ovillaßny Tois da uöoog. 


9) Das Kapitel war mit dem vorangehenden zusammengeschrie- 
ben, indem der Anfang bis zu xai oivonwAuv fehlte. 


0) zegsovoia xEgdovg aioyoov: vgl. Kap. W. 
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&arıam?) &orous ixavovs un napaseivar zal davelcaadaı 
rege Elyov nog auro xauralvovrog* za) dıavlunv usoldas 
pnocı, Ölxcıov eivaı Iluoıgov Ta dıaveuoyr. dldoodaı, xal 
euhâvc Envro velucı. Kal olvonwioy xexgautvoy röv olvor 
To yllm anodoosaı xu) Ent IEay ımvıraura TropeVeodm, 
&ywmy tous visis, Avira nooixa apıaowy ol Searoßbvar zul 
Gnodnuwv dnuooie, Tö ulv Ex rijj nolsus &podıoy olxoı 
xorelıneiv, naoga ÖE TOV Ovunpsoßevrav davellscodaı" zul 
To dxolovgp ueiloy WYoorlov drı9eivar, 7 duvaras (p£peıv, 
xat 2luyıora ray Enırndaloy?) negkyeıv‘ za Gevlov dR 
3 u£pos TO Eovrov ancıyaas anodoosaı. Kal altıpousvos 
dv 10 Balavelp, zal einwv, oanıo0v ye ro Elnıov delw, @ 
nedoolp, ro allorolp aleipeodaı. Kal ray süpıoxeulyay 
zulxov &v Tais odois und rWy olxerwv dEvös dnuırjaes 
To u£oos, x01909 elvaı pnoas ıöV ‘Eouijv. Kal iuarıov dx- 
dovvar nAüvaı, xul xonodusvos apa yywoluov dpelxücas 
nıelovs nufoos, Eos av anaındj. Kal?) pedwvip uerogs 
roy nvvdaxa Eyrexpovoußvp ustoeiv autos Tois &vdoy Tor 
enırndaa opodon anoyav' xalt) vnonglacsar plAov, di- 
dövrog nroös Tgonov, zal dnılaßoy anodoode. Kar zoom 
de anodıdovs ToLaxovre uvay, Linrrov rergacı Öpayueig 
Gnodoüvaı. Kal av viov ÖL un nogevoutywoy eis To dı- 
deoxaleiov?) di’ Gpoworlay, apeıpsiv Toü u0doU xara 
Aoyov’ x) ToV Avdeornoıwve ujva 6Aoy un neunev av- 
tous eis Ta uosnuarae, did Tö Has elvaı nollds, va uf 
109 uı0909 Exrlyn. Kor naga naıdös xouılöuevog d7rEoWo- 
oav, Toüyalxou ri⸗ Ennıxarallayyv o0001TElV, xal Aoyıouoy 
d? kaußavan apa Tou gepllovros . . . . 0.0. 
Kal pedrogas Eotıwv, alreiv Tois £avrov zaualv dx zou 
xoıvou Öyov" ra dR zurelsınousve dd zjs rouneins Hulon 
Toy bepavidwv anoygapeosaı, iva ol dınzovouyres maides 


x 


!) &odimv: vgl. Kap. 2, wo die nämliche Verwechselung 
stattfindet. 
2) Bayıora inıendea allwy Pal. Vat. Andere dsrndea 
roy inavwy, ohne waotysır. 
’) zai ra cosaüra" yerdwsio oder Yesdoutvw. 
*) xaı fehlt, sodann üuronpiaodas Yikov (daxeiveas rrads 


— ———8⸗8 R .  F 
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Gaͤſten nicht genug Brod vorfeßt und einen bei ihm einfehrenden , 
Gaſt anborgt, und, wenn er Portionen vertheilt, fagt, dem Ber: 
theiler gebuͤhre doppelte Portion, ‚und ſich diefelbe ohne weiteres 
zutheilt. Als MWeinhändler verkauft er einem Freunde gefchmierten 
Bein: ins Schaufpiel geht er dann, und nimmt auch feine Kinder 
mit, wenn bie Theaterpächter den Eintritt frei geben: wenn er auf 
Staatskoſten reift, läßt er feine Diäten zu Haufe und borgt von 
feinen Collegen, und padt feinem Bedienten eine größere Buͤrde 
auf ald er tragen kann und gibt ihm am wenigſten Koft und Lohn: 
und von den Baftgefchenfen läßt er fich fein Theil herausgeben 
und verkauft es. Und wenn er fih im Babe falbt, fagt er zu 
feinem Burfhen: „Du haft ja ranziges Del gekauft“, und falbt fich 
mit fremdem. Und wenn feine Dienftboten unterweges ein Stüd 
Eifen finden, ift er im Stande, feinen Antheil zu fordern, ſpre⸗ 
hend: „Hermes ift gemeinfam”. Ferner feinen Mantel in bie 
Waͤſche zu geben und von einen Bekannten einen zu borgen und 
mehrere Tage zu behalten, bis man ihn zurüdfordert. Mit einem 
Sparmaße, dem der Boden eingedrüdt iſt, mißt er eigenhändig dem 
Gefinde ihre Lebensmittel, und ftreift dabei feharf ab: er kauft un- 
ter der Hand von einem Freunde, der es um einen civilen Preis 
gibt, und verkauft wieder mit Drübernahme. Er zahlt eine Schuld 
von 30 Minen zurüd, und zahlt dabei 4 Drachmen zu wenig aus. 
Und wenn feine Kinder nicht in die Schule giengen wegen Un- 
wohlfeins, fo zieht er nach Verhältniß fo viel vom Schulgelde ab: 
und den ganzen Monat Anthefterion läßt er fie nicht in den Uns 
terricht gehen, weil da viele Feiertage find, um nicht das Schuls 
geld zu zahlen. Wenn ihm ein Sklave feinen Tagelohn überbringt, 
. fo verlangt er auch noch das Agio für die Kupfermünze: und wenn 
ihm fein Gefchäftsführer Rechnung legt — — — — — — 
Wenn er feine Zunftgenoſſen fpeift, verlangt er für feine Burfchen 
das Efien aus der Kaffe: und die von der Tafel übrig gebliebenen 
Nettig- Hälften fchreibt er auf, damit die Bedienten fie nicht neh⸗ 


reönov nwisioHaı) [imılapwv anodoohar" apkies de] zus Yozos 
ds anodıdovs. Die eingeschlossenen Worte stehen in Pal. Vat., 
in welchem dagegen die eingeklammerten fehlen. 

5) Hinter dudaoxaleioy ist or ufra 0Lov aus dem Falgen- 
den hier eingeselzt, sodann da tyr apgworiar. 


o 
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un Acßwoı!). Zuvanodnumv d} uera yvwoluwv Xoncaodaı 
tois krelvay nauct, rov d’ Eavrodv En uiadmonı, xel un 
avapkosıy eis TO xoıv0V Top uıoIoV. Aulicı di xal OvV- 
ayovrov nag Eavrd, xzaraseivaı?) ruv mag Eavrod dıdo- 
ucvav Eilovy, yaxwv, xal Ofovs, zul alwv, x Eiclov Toü 
els Tov Avyvov' za) yauovvros rıvos TwV plimv zul Exdı. 
douevov Ivyarkga?), ‚700 Xo0Vov Tıyös anodnumjoaı, ive 
un noon&uypn T000P000YV° xal Tao« TWV YYwoluwy ToLaür« 
xıyoaodaı, & unT’' dv anarjonı, uns dv anodıdövrav 
Taxeus &v Tıs zoulocıro. 


xVI (X) 
ANAIZXYNTIA2. 


Hd: avaoxvvıla dor) uev, os 00@ Aafßeiv, zatappovn- 
og dösns [eiaypoü Evexa »Egdovs] loyvgws xegdovs yAxo- 
uevn?)' 0 de dvaloyuvros ToLoüTus, olos A uev, 09 
&TOOTEEEL, 71008 Tovrov aneA3wv davellcodaı‘ era Fuaac 
toig Heols, aurös ulv demveiv nop' Er&op, Ta dE xoea 
arotıdevaı al) nacag* x) 7T000x0AE0KUEVos TOV dxdlov- 
Joy, doüvar ano Tis Toaneins Rgas xolas za) Kgrov, xui 
eineiv, dxovovıwv navıwv, „Edwxov, Tißıe“®). Kal öyavor 
dE Ünouıuvynoxev ToVv xgewrawany, eltı Xonowuos‘) auro 
y£yove, xal Eotnzws nrpös T@ OTadup, ualıora ulv xo£as, 
ei di un, 0oToVv Eis Toy Luyör außalleıy‘ zul dv udv 
laßn, EU &ysı" ei dE un, apnaoas dnö tus Tganeins XoM- 
xıov, ãus — anallarreodnı. Keil Sevors di avrov Jay 
ayapcaoas, un doüs To u£pos, Hewgeiv’ üyeıy Oè zul tous 
veis Es ınv voregalav xal TV naıdaymyoy. Kar 600 2da- 
vnutvos afıd zıs pEgeı, ueradoüvar xelevonı xal Exvro, 
Kar ?nt ınv allorolav olxlav 2Iav davellcodaı x01d0S, 


ı) Var. Adßossv. 

2) vnodeivan. 

3) Huyaroos. 

‘) Die Worte aioygoü Evexa »£gdovs haben wir eingeschlos- 


sen, weil sie mehr in die Defnition der atsygouegäte yarsen, und 
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men. Wenn er mit Bekannten eine Reife macht, bedient er fi 
ihrer Burfchen, während dem er feinen eigenen auswärts vermiethet, 
legt aber deflen Tagelohn nicht in die gemeinfame Kaffe. Und 
wenn man bei ihm zufammenfcießt, fo bringt er, als von ihm 
gegeben, auf die Rechnung Holz, Linfen, Eifig, Salz, Del für bie 
Lampe. Und wenn ein Freund Hochzeit macht und eine Tochter 
ausflattet, fo verreift er eine Weile vorher, um fein Hochzeitsge⸗ 
fhenf zu fenden. Und von den Bekannten borgt er folche Dinge, 
die man weder zurüdfordern, noch, wenn fie zurückkommen, gleich 
wieder annehmen fann. 


XVI. 
Die unverſchämte Gewinnſucht. 


Die unverſchaͤmte Gewinnſucht iſt, in Begriff gefaßt, eine zu 
ſehr auf Gewinn erpichte Hintanſetzung der Ehre. Der Unverſchämte 
iſt ein Menſch, welcher erſtlich zu einem, welchen er betrogen hat, 
kommt um zu borgen, zweitens, wenn er den Göttern opfert, das 
Fleiſch alles einſalzt und ſelber bei einem Anderen fpeift, dann 
feinen Bedienten herruft und ihm Braten und Brot von ber Tafel 
reicht, und fagt, fo daß es Alle hören: „Laß dir’ fchmeden, 
Tibios!“ Und wenn er für feinen Tifch einkauft, erinnert er den 
Fleifher, wo er ihm einen Gefallen geihan hat, und bei der 
Wage ftehend wirft er noch ein Stüd Fleifch oder doch wenigſtens 
einen Knochen hinein, und wenn er es behalten darf, iſt's gut, 
wo nicht, fo rafft er ein Gefröfe von der Bank weg und geht 
lachend davon. Wenn er für jeinen Sremdenbefuh Pläße im Thea⸗ 
ter fauft, fo geht er umfonft mit hinein, und am zweiten Tage 
nimmt er auch feine Söhne und ihren Hofmeifter mit. Trägt Se 
mand einen wohlfeilen Ginfauf heim, fo verlangt er, ihm einen 
Theil davon abzulafien. Er geht in ein Nachbarhaus und entlehnt 


dafür aus Rap. 31 die dorthin verirrten Worte ioyvgws xdpdovs 
ylsyoutvn herübergesetzt. 

$) ziuse. Mon. rißıe, mit dem Schol. dovirov Oroua, ws 
zas Agouwy xai T'sra xai Ta Toiadca,. 

6) xonoswos für xorosuov Casaubonus. 


142 8®EOPPAZTOY. XAPAKTHPE2. 


zork dR Gxvom, xal TaÜTa xonaavres avayxioaı aTrotp£peıy 
1005 aurov. Asıvos BE zul nrgös ra yalzein ra Ev ro Ba- 
Aevelp n0008I0V, xu) Boarbas agvraıvav, Bowvros Tov Ba- 
lav&us, auros Eavrod xzaraykuodaı, xal elneiy, Orı Aklovras, 
xaneıt‘) anıov, „Ovdsula aoı yagıs.“ 


XVII. (XXIL) 
ANEAEY®EPIA2. 


H dt avelsvscole doriv dnnovale rıs piloriulas dana- 
vnv &yovons?). 6 BE Aveleudegos ToLoüTög Tıs, 0los Vırnaas 
to@ywdous raıvlav Eullvnv avaseivaı To Auovvop, Enıyoa- 
was Euvroü TO Övoua’ xal Enıdooewv yevoulvav Ex Toü 
dnuov, avaoras own dx Toü uloov aneldsiv. Kal &xdıdovs 
&avrov Ivyarkon, Tov udv leoelov nv Tav legsoouvmy?) 
ta xoea anodoodeı, Toug dR dıaxovodvras Ev Tois yauoıs 
olxooftovs uL0F$Worodaı. Kal ToIMoREYWV TE Toü xußegovN- 
zov Orowuara aüro Ent!) ToÜ xeraorpWuerog VroCTog&r- 
yvosaı, ra d’ Eavrod anorıdevar. Ko) ra nadle BR dewvös 
un neuyoı 2 dıdaoxalsiov‘), örtev 7 Movosic, dAAd. pijoeı, 
xards Eyeıv, Wa un ovußellovren. [Koi‘) LE dyopüs di 
öYmynoas Ta xoEa, MUTOs p£peıv al Ta Aayave Ev To n00- 
xoAnlp]‘ zul Evdov uevewv, örav dxdo Joıuarıov dxmiüuvan. 
Kol yllov Eoavov ovil&yovros, zul dısıleyulvov are, 
zrgooıövra npoidousvos Avaxauypos Ex is Ödov xUxig?) 
olxzade nopevdijvaı. Kal 7 yuvaızl dE 17 Eavrod Talayrov 
zgoixe Eloeveyxausyn, un nolaogaı Yeganalvas, dia 


1) AnıWv xarei. 
2) dori negiovoia Tıs anogslorınias — Eyovoa. 


3) ror iegtiov ta xpla anodıdöoodas. Meier bemerkt, dass 
was die Priester erhielten ieowovra genannt wurde. 


*) Pal. Vat. aurou 2724, Andere blos örrd. Meier aurs ini. 


5) didaoxalov dra 7 toü dnonidiras zai ra Tadınovoia. 
Bloch und Foss bemerkten, dass roö ansorıdivas aus dem Voran- 
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Gerſte, manchmal auch Spreu, und muthet obendrein den Leihen: 
den zu, daß fies ihm Heimtragen. Er ift auch im Stande, an 
die ehernen Kefiel im Bade hinzugehen und mit der Gelte zu fchöpfen, 
mag der Bader immerhin fchreien, fich damit zu begießen und zu 
fagen: „Jetzt bin ich gewafchen“; dann beim Weggehen zu fagen: 
„Bedank mich gar nicht ſchoͤn!“ 


XVII. 
Der gemeine Geiz. 


Der gemeine Geiz iſt ein Mangel an Ehrgefühl, wenn es 
Geld Eoftet. Der Unnoble ift ein Dann, der, wenn er mit einer 
Tragoͤdie gefiegt hat, dem Dionyfos eine hölzerne Guirlande mit 
feiner Namensinfchrift weiht: und wenn ſich's um eine außerordent⸗ 
liche Beifteuer handelt, in aller Stille aufſteht und aus der Ver⸗ 
fammlung fich fortfchleiht. Und wenn er eine Tochter ausftattet, 
verkauft er das Fleilch, mit Ausnahme des geweihten, und miethet 
bei der Hochzeit Aufwärter, die fich felbft beföftigen. Und als Herr 
eines Kriegsfchiffes macht er die Bettdede des Steuermannes auf 
‚ bem Berded zum Bette für ſich, die feinige aber hebt er auf. Er 
it im Stande, feine Kinder nicht in die Schule zu laffen, wenn 
das Mufenfeft ift, fondern als krank anzumelden, um die Beiftener zu 
erfparen. [Und vom Marfte, wenn er für den Tiſch einfauft, trägt er 
das Fleiſch und das Gemüfe felber heim in der Bufentafche. Und wenn : 
er den Mantel in die Wäfche gegeben Hat, muß er zu Haufe blei⸗ 
ben.] Und wenn ein Freund einen Beitrag einfammelt und hat 
ihm davon gefagt, und er fiht ihn von Weiten fommen, fo fchlägt 
er einen Seitenweg ein und geht auf einem Ummege nad Haufe. 
Seiner Frau, welche ein Talent Heirathsgut eingebracht hat, kauft 


gehenden wiederholt sei, Meier besserte dann das andere, indem 
er bemerkte, dass auch raıdı (in zasdsuovoeia) eben daher rühre. 


6) Von hier an sind zwei fremdartige Stücke eingeschoben, 
die wir in das Tte (dygossia) und das 18te Kapitel (#sxe04oyie) 
gesetzt haben. 


N) zo xunlm. 


= 
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MGâAoſoſcœ Eis as &Eodovs!) Tas yuyaızelas naıdloy Ovvaxo- 
lov$jcos. [Kal ra Unodnuare nalıunnde xexaerrvueva 
gooeiv, za Ayeıy, Ortı zeoaros ovdiy dıagege. Kal avaoıas 
179 olxlay Exzopjocı xaı Tas xAlvas zalluyaı‘ xal xadEelo- 
usvos napaorgkıuaı 10V roldave, 69 autos (pogei.] 


, XVII (X) 
MIKPOAOTIAZ. 


H dt uıxgoloyla dor peadwäile Tov dıagopov Uno 10V 
zaıoay° 6 d2 uıxpolöyos ToLoVTrOS Tıs, oios &V To uni Nuw- 
BòonMov ancıreiv 2),I90V ini ıny olxlav' za) avacızay agı)- 
ueiv Tas xzulızas n0005?) Exaoros NEnWxE* xai ANÜOXEOIM 
Zlayıorov ın Apräudı ray avydsınyouyıoy‘ za) 000 uıxgou 
rıs noausvos Aoyllsıaı, zayra gaoxsıy elvaı Ayay‘ za) 
olxcrou zuroay 7 Aonada xarabayros, elompasaı ano Ta 
enırndalav" za ns yuvaızos ExBalovong?) rolyalxow, osos 
ueTayfpaıy 1a 0xeun za as zlivas xal rag zıßwrovus, xab 
dıyav dıa oxalevucıwy?). Kal day Tı nalj, ToGourov 
anodoosuı, Ware un Avorteliiv To noraufvp’ za oux & 
daccı ovrs Ovxorgayjoaı 2x ou Eavıov xijrou, oũre dıa 
rov Eavrov aypov nooevdivar, ovre &lcay 7 Wolvıza 
Toy yaual nenTwxorwy avel£odaı. Kai Tovs Öpous di 
!nıoxoneiodar Öonukgar, ei dıaufvovoy ol aurol. dewös 
dE zai Umeonusolay noüfaı xzai TOxoy TOxov' xei Earıay 
ToVs Inuoras, uıxor Ta xole xowas napaseivaı. Kal 
öyarvov, undtv norwusvos eloeldeiv. Kal anayopevoa: ti 
yuvaıxl, unte alas yoav, unre Ziluyviov, unTe zUunuvor, 
unte Öolyavoy, unre ovlas, uns orluuara, une Iunlg- 
para, alla Akysıv, Orı Ta uıxoa Teure nolle 2orı Toü 


4 !viavrov. Kal To ölov BE TWy uxpoloywr xal ras doyv- 


COSnmRMcæœ Eoriy Ideiv evpwrımoas zul xleis lnufvas, zal aü- 
zovs dE Yopoüvıas dlarıo av ungwv’) ra fucım, zal dx 
inzudlay uıxooy navu aleıyoufvous, za) v Xo@ xeıpousvors, 
za) 0 ufoov rijs Nufpas vmolvou£vous, zal EOS TOUSYEapEis 


- ?) &x rös yurastias. Hoss ta; yuraszeiag. 


Theophraſt's Charakter-Bilver. 145 


feine Dienerin, fondern dingt ihr für die Frauenausgänge blos 
n nachtretendes Buͤrſchchen. 


XVIII. 
Die Knauſerei. 


Die Knauſerei iſt ein ungebuͤhrliches und unzeitiges Geizen mit 
em Gelde. Der Knauſer iſt ein Menſch, welcher mitten im Laufe 
es Monats einen halben Obol einfordert, und dabei ſelbſt ins 
yaus kommt: der feinen Gaͤſten die Glaͤſer nachrechnet, wie viel 
in jeder getrunfen hat, und der Artemis am menigften fpendet 
nter den Tifchgenoflen, und der, was man wohlfeil gekauft ihm 
ufredhnet, alles zu theuer findet, und wenn ein Dienflbote eine 
5chüffel oder einen Topf zerbricht, ihm das von feiner Koft abzieht, 
nd wenn feine Frau einen Grofchen verloren hat, Geräthe, Bet: 
m und Schreine rüdt und durchwühlt mit Geſcharre. Wenn 
r etwas verkauft, fo gibt er's fo theuer, daß der Käufer Feinen 
tugen davon hat. Er läßt Feine Feige in feinem Garten anrühren, 
icht über feinen Acer gehen, Eeine abgefallene Olive oder Dattel 
ufheben, und befichtigt auch täglich die Raine, ob fie nicht vers 
hoben find. Er ift im Stande Aufſchubszinſen zu fordern und 
ins vom Zins: und wenn er feine Bezirksgenoſſen fpeift, find die 
feifchportionen, die er vorfept, recht klein gefchnitten. Und wenn 
: für den Tifh einfaufen wollte, kommt er ohne was gefauft zu 
aben wieder. Gr verbietet feiner Frau, Salz zu verleihen oder 
Icht oder Kümmel oder Majoran oder Opferfchrot oder Binden 
der Wacholder: denn, fagt er, folche Kleinigkeiten machen im 
ahre was aus. Und überhaupt, ten Geldfaften des Knaufers 
inn man verfehimmelt und den Schlüflel verroftet ſeh'n, ihn felbft 
inen Mantel tragen der nicht über die Lenden hinabreicht, und 
us einem winzigen Delfläfchchen fich falben. Sein Kopf ift bis 
uf die Haut gefchoren, er Fleidet ſich ſchon um Mittag aus, und 


2) Var. öoac. 

3) Var. anoßalovons. 

*) codd. za xalvunara, oxaliopara, Huyslnnara. 
5) codd. aıxgwv und sörgwr. Stephanus unu@r. 
Philodem u. Theophraft. 1% 
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dıarsıvoufvous, önws ro iuarıov avrois Ekeı moliny yıv, 
Iva un dvnalvnroi tayv. Kai!) Ta vnodyuere nalıunnfe 
xexarruufve pogeiv xal Akysıy Orı xeonros oudEv dıapegen 
Kal ayaorag olxiuv xallüvaı xal tas xAlvas &xxoohjoaı‘ 
zur zaselöusvos nagaorokıyar 17V Tolßuva 69 aurös WPogei. 


xIX. (XVIL) 
MEMWIMOIPIA2. 


Eon din neuipuorglo enırlunoıs ToV rega tov?) 
nooonxovros dedouevan‘ Öö DE weurbluorpos Toos dE Tıs, 
olos dnoorellovros ueolde Toü (pllov, elneiv noös ToV gp£- 
govre, &pdovnaas wou zoü —X zo roũ olvaoplov, oðæ En} 
deinvov xalfoas. Kal uno zis Eraloas xarapılovmevos 
elnsiv, „Govualo, el OU xal dno bugs me yıleis.“ Kal 
To Aıl ayavaxreiv, dıorı beu?), dıorı od ve, dıorı DoreopoV. 
Kal suowv Ev rij oda Bailavııoy, eineiv, „AL” ob Indav- 
Còv Edonxa ovdenore“ Kur moıauevos avdoanodov akıoy, 
xu) wolle dengEls Tov nwlouvyros, „Bavudlo,“ eineiv, „el 
rı*) dyıls oöro afıov dayıucı.“ Kal noös ToV ebayyelı- 
Louevoy, „Yıos 001 yeyovey,“ eineiv, örı „Av np00F 75, zal 
rüs ovalas To. Nuıov anearıy, almdn Roeis.“ Kal diem 
vırnoas, xal Außay navas was ıumpous, 2yxaleiy TS Yos- 
yayrı 0» Aoyov, es nolla Nnapaleloınorı ray dızalar. 
Kal douvov elosverdlyros napa ev plioy, xal picavros 
rıvog, 'Ilcoos Zora „Kal nos; eineiv, Orı dei To EEyYvp0V 
anodovraı Exadorg, x) Xwpls Tovrwy zapıy Oyellsy, 85 
gunpyermulvor ;““ 


“) Die Worte von zei «a vmodınara stehen gew. zu Ende 
des vorangehenden Kapitels. 

?) dmsringos res Tür mpooyrac Ördonsvar. Andere codd. 
zaga vo npooäxor, Öedonirg. Wir haben Meters Emeadation 


aufgenommen, nur dass wir dabei ee) vor rar wipa weggelas- 
sen haben. 


3) dyaranzıiv ev diem ve aldı dısm vorzger. 


Theophraſt's Charakter» Bilder. 147 


fhärft dem Walder ein, recht viel Kreide in feinen Mantel zu 
thun, damit er nicht fo bald wieder ſchmutzig werde. Gr hat die 
Schuhe mit Oberfohlen zufammengeflidt und fagt, das halte befler 
ale Horn. Und wenn er auffteht, fcheuert er das Haus und bür- 
flet die Betten aus: und wenn er fich feßt, fo zibt er den Mod, 
den er anhat, auf die Seite. 


XIX. 
Die Unzufriedenheit. 


Die Unzufriedenheit ift ein Mäfeln an dem was einem über 
die Schuldigfeit zu Theil wird, und der Unzufriedene ift ein Menich, 
der, wenn ihm fein Freund ein Effen ſchickt, zu dem Ueberbringer 
fagt: „Den Löffel Suppe und den Schlud Wein hat er mir nicht 
gegönnt und mich nicht zu Tifch gelaten“: und wenn ihn feine 
Geliebte kuͤßt, fagt: „Ich weiß Doch nicht, ob du mich recht von 
Herzen liebt“. Er zankt mit dem Himmel, daß ed regnet, daß 
es nicht regnet, daß es zu fpät regnet: und wenn er auf dem 
Wege eine Börfe findet, fagt er: „Sa, einen Schap hab’ ich noch 
nie gefunden!” und wenn er einen Sklaven wohlfeil Tauft und 
lange darum gehandelt hat, fagt er: „Soll mid doch wundern, 
wenn ich fo wohlfeil etwas Gefcheidtes befommen habe.” Bringt 
man ihm die frohe Nachricht: Dir ift ein Söhnlein geboren! fo 
fpriht er: „Sebe hinzu: die Hälfte des Vermögens entgeht dir, 
und du ſprichſt wahr.“ Gewinnt er einen Prozeß und befommt 
dabei alle Stimmen, fo wirft er dem Berfafler der Rede vor, daß 
er noch eine Menge triftige Gründe überfehen habe. Wird ihm 
eine Kollefte von feinen Freunden ins Haus gebracht und jemand 
fpricht zu ihm: Nun, fei Heiter! fo fagt er: „Worüber? daß ich 
einem jeden fein Geld wiedergeben und mich obentarein, wie für 
eine Wohlthat, bedanken muß?“ 


*) ed ci für Or, zu Setzen, war nothwendig: denn der Uo- 
zufriedene fürchtet einen versteckten Fehler. 


Ad” 
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XX. (XX, 2.3.) 
(AYTAPEZKEIAZ?).) 


xal AUpoTEon Exovra ov dadıov Ev9gwrrov 
iapeiv- xl Örtı dag tor) nap’ abro Auxxaiov, WorE elvaı 
wvxoov, zul ws xijnos Aayava 1rolla Eywy zul üneale, zul 
uaysıoos &Ü TO Ö1ov axevaluv‘ xal örın olxla adrov av- 
doxeiov 2orı' ueornv?) yap del‘ xal Tovs plAovs auroü 
elvaı TOV Tergnuevov nl3oV‘ EU nbıWy yap abroüs oU dv- 
vaosaı &xninjocı zul Eeviiov dt deikaı Toy napaaırov 
avrod, noios dorı, TO Ouvdsınyoüyrı“ xal?) napaxaley dE 
ent Tod normolov Eineiv, ôri TO TEEWOV ToUs napoVreS 
700E0x8Va0TaL, zul örı aurıv, av xelevomoı), 0 Ni 
uersıoı nap& Tod nogvoßooxod Yen, Önws*) navıes vr 
avris aulmusda xal EVpgnvwuEde. 


XXI (V, 3. 4.) 
(METAAOUPEHEIAZ°).) 


.. 0. x0 nAesıoraxıs dR Gnoxelgaodar ze I 
Tovs Bdovras Aeuxovs &yeıv zal a Äuarıa dR xonora. ueroe— 
Palleosaı xc xolouarı alelpeosaı. Kal Ts utv dyogaes 
7005 Tas Toaneas AgoOpoıTav, tov d£ yvuvaolov &v ToVu— 
Toıs dıarolßerv od &v Eopnßoı yvuvalayraı, roũ dE Ieargo v 
zaIjosuL, OTav 7 9Ea, nInolov Twy orgaınywv. Kol dyo- 
galcıy Euvrp ulv undev, Eevoıs dR eis Bulayrıov Enıordk- 
ara, xal Aaxwvıras zuvas eis Kulıxov nEunev®) zar weh 
"Yuerriov eis ‘Podov, xal Teür« noıwv Tois &V rij nola 
dinyeiosaı. Ayekicı di xul nıyn%0V?) Fokıyar deıvos Terugov 


) Das Fragment dieser Zeichnung findet man an Rap. 10 
(andias) angeschoben mit den Worten as dugorega oUx ‚Exorca 
oðᷣ dadsov ävdgunor laßeiv , xal Otı wuyeor vdug rag avıa 
laxxailoy, nal Ws xMTOS layava nolla Eywr xai anald, und 
hinter diesem fügt Pal. Vat. bei wore eivaı Yuyoor. 


2) neorn yap dor. 


3) Diese letzte Stelle von xai zragaxalwv dd an scheint für 
den areıpöxalos (s. Rap. 12) besser als für den zu passen des- 
sen Eier alle zwei Dotter haben. 
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XX, fi 
Die Selbftgefälligkeit. ®) 


— — — und ein Menfh, der beides zugleich habe, fei nicht leicht 
aufzutreiben: und er habe daneben Kellerwafler, fo daß es ganz 
falt fei, und einen Garten mit vielem und zarten Kohl, und fein 
Koch verſteh' einen Braten recht zu braten, und fein Haus fei ein 
Gaſthof, immer voll Bäfte, und feine Freunde feien ein durch⸗ 
löchertes Faß, er koͤnne fie mit allen feinen Wohlthaten nicht fatt 
machen. Und wenn er Befuch hat, zeigt er feinem Tiſchnachbar 
feinen Schmaroger, was das für ein tüchtiger Kerl fei: und zum 
Trinken auffordernd fagt er: „Das was die Anwelenden ergößen 
fol iſt Thon beftellt: fobald fie's befehlen, wird fie der Burfche 
vom Maͤdchenhaͤndler holen, damit fie uns allen auffpiele und ge: 
fällig fei.“ 


XXI. 
Die Großthuerei. 


— — — umd läßt ſich oft rafiren, und hält die Zähne weiß, und 
legt Mäntel ab die noch gut find, und falbt fi mit Wohlduft: 
und auf dem Marfte geht er gern zu den Wechslertifchen: und 
Ringfchulen befucht er blos ſolche wo junge Leute turnen. Im 
Theater fißt er, wenn gefpielt wird, ganz nahe bei dem Feldherrn. 
Er Fauft für fih nichts, aber Präfente für Freunde nach Byzanz, 
und fendet Lakoniſche Hunde nah Kyzikon und Hymettifchen Honig 
nah Rhodos, und wenn er das thut, erzählt er's den Leuten in 
der Stadt. Sicherlich Hält er auch einen Affen und einen Urangs 


2) In der Definition mußte gefagt fein, daß der Gelbfigefälige ein Menſch 
it, deflen Gier, nad dem Sprichwort, alle zwei Dottern haben, d. h. welder 
alles beſſer hat, als andere Leute. j 

*) ndn sös. Schneider %67, Orws. 

5) Dieses Fragment einer Zeichnung findet sich an die age- 
oxsia (Kap. 3) angehängt. 

6) zduneır steht blos im cod. Mon. 

) nidnrov Bobyas dewös xas Tirvgov arnoaodaı xai Zı- 
xelızas rregsoregas nal dogxadeiovs aorpayalovs. Wir haben 


Meiers Besserungen aufgenommen. 
% 
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xal Zırelixas negıotegds, xal xın0aodaı xal dopxadelous 
aorgaychovs zul Bupiaxas TOYy orpoyyulmv Anzudous zal 
Baxınolas tõv axolımy dx Aaxedaluovos xal avlaley Eyov- 
oay Il£ooas Evupaousvovs xal avlldıov nalasorgıxoy") 
xovıorngıov &X09 xml GYmıgLorngLoVy° zul TOoVTo 00V ae 
Tois YıAo0opoıs Tois Goyıorals tois onkonayoıs Tois aouo- 
yızois Enıdelxvvosoı‘ za aurös &y rais Enıdelfeoıy Vorepuy 
einsiv neEgIIWV?) Toy FJewulvwv noös Exaoroy ÖOtı aUToU 
korıy 7 nelaloron. 


NET DUN m KH m 


XXI. (XXIII) 
AAAZONEIA2. 


Aulisı % akaloveln doseev eivaı ngoonolnats?) Ts 
ayayay oux Ovıwv' Ö dt alalay ToLovros Tıg, olog WI ı@ 
dinlevyuaor: Eornzus dınyeiodar Evors, os molld yonuare 
auro dorıv &r 15 Iaların“ xal neol rijß koyaalas is da- 
vyaorızjs dıskıevar, Allen, za autos Ö0« elinpe za) Eno— 
Amlexe. Kal aua ravıa nledgllov*) neunev To naudagıo” 

2 2°) nv roanelav, doayujs euro xeuutvns. Kal ovvodau— 
nögov dE dnolavons, &v 15 0d@ dewös Akyaıy, ws wer 
Alstaydgov‘) Zorgarevoato, zul os avro eye xl öde 
Aı$oxolinte morigın Exouıoe‘ xal reol TÜV TExVIToy Ta” 
&v 15 Acta, Orı Beltlous elol Toy &v ri Eigann, dupıapy— 
ı1j0cı, zul Taüra wopfjoaı”) ovdauou 2x rjs nolsus drno— 

3 dednunzus‘ za) yonuuara di eineiv ws napsorı Tape 
Avytınnargov, toltov IN Alyovra nopayeveodns avröy eig 
Maxedovlav. Kar dıdouevns Eaxvso Baywyis Eulmy areloüc, 
eineiv, ri anelontor, Onws und’ Up’ Evös Ovzopavındj“ 


) nalasorgaiov nörır Eyov xai 0Y. za Teure Aepuer ypür- 
Meier xovsorngsov, sodann hat er zegssev an seinen Platz gestellt. 


?) voregor eineiv ini tür Heupivar rpög Erepor, dr rod- 
tov doriv n rs. Meiers Besserungen. 


#) ng00n0in05 für rpoodoxia Casaubonus. 
*) aledoiswr,ein arrak eionpivov,kann nicht einfach prahlen 
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utang und Gicilifche Tauben, und befigt Würfel aus Rehknöcheln, 
und gebrechielte Salbenfläfchchen aus Thurium, und Krummitäbe 
aus Lafedämon, und Vorhänge wo Berfer hineingewirkt find, und 
einen Saal mit einem Sandboden zum Turnen und Ballipielen: 
und dieſen leiht er immer den Bhilofophen und Sophiften und 
Behrlämpfern und Mufitern zu ihren Aufführungen: und bei ben 
Aufführungen geht er fpäter felbft herum, und fagt einem jeden 
der Zufchauer, daß der Saal ihm gehöre. 


XXI. 
Die Prahlerei. 


Die Prahlerei kann man ohne Weiteres für ein Borgeben von 
Gütern oder Vorzügen halten, die man nicht befigt, und der Prah⸗ 
ler it ein Menſch, welcher, auf dem Hafendamm ftehend, Fremden 
erzählt, daß er viel Gut auf der See habe, und vom Wechslerge- 
Ihäft gründlich redet, wie bedeutend es fei, und was er felbft da- 
bei gewonnen und eingebüßt habe: und während er das alles nach 
dem Hufenmaß anfept, ſchickt er fein Bürfchchen zu einem Wechfel- 
tifch, wo er vielleicht eine Drachme flehen hat. Und wenn er eines 
Heifegefellfchafters fich erfreut, erzählt er ihm unterwegs, daß er 
mit Alerander zu Felde gezogen fei, und wie er mit ihm ftand, 
und was er für Pokale, mit CEdelſteinen beſetzt, mitgebracht 
habe: und von den Künftlern in Afien behauptet er, daß fie 
den Europäilchen überlegen feien; und das alles Iärmt er, ohne 
je einen Schritt über Europa hinausgefommen zu fein. Dann will 
er einen Brief vom Antipater haben, worin er ſchon zum britten 
Male eingeladen wird, nach Makedonien zu kommen. Und der Kö- 
nig Habe ihm freie Ausfuhr des Holzes geben wollen, allein er 
hab' es abgelehnt, um feiner Schikane ausgefegt zu fein: denn 


bedeuten, sondern nach Hufen messen, d. h. überall aus einem 
Quadratfuss eine Hufe machen. 


5) öni für eig Foss. 
6) Evavdgor. 
7) ynpr7oa. Orelli etc. yoynoa.. 
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zre00ıTE0w (pılooopeiv yap ngoonzeıv Maxedovov'). Kal &v 
n ortodelg dR ws nislo 7 nevre Talavıa Byevovro Eavıo 
Ta avalmuare, dıdayrı Tois anopoıs ray nolıray' dvavsv- 
&v yap od duvaodaı" xal dvayvmorwvy?) di napaxadnuf- 
Yoy, xelevocı HJeiyaı Tas ıunpovs Eva auravy xal TNOCoUV 
avras, &19°?) EEaxoolovs xara uvav Hels, xal noood#els 
nı$avas Exa0toıs TOVIWY Övouare, 
za) Toüro Yioaı eloevnvoyevar eis Louvovs auroy’ xal 
Tas Toımoaprlas eimeiv Ortı oV TlIm0w, ovVdE Tag Adı- 
tovoylas Öoag Asleırovoynze. Kal noooeldav de Tois 
Innovs roos Aywvırovs!) mwAovcı, nE00N0MOROIR WYN- 
tıav‘ xal Em ras allvas &3aV, Iuctıouoy Intjocı eis duo 
telavre, zu) TO nraıdl uayeosaı, ÖOrı To yovolov oUx Exav 
adtp axolovdei. Kar &v uioswri olxig olxav Yijocı Tav- 
nv elvaı ınv naromay noös Toy um eldora, xzal örtı uelleı 
Nwisivy eurnV, dıa To laııro elvan aura noös Tas Eevodoxtas. 


XXIII. 
MIKPO®IAOTIMIA2. 


H d2 uixoopiloriule doksısy elvaı Ogekıs rıujs avelsv- 
FE005° 0 dR uixgoyilorıuog TOLOVTös Tıs, 0log 0novdaonı, 
Ent deinvov xiAndels, map aUroy ToV xallonvra zaraxelue- 
vos denvjon’ xl ToVy viov amoxeionı dvayayeiv®) eis 
Aciyovs‘ 'xar dnıueindivaı de, önws aur® 6 dxoAovgos 
Alyloy Zora za anodıdovs uv&y apyvolov, xzaıröv ToL- 
jocı anodovvar’ xl xoAoıp dR Evdov Tospouevo dewvös 
xlıuaxıov nolaodaı,.xal Konldıov yalxovy noıjoaı, 6 Zyer 
er) Toü xlıuaxlov 6 xolorös undnoereı. Kal Bovy Sucas, 
To ngouerwnldıoy danevrızpv vis el0odov npooneTralevonı, 
ot£uueoı ueyaloıs negıudnoas, önws ol Eloıovres Idwoıy, 
örı Bovv EHvoe. Kal nounevoons usa av Innewv, ta ulv 


1) gilocoysiv zgoonxe Maxedooı oder Maxedovwv: s. Foss 
II, 26 

?) Gew. ayvuoreav. 

’) a9” dfarooiovs xara play xui ngüoudes — Gvanaza 
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man müffe weiter hinaus denfen, als ein Mafedonier. Und in der 
Theuerung hab’ er mehr als fünf Talente zugefegt, indem er arme 
Bürger unterflüßte: denn er fünne nichts abſchlagen: und wenn 
Borlefer dabei fißen, fordert er einen auf, die Poften hinzuſchrei⸗ 
ben und zufammenzurechnen: dann feßt er an: 600 Berfonen je 
1 Mine (indem er zu jedem Poften glaublich einen Namen nennt), 
und bringt 10 Talente heraus: fo viel, fagt er, hab’ er allein zu 
Kollekten beigefteuert:- und die Schifferüftungen, jagt er, woll’ er 
gar nicht in Anfchlag bringen fammt den anderen Opfern, die er 
dem Staate gebradht. Er tritt zu den Verkäufern von Rennpferden 
hin und feilfchet: er geht in die Läden und fucht einen Mantel 
für zwei Talente, und zankt feinen Burfchen aus, daß er die Golds 
börfe nicht mitgenommen habe. Und wenn er zur Miethe wohnt, 
fagt er zu denen die’s nicht willen, das Haus hab’ er von feinem 
Bater, aber er molle es verkaufen, weil es für feine Fremdenbe⸗ 
ſuche zu Hein fei. 


XXIII. 
Die Eitelkeit. 


Die Eitelkeit darf man wohl für einen kleinlichen Ehrgeiz hal: 
ten, und der Eitle ift ein Menfch, welcher, zu Tifche geladen, 
fehr darauf aus ift, feinen Plag neben dem Herrn des Haufes zu 
befommen, und der feinen Sohn nah Delphi führt, um ihm die 
Knabenhaare dort abzufcheeren, und dafür forgt, daß fein nachtre⸗ 
tender Bedienter ein Mohr fei, und wenn er eine Silbermine zu 
zahlen Hat, in neuer Münze auszahlt. Wenn er eine Dohle im 
Käfig Hält, ift er im Stande, ihr ein Leiterchen zu faufen und ein 
ehernes Schildchen, mit welchem die Dohle auf dem Leiterchen her: 
umhüpfe. Wenn er ein Rind opfert, fo nagelt er die Hörner über 
dem Eingang an, mit großen Kränzen umwunden, damit die Ein- 
tretenden fehen, daß er ein Rind geopfert hat: und wenn er mit 


xai zrosijoas. Dübner «0°, sodann habe ich Heis eingesetzt und 
ngoo$eis für zeootıYeis geschrieben. 


*) aywrsxoug für dyasovs Orelli. 
5) Arayaysır für dvayayuv Meier. 


> 
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&lla nayıa dnodovvaı!) ro naudt aneveyxeiv olxade, ava- 
Bullousvos OR Joruarıov &v Tois?) uvaryı xara NV dyopay 
repınareiv. Kal xuvaglou d& Melıralov Televrioevrog, 
euro uväua za ornildıov noınoas dmıyoayaı Kiddos Melı- 
taios. Kar avasels daxsulıoy zalxovy &v ro Aoxinnıcla, 
roũ rov Bxrolßeıy OTepayovyıa?) xal wlelpev öonukoaı. 
Aulisı ÖL xul ovvdıoıznaaddaı Ta feoe*) ray n6vraveny, 
önws anayyälin To dnup‘ xal mageoxevaouevos Auumooy 
iuotıov xu) dorepavwusvos napeldov Eineiv, „N &vdoss 
Admvoioı, &$Vouev ol novraveıs [ra keoa] T5 Mnrol ror 
9eav* xal 1% ukv icon üfın xal zahl" zul Uueis deyeadE 
T& ayada.“ za) Taüra aneyyellas, anıwy dınynoaosaı 
olxade zj Euvroü yuvaızl, os #09’ vmeoBolmy eünuspei. 


XXIV. (XXIV.) 
YUEPH®$BANIA2. 


"Eorı dt Unsonpavla zarapopoynols rıs nV avroü aV 
üllwv* © dt Uneonpavos ToioadE Tıs, olos ra onevdovr 
ano deinvov dvrevßeodnı paoxeıy 89 TO Tegınereiv, xab 
dvruy@v‘) eÜ nomoas ueuvjoda paoxeıy, za Bıateodaı dv 
tais Ödois* xl as diattas xzolveıv un Helsıy Tois dnıro£- 
wooı, zu) xEıporovovusvos®) BEouyvodaı Tas apxds, oÜ 
Yyaoxwmv oxoAaleıyv. Kal nooosigeiv nroöTegos ouder) Feli- 
oa xal Toüs nwÄoüvras Tı xaL Weuodwmulvous deivös 
xelevonı NXELV TIOOS auToy a NYuloa‘ xal Ey Teis ödois 
nogevöusvos um Amleiv Tois Evruyyavovoı, xUTw XEXUDEIS, 
öray di aurh dofy, avo nalıy. “Eorıwy Tobs Yllous, av- 


*) Var. doüras. 

2) Gew. &y raig utwoyıv eis. Pal. sera. Foss und Meier 
schrieben rois, auf Lobeck paral. 117 ff. sich berufend. _ 

2) orepyavouyra — oder dleipeodan. 

*) An der Stelle von ra iepu steht apa, dann hinter dnuw 
erst steht za iegad, und noch einmal ra ‚bega hinter zevravess, 
und abermals — ta uiv alıa xal Ta ‚see xaild, oder Hewr 
era xai ca iega zala. Wir haben ra iega an die Stelle von 
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den Rittern einen Feſtaufzug gemacht Hat, gibt er alles andere 
feinem Burichen heimzutragen, aber wandelt mit zurüdgeichlagenem 
Mantel und mit den Sporen auf dem Markte herum. Und wenn 
ihm ein Melitifches Hündchen ſtirbt, fo feßt er ihm ein Grabmal 
und ein Säulchen und fchreibt darauf: „Sin Zweig aus Melite”. 
und wenn er im Afklepionstempel einen erzenen Ring weihte, fo 
poliert und befränzt und falbt er ihn Tag für Tag. Sicherlich Hilft 
ee auch die Opfer der Prytanen anordnen, um fie dem Volke zu 
verkünden und im Feierfleide und befränzt heraustretend zu ſprechen: 
„Ihr Männer von Athen, wir Prytanen haben der Göttermutter 
geopfert, und das Dpfer war gebührend und günflig, und ich 
wuͤnſch' euch Glüd dazu.“ Und nachdem er das verfündigt hat, 
geht er nah Haus und erzählt es feinem Weibe, daB er einen 
überaus glüdlichen Tag habe. 


XXIV. 
Der Hochmuth. 


Der Hochmuth ift eine Verachtung Anderer neben fich ſelbſt, 
und der Hochmüthige ift ein Menfch, welcher zu einem, der ein 
dringendes Anliegen hat, fagt, er fünne ihn nah Tiſch auf dem 
Spaziergange fprechen: und wenn er ihn da trifft: „@i gut, daß 
ich's nicht vergefien habe”, und man beläftige ihn gar auf den 
Straßen: und ein Schiedsgericht, wenn man’s ihm anträgt, nicht 
übernimmt, und ein Amt, zu weldem er gewählt wird, eidlich ab- 
lehnt, weil er Teine Zeit babe. „Er befucht feinen Menfchen zuerft, 
und wer ihm etwas verlaufen oder von ihm miethen will, den ift 
er im Stande früh mit Tagesanbruh zu ſich zu beftellen: und 
wenn er auf der Straße wandelt, redet er die Begegnenden nicht 
an: er hängt den Kopf, und wenn's ihm einfällt, trägt er ihn 


zzaga gesetzt. An der letzten Stelle vermuthet Meier xai Ears 
za niv ogayıan xal ra ijepa xald. 

5) za sd nOj0ag neuvjodas paoxeıv dv rais 6dois xas Bic- 
Guy as Ösalras xolvew xai dv Tois dnırogsyaow. Pal. yaozsır 
za Prabeıw dv rais 6dois. S. den Commentar. 


6) yaporovovutvoıs. Foss besserte dies. 


w 
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Tös un owvdsnveiv, alle TOV Up’ alrovy zıyı ovvrafas 
avroy Enıueleiodar xal mooanoot£lisıy dE, Enay nogsvntar, 
z0v fooüuvıe, örı nooofpzera. Kal oure Er’ alsıpousvov 
aurov!) oure Aovöousvov ovre Lodlovre 2üocı av eloeldeiv. 
Autlcı dR x) Aoyılousvos npös Tıva, To nad ovvrakaı 
Tas unpovs dıwdEiv, zal xepalnıoy noımoavrı ypayaı aüro 
eis Aoyov. Kai Znıorälloy un yoayeıy:), Ortı Xagfloıo 
&v uoı, aAR” örı Bovloucı yevkodaı xal Ankoralxza p0S 
oe Anwousvos’ xef, „Onws allos un Eoroı,“ x „Tuv 
texlornv.“ 


XXV. (XV) 
AY®®AAEIA>. 


“H di augadea 2Lorıy annvea Öuıllas (Ev Aoyoıs zei 
nrouseoıv?))‘ 6 di audadns ToLodrog Tıs, olos Eowındets, 
„O deiva nod 2orıy;“ eineiv, „Doayuara uoı un napsyge.“ 
Koi ng00ayogsvseis, un Avrıngoosıniy‘ zei nWiAWy rı, un 
Akysıy Tois wvoyußvors, n000v &y anodoiro, alR” Eowravrı 
„Eöpioxe“*) za) Tois Tıuwor xal.nEunovow &ls Tag kopras 
elneiv, ötı oux &v yevoıo dıdoukvov®). Kai oüx Eysv 
ovyyvaunv oUTE T@ Enıywoavrı?) auTov axovolus, oure To 
woayrı ovre ro Zußavı. Kar pliw dE Egavov xelevoavyre 
elosveyxeiv, einwy Otı 00x &v doln, ÜoTepov Fxeıv peowr, 
xal Alysıy, örtı anollvoı xal TOVTo TO KEyugtov' xal TT000- 
nıaloas ?v 5 ödo, Jewvös xaraepaoaodaı TS Adp* zu 
avausivaı obx dv vnousivaı nolbv x00v0v ovdeve: xal 
oUre gocı, ovre 6jowy elneiv, oũre doynoaodaı &V &HeiAjonı. 
deıvos dE xul Tois Heois un Enevyeodn:. 


XXVI. (XXV)) 
AE IA INA 2. 


Audle din della dofeev av elvar Uneıfls Tıs uns 
Zupoßos‘ 0 d2 deilös Tooürös rıs, olos nAEwy Tas Axgas 


2) aurov steht hinter 2oßiovra, Pal. lässt es ganz weg. 
2) Andere ausser Pal. ypayaı und andoreıda. 
3) codd, ausser Flor. &r Aoyoıs, ohne as guten. 
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wieder hoch. Wenn er feine Freunde bewirthet, fpeift er nicht mit, 
fondern trägt einem feiner Untergebenen ihre Bebienung auf. Wenn 
er zu einem geht, läßt er fich vorher anmelden: wenn er fi falbt 
oder badet oder fpeift, wird niemand vorgelaſſen. Wenn er mit 
einem abzurechnen hat, fo trägt er feinem Burfchen auf, die Po: 
ſten durchzuwerfen und einen Ueberjchlag zu machen, und ihm’s 
auf die Rechnung zu fchreiben. Und bei Briefen fchreibt er nicht 
„Sie würden mir einen Gefallen erweifen“, fondern „Sch wünfche 
dies und das“, und „Hier fend’ ich einen dem fie's einzuhändigen 
haben, und Daß es fein ja gefchehe, und ſchleunigſt“. 


XXV. 
Die Schroffbeit. 

Die Schroffheit ift eine Unfreunbdlichkeit des Wefens in Reden 
und Handlungen, und der Schroffe ift ein Menfch, welcher, wenn 
man ihn fragt, wo der oder der ift, fagt: Laß mich ungefchoren! 
und gegrüßt nicht wieder grüßt, und, wenn er etwas verkauft, 
einen Preis nennt, fondern dem Frager antwortet: Find’ ihn! 
und wenn man ihm eine Ehre erweift und etwas ſchickt zum Tefte, 
fagt, er brauche nicht Geſchenktes zu effen, und der nichts hin⸗ 
gehen läßt, wenn ihn jemand unverfehens begießt oder ſtoͤßt oder 
tritt, und wenn ihn ein Freund zu einer Kollefte auffordert, fagt, 
er gebe nichts, hinterher aber doc, etwas bringt mit den Worten: 
„So muß ih auch das Geld einbüßen!” Und wenn er auf dem 
Wege fih ftößt, fo ift er im Stande dem Stein zu fluchen: und 
hält es nicht lange aus, auf jemand zu warten, und mag weder 
fingen nod etwas vortragen noch tanzen, wenn man’s wünfcht, 
und iſt im Stande, felbft den Göttern fein Gebet zu verfügen. 


XXVI. 
Die Feigheit. 
Die Feigheit darf ohne Zweifel als eine furchtſame Nachgiebig⸗ 
keit der Seele erſcheinen, und der Feige iſt ein Menſch, welcher zu 


*) Gew. all’ dowrär, ti züpionss. 

5) yivoıto dudoneva. Reiske u. Schneider haben gebessert. 
6) Gew. azzWoartı: vgl. Senec. benef. 6. 

Philodem u. Theophrait. 14 
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yaoxeıy yuiollas eivar: zul xAudavlov yevoukvov, 2owray, 
el Tıs un meuvnra av TÄAVIOV" xa) Tod xUußsoyntov 
dvaggınrövrav!) nuvdaveodaı, El uEoonogei, zer Tl avıa 
doxei Ta Tod HEoÜ; xal noös TOVy napaxadnusvov Alyeıv, 
ötı Yoßeitaı ano &yvunviov rıvös, zul dxdüs dıdovar TS 
naudl Toy yırmvlaxov‘ zul deiogaı oös ıny yijy nooGayEıv 
avrov. Kal oronrevouevog dE, elf?) &xßongovvyrov, TO00x0- 
Aay noös Euvrov xeleveıy Orayrag nowmrov nepiideiv, xal 
Atysıy, os Eoyov diayvaval dorı, nörepol eloıy ol nolf- 
uioı‘ zul &Xovmy xouuyüs xal Ögwv rintovros, elneiv TEO0S 
Tolbs napEOTNKOTeaS, örı ınv onasmv Außeiv Uno onovdüs 
dnelaIsro" xar Einav Toßyeıy End NV OxnvıV, xal?) Tor 
naida Prrräupas xelevVonı 77000x07EI09uı, 7rou Eloıy ol To- 
Auoı, xal anoxgvipas auryv Uno*) To nO00xEWPaAnLOV, 
era diarglßeıv oAvv xo0v0ov ws Intav. Kal ıy 0xnv7°) 
6pWy ToRUuarlay Tıya 1g00pEEALEVoV 1a pllov, rEOOdER- 
uov xal Hapgpeiv xelevooas, Unolaßav peoeıy“ xal roũror 
Heoaneveıv za) negLonoyyllev, x) TagaxasNuevos AO 
roũ Eilxous Tag uvlas ooßeiv, za navy ucllov 7 uaysosaı 
zois molsuloıs zu) Toü gaAnıorov BE TO molsuıxov OnuN- 
yavros, zadmuevos &v 15 oxnvj sineiv‘)‘ „Anay &s xöoe- 
zus, oUx duosıs TV Avdownov Unvov Außeiv nuxva onual- 
yov;““ Kal aluaros di avanlens ano tou allorglov TERVUuR- 
Tog dvruyyaveıv Tois dx Tis uaxns Enavıovaı, zu) dınyeiodeı, 
os zıyduvevoas Eva 0lowxe rwvy plAuv‘ xu) elodysıy os 
1ov xaraxelusvov Oxeiyoutvous?) Tous dnuoras xal (pulftag 
xo) Tovrwv aua Exaoıry dınysiodan, @s MUTOS auToV Teig 
&avrou xeoolv En) axnynv Exonıoev. 


1) avaxuncos uiv Pal. Vat., andere avaxörzrovros. 


2) mebh dnßongoüvras Te mroooxaltiv nelsvay ngög aurör 
rravras Pal. Vat., andere me00xalsiv navrag 7gÖös avıoy xal 
oravzag npWwrov. Die Besserung ist von mir. 


3) Pal. xai simeiv Tobyew dni 799 on, Tor nalda Ex- 


J 


| 
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Schiffe Die Borgebirge für Raubichiffe anflgt, und, wenn bie Wellen 
ein Bischen hoch gehen, fragt, ob etwa einer ber Mitichiffenden 
nicht eingeweiht fei, und wenn bie Ruder tüchtig arbeiten, den 
Steuermann fragt, ob er denn auch mittenhin fahre? und Was 
er von dem Wetter halte? und zu feinem Nachbar fagt, er habe 
Bangigfeit wegen eines Traumes, und feinen Rod auszieht und 
ihn dem Burfchen gibt, und bittet daß man ihn an’s Land bringe. 
Und wenn er Soldat ift, und man rüdt zu Fuß aus, fo ruft er 
zu fich her und bittet, erſt einmal flehen zu bleiben und ſich um- 
zuſehen, weil es, fagt er, ſchwer ift zu unterfceiden, wer von 
beiden die Feinde find: und wenn er Gefchrei hört und Leute fals 
len fiht, fo fagt er zu feinen Nebenmännern, er hab’ in der Eile 
vergeflen feinen Säbel mitzunehmen, und nachdem er's gefagt hat, 
läuft zum Zelte zurüd und fendet feinen Bedienten aus zu fpähen, 
wo die Feinde find: dann hat er den Säbel unter dem Kopfkiſſen 
verftedt und kann ihn ewig nicht finden: dann fiht er zum Zelte 
einen verwundeten Bekannten hertragen, lauft Hin und heißt ihn 
getroft fein und hilft ihn tragen: dann pflegt er ihn, wiſcht ihn 
mit tem Schwamm ab, feßt fich zu ihm und fcheucht die Fliegen 
von der Wunde, und thut alles cher ala mit dem Feinde Fampfen. 
Und fo oft die Trompeter zum Angriff blafen, während er im Zelte 
fist, fagt er: „Daß dich der Henker! kannſt dy den Mann nicht 
einfchlummern laſſen mit deinem ewigen Gefchmetter?“ Und voll 
Blut von der Wunde des Anderen, begegnet er den aus der Schlacht 
Zurüdfehrenden, und erzählt, daß er mit Gefahr einem Freunde 
das Leben gerettet, und führt die Baus und Zunftgenoffen zu dem 
Darniederliegenden, daß fie ihn fehen, und erzählt dabei jedem, 
daß er ihn felbft auf feinen Armen in das Zelt getragen habe. 


rräuyas xai nelsvoac. Die anderen codd. ausser Pal. lassen eineiv 
weg, dann haben sie xeAsvesv ohne xai. 


*) Pal. zgös 70 ngooxepgalmo» — os Inter. 
5) Gew. dv €1 0x7. 
6) zineiwv fehlt. 


7) oneyansvous, andere codd. ausser Pal. oxswosevog. 
\A» 
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xXVll. (XV) 
AEIZIAAIMONIA2. 


Audisı n deioıdanuovte doseev elvaı derıla noös To daı- 
uovıov* ô di deisıdaluwv Toioürög Tıs, oiog Ent yeovißwv') 
anovıryausvos Tag yElpas, zul Tregıpgavausvos ano LeooV, 
dayvns?) eis To 0Toua Anßav, oüTw nV Nufoav negına- 
teiv* za) ınv 0009 dav napadodun yalf, un nodrtegov To- 
oevdivar, Ews dısdäldn Tıs, N Aldous Toeis ünto ns Ödod 
dıaßain. Kar Eav Idn Oyıv Ev 17 olxie, av nagelav, Za- 
BaLlıov zaleiv, av dR coov, Bvravda noWwov?) eugüs idov- 
ooodeaı. Kar TV Aınapwv Aywv Toy Ev Tais raiodars 
napıwv Ex rijj Amxugov Elaıov xurayeiv, xa) Ent yovara 
NEOWV xal nE00xUVNO00aS dmeilarreodaı. Kar &av uüs Iv- 
Anxov alplrwv dıagayn, moös rov Zinynınv 2Ywv, fowrav, 
tl zon noıiv; xor 2av anoxglvnreı adın, Exdouvar ro 
oxvrodeyn Erıpgayaı, un n000EyEıV ro)rots, GAA” amorga- 
neis &r9Voaodaı*). Kar nurva dt nV oixlav xasaonı‘) 
deıwös, Exarns pyaoxwv Inaywyiv yeyovevaı® xav dxovon 
yladza, Badlkovros auroÜ, xexgayviey, taparreodaı‘), za) 
einwv, „Adnväa xoelrzwv,‘ nageideiv oürw. Kal obrẽ umi- 
uori enıßüven, eur Eni vexoov out En) Aeyo 2IdEiv LIelj- 
ocı, aAAO TO ‚en uialveodaı Ovup£oov Eavro pAoaı?) elvaı. 
Ko) tais tergoreıs di xal reis EBdoudraug rooorakas olvdy 
Eipeıv zois Evdov, Eeldwv Ayopaocı uvpolvas, Außevmroy, 
orvoaxa?), xul eloelIwv oreiocı?) Orepavody TE ToVUg Ee- 
uagyoodtrous ÖAnv my nuloav. Kar Örav Evunvıov Tin, 
10gEVEOFRL TIOOS ToUs 6VEıgoxgltas, TIOOS TOUs Wavrzeıg, 
noös Tols 6pvıdo0xonovs, 20wTN0wV zlvı IE N HER Eüxe- 
090 dei. Kal TEeiEOINOOUEVos ngös Tods "Opipeoreleoras 


1) codd. änıyowvrzov, wie Dübner versichert. Die Conjectar 
&zi yeorvißwv ist von Meier. 

?) dapyyns für daprnv Pal. 

3) isowov nach Dübner, welcher 7o@or geschrieben hat. 

*) 2xövoaodaı. 

3) sad®aoaı deiv ws, welches dewos heissen musste. 
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XXVII. 
Der Aberglaube. 


Der Aberglaube darf ohne Zweifel eine Feigheit in Bezug auf 
das Geiſterreich heißen, und der Abergläubifche ift ein Menſch, 
welcher die Hände im Weihkeſſel abwaͤſcht und fih mit Heiligem 
Waſſer befprengt, Lorbeerblätter in den Mund nimmt und fo den 
Tag über herumgeht: und wenn ihm eine Kabe über den Weg 
läuft, nicht weiter geht, bis erft jemand drüber gegangen ift oder 
bis er drei Steine über den Weg geworfen hat: und wenn er im 
Haus eine Schlange erblidt, iſt's eine Badenfchlange, den Saba- 
zios anruft, iſt's eine heilige, fogleich einen Heroenſchrein dorthin 
fest. Und an den gefalbten Steinen an den Kreuzwegen geht er 
nie vorüber, ohne Del aus feiner Flafche darauf zu gießen: dann 
niet er nieder und entfernt fich exit nach fußfälliger Verehrung. 
Und wenn eine Maus einen Mehlſack durchfreflen hat, fo geht er 
zum Ausleger und fragt was zu thun fei: und wenn ihm biefer 
antwortet, er folle ihn dem Sattler zum Flicken geben, fo fehrt 
er fich nicht daran, fondern wendet fih ab und fühnet. Er ftellt 
oft Reinigungen in feinem Haufe an, fagend, man hab’ ihm die 
Helate hineingebradht: und wenn er während feines Gehens ein 
Käuzgchen ſchreien hört, fo erfchrict er und Sagt: „Athena fei bei 
uns!“ dann erſt geht er weiter. Er betritt Fein Grabmal und 
will zu feinem Todten und zu feiner Wöchnerin gehen, fondern 
fagt, es fromme ihm, ſich nicht zu befleden. Am vierten und am 
fiebenten Yäßt er für die Familie Wein Eochen, geht aus und kauft 
Myrchen, Weihrauch, Storar, und geht hinein und ſpendet und 
kraͤnzt die Hermaphroditen den ganzen Tag. Und wenn er einen 
Traum gehabt Hat, fo geht er zum Traumbdeuter, zum Wahrfager, 
zum Bogelipäher, zu fragen, welchem Bott oder weldher Göttin er 
zu opfern habe. Und um fih weihen zu laflen, gebt er zu ben 
Orphiſchen Weiheprieftern allmonatlid mit feiner Brau, und wenn 


6) xäy ylaiza Badilorrog abrov tapdrreran. 
T) g700s. 

°) AıBavarav rrivaxa. Meier’s Besserung. 

9) slow origayouy (oreyaray) Tovs. 
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zara uva NogevVeodaL uera Tüs yuvaıxos' Bay dt un 0Xo- 


‚ Aaln yuvnij, uera is Tırdis za) av naudov, zul av!) 


[3 


rrepippamvoutvwy ano Salarıns drıuelös dofeev &v elvaı- 
xüy note Entdn 0x0p0dW?) koreuutvov To Ent Tais ToLo- 
dois, Enaveldwv xara xepaing Aovoaodaı, za) iepelas zaif- 
oas, oxtlAn 7 oxviexı xeleuonı Eavroy nepıxadägaı” waı- 
vousvov te Idwy 7 Enlinnrov polkas els xoAmov nrüonı. 


XXVIl. (XII) 
TITEPIEPTIA2. 


Aufisı negıepyla doseıev av elvaı nononolnoıs Aoyav 
zo) nousenv uer’ euvolas‘: Ö BE mepleoyos TOLOÜTOS Tıs, 
oios dnayy&llsogeı avaoıas & un dvvjostaı za) Öuoloyov- 
utvov tod noayuaros dıxalov elvar, Evoraoıy ioras?) &ley- 
xsijvar' zer nA d’ Enavayxaocı TöVv neida xeoa0mı 9 
80% duvavraı ol nupovres dxnıeiv Kor disloyeıv roög 
uaxouevovs, oUs oU yıyyWoraı' — — 
era zu 00V xaralınorıa, un dUvaogaı eugeiv oV nopev- 
eraıt). Kal ToV orpasmnyöoy dE no008ld9WV kowrijorı, NIOTE 
uelleı naperatreodaı, xaL Tl UETE TNV UgLov napayyellcı. 
Kor noo0elduV To nargl eineiv, örı 1 anno non xasevde 
dv zo dwuarlp. Kal anayogevoyros Tov largoü, Önws un 
duoy olvov Sp uelaxıloufvp, yroas Bovleodar dıaneıgav 


3 Anußaveıy eurgenlocı T0V xoxos Eyovre. Kal yuvaızös di 


televrnodons, Errıygayaı En) To uvjua Tod re aydgög adris 
xo ToU Trargös xal TÜS UNToös zul) aus Tüs Yuvaızös 
tobyoua, za) nrorann 2orı, xud nooosmıyodıyar, ÖTı ovroL 
navres xonorol Noay. Kal öuvuvaı ulllov, eineivy roös 
Tovs napeornzöras?), örı „Kal rgortepoy nollaxıs oumuoxe.“ 


2) Den Artikel vor zepgsgpaswousywr hat Ast eingesetzt, und 
dabei 7 in &rz6 verwandelt und die Interpunction vor äzzıuelüs getilgt. 


2) oxogödw dorsunivuos car Ani rais to. Eneldoyruy oder 
ineldwr. 

’) codd. dyewiorag. 

*) Die Worte rn» ödoy xuralızayra haben wir aus dem 
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die Frau feine Zeit Hat, mit der Amme und den Kindern. Gr 
darf auch zu denen gezählt werden, die fich fleißig mit Seewafler 
befprengen: und wenn er einen mit dem Knoblauch, ber auf Kreuz: 
wegen liegt, Bekraͤnzten erblidt Hat, wälcht er fih, nachdem er 
beimgefommen ifl, vom Ropf bis zu den Büßen, und ruft Sühnes 
rinnen und läßt fich mit Meerzwiebel oder einem jungen Hunde 
reinigen: und wenn er einen Tollen oder Beſeſſenen fiht, fchaudert 
er und fpucdt in den Buſen. 


XXVIL. 
Die üble Geſchäftigkeit. 


Die üble Gefchäftigfeit darf man unbedenklich für ein gutmüthis 
ges Voreilen in Reden und Handlungen halten, und der Uebelge⸗ 
fchäftige ift ein Menfch, welcher auffteht und fi anheilhig macht 
zu etwas das er nicht vermag: und wenn man über eine Sache 
einig ift, daß fie fo recht fei, fo bringt er noch einen Einwurf 
und wird zurecht gewiefen: er nöthigt den Burfchen, mehr Wein 
zu mifchen als die Bäfte trinken können, und will Streitende aus 
einander. bringen, die er gar nicht kennt, und will einen Fußpfad 
führen, fommt vom Wege ab, und kann ſich hinterher nicht zurecht 
finden, wo es bingehe: und geht zum Feldherrn und fragt, wann er zur 
Schlacht ausrüden und was er übermorgen für einen Befehl austheilen 
wolle: und geht zu feinem Vater und fagt, die Mutter habe fich 
bereits in der Kammer zu Bett gelegt: und wenn der Arzt dem 
Kranken Wein zu geben verbietet, will er's doch einmal verfuchen, 
dem Schwachen vieleicht aufzuhelfen. Und wenn ein Weib geftor- 
ben ift, fo fchreibt ee auf ihr Grab den Namen ihres Mannes, 
ihres Vaters, der Mutter und ihren eigenen und ihren Geburtsort 
und feßt dazu: das waren lauter rechtfchaffene Leute. Und wenn 
er einen Eid ablegen fol, fagt er zu den Umflehenden: Ob, ich 
habe fchon gar oft geichworen! 


cod. Mon. xcè drganov nyeiodas ıyv ödor naralımörra beige- 
fügt, zumal auch in anderen Urkunden xaradızeiv hinter mopeve- 
as gefunden wird. 


) Var. negssoryxortas. 
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XXIX. (XIV.) 
ANAIZOHZIA2. 

Eorı di xal 7 avamagnola, ws öow Eineiv, Boadvrns 
wuyüs &v Aoyoıs zul noakeoıv‘ 6 dE avaladnros ToLodros 
Tıs, olog Aoyıodusvos raig yypoıs, zul zepalaıov Toımaas, 
&owr@y TOoV napaxadgnuevov, „Til ylvsraı;“ Kal dlenv 
Yyeiywy, zul ravınv eloıvaı ulllwv, Enıladousvos eis 
aypov nopeveodaı. Kal Ieuowvy Ev TO YHearop, povos 
xarolslneogar z0IeVdwv. Kal nolla Yyaywv, za Ts vuxrrös 
dr) Haxov avıorausvos, Uno xuvös riss Tov yeltovos INXIH- 
vaı. Kal Aaßwv xal anossls Tı!) autos, Toüro Inteiv, xal 
un duvaosoı zügeiv. Kal anayyEllovros aurp, Ortı TETE- 
AEUTNKE TIS aUTov ToV plAwv, iva agayevnraı, 0%UFOWTA- 
oas za) daxgvoas eineiv Ayagy rüyn. Hevös Oè zul ano- 
Lnußavwv Koyvgıov Oyeılöusvov, uagrvgas nagalaßeiv, xal 
xeıumvos Övros, udyeodaı TO naudl, ÖTı O1xVovs 0Ux NYo- 
eaoe. Kar ra nuudla Eavrov nalalev avayxalay xal 
tooyateıv?) eis xongov dußallsıy. Kal v dyow aurös?) 
yaxıiv Eywmv, dis Glas eis 7v yurgav dußallov, &ßowrov 
oma" zul Vovros rov Hıös eineiv, „Hdv ye Toy Korowv 
öl!) (örı IN zul aAloı Akyovoı nloans).“ Kal Akyorrös 
tıvos, „Ilooovs oleı zara ras 'Holas‘) nulas BEeynveydaı 
vEexpovs;“ ngös Tourov eineiv, „000: &uol xal 00) yEvoıyzo.“ 


XXX. (XYIIL) 
ADNIUIZTIANS. 


"Eorıv aulicı anıorla Unoinwls rıs adırlas xardk nav- 
zwyv’ 6 dR anıoros rotoõũtos rıs, olos arrootellas naide®) 


2) x, ist aus der Münchner Hdschr. beigefügt. 

2) rgoyaleıy xas sis x0zovs (x07209) dußaddeır. 

3) auros für aurois Casaubonus. 

*) vondts örı 67 xai (08) @AAos Atyovos zrioons. Wir denken 
uns, dass <09 aozewy ÖLsıy oder nnioons ößsıy der Höhrauch bei 
den Griechen genannt wurde. 

3) depas. 

9 zo, raida Öywynoorta,. Meier hat gebessert. 
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XXIX. 
Die Zerftreutheit.*) 


Die Zerftreutheit it, wenn man fie definiren will, eine 
Unachtiamfeit des Geiftes in Reden und Handlungen, und der 
Zerfireute ift ein Menich, welcher, wenn er Poſten zufammengezählt 
umd die Summe zufammengerechnet hat, den Dabeifigenden fragt: 
„Wie viel macht's?“ und wenn er vor Gericht verklagt ift und am 
“ Termin fich flellen wollte, e8 vergißt und über Land geht, und im 
Theater ganz allein figen bleibt und einichläft: und wenn er zu 
viel gegefien Hat und des Nachts auffichen muß nach dem NAbtritt, 
vom Hunde des Nachbars gebifien wird: und wenn er etwas ges 
nommen und felbft aufgehoben hat, es fucht und nicht finden kann: 
und wenn man ihm meldet, ein Fweund fei ihm geitorben, damit 
er mit zur Leiche gehe, ein beirübtes Gefiht macht und weint und 
zulegt fagt: „Glück zu!” Er ift im Stande, Zeugen zu holen wenn 
er Geld empfängt, und im Winter mit feinem Burfchen zu zanfen, 
daß er feine frifchen Gurken gefauft habe, und feine Kinder zum 
Ringen und Laufen zu zwingen und in den Koth zu werfen: und 
. auf dem Lande kocht er felber ein Mus, wirft zweimal Salz in 
den Topf und macht es ungenießbar: und wenn es regnet, fagt 
er: Es duftet recht angenehm nach ten Sternen! (was nämlich 
die andern Leute einen Höhrauch nennen): und wenn einer fagt: 
Wie viel Leichen, meinft du, daß zum Friedhofsthor find hinaus: 
getragen worden, zu dem fpridht er: „So viel, als wir uns beide 
wünfchen mögen“. 


XXX. 
Das Mißtrauen. 


Das Mißtrauen befteht in einem Verdachte der Unehrlichkeit 
gegen alle Welt, und der Mißtrauifche ift ein Menſch, der, wenn 


*) Der Ausdrud zerftreut, dem frangöfifchen distrait nachgebildet (ſ. 
Leſſing's Dramat. n. 28) bezeichnet den Zuftand von Seiten feiner Veranlaſſung, 
AvaiogmTog dagegen von Seiten feiner Erfheinung: denn avasodnola ift 
dad Niht-gewahr- werden, verwandt mit Beadvrng, Unempfindfamteit 
die von Abwefenheit des Geiſtes herrührt. 


w 
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169 OwyNoovte, Eregov naide NTeuNEıVy TOV TEVGOUEVOV, TIO- 
oov Enoluro” xal Y£peıy aurös TO apyvpıov, xal xard orTadıoy 
xaIlLwv dpı$uciv’ zal nV yuvvaixa 17V Eavroü dowıgv xata- 
xeluevoc, el xexleıze NV zıßwroV, xalel eonuavraı T6 0rolıov- 
xıov'), zal el ö moxAös eis nV Hugav nv aulslev außeßinrar‘ 
za &av ‚exelvn pi, und 7 arroy aurös Evaoras yuvuvös Ex TaV 
OTEWUu«TaV zai avvmodnros, TV Avyvov Gas, radra navra 
rregıdocunv Enıoxkypaodcı, xal odtm Molıs Unvov TUyyda- 
veıv. Kal tous opellovras aUTS deyupıov uera uapTUpmy 
Ancıreiv ToUs TOxovs, Onws un duvaıyro EEagvor yevlodeı. 
Kol rö Iuarıov di &xdoüvan dewvos, oüx ös?) ws Pälrıora 
doy&osraı, all” örav.n Kos Eyyuyıns Toü yvapkus. Kal 
ötey Arm rıs altmoousvos dxrnoyuara, udkıora ulv un doü- 
var üv Ö’ &pa vis olxeiös 7 zul dveyxaios, Ovoue vrv- 
10005?) zul ornoas zul oyedov Lyyunımy Aaßuy yojocı. 
Ko) röv naida di dxolovgoüvre xeleveıv aüTov OnLoFeV 
un PadlLev, all” Eunooodev, Eva puldtrnra, aüro un & 
7 0do anodeaon‘ xul Tois ellnpocı Tı neo’ abroü, xel 
A£yovoı „Il000v xul xaragov*), oÜ yao oxolulu 'zeune, « 
eineiv®) „Mndtv noayuarevov' $ya yao, &v 00 un oxold- 
ons, Ovvaxolovgnon.“ 


S 


XXXI. (XXVI.) 
OAITAPXIAS. 


Aofsıev av eva 5 Olıyapyla gyıilapxla tıs [loxyvews 
x£Eodovs®) ylıyoulvn]‘ 6 t Ölıyapxırös ToLoürog olog Toü 
dnuov Bovloufvyov TE Apxovıl Tıvas ng00RLpEIOFaLT) Ts 
nounns Tovs ovvenıucinooutvovs, Nnapeldmy anopivau®) 


1) Pal. Vat. xvAsovysov, sonst x0slsovyıov. Das or ist sehr 
oft mit x und = verwechselt worden. 


2) oùx og Pilrıora. Meier 05 wc. 

3) uövoy 00 rvewaas — xoması. Die Besserungen haben Foss 
und Orelli gemacht. 

*) n000v xatadov: vgl. c. 22 xeiedoaı nooouv. Foss z000v 
za didov. 
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er einen Burſchen abgeſchickt hat, fuͤr den Tiſch einzukaufen, einen 
zweiten nachſendet, um zu forſchen wie theuer er kaufte: und der 
das Geld ſelber trägt, und alle Halbe Stunden ſich hinſetzt 
und nahzählt, und der feine Frau noch im Bette fragt, ob fie 
den Schrein verfchloflen babe, und ob der Kleiderbehälter verfiegelt, 
und ob der Riegel bei der Hausthür vorgefchoben fei: und wenn 
fie's bejaht, fo fleht er trotzdem auf im Hemde und baarfuß, zün: 
det ein Licht an und befichtigt das alles ringsum, dann erſt kommt 
er allmählich zur Ruhe. Wer ihm Geld fchuldet, von dem fordert 
er die Zinfen im Beifein von Zeugen, damit er's nicht ableugnen 
fann. Gr gibt feinen Mantel nicht dem Walker welcher am beften 
arbeitet, fondern wo ein genügender Bürge für denfelben eintritt. 
Und wenn jemand fommt um Trinfgefhirre zu borgen, gibt er fie 
am liebſten gar nicht her; wenn es aber ein Verwandter oder Bes 
kannter ift, fo prägt er erft feinen Namen hinein und wägt fie, 
und fordert beinahe Bürgen. Seinem begleitenden Bebdienten fagt 
er, er fol nicht binterbrein, fondern voran gehen, um Acht zu 
haben, daß er nicht unterwegs davon laufe: und wer etwas von 
ihm Holt und fagt: „Rechne es - zufammen und fchreib’ es auf, 
denn ich habe jept Feine Zeit zum Schiden“, fagt er: „Mach' dir 
feine Mühe! ich kann ja mitgehen, wenn bu feine Zeit haft!“ 


XXXI. 
Der Ariſtokratismus. 


Den Ariſtokratismus halte man fuͤr eine Herrſchbegierde welche 
das Volk verachtet, und der Ariſtokrat iſt ein Menſch, der, wenn 
das Volk dem Archonten Gehilfen wählen will zur Beſorgung eines 
Teftaufzuges, auftritt und Har beweifen kann, „daß diefelben unum⸗ 


5) Hinter ndurreıw ist einzeiv ausgefallen, ferner hernach u 
hinter &v ov. 


6) Die Worte doy. x. yAsyontvn gehören in die Definition der 
avaıoyvrria, hier dagegen sollte stehen dy7Kuov xzarappovoüca. 


”) nen0mspeiohas für zgoasgeiodas Schneider. 
°) napeldwv anoprivas Eye. 
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» « 7 Se) 
&yeıy, Ss dei auroxparopas rovrous eva xy allor O0- 
Balloyroı dexa, Akysıy „Ixavös eis dorıv xl av 'Ou - 
oov Enwv roüto Ey uoVov zarfyeıv, Otı 


„Oix dya9ov noAvroıpavin‘ £is xolgavos Eorw‘' 


Toy d’ Ally undtv Enloreodaı. Aykicı dE deıvös Tois 
Toıovroıs tõv Aoymy xonoaosaı, ötı „Ace avrois Nuüs 
ouveigovres eis neolorwov Tı!) Bovievoaodoı xal Ex Toü 
öylov zul rijs dyopas anellayjvar, xal navoaoyaı aoxais 
rrinoıalovras rovrovs?).“ Kal uno Tıvav euros Üßoılouevos 
7 NTıuwmuevos, örtı „N Tovrovg dei Nruas olxeiv ıny nolıy.“ 
Kal 10 u£oov di rs nukoas EEımv?), To fuarıov dvaßepin- 
u£vos xul uEoNy xovoanv xEıpauevos zul dxoıßos anw- 
voyıoukvos, ooßeiv &v Tois roıovroıs Aoyoıs*) „Aa Tovs 
ovxopavras oUx olanr&ov Loriv &v ın nolsı“ xl os „EV 
tois dixaornoloıs dewa naoyousv Uno rwv dixalorıay®)‘“ 
xal ws Savualeı‘) T@v 7IEöS Ta xoıya noo0LöVTWwr, li Pov- 
kovraı xal ws TO’) Gyapıorovy korı nAjFos ToUü vEuovros 
xar didovros. xal ws aloyiveraı Ey Tij Exrinolg, ÖTav 
Tıs nagaxadmTaı auro Lentös®) xe) avyuav.“ Kal eineiv, 
„ Horte navoousda Uno keırovoyıov zer?) Tomgaoyıay 
Gmohlöuevor ;“ xel WS HLONTOV TO Toy dnuaywyav y&vos, 
xar‘?) ToVv Onola owrov Yijoaı 109 xuxav ı7j möltı YEyo- 
vevaı altıov' Toürov yap x dwdexa nmolewv TO nANFos 
xateyayovra, Apeivar!!) ınv Baoılelav‘ za dlxwıa maFeiv" 
700T0oy yap adrov Anol£odcı Un’ auron‘ xal Toınura Eregu 
zoös ToUs Evovs xal ıaVv Nolıray Tovs Öuorgomoug xul 
TaUTE NEOKIEOVUEVovS. 


1) ouveA®ovtag nregi rovro. Meier vermuthete dv rapaßvcrw. 

2) rovrous ſehlt hierg dagegen heisst es weiter im Pal. xai 
Uno Tovrar aürös (in anderen codd. zıwür ohne avrög) Üpgı- 
Couevos % NTsumusvos. 

3) Hinter 2&:wv stand xal, welches Meier tilgte. 

*) 00ßeiv Toüg ToroVrovg Aoyovs, einige codd. lassen Ao- 
yovs weg. 

5) dsnabouerov, welches Schneider geändert hat. 

6) Var. Havuabo oder Havualoy. Ast und Foss besserten. 
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Tchränfte Vollmacht befommen müflen“: und wenn Andere zehn 
vorfchlagen, ſpricht: „Einer ift genug!” Und von Homer's Gedich⸗ 
ten weiß er nur den einen Bere: 
„Vielherrſchaft ift ein übeles Ding: nur Giner fei Herricher“, 

ſonſt verfteht er weiter gar nichts. Er iſt ficherlich ſtark darin, 
folgende Redensarten im Munde zu führen: „Wir müflen allein 
zufammientreten in einer Halle, und das Ding in Berathung neh: 
men: und wir müflen uns vom Haufen und vom Marfte zurüd: 
ziehen und dem Aemterkriegen dieſer Leute ein Ende machen“. Und 
wenn er von einem gemißhandelt oder hintangefegt it: „Entweder 
diefe oder wir müflen Herren fein im Staate“. Er geht erſt zu 
Mittag aus mit zurüdgeichlagenem Mantel, blos um Kinn und 
Lippen rafirt, und mit fcharf abgefchnittenen Nägeln, und ftolzirt 
mit folcherlei Redensarten: „Bor den Rabuliften ift es nicht mehr 
auszuhalten im Staate!” und „In den Gerichten muß man fi 
fchredlich viel gefallen lafien von ven Leuten -mit denen man ba 
zu thun hat!“ und „Ich begreife die. Menfchen nicht, die fih zum 
Gemeindewefen bindrängen, was fie nur wollen!“ und „Die un- 
danfbare Menge gehört dem welcher fchenkt und austheilt!” umd 
„Man fhämt fih in der Volfsverfammlung neben fo fchäbigen 
-Kerlen zu fißen.“ Und fpricht: „Wann wird’s ein Ende nehmen, 
daß man durch außerordentliche. Leitungen und Schiffrüftungen zu 
Grunde gerichtet wird?” und „Verhaßt ift das Pad der Pöbelfüh: 
rer, und Thefeus iſt Schuld an dem Unheil im Staate, denn der 
hat die Mafle aus zwölf Ortfchaften hereinführend das König: 
thum gebrochen: und es ift ihm recht gefchehen: denn er ift zuerft 
von ihnen geflürzt worden.“ Und nod anderes dergleichen fpricht 
er zu Fremden und zu Bürgern, welche mit ihm einerlei Charakter 
und Oefinnung haben. 


7) zai ds dydesozor dorı Tod vEuovrog zai dıuddvrog. 
 ®) Meier vermuthet Aezo0s. 

) xa& zow. Meier tilgt den Artikel. 

0) yivos, tor ©. newrov proas. Foss besserte. 


11) 76 zAndos vor xarayayoyıa ist hier abermals ausge- 
lassen, sodann Avdeloos für ayeivas: vgl. Plutarch. Thes. c. 24. 25. 
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XXXI. (XVIII. 
KAKOAOTIA2. 


"Eorı SR xaxoloyla aywvla!) Tjs burg. Eis TO yEıpov 
&v Aoyoıs* 6 de xaxolöyog Toıöode Tıs, oios Lgwrndels, 
„O deiva is dorı; xadaneg ol gyevenloyovyres, NOW- 
1ov?) ano Tov yEvovs avrov Gpkaodaı® Tovrov Eorıy 7] 
yeveckoyla de 6 ulv nano 8E doyüs Zwolas Exakeito‘ 
tpevero Ö’ 29 Tois orparıwrams Zwolorparos, Eneıre d'?) 
eis Tous dnuores $veygan‘ 7 uevror unno euyeyns Bogrru 
dort’ xaleitaı yovy n yozn Kowoxoguxe Tas de Toıavzas 
paolv &v 77 reroldı eüyevels eiva® wurös dE oVros, ws dx 
2 Toto /TDGV YEYoYaS, XUXOg xul naorıylas. Kal ixavös*) de 
005 Tıya eineiv, „Eyo dijnou râs Toravras olda, unto wv 
ov niavds neög ul.“ Kal Tovrams dıesumy pjoaı®), „Ad- 
ro ab yuvaixss dx Ts Ödov ToVs nagıövras Ovvagnalovan' 
za Olxia‘) rıs urn a oxein algeodaı" oÜ ulv ovv Aöjgos 
&orı To Aeyöouevov, all’ woneg al xuves?) dv Tais ödois 
ouv&yovreı, za) TO 6A0v avdgolaßo®) rıy&s, xal autal xara°) 
3 77V Huoav ıyy avlslay vnaxovovow. Aullsı dE xal xaxas 
Er£owv Aeyovımy ovveniLaußaveodoı einwv, „Eya dt Toö- 
Tov 10V Avsomnovy nlfov nayray usulonxa’ ai yag eide- 
yIns Tıs ano Toü ago0umov tort" am JE!) novnele 
ovdtv Öuoıov* anueiov de 1m ye. Eavrov yuvaızl TEAayro 
eloeveyxauevn 62T ”) nooixa, te As naıdlov aur@ yEyove, 
roeis yalxovg Eis Owov dldwor, xei TB uxoß Aovsodaı 
4 dvayxateı!?) rov Hooadavos.“ Kal auyzasgnuevos dE de- 


t) aywv, Meier ayovia. Ausser dieser Copjectur haben wir 
bei diesem Kapitel von Meiers Vermuthungen nichts annehmen können. 

), Pal. oð xoũ⸗ de xadanep os yersaloyovvreg rrowWtov .ano 
roũ ylrvovg adroü apkonaı Tovtov, Eorı de 7 y., andere codd. 
aotaodaı. 

3) enudg eis. Ast Ereıta Ö’ &is. 

*) xaxog xai naotıylas, ‘za naxus de noðc wa. Das erstere 
xai steht blos im Pal. Für xaxws Fuss ixavog. 

5) grow. 

6) oixia — Hpriodaı, od nv olo» Ajgov. Fuss ot air oUr 
Ajgpos. 
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XXXL. 
Die Läfterzunge. 


Die Läfterzunge befteht in einem Haſten der Seele nach dem 
Schlimmeren in Reden und Urtheilen, und der Läfterer iſt ein 
Menfch, welcher auf die Frage, wer der und der fei, gleich den 
Bivgraphen, erft mit feiner Abkunft beginnt: „Der Stammbaum 
des Mannes ift folgender: fein Vater hieß anfangs Soflas, und 
beim Militär ließ er fih zum Sofiftratos umtaufen: nachher ward 
er in eine Zunft aufgenommen. Aber feine Mutter if eine edel: 
geborne Thraferin: die gute Seele heißt LZilienräppel, und derglei⸗ 
hen Berfonen follen in ihrem Lande adelig fein. Der Menſch 
ſelbſt, Sohn folder eltern, ift ein Nichtswürdiger und ein Schuft.“ 
Und er ift aub im Stande zu einem zu fagen: „Sch werde ber 
gleihen Damen doch wohl fennen, über welche du gegen mich 
flunkerſt.“ Und dann, alfo der Reihe nach gehend, fagt er: „Dieſe 
Frauenzimmer reißen die Borübergehenden von der Straße hinein: 
es ift das fo ein Haus zum Beinesaufreden. Nein, wahrlich es 
ift nicht ohne, was man ſich tavon erzählt, fondern fe. hängen 
wie Hunde auf den Straßen zufammen, und es find überhaupt 
Mannsfängerinnen und ſtehen immer felber hinter der Hausthüre. 
bereit.” Und gewiß, wenn Andere Böfes reden, hilft er zu und 
fpriht: „Und mir ift der Menfh vor allen verhaßt, denn fein 
Geficht Hat etwas MWiderwärtiges, und feine Schuftigfeit hat ihres 
Gleichen. niht. Das fiht man ſchon daraus, daß er feiner rau, 
die ihm acht Talente eingebracht hat, und von der er ein Soͤhn⸗ 
‘hen hat, nur drei Grofhen Tifchgeld gibt und fie im December 
kalt baden läßt.“ Und wenn er in Geſellſchaft fitzt, if er im 


7) yuvaineg statt auveg. 

) avögoAaloı. Foss ardpolapar. 

%) zara ist von Ast eingesetzt, der auch avras für, ayra, 
gesetzt hat. 

10) m Ö2 orngie ov (oUdEr) önosor. Schwarz hesserte. 

11) J zıooixo, woraus Foss 2’ d. h. öxte gemacht hat. 

12) 17 ou Llooeıd@ros zuseg, doch fehlt Zutog im Pal. Ast 
tilgte die Glossen. 

\»* 
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vos negi Tov avyaaıavros einEiy" xal aoyny ye Ellngws'), 
un anooy£odeı undt zois olzeloıs avrov Aoıdogeioda:“ xal 
nisiore neol ıwv yllav zul olzeloy zaxı Eineiv‘ xal nıepi 
Tov rerelsurmeorwv, xaxwms Alyeır?) anoxzalsy nappnoiay 
za) dnuozparlay xal Eisudeplay, xzal ray Ev 19 Slip ndıora 
rovro noıwv. Odrws?) Uno us Idlas zaxlas Nosdıaufvos 
uavızous xel BEeaınzoras avIgwnous Tois YIECı More. 


xXXII. (XXIX.) 
BIAOTONHPIA>2. 


Eon din yılorovnola Eni$vula zaxlas‘ o 2 yılono- 
vnoos 2orı roıöode rıs, olos Eyruyyavsıy zois dixas*) Arrn- 
ulvoıs za) Inuoolovs dywvas WpInxXooL, za) unolaußaveıy, 
day Tolovroıs?) yonraı, ZunmsıpoTegos yErnasodas za) WYoße- 
owrepos" xal Ent Tois yomorois elneiv, „Ns ylyaeıas . . .,“ 
xcr pijoaı®), „es ovdels Eorı yonorös xal öuolovs navras 
elvar“ xar Enıozaiyaı?) dE „Rs yonoros Earı“ 10V°) no- 
ynoov di ..... Eleudeoov eva, Lay Bovintal rıs eu 0xo- 
neiv, xal ra lv alle öyoloysiv alnd unlo aurod Afye- 
odaı Uno Tav avydounwv, Evıa BL ayvosiv‘ za) pioaı utv 
aurov eupvj za yılframpov, zal nıdefıiov?)- za dıarelve- 
o9aı di undo auroü, es oUx dvrerugnxev avdoeng Ixavo- 
teop. Kal euvovs di eivar aurn‘) 8&v dxxinate') n Em 
dıxaornelp xosvoulvp, xal TIQös Tovs zadmulvous'?) di 


1) eilnporos. Schneider und Foss zilngpusc. Dieser ferner 
an anooytadas unds Tois oixeloss für artyeodaı — roüg oixsiovg, 


2) xaxusg Atysıy hat Foss zum Folgenden gezogen, während 
sonst das Komma vor anoxaluv stand. 


3) ouros 6 rns didaozalias doedsoudvos. 

*) dixas ist nach Meier eingesetzt. 

$) rowuroıs für zovross schrieb Meier. 

6) pr0as für yroiv Schneider. 

7) änıoxgyas. Nast drmioxuypas. 

*) zus cor zoynguv dd eineiv dlevdegov‘ day Povintai res 
TE oo... Acæx. 
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Stande, über einen Fortgegangenen zu reden, und hat er nur eins 
mal den Anfang gemacht, fo verfchont er auch die Angehörigen 
mit feinen Schmähungen nicht. Er fagt viel Schlimmes Freuns 
den und Bekannten nach, und redet übel von DBerftorbenen, und 
nennt feine Laͤſterungen Freimuth und Sprecdfreiheit und Aufrich⸗ 
tigkeit, und thut es für fein Leben gen. So macht er, von der 
eigenen Lafterhaftigfeit geftachelt, die Menfchen zu Wahnfinnigen 
und Berrüdten in ihrem Betragen. 


XXXIII. 
Die Schurkenhegung. 


Die Schurkenhegung iſt eine Wahlverwandtſchaft mit dem Laſter, 
und der Schurkenfreund iſt ein Menſch, welcher mit Leuten ver⸗ 
kehrt, die vor Gericht unterlegen und in öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen vom Volke verurtheilt worden find, und fich einbildet, wenn 
er mit diefen umgehe, werde er ein größerer Weltmann und ein 
mehr gefürchtetee Menfch werden, und bei Tugendhaften ſpricht: 
„Es gefchieht eben gar oft dag“ — —, und hinzufekt: „Es iſt 
niemand tugendhaft, und die Menichen find alle von einem 
Schlag”, und fpöttelt: „Ei, der wadere Mann!" Der Schurfe 
aber, fagt er, fei ein freidenfender Mann, wenn man's recht prüs 
fen wolle, und geſteht zwar zu, daß Giniges wahr fei, was die 
Melt von ihm fage, Anderes aber fei ihm unbefannt, und feßt 
hinzu, er fei ein talentvoller Mann und ein getreuer Kamerad und 
ein gefchickter Menſch, und verfichert, er feines Theile habe noch 
Keinen gefunden, mit dem fich's bequemer leben laſſe. Und er zeigt 
fich demfelben gewogen, wenn er in der Volföverfammlung oder vor 
Gericht fih verantworten muß, fpricht vielleicht zu den dafigenden 


9) dnidokov. Schneider besserte. 

10) avıo für t@ Meier. 

11) Hinter dxxAnoia ist Adyorzs eingeschoben , wofür Orelli 
&ley8dyrs vermuthet, während Andere es besser streichen. 

12) zgooxadjnevos. Wir haben Meiers Cenjectur aufge 


nommen. 
% 
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eineiv deıvos, ws ou dei Töv avdon alla Tö noüyua xol- 
veogaı“ za) pjoaı auroy xuva eivaı Tov dnuov' Wularreıy 
yip avıoy rovs Adızoüvıas’ xas eineiy, ws oUy Efouey 
Tobs Unke TWV x0ıy0Vy OvvaneyImoou£vovs'), &9 ToUs ToL- 
oVrous noowuese. Asıvös dd xal no00TaTy0Cı (pavlmy, 
zar ovvedgevon Ey dixaarnoloıs Ent novnpois noayuaoı, 
xar xoloıv xolvav Exölyeodaı ra Uno av ayrıdlmv Asyo- 
usvo En) rô yeioov. [Kar To 640v, yilonovnola adelpn 
orı is novnolas” xal alndEs korı TO Tüs nrapoıulas „To 
Öuoıov Troös TO Öuoıoy Mogeveode:.‘] 


!) ovvaydeodnoonivovs. Meier ovvaneydnooutvong. 
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Richtern, man müffe nicht den Mann, fondern die Sache richten, 
und ferner: er fei der Haushund des Volkes und bewache es gegen 
Mebelthäter: und Wir werden feinen mehr haben, der um das Ges 
meindewefen Haß übernehmen will, wenn wir foldhe Männer in 
Stich laſſen. Er ift auh im Stande, den Beichüber fchlechter 
Menfchen zu machen und in Gerichtshöfen mit Schurkenftreichen im 
Bunde zu ftehen, und als Richter das vom Widerpart Gefprochene 
in's Schlimmere zu verdrehen. 
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Kapitel. J. 

Weil die Münchner Handfchrift rgooeAdwu Tois dydgois Ev- 
desavVvodHa: od nioeiv hat, und &HEeleır nicht wohl bedeuten 
fann fo thun als ob, will Foß folgendermaßen emendiren: 
rr0008AHwry Tois 2ydgois Aaleiv, EHEluy dokn oU mioeiv. Sch 
halte diefe Emendation für unnöthig, und glaube, daß das Ueber⸗ 
lieferte ohngefähr daflelbe, nur fchöner, befagt. Der Menfch, wels 
cher es hinter den Ohren hat, und überall thut als wäre nichts, 
geht ganz unbefangen zu feinen Feinden hin und will (wenn man 
nämlich mag) mit ihnen zu reden anfangen; denn er hat ja feinen 
Haß! Aber Ws od nsoor für oV asoeiv zu fchreiben, fcheint mir 
gut. Zwar wäre es nicht nothwendig, &HEleıy herüber zu beziehen, 
und fönnte man od usoeiv fo erflären, daß der Heuchler den Haß 
nicht fortfeßen wolle: doch würde auch das nicht wohl angemeflen 
fein, weil derſelbe überhaupt es gar nicht Wort haben will, daß 
er je gehaßt habe. 

Der cod. Pal. Vat. enthält ‚die 15 erſten Charaktere nicht, 
fondern fängt erft mit der desssdasuoria an, fonft würde er wohl 
die Lücken, welche in diefem Kapitel von Meier und anderen bemerft 
worden find, ausfüllen helfen. Bei zovross ovilvreiodas nrr7- 
ndvoss vermuthet Meier den Ausfall eines ganzen mit ods begin: 
nenden Satzes. Ich hatte es für einfacher gehalten, rois artınd- 
2oss für rovross zu feßen, fand aber nachher von meinem Freunde 
Eckſtein eine Beferunc an dem Rande des Meier’fchen Programms 
notirt, welche ich anzunehmen fein Bedenfen trug. Nachher habe 
ih die Ergänzungen un ayavaxzeiv und Tip’ avrov (er felbft will 
vn’ avrov) von Meier angenommen. Die Worte xai zrooonas7- 
oaodas — malaxıodnvas deutet man alfo: nunc se modo ad- 
venisse fingit aut sero venisse, nunc aegrotare se (Dübner), und 
nimmt fie als Entfchuldigungen des ziowr, daß er den, welcher 
ihn eilig zu fprechen wünfcht, nicht vorlaffen könne. Allein weder 
heißt agaytyova ich bin heimgefommen vder hergekom⸗ 
men, und noch weniger könnte dw yerdodas sero venisse heißen, 
aud wäre ualaxso$Ava, mit aegrotare nicht richtig überlegt, und 
was avrovr bei yerdodas zu fchaffen hätte, wäre vollends nicht 
einzufehen. Das find die Gründe, welche mich bewogen haben, 
Hüfe in einer Ginfhiebung zu fuhen. Wir haben alfo rois nug- 

zupovacros wer ihn zum Zeugen aufrufen will eingelegt. 
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Kapitel I. 


Daß die Stüde diefer Zeichnung. unter einander gemengt feien, 
hat Meier bemerkt: in feinem DBeflerungsverfuche aber gieng er von 
einem falfchen Gefichtspunfte aus, intem er wegen der Morte 
Alyovra xas rparzovea die Reden voranftellen und dann die 
Handlungen folgen laflen wollte. Weder laflen fi Reden und 
Handlungen trennen (denn die Rede ift auch immer eine Handlung), 
noch hat unfer Autor, während er diefelben Worte (dv Aoyoss xas 
rroateoıy) faft in jeder Definition anbrachte, irgendwo eine darauf 
bezügliche Reihenfolge oder Eintheilung gebrauht. Der Schmeich⸗ 
ler wird erftlih in feinem Berhalten auf dem Begleitungsgange 
durch die Stadt gezeigt, zweitens bei den Einfäufen für den Herrn, 
die Frau und die Kinder, drittens im Theater, und endlich viers 
tens beim Gaftmahle im Haufe feines Gebieters. 

In den Worten zas ala rosaura Adysıy, ano Tov inariov 
xra. haben wir, anftatt wie andere einen Flickverſuch zu machen, 
das et cetera (alla rosaura Adysıv) geftrichen. 


Kapitel V. 


Die Konftruftion, welche wir durch Tilgung des xas vor 
zzoooAuleıv und durh Verwandlung dieſes in meoolalwv herges- 
ftellt haben, ift von Homer an Sehr gewöhnlich, indem der Sinn 
it: Er ſchwätzt fo viel mit den Lehrern, daß er die Kinder am 
Lernen hindert. 

In der folgenden Periode find fehr bedeutende Verderbungen . 
zu erfennen. Das Meberlieferte findet man bei Dübner alfo übers 
fegt: Si forte, quid sit in concione actum, rescierit, id aliis postea: 
narrabit: tum de oratorum certamme, quod praetore Aristophonte 
commissum est, longam narrationem contexet, item de pugna quae 
a Lacedaemoniis per Lysandrum est pugnata, et si quid ipse un- 

uam pro concione cum aliqua 'sua laude dixerit. Hiebei war es 
erftlich feltfam, daß der Schwäger. nur fo zufällig zur Kenntniß 
deſſen, was in der Bolfsverfammlung vorgefommen: ift, gelangt: 
fein follte, während er doch felbft zu den Rednern, oder vielmehr 
Shwäsern, in der Bolfsverfammlung gehört, und war daraus. 
wohl abzunehmen, daß in zzuSousvos irgend ein Eigenname fleden: 
muͤſſe. Wir haben daher IIuHmvos geichrieben, da biefer aus Bys- 
zanz flammende Redner vom König Philipp zu Unterhandlungen 
mit den Athenern gebraucht worden ift: f. Orat. Attie. ed Baiter. 
et Sauppe den Inder. Sodann hatte die Schlacht unter einem 
Meiner Ariftophon großes Bedenken erregt. Zwar einen Archont 
Ariſtophon Fannte man, zu deſſen geit die Schlaht bei Megalo- 
polis vorgefallen war: allein was hätte der Mebner dabei zu thun, 
wenn es ja einen folchen gegeben hätte? Nun hatte Eafaubonus 
gemeint, die Schlacht bei Arbela fei gemeint, von der die Nach⸗ 
richt erft ein Jahr fpäter, als Ariftophon Arkant wor, wa DEN. 
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gelangt fein Fünnte. Daß das ein verzweifelter und wenig brauch⸗ 
barer Ausweg war, braucht nicht bewiefen zu werden. Und wie 
eh dann hinter diefe Schlacht die am Ziegenfluß unter Lyſander 
zu ſtehen? 

Unfere Conjectur, welche von der Annahme ausgeht, daß erft- 
ih der Name Ariftophon in Antiphon verändert, fodann eine Ver⸗ 
wechfelung der Wörter ueraßoAn und vayz, und in Folge diefer 
Verwechſelung der Ausfall des erfteren Wortes ftattgefunden habe, 
bringt eine ziemlich zufammenhängende Gefchichtserzählung in die 
Morte hinein. Den Umfchlag oder die Umänderung der Berfaflung 
in Athen, welche kurze Zeit vor der durch die Schlacht am Ziegen- 
fluß aelchlagenen Beendigung des veloponnefifchen Krieges durch 
den Nebner Antiybon bewirkt worden ift, Eennt man: Thufyd. 
VII, 67 — 68. Diefer Umfturz ber Demofratie bewirfte bei dem 
Heere die Zuruͤckberufung des Alkibindes und das legte Aufblühen 
des Glückes der Athener, welches aber von furzer Dauer war. 
Denn nachdem Alfibiades abermals entießt und verbannt war, 
folgte bald darauf die Vernichtung der Atheniichen Ylotte beim 
Biegenfluß. Das waren lauter befannte Dinge, welche der Schwäter 
erzählte, als ob fie neu wären, blos um an diefe wichtigen und 
von bedeutenden Männern bewirkten Greigniffe fein eigenes Wirken 
anzureihen, als ob es ebenbürtig wäre, 


Kapitel VI. 


Zu rj oixis bemerft Orelli: „Intelligenda honestior illa 
quam 7 eigxın et ro deouwrnosoy custodia apud Athenienses, quam 
«6 oixnua vulgo vocabant: Demosth. xara Aıovvoodugov $. 4. 
p. 492. Bekk. cf. Pollucem 8, 172 et 9, 45.“ 

Die Worte zus olsode nıdavüs oyerlialeı, Atywus Waren 
buch falfche Interpunftion unverftändlich gemacht, was denn Schneis 
der fogar zur Verſetzung des Adyor hinter oleode und andere zu 
anderen Verſetzungen veranlaßt hatte, als xai taüra dıskiwr 7-. 
Gawüs oyerhalee, nüg oltade; Alyuy, dvoruyns Kaovardpos. 
Dübner hat ed wenigftens für nöthig gefunden, das zıyavus eins 
zullammern. Die Redensart news. doxess ift befannt, 3. B. Curip. 
Hipp, 440 roürov Aapovoa, zus doxsis; zagußpsoer den padt 
fie und mißhandelt ihn wer weiß wie ſehr! Nun febe 
id aber gar nicht ein, warum nicht zu bdiefer Redensart ein Ad⸗ 
verbium follte gefegt werden koͤnnen, 3. B. nüg Öoxeis (oder oleadE) 
zıdavös wer weiß wie glaubwürdig! 


Kapitel VI. 


Es fcheinen, wie Meier bemerkt, einige fremde Stüde einges 
fhoben: 3. B. die Berwerfung eines zu ſehr abgegriffenen Geld⸗ 
ftüdes und die Rüdforderung eines geliehenen Pfluges u. f. w. 
mitten in der Nacht fcheinen mehr dem Geizigen oder dem Miß- 
Zrauifchen als bem Bäurifchen anzugehören. Sodann find die Worte 
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was Ei 0nnEQ09 Ö Ayav vavumriav Aysı, welche gar nicht in die 
Stelle paſſen in ter fie ftehen, vielleicht dem Schwäger zuzutheilen, 
wobei ws für es zu ſetzen wäre. 


Kapitel IX. 


Meier bemerft, daß es ein Feſt 7ewa nit gab, und daß 
ovaußallschas in dem Sinne, welchen Schneider will (componi, 
comparari de gladiatoribus), nicht gebraucht werde. Gr felbft ver- 
muthet Folgendes: xai eis "Engas ovvalleodmı Tolis nass sai 
owamweriodas, nat eis Ilavadımvain ovr Tois ntıgaxioıs Aay- 
oda Totyev. Ich denfe, es läßt fich einfacher helfen: denn Zwo« 
(aiga) oder nertopa aArecHaı heißt den Hochſprung maden. 

Zur folgenden Stelle bemerft Meier: “Hoaxkeia sive feriae 
Herculis quae qnarto quoque anno mense Scirophorione agebantur, 
non in urbe sed rure et in pagis. Darnach fchreibt er: xar zov 
‘egor00g xAngwS&i; sis "Hoandsiov (vgl. corp. inser. gr. 214 oi 
dayovtes itg00108 &is To Tas Hfns ie009), Tor Boür alpeodaı. 

Bei noooavargißeodas begehrt Foß ross veaviass, Meier (weil 
in den Baläftren blos Knaben geübt wurden) rois nasdorgißas 
als Objeft. Daß jedoch bei diefem Verbum nicht fchlechterdings 
ein Objeft ausdruͤcklich Hinzugefeßt werten mußte, beweift Platon 
Theät. p. 169 C. 

Daß nAnouinara die Füllung der Buben, in welchen die 
Kunſtſtückmacher fpielten, mit Zuſchauern, mithin die mwiederfehren- 
den Touren bedeute, hat Foß gezeigt: ferner daß donara die Mu⸗ 
fitftüde fein, mit denen die Tänze und Sprünge begleitet wurden. 
Meier wünicht dafür alsara, allein Sprünge lernt man nicht 
vom bloßen Zufchauen. 

Die Stelle zus donv Eraipas xri. war den Hauptfachen nad 
fhon von früheren Brüfern gebeflert worden. Meier, nachdem er 
bewielen hat, taß tie Sturmböcke bereits zu Perikles Zeit üblidy 
waren, fößt fi an der PBlumpheit diefes Spaßes: quis unquam 
ab amica exclusus aedes eius arietibus adhibitis impugnabit! Allein 
ed mußten ja nicht eben folche Mauerbrecher fein, wie man fie im 
Ernft anwendete bei Belagerungen von Stätten, und fonnten fie 
trogdem Sturmböde heißen, wenn fie nur recht an die Thüre hin⸗ 
plumpten. 

Dei Evdexra Aıraig weiß Meier feine Hilfe. Asxalırgov war 
eine Muͤnze, welche 10 Obolen hatte: Pollux IV, 81. 

Daß naxgoy avöearra sralsew nichts Sei, hatten fchon 
antere eingeiehen, nur wußten fie nicht zu helfen. Mavzs hieß 
das Männden von Metall, weldyes unter der Wagſchale fand, in 
welche beim Kutrabosfpiele der Wurf geichleudert wurde: Athen. 
XV. p. 667 E. Es ift aber darum nicht nothwendig, daß bier 
vom Kottabosjpiel die Mete fei: denn es Fonnte auch eine jede 
andere Mannesfigur, welche als Ziel der Werf- oder Schiegübun: 
gen gebraucht wurde, dieſen Namen führen: und das hieß den 
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Manes fpielen, fowie man auch fagte xuva xas mol zalkeıv 
(PBollur IX, 99), wie Meier bemerft. 


Kapitel XI. 


Meier wollte den Anfang dieſes Kapitels folgendermaßen ge: 
fchrieben willen: dodimv Aanonitrsoda, xai Amy TTE008EVyYA- 
"ve" xai Hvwv db ana te xataplaodaı xai Aaleiv. xai nr000- 
lalwy Ana amoppintw amd TOU oTomarog" dvanimıovrog dE, 
Ev TOIS OTOWMADIL KETa TAG yuvamxos avrov x0uaodas, nal EA. 
0. & ß. XEWuEVOS . ...08a1, xai Zırmvioxov nay'v Eywr xai 
inatıov xt, 

Auf die Beflerung aranzızıovıav führt die Vergleihung mit 
napansıuevwv, Welches Meier im 2ten Kapitel richtig hergeitellt 
hat: vgl. au ovvayorzar Kap. 15. . Für oyubeodaı weiß ich 
nichts Beſſeres als Evgißeoda:. 


Kapitel XV. 


Foß fchrieb zeoınoinoss für negsovoia, und damit war aller: 
dings ein annehmbarer Sinn gewonnen, nur war nicht einzufehen, 
wie zegiovoia aus zegizoinos geworden fein koͤnne. Eine Ber: 
wechfelung des zegsovoia mit arzovoia zeigt das 17te Kapitel: fie 
entftand einfach aus abgefürzter Schreibung der Praͤpoſitionen. Und 
dort ſcheint ein Abſchreiber die Deutung arzo über bie Abkürzung 
geſchrieben zu haben, welches dann die Folge hatte, daß das ao 
noch überflüffig in den Text hineingefegt wurde. Die drei Laſter 
aloyoonzodıc, arelsvrdegia Und arasoyvrria find in den Begriffen 
nur fehr wenig von einander verfchieden: darum fallen auch ihre 
Definitionen theilweife zufammen: denn bie Chrlofigfeit und die 
Gewinnfuht Haben fie alle drei mit einander gemein. Daß nun 
die Theile diefer Definitionen von ben Abfchreibern oben darein vers 
taufcht und verfeßt worden feien, tavon haben wir einen Elaren 
Beweis in Kap. 31, wo in der Definition der ödsyaozia ein Stüd 
von der Definition der dvasoyurria ſteht. Dagegen ift nun wies 
derum in die arassyvrrio ein Stüd von der aioygoxegdia geſetzt 
worten, und dieſes Stüd ift Darauf in der wioygoxeedia zwar 
nicht. verfchwunden, aber doc ein wenig verftümmelt worden. 

Da tür inavov einer Grklärung des zur dnırndsiov ähnlich 
ſiht, fo haben wir dieſes hergeftellt, indem der Sinn es forbert. 
Denn auch allwr, die andere Lesart, fiht einer Gloſſe ähnlich, 
indem der Sinn fein mußte: er gibt die geringfte Beföftigung uns 
ter den Belöftigungen welche die anderen geben. 

Sn der Stelle xai vnorgiaodar ati. war die Ergänzung des 
Pal. Vat. ebenfalls nicht abzulehnen, mit Ausnahme des zwisi- 
odar, welches offenbar nur eine Gloſſe für das dnodooda ber 
-anderen Urfunden war. Demnach haben wir die Emendation Düb: 
ner’d aufgenommen, deren Sinn folgender ift: Er fauft heimlich 
(diefer Sinn liegt in der Präpofition do) von einem Freunde, 
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der es ihm um einen civilen Preis abläßt, und verkauft es dann 
wieder mit einer Draufnahme, d. h. mit einem Profit. 

Für Unodeivas fchreiben andere anoHzivas, welches man durch 
bei Seite Schaffen erklärt. Allein das paßt am wenigflen bei 
den Dingen, welche der Geizhals felbft zu liefern hat. Es muß 
zatahsivas vder zaradschas heißen inAnrehnung bringen: 
vgl. Kap. 30 rrdoov xad xar&dov, vehne es aus und ſchreib 
es auf, welche Stelle wiederum ihre Grflärung findet in Kap. 22 
xeltvons Helvar tags yryovg xai noooöy avras, die Bolten 
anfegen und fummiren. 


Kapitel XVII. 


Toß hofft der Definition der arsdeuvdegia auch durch die Con⸗ 
jectur danavns Exovoa zu helfen. Allein das würde nicht heißen 
des Aufwandes fih enthalten, fondern mit Aufwand 
aulanmenbängen oder daran halten: denn daß das eins 
ache Eyes» (nicht oyeiv) für arzsyeıv gebraucht werde, fcheint mir 
durch die beigebrachten Beifpiele, oder vielmehr durch das einzige 
Beifpiel Xenoph. Anab. IH, 5, 11 (denn in den übrigen Beifpielen 
findet fih überall oyeiv gebraucht), keineswegs bewieſen zu ſein. 

Meier wünſcht xainy zu zrooisa geſetzt, weil zur damaligen 
Zeit die Heirathen ohne Mitgift nicht mehr gewöhnlich waren. Die 
Vergleichung mit Kap. 32 lehrt, daß zalarror ausgefallen ſei. 

Im Folgenden vertheidigt derfelbe die Schreibung 2x rs yv- 
vaneiag, wobei ayopas ausgelaſſen fei, obgleih man von fo 
einem Frauenmarkt kaum eine Kunde hat. Ich ließe mir das ges 
fallen, wenn von einem Kauf die Rede wäre: allein wir hören 
ja, daß das Bürfchgen blos gemiethet wurde, und zwar eins für 
allemal fo oft die Frau einen anftändigen, den Frauen 
geziemenden, Ausgang zu machen hatte Darum Fann ich aud 
dem nicht beiflimmen, daß er fagt ras yusarxsias würde überflüffig 
fein neben 7 yuvasi. Da wo die Frauen auf ihre Gemädher 
befchränft leben, pflegen fie beflimmte und regelmäßige Ehrenaus⸗ 
gänge zu Haben, bei Feflaufzügen, ins Bad, zu Beſuchen; und 
gerade für diefe Gänge forderte die Sitte und der Anfland, daß 
einer vornehmen Frau eine Zofe nachtrat: ſ. Foß II. p. 19. 20, 
welcher Plat. Geſetz. VI, 475. Bekk. citirt: av 2Eodwv yap 
zöy yvvarasiuy xal TıuWv xal Tüv Eis ToUg yanovs xl 
yerkosıs naldov YPortzjoswv um nersyito. 


Kapitel XVII. 


Das alte aber feltene Wort dpa» kann ih nad meinen Be 
griffen von Sprachentwickelung nicht mit dıyar zufammenbringen, 
weil es nicht verlangen heißt, fondern etwas durch wühlen, 
rimari, alle Rigen und Winfel durchſtöbern, um etwas zu finden. 
Die Ableitung der Alten (Choerob. in Cramers Anekd. II, 191, 25, 
von Döderlein im homerifchen Gloff. eitirt) fcelnt air uhr dan 
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find wohl aus dem 16ten Kapitel herübergefeßt, und hier dagegen 
follte fiehen drudv zarappovovoa. 

Sm Folgenden vermuthet Meier einen Ausfall mehrerer Worte, 
fo daß es etwa fo gelautet habe: nageldwur anoyavas, as 
nogloßeıs oray anoniuneodas öln, neleleıy Eyuw, ws 
des avronparogas ari. Dabei bemerkt er, daß der zorwr end- 
yunos und die Panathenäen zu verftehen feien. Sch halte eine 
‚ derartige Einfchiebung nicht für noͤthig. Der Ariftofrat tritt auf 
in einer Sache wo es auf bloßen Prunk und Parade anfommt, 
dabei verlangt er, daß der Bevollmächtigte nicht allein vollfommen 
freie Hand habe, fondern auch der einzige bleibe, und die Noth⸗ 
wendigfeit alles defien weiß er mit fchlagenden Gründen hands 
greiflich darzulegen, Eyes arropyvaı. 

Zu den Worten Avdeicas Baoslsiav verfuht Meier eine Er⸗ 
gänzung welche mehrere Zeilen ausfüllt. Wenn mit diefem Mittel 
zu helfen wäre, fo würde ich blos folgende Worte vorfchlagen: 
nv Önnoxgatiay xaraoınjoaı, Aufsions Baorkeias. 

Einfacher war Foſſens Conjectür dx dwdern z0lewv xaraya- 
yovıa 1a nAndn Eis adıny, ueheivar 179 Baosleiar. 


Kapitel XXXII. 


„Wenn man den Käfterer fragt, Wer ift denn der und ber? 
fo macht er es wie die Biographen, er füngt von feinem Stamms . 
baum an.” Das muß der Autor, nicht aber der Verleumder ſelbſt, 
fagen, ſonſt ift fein rechter Wig in der Sache. Darum kann ich 
mit Meier und Foß nicht übereinflimmen in der Billigung der 
Lesart ügfouas und defien was damit zufammenhängt. Daß ov- 
zoor in feiner Weife zu dulden fei, hat Foß gründlich bewielen, 
und darum eirzeiv für ovxovv dd vermuthet, welches Meier nicht 
wahrfcheinlich dünkt, ohne daß er etwas Beſſeres dafür zu finden 
vermochte. Ich denke, es iſt in Folge der Lesart dokouas herein- 
gefommen, und kann ohne Erfaß getilgt werten. Das Ende des 
Kapitels hat Foß alfo gefchrieben und gedeutet: ovrws Uro tus idias 
xaxias noEÜroulvog navınovs xas Elsoraoras AvlgWmzoug Tois 
70:0, rose sic propria sua pravitate excitatus et stimulatus ma- 
ledicus alios homines furiosos et dissolutis moribus fingit. “Dabei 
warnt er vor der leichter dünkenden Beflerung 0 175 idias xuxias 
doedsonos mit den Worten, eum foedissime errare satis habeo 
verbo significasse. Ich wünfchte doch daß er fich über diefes foe- 
dissime errare ein wenig deutlicher erklärt hätte, obgleich ich nicht. 
geneigt bin, diefe leichtere Emendation der feinigen vorzuziehen. 
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